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und mit der illustrierten Monatsschrift „Berglaud ".
Wr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche UniversitSts-Buchdruüerei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.
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Brzngäpreiser Am Platze Monatlich kn den Abholstellen S 4.20,  mit Zustellung ins
Saus S  4,60 . ErrrzelnuMinrs 20 Groschen . EonnLagnttrnmer 30 Groschen.
Mit PostMsendung monatlich £  4 .69 , Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S  7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16 .—, Einzelnummer Lire —.70 (—. 80 ) . Postsparkaffa -Konto 52 .677.

Wiener Bür« : Wien, k„ Nibelungengasse4 (Schülerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezngsgedühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal »ingeleitete Bezugsverhältnir währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teil« find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Me in Der Mi
»ff« Ire SkllLMMK, ffkst» MO M dkl,MMM « N» M.

ilM« .
Nsm, 90. Wlai. (Prtv .)

• Der Senat begann gestern die Debatte Wer Len anS-
wärtigen Etat, Die Rede Mussolinis erhält mehr durch
ihren Ton als Lurch ihren Inhalt die Bedeutnns . die ihr
zukommt. Mussolini erklärte, er Wbe Lie g e m ei n sa m e
Behandlung LeS auswärtigen Etats und der L o c a r n o >
Pakte  gefordert, weil Lie Locarno-Pakte einer der wich¬
tigsten und schwierigsten Punkte der Außenpolitik über-
l'-auipt seien. Die Stellung als führende Großmacht in
Europa, die Italien heute zukonune, gipfelt in der Bill  i-
g ung  Ses Vertrages von Locarno. Zwei Machte, Frank¬
reich und Deutschland, haben den Entschluß gefaßt- mit¬
einander in Frieden zu leben und iiber diesen Frieden
ryachen als Garanten Italien und England. Hätten wir
Locarno nicht Unterschrieben, so hätten wir einen kolossalen
Fehler begangen. Wir hätten uns damit von einem grund¬
legenden Pakte ferngehalten, der die wichtigsten Groß¬
mächte Europas verpflichtet. Wir wären innerhalb dieser
Kombination isoliert geblieben rmd wir hätten die viel¬
leicht nie wiederkehrende Gelegenheit versäumt, uns mit
dem engltschcn W e l t r e i H a u s eine Stufe  zu
stellen.

Die Brennergrenze.
Daß die Vrennergreuze nicht garantiert

wurde, sagte Mussolini weiter, erklärt sich folgendermaßen:
Die italienische Regierung hat nicht darauf  b e sta n -
dem  eine solche Garantie zu erhalten, weil der Pakt an
sich kompliziert genug war und noch umfangreicher gewor¬
den wäre, wenn man auch die Brennergrenze Hinzngefttgt
hätte. Außerdem muß mau bedenken, daß inan nicht gut
von Deutschland  eine Garantie für die Brennergrenze
hätte verlangen können, denn man hätte damit zugege¬
ben , daß Deutschland zu irgend einer Stunde unser
Nachbar  werden könnte. Dies ist ein Fehler, den wir
unbedingt ausschließen mußten. So hat inan schließlich
davon abgesehen, daß der Garantiepakt auf den Brenner
ausgedehnt wurde. Solange Oesterretch  am Brenner
steht, läuft der Brenner keine Gefahr.  Wir können
ihn ausgezeichnet und ohne fremde Hilfe verteidigen.

Uever de« Locarno-Pakt
ist viel geschrieben und gesprochen worden. Der Geist
des Friedens,  der darin zu finden ist, ist durchaus
lobenswert, aber mau kann sich nicht verheimlichen, daß
der deutsch - russische Vertrag  den Glanz von
Locarno etwas getrübt  hat . In der nächsten Sitzung
des Völkerbundes wird Deutschland in Seit Völkerbund
eintreten. Dies entspricht dem Standpunkt, den die ita¬
lienische Regierung von Anbeginn an eingenommen hat.
Das Gegenteil wäre gefährlich.

Di« italienische Außenpolitik
steht im Verdachte des Imperialismus.  Ter ita¬
lienische Imperialismus ist aber nichts weiter als eine
Erscheinung des wtedergewonnenen Wttrdegefühls
des italienischen Volkes und ein Lebensbedürfnis
für  die italienische Nation. Wenn ein Volk auf der Bild-
släche erscheint, ivo alle anderen bereits ibren Platz inne¬
haben, dann muß es jed es Mittel  anwenden, um sich
seinen eigenen Platz zu sichern. Auch die Völker, die
liberale Traditionen  besaßen, haben diese heute
begraben und denken nicht mehr daran. Ich mutz jeden¬
falls an dieser Stelle erklären, daß die faschistische Re¬
gierung n t cht i m g e r i n g ste n daran d en kt, den
Frieden zu störeu.  Aber den Frieden wollen kann
für uns noch nicht bedeuten, daß wir deshalb ab¬
rüsten müssen. Eine Abrüstung  Italiens , so lange
andere Staaten noch geriistet sind, wäre Selb st in ord.

Unsere Politik ist eine Friedenspolitik,
aber eines Friedens mit Würde und Stärke und der
Wahrung der italienischen Interessen. Ruch Italien
Mutz feinen Platz in der Welt haben und es ist notwen¬
dig, daß dies bald und zuverlässig geschieht. Ich glaube,
daß die Nationen, die mit lrns im Kriege verbunden wa¬
ren, sich davon überzeugen werden, jedenfalls soll man
wissen, daß niemand  etwas erhalten wird, bevor man
" n s nicht gegeben Hai, w a s u n s zu ko mm t. Das
wird dadurch möglich gemacht, daß cs einen Punkt gibt,
über den die italienische Regierung keineswegs über sich
verhandeln lassen wird, das ist das Prinzip der
Einstimmigkeit, das für  Beschlüsse des Aölker-
bundrates  vorgcschri .- t ist. Wir stehen heute noch
Et an der .Spitze des Mlkerbnndmtes , wir haben

l innerhalb desselben auch keine Grirppe von mehr oder
weniger fceöcitiett&eu Klienten, die uns folgen, aber wir
sind gewärtig, unser Vetorecht  zu gebrauchen, und
denken nicht daran, darauf zu verzichten.

Die Rede Mussolinis wurde mit großem Beifall anf-
genommen, worauf das Budget  ohne Debatte ange¬nommen  wurde.

Die Debatte.
Vorher hatte Senator Barcelai  zum Ausdruck ge¬

bracht, daß zwar alle Völker den Frieden würrschen, daß
das aber noch keine genügende Friedensgarantie sei. Der
Völkerbund sei nicht imstande, die Eifersucht der Völker
und damit den Krieg zu verhindern.

Der BerichterstatterSenator S cha n tze r führte ans , der
Locartto-Bertragsei zuerst über- und dann unterschätzt wor¬
den. Heute müsse man mit Sorge auf die Rückwirkungen
des deutsch-russischen Vertrages auf die Abmachungen von
Locarno blicken. Ter Wortlaut des deutsch-russischen Ver¬
trages erscheine nicht unvereinbar mit den Verpflichtun¬
gen, die Deutschland mit seinem Eintritt in den Völker¬
bund auf sich nehmen müsse, aber man werde doch abzu-
warten Haben, welche Anwendung die Bestimmung des
deutsch-russischen Vertrages in diesem Zusammenhang
finden wird. Italien sei in Locarno vollkommen selbstlos
vorgegangen und habe keine Garantie verlangt, da es
kerne brauche. Deuts  chl a n ö nmßt-e aber vermei¬
den , Italien z u reize  n, da es ja auch Italien sei,
das die territoriale Integrität Deutschlands garantiere.

Tolomei über He Rülmnisrerung SüdKrols.
Senator Tolomei  knüpfte an die Rede Dr. Strese-

manns über Südtirol  an und stellte fest, daß die
Deutschen Südtirols an dem von Bayern inszenierten
Lärm nicht tetlgeuommen haben, da sie für die Gründe
der italienischen Regierung empfänglich seien, die jene
„historisch und geographisch italienischen Gegenden" dem
Staate zu assimilieren  trachten . Auf die Feststel¬
lung Stresemanns , daß die Haltung der heutigen italie¬
nischen Regierung gegenüber den deutschen Minderheiten
Südtirols in Widerspruch  zu früher abgegebenen
amtlichen Versprechungen  stehe, erwiderte To-
lomei, die Deutschen seien sich offenbar nicht genügend
darüber tm klaren, daß es in Italien keinen Traditiona-
lismus nach österreichischem Muster gebe. In Italien
sei die außenpolitische  Richtung Aufgabe der Re¬
gierung.  Deshalb seien auch

die Worte des Königs nicht entscheidend.
„Mein Programm für die Jtalianisterung Südtirols,"

sagte Tolomei, „ist nicht mein eigenes Verdienst, son-
Sern nur die Anwendung der von Mussolini  aus¬
gesprochenen Grundsätze. Dabei soll man den Ausdruck
Entnationalisierung doch lieber auf jene  amvenden,
die ganze Völkerschaften deportiert haben und den Min¬
derheiten den- Gebrauch der eigenen Sprache
verbieten (?). Entnationalisiermig war das Pro¬
gramm des Grafen Doggen bürg,  der 18.000 Trientt-
ner Familien nach Böhmen answetsen ivollte, und das
Vorgehen, das die Deutschen irr ihren polnischen Provin¬
zen übten. Italien treibt keine Entnationalisierung,
sorrderil nur eine A s si m i l i er u u g."

Zum Schlüsse seiner Rede erklärte Senator Tolomei:
Geben wir Walther von der Bogeüveide ruhig einer deut¬
schen Stadt zum Geschenke imd errichten wir an seiner
Stelle ein Denkmal für den lateinischen Helden Drusus,
der das Etschtal als erster der italienischen Zivilifation
eröffnet hat. Die Losung, das Kriegsgeschrei, muß tauten:
Drusus soll nach Südtirol zurück, Rom soll nach Südtirol
zurück!

Nach dem „Mondo" hätte der Senator Tolomei versucht,
eine p c r sö n l i chc A u s e i n a n de r se tzu n g init dem
deutschen Außenminister Dr . Strefemann  zu halten,
aber der Präsident des Senates hätte ihn davon abgc-
halten und  n n t c r ö r o chcn.

MMi uns tot Wien« Wer Stern.
Unter der Anschrift „Die Bauernbundssrage gelöst"

veröffentlicht die „Alpenzeitung" das Dekret  über die
A u f lö sn n g der Leitung des Südtirolcr Bauernbundes.
Es hat folgenden Wortlaut:

„3ii Berücksichtigung , daß bei verschiedenen Gelegenheiten
mehrere und angesehene Persönlichkeiten des Bauernstandes auch
bei der Unterpräfektur Bozen den Wunsch geäußert haben , daß

der Bauernbund sobald als mSMch in ein« syndikalistische
Bereinigung  im Sinne de, Gesetze» vom 3. April 1926,
Nr . 563, uingewandelt werbe,

die Umformung für notwendig und dringend haltend , um dem
wohlverdienten Bauernstand eine juridische Organisation zu geben,
mittels der er sein« Interessen in wirksamster Weise vertreten
kann,

in Berücksichtigung , daß einige der gegenwärtigen Führer de»
Bauernbundes wegen ihrer fremden Herkunft,  wegen de»
politischen Borlebens,  wegen der bekannten Be.
Ziehungen zu antinationalea Organisationen,
wegen ihres zweifelhaften Verhalten»  nicht jene
Garantie von sicherem nationalen Glauben  geben , der
nach dem Art . 1 des obgenaanken Gesetzes eine unerläßliche

Eigenschaft für di« Leiter von syndikalistischen Vereinigungen
in Berücksichtigung , daß die Gegenwart dieser Elemente der

begonnenen Umwandlung des Bundes in ein Syndikat hinderlich
sein könnte , während hingegen aus Gründen des allgemeinen
Interesses und der öffentlichen Ordnung es notwendig ist, daß
diese Umwandlung durchgesührt wird , dekretiere  ich:

1. Die Leitung de» Dauernbunde » mit dein Sitze in Bozen
ist aufgelöst;

2. die Verwaltung  de » Bauernbundes wird zeitweilig
einem Ausschüsse  onvertraut , der wie folgt zusammengesetzt
ist: Obmann : Alois Stampfl (Bauer und Gastwirt , Nieder-
ointl ; 1. Obmannstellvertreter : Anton B a t t i st i (Besitzer und
Obmann der Kellerei ), Koltern ; 2.  Odmamrstcllvertreter : Joses
L e m e tz, Bauer zu St . Ulrich ; Beiräte : Dr . Tullio de Bona,
Direktor in Bozen ; Dr . Herbert Dimai,  Tierarzt in
Schlanderr ; Pater Romedius Airtler,  Wanderlehrer , Lana;
Josef Lintner,  Obmann der Magdalenaer Weinbauerngenos¬
senschaft, Bozen ; Franz Niederbacher.  Obmann des Mol-
ventenvereines , Terlan ; Franz Bikoler,  Inspektor in Bozen;
Franz W arg er , Gastwirt und Bauer tn Graun ; Johann
Weitzensteiner,  Bauer in Wiesen ; Franz Wiesthaler,
Alibürgermeistor und Obmann der Pferdezuchtgenoffenschliit m
Bierschach:

8. der genannte Ausschuß wird für  die Umwandlung des
Bauernbundes in eine syndikalistische Bereinigung , die nach dem
Gesetze vom 3. April 192«, Nr . 563, anerkannt wird , die nötige
Sorge zu tragen haben;

4.  die Anberaumung der Generalversammlung der
Bauernbundes,  die für 30. Mai ausgeschrieben ist. gilt als
ausgehoben.

Der Dizequästor ist mit der Durchführung des vorliegenden
Dekretes betraut . Bozen , 26. Mai 1826. Der Unterpräsekt : GrasB i t o r e 11 i.

Triumphierend über ihren Erfolg, kommentiert die
„Alpenzeitung" diesen Erlaß , durch den der letzte Rest
deutscher Selbständigkeit und deutschen Stammesvewußt-
fein» vernichtet werden soll, wie folgt:

„Die geschlossene und von Tatsachen begründete Kampagne der
„Alpenzeitung " hat einen vollen Erfolg erzielt . Die Mämrer.
die die Leitung des Bauernbundes bildeten , sind endlich von dem
Posten entfernt worden , den sie für unehrliche , gegen den Staat
gerichtete politische Interessen ausbeuteten . Wir wollen aber von
ihnen nicht mehr sprechen. Wir machten niemals , in keinem Falle,
eine Frage von Männern ; wir waren einzig und allein nur um
die Interessen des Bauernstandes besorgt ( ?), die unlöslich mit
dem Wohls der Nation und des Staates verbunden sind. Wir
nehmen die Gelegenheit wahr , unserem Mitarbeiter Rupert
Sieger  zu danken , datz er uns im Kampfe stir die gute
Sache so kräftig  unterstützt hat.

Den neuen Leitern des Bauernbundes drücken wir die innige
Genugtuung und den Wunsch für ein« fruchtbringende Arbeit
aus . Sie bieten uns die Garantie , datz jede politische Abirrung
verlassen werden wird und daß sie sich nur den Interessen und dem
Aufblühen des Bauernstandes widmen werden , was von den
abgefetzten Leitern mit ihrer zweideutigen politischen Haltung
schwer beeinträchtigt wurde ."

Herr Sieger  braucht ans den Tank, der ihm für den
Verrat an seinen eigenen Stammesbrüdern und Lands¬
leuten von faschistischer Sette gezollt wird, nicht stolz zusein.

Die Reform deS Völkerbundes.
Der Eintritt Deutschlands gesichert.

KB. Paris , 28. Mai . Ter Genfer Berichterstatter des
„Temps" erfährt, datz die Hauptschwierigkeit für
den Eintritt Deutschlands  in den Völkerbund
beseitigt ist und Brasilien  endgültig auf sein
Vetorecht  wegen Zuteilung eines permanenten Sitzes
an Deutschlmrd verzichtet  hat . Durch die letzten Unter¬
redungen des deutschen Vertreters Grafen Bernsdorsf
mit dem brasilianischen Vertreter Mello Franco  sei
die Angelegenheit dahin geregelt worden, daß Brasi¬
lien  sich dem von Lord Cecil vvrgeschlagenen Reform¬
plan  des Völkerhundrates anschließt, der von der Mehr¬
heit der Sonderkommission gebilligt worden sei. Mit der
spanischen  Regierung seien gleichfalls Verhandlungeneingeleitet worden.

Man hofft, datz im September der Reformplan in Wirk¬
samkeit treten könne, wonach der Völkerbund insgesamt
14 Mitglieder umfaßt, davon fünf  permanente Mandate
für Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien
Md Japan mrü neun Mandate, die alle drei Jahre er-
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ueuert werden. Bon diesen Wahlmandaten könnten jeweils '
drei wiedergewühlt und auf diese Weise zu permanenten
Mandaten gemacht werden, wenn sich eine Zweidrittel¬
mehrheit der Bölkerbundversammlung dafür ausspricht.
Diese drei Sitze würden Spanien , Brasilien und
Pole  n zufalleit.

Die Forderungen der Beamten.
Ministerrat.

Wien, 29. Mai . (Priv .) Gestern fand ein vierstündiger
M i n i st e r r a t statt, der sich mit der Beratung der Denk¬
schrift beschäftigte, die dem Bundeskanzler -vom Zentral-
aktionscmsschntz der Btlndesangestelltenorganisaiionen
überreicht worden war . Die Beratung wurde nicht abge¬
schlossen und wird in einem neuerlichen Ministerrat , der
sich auch mit den letzten Vorbereitungen für die Genfer
Bölkerbundiagnng befassen wird, zu Ende gebracht werde».

Noch vor der Abreise des Bundeskanzlers nach Genf,
die für  Donnerstag abends in Aussicht genommen ist.
wird der Bundeskanzler die Vertreter der Bnndesange-
stellten empfangen und die Denkschrift ausführlich beant¬
worten.

Mimakive Forderungen der MttelschuKehrer.
Wien, 29. Mai . (Priv .) Die Mittelschullehrer haben

ein Ultimatum an die Regierung gerichtet, in dem die
Gleichstellung  der Mittelschullehrer mit den ande¬
ren akademischen  Beamten gefordert wird. Das
Ultimatum ist bis znm 2. Juni befristet. Tie Mittel-
schullehrer erklären, daß sie seit mehr als eineinhalb
Jahren vergeblich um die Beseitigung eines Unrechtes
kämpfen, das auch von der Negierung und den parla¬
mentarischen Parteien wiederholt als solches hingestellt
wurde. Die Besoldung  der Mittelschirllehrer sei
durch das Gehaltsgesetz vom Jahre 1924 gegenüber der
Tienstpragmatlk in unvergleichlich höherem Maße ver¬
schlechtert  worden , als bei den übrigen Beamten-
gruppeu. Die Mittelschullehrer seien in eine derartige
Notlage  gekommen, daß sie höchst erbittert seien und
nicht länger mit leeren Versprechungen hingehalten wer¬
den können.

Aus diesem Grunde hat die Hauptleitung der Mittel-
schullehrervertretung der Regierung neuerlich die For¬
derungen  der Mittelschullehrer überreicht. Sie ist ent¬
schlossen, den Kampf für ihre Sache mit den äußersten
Mitteln  zu Ende zu führen. Die Mittelschullehrer be¬
mängeln u. a. auch, daß die Auszahlung der Aushilfen
nie zum erwarteten Zeitpunkt geschehe. Die Durchführung
aller Forderungen der Lehrerschaft würde 2.4 Millioncu
Schilling jährlich erfordern.

Die Unterrichtsverwalt,rüg hat bisher gegenüber den
Klagen der Mittelschullebrer den Standpunkt eingenom¬
men, daß eine generelle Verbesserung  der Be¬
züge nur im Zusammenhang mit der allgemeinen
N ovelliernng  des Gehaltsgesetzes für die Bundes-
auge stellten - nrchgeführt werden könne.

Steirischer Landtag.
Kampfansage der Sozialdemokraten.

KB. Graz, 28. Mai . In der gestrigen Nachmittags-
sttznng des steierischen Landtages wurde zunächst die
Verlängerung des Budg e tprovisorinms
bis Ende Juni mit allen Stimmen gegen die Stimmen
der BauernMndler beschlossen.

Die sozialdemokratische Abgeordnete Tansk  richtete
an den Landeshauptmann Dr. R i n t e l en eine I n -
tcrpellation  wegen der Verfügung des Landes¬
schulrates und des Laudeshauptmanues in der Frage
des Religionsbekenntnisses von konfes¬
sionslosen Eltern.  Die Interpellation ries eine
eingehende und stellenweise sehr erregte Ans¬
sprache  hervor . Landeshauptmann Dr. Rinteken be¬
antwortete die Interpellation in eingehender Weise an
der Hand der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen.

In der folgenden Wechselrede erklärte Frau Abgeord¬
nete T a u s k, daß sich die Sozialdemokraten mit der
Antwort des Landeshauptmannes nicht zufrieden geben
urrd kündigte gegen dessen Auffassung den schärfsten
Kampf der Sozialdemokraten an.

Aach dem Umsturz in Polen.
Der frühere KriegsMirrister im Gefängnis.

KB. Warschau, 28. Mai . Der K r i e g s m i n i st e r in
der zurückgctreteuenRegierung Witos, General der Ju-
santerie Malczewski,  befindet sich seit gestern im
hiesigen Mi litärge fän gnis.  General Malczewski
war seit einigen Tagen verschollen. Man wußte nur , daß
er seinerzeit nach Abschluß der Wafstnstillstandsverhand-
lungen aus einer Autofahrt von Warschau nach Wila-
now, dem damaligen Jnternierungsort der Witos treu
gebliebenen Generale, von Pilsnöski ergebenen höheren
Offizieren nach unbekannter Richtung verschleppt wor¬
ben war.

Die Unterwerfung Abd el Krims.
KB. Fez, 28. Mai . Die französischen und die spanischen

Truppen haben die Verbindung in Schekrane hergestellt.
Gestern abends und heute nachts sind im Gebiete der Beni
Zerual zahlreiche Unterwerfung  e n erfolgt.
Drei  Rifftiiitutte zwischen Targnist und dem Meere
haben Abordnungen  nach Targuift entsendet, wo sich
Wb el Krim gegenwärtig- befindet und das Eintreffen
seiner Familie und seines Gutes erwartet.

KB. Paris , 28. Mai . Abd el Krim  wird sich heute
abends dem General Boichut unterwerfe  n. Die
französischen Verluste bei der jüngsten Offensive sollen
100 Tote, Eingeborene und Parteigänger eingeschlossen,
nicht übersteigen.

Es wird nieitergekäiupft.
DU. Paris , 29. Mai . In Westmarokko wird weiter ge¬

kämpft. Ein großer Teil der Rifstämme im westlichen
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Gebiete schenkt den Flugblättern der französischen Flieger
von der Kapitulation Wd el Krims keinen  Glauben
und setzt den Widerstand erbittert  fort.

Wieder eine Rebellion in Portugal.
KB. Lissabon, 28. Mai . In O p o r t o haben sich zwei

Divisionen und verschiedene Einheiten erhoben und mar¬
schieren nach der Hauptstadt, Im Lande herrscht Ruhe.

Die Verbindung zwischen der Hauptstadt und dem In¬
nern des Landes ist unterbrochen. Der Kommandant der
meuternden Truppen richtete an die Bevölkerung einen
Aufruf. Tie Regierung hofft jedoch, die Bewegung unter¬
drücken zu können.

Tie Unruhen  werden hauptsächlich auf die Hal¬
tung der Regierung im Tabak  m v n op o l zurück¬
geführt.

MMsMLsMALMch/L
Der Brenner — eine ideale Grenze.

In den „Wiener Stimmen" lesen wir: „Während sich in Wien
die Dr. Ellenbogen  und Genossen als dis unversöhnlichsten
Feinde Mussolinis und der Unterdrücker unserer Volksgenossen
jenfetts des Brenners auispieien und von der österreichischen Re¬
gierung eine Scharfmacherei iordern, die sich allenfalls wohl als alt«
unter dem Jubel und der Mitwirkung der Sozialdemokratie zer¬
stückelte große Oesterreich hätte leisten dürfen, nicht aber unser wehr¬
loses, auf das Wohl der Nachbarstaaten und Mächtigen angewie-
scne Kleinösterreich, schüttet Dr. Ellenbogens Parteigenosse Ludwig
Quessel  in den „SozialistischenMonatsheften" (Aprikhest) das
sozialdemokratischeHerz aus. Anknüpfend an die Feststellung
Dr. Streiemanns in feiner bekannten Polemik gegen Mussolini,
Italien hätte es versucht, eine internationale Sicherung der Bven-
nergrenze zu erreichen, erklärt Genosse Quessel:

„Kritisch ist dazu zu sagen, daß das deutsch« Interesse eine
Garantierung  der Brennergrenze durchaus erfordert
hätte. Geht num von der Anschauung aus, daß dl« stideuropäifchen
«tauten dis Vereinigung Deutschösterreichs mit Deutschland nur
hinnehmen können, wenn Berlin ihnen die Grenzen der Frie¬
dens-Verträge von ISIS ausdrücklich garantiert, so muß man zu-
geben, haß der Brenner  zwischen Großdeutschtand und Ita¬
lien eine fast ideale Grenze  bildet, weil von dem Block der
70 Millionen Deutschen dann im Süden nur die winzige Minori¬
tät von 180.000 Deutschen außerhalb der Reichsgrenze' fällt. Ita¬
liens Abneigung war bisher auch gar nickt gegen Großdeutsch,
land, von dem es die Brennergrenze leicht garantiert zu
erhalten erwarten  konnte, als vielmehr gegen eins Donau¬
söderation. . . Man begreift in Deusichland nicht, daß hinter Ita¬
liens (nicht etwa blaß Mussolinis) Verlangen, die Brsnnergrenzc
garantiert zu erhalten, sich die Sehnsucht des italienischen Vol¬
kes verbirgt, der Nachbar und Bundesgenosse eines kontinental-
europäifch-orientierten Deutschlands zu werden."
Dr. Ellenbogens Parteigenosse ist, seinen Worten nach zu

schließen, ein Verdolmetfcher und Fürsprecher der „Sehnsucht"
Mussolinis und ein Schwärmer für die Brcnnergrenze! Schöne
Aussichten für die Tiroler, wenn nach einem Anschlüsse etwa die
Partei Ellenbogens und Quessele, wie sie ja zuversichtlich hofft, die
Macht in Großdeuischkand an sich brächte!

Ein deutscher Dichter gegen den Bürokratismus .'
Rach längeren Vorbereitungen hat der preußisch- Kultusimnister,

Dr. Becker, vor zwei Wochen fünf Dichter auf Vorschlag der
Akademie der Künste zu Mitgliedern ihrer neuen Sektion für
Dichtkunst  berufen. Die 'Dichter waren: Gerhart Haupt-
ma n n, Thomas Mann,  Hermann S teh r, Ludwig Fulda  und
"ArnoHo lz. Diese fünf Männer sollten den Stamm der Sektion
bilden, der sich durch Zuwahl zu ergänzen und zu erneuern hatte.

Gerhart Hauptmann  hat die Berufung in einem Schreiben
an den preußischen Kultusminister ab ge lehnt;  in der Be-
gründung seiner Ablehnung sagt er u. a.:

„So sehr ich eine Akademie der Wissenschaften, eine Akademie
der bildenden Künste und der Musik als eine staatliche Not¬
wendigkeit ansche, da es sich hier um Geistesgebiete handelt, die
durch gemeinsame Arbeit gefördert werden müssen, und hinter
denen staatliche Lehrinstitute in großer Zahl stehen, so wenig
vermag ich mich von der sta a t l i che n N o i w en d i g ke i t einer
akademischen Sektion für Dichtkunst zu überzeugen. Und zwar
um so weniger vermag ich das, je mehr ich darüber nachdenke.
Es bedarf keines Dichterkollegiums, um staatliche Unterstützungen
zu erwirken und zu verteilen, sondern nur einiger gebildeter und
wohlwollender Männer von Takt und Geschmack.

Was aber die weiteren und höheren Aufgabe» der Dichtkunst
anbetrifft und ihre verantwortliche Förderung, so bin ich leider,
wenn ich an die neu zu gründende Sektion denke, kleinmütig.
Eine bewußte Führung auf dem Gebiete der Dichtkunst gibt es
nicht. Staatlich beamtete, führende Dichter bilden ein Novum,
das mit Recht in den Kreisen der freien Poeten beanstandet
werden wird. Was mich betrisst, so kann ich mir weder eine un¬
bewußte, noch eine bewußte Führerstcllung dieser Art zustrechen.
Wenn ich, wie andere Schriftsteller und Dichter, aus Menschen im
Sinne der Menschlichkeit gewirkt habe, ist cs mir genug. "
Nicht gleicher Meinung mit Gerhart Houptmonn sind jedoch die

anderen vier Dichter. Sie haben nach vorliegenden Meldungen die
Berufung angenommen.

Der General , der Philosoph und die Kanone.
Der General Primo de Rioera  hatte den GelehrtenAssua

aus eine Insel in die Verbannung geschickt; er ließ den Journalisten
Alvarez dol Vago  in den Madrider Kerker stecken; böse Tage
waren gekommen für die geistigen Männer Spaniens. Da taten die
Professoren, dte Aerzte, die Dichter und Künstler Madrids sich zu¬
sammen in ihrem Ateneo und beschlossen, ein M a n i f e st an den
Diktator zu senden. Die Sache war etwas gefährlich, denn General
Primo de Rivera war offenbar gerade sehr schlechter Laune; aber
die Intellektuellen taten mutig ihre Pflicht und nahmen in ihrem
Manifest kein Blatt vor den Mund. Dann gingen sie aus, Unter¬
schriften sammeln.

Sie gingen zu jenem Philosophen, dessen Namen die Menschheit
ehrt, und von dem man sagt, daß er das beste Spanisch schreibt.
Der Philosoph las das Manifest durch: dann gab er es zurück und
sagte: „Mit Manifesten erreicht man nichts, gebt mir Kanonen !"
Die Intellektuellen gingen in ihr Ateneo zurück. Dort veranstalteten
sie eine Geldsanmilüng; für das Geld kariften sie eine kleine Kanone;
diese Kanone schickten sie dem Philospohen in sein Haus. Jetzt wartet
Madrid darauf, was der Mann, der das beste Spanisch schreibt, mit
seiner Kanone ansangen wird.

flagmeuigMen
Wetterberichte.

Innsbruck . 29. Mai . Nach kurzer Aushettevrmg ist wie-
s-er eine Schlechtwetterperiode gefolgt, Sie schon Donners¬
tag nachmittags begann und Mer den Sonntag anzuhalten
scheint. Gestern und heute früh war es regnerisch und
auch aus München  wird regnerisches Wetter gemeldet.
In Bozen  war es heute früh bei plus 17 Grad trüb.

Bregenz, 28. Mai . Der am gestrigen Abend einsetzeniöe
Regen nahm nach Mitternacht gewaltig zu. Heute mor¬
gens herrschte starke Bedeckung, die auch tagsüber blieb,
ohne daß es zu einer Aufheiterung gekommen wäre.
Gegen Abend sielen einige Regentropfen.

SalzSnpg, 29. Mai . Anhaltender Regen, Tempemttrr
kühl.

Wie», 29. Mai . (Priv .) Wettervoraussage: Zunehmende
Bewölkung, gewitterig, etwas wärmer, westliche Winde.

Beobachtungen-es MetcsroloKisHsuObservatoriums
in Innsbruck.

Am 28. ds. Mts ., 14 Uhr: Luftdruck 712.2 Millimeter,
Temperatur 17.8, Feuchtigkeit 57, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 28. ds. Mts .. 21 Uhr: Lustdruck 712.6 Mllimeter,
Temperatur 14.6, Feuchtigkeit 85, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 29. ds. Mts .. 7 Uhr: Luftdruck 710.6 Millimeter,
Temperatur 12.6, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 19 Grad, niedrigste Temperatur 11
Grad- Niederschlagsmenge0.4.

*

Trauerfeier in München.
Für die Todesopfer»es EiserrbaHmmslitcks.

München, 29. Mai . Die bayerische Landeshauptstadt
stand gestern im Zeichen der Trauerfeier für die Opfer
des Eisenbahnunglitckes. Die Vertreter der Regierung,
des Landtages, des Stadtrates , der Reichspost, der
Reichsbahn, der Reichswehr und der Landespolizei, des
Berkehrsperfonales nstv. nähmen mit einem zahlreichen
Publikum an den TranergottesSiensten  teil.
Unter den Trauergästen war auch Mtnisterpräsidem
Dr. Held  und Landtagsprästdent K ö n i g b a u e r.

Unmittelbar nach den Gottesdiensten trat der Ausschuß
des bayerischen Landtages zusammen, in dem der Vor¬
sitzende Abg. Dr . WoAmut eine B e t I e rd s a n sp r a H e
im Namen Ser bayerischen Volksvertretung hielt. Er
bezeichnete das Unglück am Ostbahn'Hof als eine grau,
s i ge T r a g ö d i e, die in vielen Familien vielleicht auf
Jahrzehnte  nachwtrken werde. Nachmittags fand dis
Beisetzung der Todesopfer  in vier verschie¬
denen Friedhöfen statt.

Gelegentlich der gestrigen Beerdigung der Opfer der
Eisenbahnkabastrophe sagte EiscnibaHnpräfiöent von
F ö l cke r in einer Rede, daß leider nochkeine zuver¬
lässigen  Einrichtungen erfunden worden seien, mn
beim Ueberfahren eines Haltefignales den Zug auto¬
matisch  zum «Stehen zu bringen. Deutschland Habe aber
im Fährbetrieb Sicherhettscinrichtungen , wie
keine  andere Bahnoerwaltung der Welt. Die Unglücks¬
strecke sei mit den besten und vollkommensten Einrichlnn-
gen anKgestatiet.

Me Höllenmaschine im Postpaket.
Drei Todesopfer.

Newqork, 29. Mai. (Priv .) Einen schrecklichen Tod fand
gestern der Hotelbesitzer August K r u b a sch, seine Tochter
und deren Bräutigam in Mimskagan im Staate Michigan.
Krnbasch öffnete ahnungslos ein ihm zugekommenes
Postpaket,  in dem er ein Hochzeitsgeschenk für seine
Tochter vermutete. Tie junge Frau und der -Schwieger¬
sohn sahen ihm bei dieser Hantierung zu. Kaum hatte
Krnbasch mit der Oeffuung des Paketes begonnen, als eine
heftige Explosion  stattfand nn-d alle drei Per¬
sonell in Stücke gerissen  wurden . Zweifellos
handelt es sich mn ein politisches Attentat  gegen
den Hotelbesitzer, der trotz der erbitterten Gegnerschaft des
Kn-Kux-Klan ans eine EHrenstelle berufen worden war.

Grubenunglück.
TU. Bad Ems, 29. Mai . Auf der Baron -Ehren-Hütte

brachen schwere Steinmaffen  nieder . Ein Berg¬
mann wurde getötet,  zwei schwer verletzt.

* Trostlose Finanzlage der kärnknecischen Landeshauplstodl.
Klagenfurt,  28. Mai Hier fand gestern eine Versammlung der
Bezirksgruppc Klagenfurt des Hagebundes statt, in der Stadtrat
Dr. Bcrcht die traurige Lage der Finanzen der Landeshauptstadt
besprach. Die Ursachen liegen in dem ungeklärten Rechtsverhält¬
nisse zwischen Gemeinde und ihren zumeist passiven Betrieben, in
den allzugroßen Investitionen und in dem allzugroßen Machtbösug-
nisse des Stadtrates, durch den die Kontrolle des Gemeinderates
völlig ausgcfchaitet wurde. Aus dem Vorjahre müsse die Gemeinde
in das neue Budget ein Defizit  von 500.000 S hsrübernehmen
und die Gesamtjchuldenvon Gemeinde und Betrieben niachcn
die Summe von über 3,340.000 8 aus. Ciue noch so große An¬
setzung der Steuerschraube könne eine Besserung nicht hevbeisühren.
Es werden gefordert: dis Aktivgestaltung der"städtischen Betriebe,
Novellierung des Abgabenteilungsgesetzes, eins Klarstellung des
Rechtsverhältnisses zwischen Gemeinde und Betrieben und Be¬
schneidung der Rechte des Stadirates.

* „Der Bücherbund". Zu dieser Notiz in Nr. 114 unseres Blat¬
tes teilt uns der „Volksverband der Bücherfreunde" mit, daß er
schon vor einiger Zeit die vollkommen freie Büchcrmahl beschloßn
hat, so daß also seine  Mitglieder „nicht bestimmte Bücher cw-
nehmcn müssen, bevor He das Recht zum Bezug der anderen er»werb»«".
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So rein und sauber soll’s jeden Morgen zur Schule gehen.
Wie freut sich doch Mütterchen, wenn sie das bei ihren Kindern
zuwege bringt.

Es ist leicht zu erreichen, wenn für die Wäsche R1NSO ver¬
wendet wird, diese neue Seife, die allen Schmutz durch bloßes
Einweichen löst . Der üppige Rinsoschaum reinigt die Wäsche ohne
langwieriges Reiben. Auch festsitzender Schmutz an Knie und Ell¬
bogen geht flott heraus , wenn die Stellen mit ein wenig trockenem
RINSO leicht gerieben werden.

Verwenden Sie RINSO beim nächsten Waschen!
Sie werden vom Er¬

folg entzückt sein.
Es ist in allen Par¬

fümerie- und Spezerei¬
geschälten zu haben.

HEROESTELLTIN DEN LUX-FABRIKEN.

* Tod eines österreichischen Touristen In den Schweizer Bergen.
Der in Bergsteigerkreiscn und^unter allen Turnern weitbekannte
Ausseer  Kaufmann Toni S a u sen g unternahm mit seinen
Freunden Franko Vasold  und Ing. Mayr  eine Skitour ins
Berner Oberland. Der Aufstieg erfolgte von Jmerlakcn über Station
Lungfraujoch und den Jungsra-ufirn zum Concordiaplatz, wo sie die
Eoncordiahütte des Schweizer Älpenklubs als Standquartier wähl¬
ten, Toni Sauseng zog sich nun bei einer der Skihochtouren eine
schwere Verkühlung zu, durch die eine Lungenentzündung
entstand. Zwei Tage lag er in der 2847 Meter hoch gelegenen
Eoncordiahütte. Als sich nun sein Zustand nicht besserte, brachten
ihn seine Bergkameraden unter äußerst schwierigen Verhältnissen
zur Station Lungfraujoch(3450 Meter) der Jungfraubahn. Von
dort überführte man ihn nach Wengen, der Ausgangsitation der
Jungfraubahn, und brachte ihn in das Sanatorium Dr. Oetiker.
Dort ist Toni Sauseng gestorben.

* Tod eines deutschen Gelehrter!. Prag,  28. Mai. Heute nach-
mittags ist hier der Proscstor für politische Oekonomie an der
Prager deutschen Universität, Dr, Robert Zuckerkand !, im89. Lebensjahr« gestorben.

* Abschaffung der fjofeffkuet in Ungarn. Budapest»  29. Mai.
Die Hoteisteuer wird in ganz Ungarn abgeschafst. Gleichzeitig wurde
die Lu xu s steu e r für Kurortehotels aufgehoben, so daß ab
1 .Juni die Ho t el z i mni er p r e i se in Ungarn für Ausländer
eine zwanzigprozentige Ermäßigung erfahren.

* Schweres Autounglück. T u s n a d, 28. Mai. (Siebenbürgen.)
Ein Kraftwagen stürzte 50 Meter tief ab, wobei vier  Personen
getötet  und 16 verletzt wurden.

* Freispruch einer GatterunörAerm. Paris,  27. Mai.
Großes Aufsehen erregt hier der Freispruch einer Gatten-
mörderin, die ihren Mann am Weihnachtsabend um ge¬
bracht hat, weil er ihrem Junten Spielsachen des Sohnes
feiner Geliebten unter den Weihnachtsbaum gelegt hatte.
Die Angeklagte hat sich damit verteidigt, daß sie den
Zynismus ihres Mannes nicht habe ertragen können.

* Brand In einemDenzlndepok. Paris,  88. Mai. Im Bs n -
zi n ! a ger r a u m der Automobilfabrik Renault  in Vilancourt
brach heute nachmittags ein Brand  aus , der rasch um sich griff.
In zwei Stunden war das P n e u m a t i k-R e i f e n i a g e r
vollständig vernichtet.

* Ducchschrvimmuna des Aermelkanals mit zwei Hunden. Paris,
27. Mai. In der schönen Jahreszeit beginnen wieder die Ver¬
suchs, den Aermelkanal zu durchschwimmen. Diesmal ist es eine
23jährige Amerikanerin Lilian Eantuuie aus Baltimore, die den
ersten Versuch machen wind. Eie hat sich eine raffinierte Methode
ausgedacht, um ihr Unternehmen zu einer Sensation zu machen
Sie will sich nämlich von ihren bei de n Hunden begleiten
lassen. Diese beiden Tiere, ein männliches und ein weibliches von
drei, bezw. vier Jahren, stammen von der Ehesopeake-Dai und sind
von früh auf zur Entenjagd in den eisigen Gewässern der Hudson-
Bai verwendet worden. Miß Cannone ist sicher, daß ihr Unter¬
nehmen gelingen wird; sie hat schon einmal els Stunden mit ihren
Hunden im Wasser zugebracht und 24 Meilen zuviickgelegt, während
der Kanal „nur 21 Meilen breit ist. Sie ist jetzt nach Eap Gris-
Nez abgereist, um dort mehrere Wochen unter der Leitung des
Schwimmers Bongest zu trainieren.

Ai Wilm Mddie MW LesWlikiW.
Aus Interessentenkreisen aus dem Lande wird uns geschrieben:
Bei Prüfung des Sommersahrplanes müssen wir bedauern, daß

der mit so viel schönen Worten versprochene zuschlagsfreie Schnell¬
zug nur zwei Monate  verkehrt, durch dessen Einführung aber
anöerc wichtige Interessen geschädigt werden. So würden zum Bei¬
spiel— wenn nicht noch in letzter Stunde eine Aenderung geschieht
— St . Johann i. T. seine günstige Morgenverbindung nach Kuf¬
stein und München sowie nach den kleinen Stationen des Inn - und
Brixentales verlieren, indem der bisherige Morgenzug ab 21. Juni
nur mehr ab Kitzbühel—Wörgl verkehren soll; entgegen alten Tra¬
ditionen, wonach stets St . Johann i. T., der Endpunkt der Lokal¬
züge von Wörgl war, worauf es als der zweitgrößte Verkehrsplatz
der Giselabahn wohl auch Anspruch hat.

Wir tragen gewiß der schwierigen Lage der Bahrwerwaltung
Rechnung, aber es wäre eine große Erleichterung für das Publikum
und eine Abschlagszahlung an das ungelöste Problem der
Schnellzugs zu schlage  und eines beschleunigten Lokalver¬
kehres gewesen, wenn der Zug in der Vor- und Nachsaison wenig¬
stens dreimal wöchentlich Wörgl—Innsbruck im Anschluß an 521
und 522 geführt würde.

Das Gegenargument, daß sich Züge, die nicht täglich fahren, nicht
einfuihrcn, stimmt ganz gewiß nicht, wenn der Zug richtig bekanni-
gemacht wird. Allerdings ist seine heutige Stellung fahrplantechnisch
unmöglich und man wird doch wohl oder übel dafür den Namen
„Eilzug" einführen und ihn auch mit einem bescheidenen Zuschlag
belegen müssen; denn von Zügen, die deshalb nicht verkehren, weil
sie sich verhältnismäßignicht rentieren, hat das Publikum nichts.
Auch das Argument, daß dann eine Abwanderung  in diese
billigen  Züae stattfindct, stimmt nicht und ist ja auch von der
Direktion eben durch die Einführung dieses Zuges widerlegt, da die
D-Züge meist schon durch ihre Zeitlage und wesentlich kürzerer
Fahrtdauer für das zahlungsfähige Publikum ihre Anziehungs¬
kraft nicht verlieren werden.

Das Prinzip der billigen Eilzüge ist zweifellos gesund und wird
sich auch bei"uns durchsetzen müssen. Damit ist aber dis Ungeheuer¬
lichkeit des heutigen Schnellzugszuschlagesin der zweiten und dritten
Zone (dis erste und die höheren scheiden ohnehin aus) noch immer
nicht gelöst. Wir haben schon darauf hingewiesen, daß S t. I o-
Hann  i . T. 105 Kilometer und St . Anton  am Arlberg 109 Kilo¬
meter von Innsbruck entfernt sind und zwei der wichtigsten Ver¬
kehrsziele, wegen der Ueberfchrcilung>nn wenige Kilometer in die
dritte Zone satten, so daß sich die'dafür in Betracht kommenden
Geschäfts- und Sporileute zehnmal überlegen, ob sie diese zeit¬
sparende Verbindung benützen dürfen. Hier durch Ausgabedirek¬
ter Schnellzugskarten  wenigstens nach den Landeshaupt¬
städten, wie in der Vorkriegszeit— berechnet nach den wirklich
durchfahrenen Kilometern Abhilfe zu schaffen—, und zwar so rasch
als möglich, ist ein Gebot der Notwendigkeit und Billigkeit und für
die Bahn zweifellos rentabel.

Damit find wir beim Problem des Lokalvcrkehres  in
seiner Bedeutung für die Landbevölkerungangelangt. Denn was
für die Städter "ihr vonntagsausflug, ist für das Land an Werk¬
tagen dis Fahrt in die Stadt, was ja die dichten Scharen der Rei¬
senden, die sich morgens und abends durch die Bahnstraßen ergießen,
täglich beweisen.

Während nun aber für den Ausflugsverkehr der Städter im
reichen Maße, nameniiich durch ermäßigte Touristen-, Abonnements-
und Dutzendkartcn Rechnung getragen ist, ging die Landbevölkerung
völlig leer aus. La, auch die' Einführung von Dutzendkarten für
Retourbillets, die schon eine wesentliche Ermäßigung für den Ge¬
schäftsmann bedeuten würde, wurde derzeit als „unerträglicher
Einnahmeausfall" abgewiesen. Dies darf uns aber keineswegs hin¬
dern, diese Forderung nach einer Verbilligung  immer wiederzu erheben.

Ein weherer Wunsch wären die bereits oft verlangten rascheren
Margen - und Abendverbindungen in die Haupt¬
stadt,  die durch Einführung schnellzugsmüßigdurchfahrender Vor-
und Nachläufer Wörgl—Innsbruck, Lastdeck—Innsbruck zu erreichen
wären und ebenfalls, nur dreimal wöchentlich geführt, eine riesige
Wohltat für die weitcntscrnten Bewohner wären.
. Heute benötigen die wichtigen Früh- und Abendzüge fast drei¬

einhalb Stunden, während der Schnellzug die Strecke in zwei Stun¬
den durchfährt. Mit Schuld sind auch die übermäßig langen Aufent¬
halte in Wörgl, die ohne weiteres erheblich gekürzt werden könnten.

Ein Punkt, der wieder einmal zur Sprache gebracht werden muß,
sind die wenig sauberen Garnituren, die die Züge 511 und 12, so-
wie 521 und 22 führen, da auch die in der ersten Nachkriegszeit
wieder inftandgefstzten Wagen bereits einen trostlosen Zustand auf- j
weisen. Das Brixental als guter Kunde schneidet da besonders schlecht
ab und imichte keineswegs als Reifender zweiter Güte behandelt sein.

Auch den weiteren Ausbau kombinierter, billiger Personen- und
Schneuzugsanschlüsssnach Wien möchten wir unserer geehrten Di-
rektion nahelegen. So ergibt zum Beispiel Zug Innsbruck ab
98t Uhr abenos eine ausgezeichnete Nachtosrbindung, Schnellzug
nur auf den Strecken Schwarzach—Salzburg, Linz-—Wien, An¬
kunft dort 12.50 Uhr, während der Gegenzug leider den Anschlußin Schwarzach versäumt.

Cs ist eine unerfreuliche Aufgabe, immer wieder auf Mängel
hinzuweisen, Forderungen zu stellen, und wir laufen Gefahr, als
mißliebige Querulanten in Verruf zu kommen. Trotzdem werden
wir nicht ermüden, für die I n t er s ff en d er Landbevölke¬
rung  einzutreten und dieser zu ihrem etwas in den Hintergrund
geratenen guten Rechte zu verhelfen. Gewiß auch im Interesse der
Bahn selbst, die aus ihrem Unternehmen nur durch billigen Massen¬
verkehr den höchsten wirtschaftlichen Nutzeffekt herausholen kann.

Düs Gefahrenmomenk beim Radio.
Vom Radioklub„Tirol" wird uns geschrieben: Der Radioklub er¬

achtet es für notwendig, zu dem Artikel über den Vortrag von
ProfessorI e l l i n e £ im Heim der Innsbrucker Rettungsgejcllschast
insoxerns Stellung zu nehmen, als durch die Ausführungen dieses
Artikels bei Laien sehr leicht die Ansicht erweckt werden könnte, als
fei der Radiosport mit steter Lebensgefahr verbunden.

Ein bisher rüstiger Mann stirbt nach einem Radiounsall, einer
Frau krumpfen sich die Hände zusammen und erst an der stinkenden
Piatinkette erkennt der am Tisch sitzende Mann, daß er sie nur
retten kann, wenn er die Kette zerreißt usw. Und zum Schluß
schießen gar aus einem Kopfhörer wie aus einer Lötlampe Flam¬
men heraus, die eine Tischdecke versengen, und die Erklärung, daß
cs sich bei solchen Unfällen zumeist um „Scheintod" handelt,
schließt den gruseligen Bericht. Das Innsbrucker Publikum sieht
also mit Bangen dem la fange sehnlich horbeigewünschtenRadio-
Sender entgegen, denn er birgt nach den obigen Ausführungen
auch eine Lebensgefahr. Man inuh sich wundern, daß trotzdem die
Zahl der Radiosreunds auf der ganzen Welt ins Unermeßliche
steigt. Für Innsbruck dürfte nun allerdings der Boden fürs Radio¬
wesen noch ungünstiger geworden sein, denn neben den unleidlichen
Straßenbahnstörungentritt nun auch noch die Lebensgefahr als
„Mene Tekel" auf" den Plan. Ein Umstand, der dem Radiofort¬
schritt in Tirol die Türen verschließt, wenn auch die ganze Welt
nicht mehr auf die kulturelle Errungenschaft des Radio verzichtenkann.

Der Radioklub „Tirol" erachtet es daher als seine Pflicht, zu
betonen, daß es nichts harmloseres geben kann als z. B. mit Kri-
stalldetektor-Apparat und Zimmerantenne zu hören, was ja nach
Fertigstellung des Senders jedem Radiofreund möglich fein wird.
Leder Unfall ist hiebei vollkommen ausgeschlossen, "auch nicht der
leiseste elektrische Schlag ist möglich, denn hier handelt es sich um
Ströme, die euva nur ein Millionstel eines Amperes betragen. Es
soll ausdrücklich heroorgehoben werden, daß z. D. das Telepho-
nieren mindestens ebenso gefährlich oder ungefährlich ist als das

Radiohörsn an der freien Hochantenne, denn bei Blitzgsfahr eines
herannahenden Gewitters sind die Entladungen durch den Tele-
phondraht ebensogut möglich wie durch die Antenne im Freien.
Zieht ein Gewitter heran, so ist ein Radiohören sowieso unmög.
lich, weil die Störungen durch die amosphärischen Entladungen im
Kopfhörer ungefähr dasselbe Gerassel Hervorbringen wie unsere
elektrische Straßenbahn auch ohne Gewitter. Dann ist eben die
Antenne zu erden und sie ist nicht nur kein« Gefahr, sondern sie
bildet im Gegenteil einen Schutz ebenso wie ein Blitzableiter, weil
sie den elekirischen Entladungen einen Weg zum allmählichen
Ausgleich der Spannungen dielet.

Die Unfälle, von denen Professor Lellinek sprach, sind nicht durch
Radiohören hervorgerusen worden, sondern durch unsachgemäße
Benutzung der Lichtleitungz. B. als Antenne. Die Benützung der
Lichtleitting als Antenne ist ein Ersatz, der mitunter im Notfälle
angewendet werden kann, aber natürlich nur von Leuten, die das
notige Verständnis dafür besitzen, denn es ist doch einleuchtend, daß'
Unfälle entstehen können, wenn an der Lichtleitung durch Unkun-
dige herumhantiert wird. Diese Unkundigen erhalten aber ebenso
einen elektrischen Schlag, wenn sie ein Bügeleisen unsachgemäß ein-
schalten oder wenn sie eine schadhaste Litze mit dem Metallgestell
einer Stehlampe in Berührung bringen. Nicht der Radioapparat
hat also zu diesen Unfällen geführt, sondern die Unkenntnis oder
Gleichgültigkeit bei Benützung der Starkstromleitung. Solche Un-
falle haben sich schon ereignet, lange bevor man vom Radio etwas
wußte, und es hätte in den Ausführungen über den Vortrag des
Professors Jeilinck ausdrücklich betont werden müssen, daß es sich
um das Gefahrenmoment der Licht- und Starkstromleitunghan¬
delt, die unsachgemäß zum Betriebe von Radioapparatenverwendet
wurden und die durchaus entbehrt werden können, weil sie auf
jeden Fall nur ein schlechter Ersatz einer guten Antenne sind.

Inspizierung der Tiroler Alpenjäger. Der Waffen¬
inspektor der Infanterie , General Büttner,  tnstpie-
zterte an: Donnerstag und Freitag das Tiroler Wlpen-
sagerregtrnent in Innsbruck . Am Freitag vorimtttags
fand im Raume Arzl—Thaur eine Gefechtsübung statt,
nachmittags würben die Unterkünfte besichtigt, dann
folgte eine Nachtübung. Unsere Alpenjäger leisteten«
Vorzügliches und der Wafseninspektor äutzerte sich auch
sehr lobend über die Ausbildung der Truppe . *

Veränderungen im Bl -ndesbühndisuste. Das Bnnöes-
mintsterrum für Handel und Verkehr hat den Ing . Bau-
rat Paul Lose  rt , Aufsichtsbeamten an der Abteilung 2
der Bundesbahnüirektton Innsbruck zum Prüfungskom-
mifsär für Elektro-Lokomotivführungen für den Bereich
der Bundesbcchndtrektton Innsbruck ernannt . — Der
Adjunkt Franz U l r t ch der Abteilung 8/1 der Bundes-
bahnöirektion Innsbruck wurde zum Beamten der Ge¬
haltsgruppe 15/21 (Aquidierung der Bezüge) ernannt.
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Rücktritt Sss Hofrates Happak von Ser Leitung Ser Forsi-
rmS DoMSvendirekti«« in Innsbruck . Aus Kreisen Ser
HoizinSustrie wird uns geschriobeu: Die neue General-
Sirekilon der österreichischen Bmröesfsvs-e hat ihre Tätig¬
keit begonnen. Eine ihrer ersten AmishanStungeu be¬
stand in Ser Aushebung der besteHenden Bundesforstdirek-
tionen. die nunmehr durch Inspektionen ersetzt werden sol¬
len. Diese Umgestaltimg. die seinerzeit in der Oeffentlich-
keit die lebhaftesten Erörterungen und den schärfsten Wider¬
stand Ser Länder auslöste, hat auch zur Jolge , Satz Hofrat
Ha pp ah Ser seit vielen Jahren als Direktor Sie Forst-
und DomänendirektionInnsbruck leitete, mit 1. Juni d. I.
in Sen Ruhestand tritt . Diese Nachricht hat in Sen Kreisen
der Holzindustrie lebhaftes Bedauern hervorgerufen. Sa
Ho-frat Happak allenthalben als ein Mann bekannt und ge¬
schätzt war . Ser bei aller Wahrung seines Dienstzweiges
volles Verständnis und Entgegenkommen für die Bedürf-
nisse Ser Holzwirtschaft zeigte. Er erkannte Sie großen
Schwierigkeiten, unter welchen die Holzindustrie im
exponierten Grenzlaude Tirol zu arbeiten hat und er wür¬
digte auch die Bedeutung dieser bodenständigen und weit¬
verzweigten Erwerbsgruppe für die Volkswirtschaft des
.Landes. Durch diese Erwägungen war auch seine Stel¬
lungnahme gegenüber der Holzindustrie gekennzeichnet- er
verschmähte kleine billige Airgenblickserfolge, die in der
weiteren Auswirkung zu Schädigungen der Bundesforste
hätten führen können, ermöglichte dadurch der Tiroler
Holzindustrie das Durchhalten bis zum heutigen Zeit¬
punkte und sicherte auf diese Weise den Bundesforsten ihren
Stock alter Abnehmer, was namentlich im heurigen Jahre
den Bundessorsien in Tirol große Vorteile brachte. Hof¬
fentlich wird die neue Generalöirektion sich von denselben
bewährten Grundsätzen zum Wöhle der Bundessorsie und
zum Wohls der Volkswirtschaftdes Landes leiten lassen.
Hosrat Happak kann aber für sein großzügiges Wirken des
Dankes der Tiroler Holzindustrie für immer versichert sein.

SängerSesnH in Innsbruck . Der Wien er Männei¬
ge sangv  e re  in , einer der hervorragendsten und
leistungssähigstenGesangvereine Wiens, trifft auf seiner
großen Reise, die ihn durch Deutschland und die Schweiz
führt, mit 230 Sängern am Freitag , den 18. Juni , abends
um 6 Uhr mittels Sonderzuges in Innsbruck  ein,
wo er Gast der Innsbrucker Liedertafel fein wird. Wie
alle anderen Städte, so rüstet auch Innsbruck zum fest¬
lichen Empfange, Sem durch Sie Teilnahme Ser LanSes-
und städtischen Behörden ein besonderer Nachdruck ver¬
liehen werden wird. Unter den ihm Rahmen des Aufent¬
haltes des Wiener Männergesangvereines geplanten Ver¬
anstaltungen wird bas am Samstag , 19. Juni , im große«
Stadtsaale stattfindenöe Konzert ein künstlerisches Er¬
eignis allerersten Ranges bedeuten.

Vergebung von Arbeiten für den Umbau der Universi¬
tät. Im Anzeigenteil unseres Blastes befindet sitz heute
eine Ausschreibungder Landesregierung für die Tischler-,
Maler - und Anstreicherarbeiten für Sen Umbau Ser
Universität.

Todesfälle. In Innsbruck  verschied Franz Eller,
Gasthofbesitzer zum „Tempi". 57 Fahre alt . — In
Wörgl  ist Frl . Anna Kern,  eine Tochter des Be¬
sitzers Gwercher in NaSseld, im 24. Lebensjahre ge¬
storben. — In Salzburg  verschied Anna Reich !,
geb. Daxer, Private , im 77. Lebensjahre. — In Linz
ist die B .-B.-Oberoffizlalsgattin Rosina Enzenhofer
gestorben. — In Wien  starb Direktor Julius Beidl,
Vizepräsident Ser Ernst Wahlrß-A.-G. — In Graz
sind Ser 54jäbrige Professor der Technik Dr . Fritz Po-
siuvanschitz  und der Landesgerichtsrat i. R. Doktor
W e n d l e r gestorben- in I u d en b u r g Schuldirektor
Vinzenz Ist er - in Marburg  der bekannte Wein-
grotzhänöler und Gutsbesitzer Josef Roß mann-  in
K l a g e n f u r t die Hilfsämteröirektorswitwe Anna
Schneeweiß. — In O l m ü tz starb der Präsident
der Noiarskcmruter Dr. Isidor W o str y im 67. Lebens¬
jahre. — In Zittau  verschied Adolf Salomon,  Alt¬
meister der Reichenberger Tuchmachergenossenschafi. — In
Zell  bei Kufstein entschlief im Alter von 80 Jahren der
Sektionschef a. D. Theodor Habberger , in Alpbach
Sie Besitzerin Margarete HauSüerger  im 78. Lebens¬
jahre.

DiL Verpflegsgebührert im Allgemeinen Kraukerihans.
Mit Zustimmung der Landesregierung werden die täg¬
lichen Verpslegsgobühren der allgemeinen Gebührenilasse
des allgemeinen öffentlichenK r a n ke n h a n se s und der
Landesgebäranstalt  in Innsbruck mit Wirksam¬
keit vom 1. Juni 1926 an mit S 8 festgesetzt.

Apothercu-Sountagsdienst. Am 30. Mai haben die Apo¬
theken Ludwig Winkler,  Herzog-Frieörich-Stratze 25,
Richard Mühleisen,  Audreas -Hoser-Stratze 30, Adolf
Breuer (Saggenapotheke ), Claudiastraße Nr. 4, offen
und es versehen diese Apocheken in der nachfolgenden
Woche auch den Nachtdienst.

Armeuärztlicher Sonnatgsdierr st. Am 30. Mai Dr. Hein¬
rich Biedermann-  Richarö-Wagner-Straße 9.

Die Einüstrgenmgen in Tirol. In den Jahren 1920
bis 1925 wurden in Tirol 1379 Personen eingebürgert
und 1214 ausgebürgert . der Ueberschuß der Eingebürger¬
ten beträgt demnach 165. Bon je 100 der Gesamtzahl
der in Oesterreich eingebürgerten Personen (51.000) cnt-
sielen auf Tirol 2.7, der ausgebürgerien 9.4 und der Ge-
samtbevölkerung4.8 Prozent.

Der Turnverein Jahn -Jnnsbrnck unternahm zu den
Pfmgstfeiertagen eine Turnfahrt zum Turnfest in Pet¬
ting (Bayern ) und konnte trotz der teilweise ungünstigen
Witterungsverhültnisse, die die im Freren durchgefüyrten
Kämpfe stark beeinträchtigten, mit schönerr Erfolgen heim-
kehren. Preise erhielten im Fünfkampf: Franz H o t s ch e-

. war,  1 . Preis mit 60 Pkt. Im Zehnkampf: Franz
Hotschewar,  2 . Preis mit 175 Pkt.- Hernmun Sar¬
iort,  7. Preis - Karl K l o tz, 8. Preis , und Josef P r a in¬
st r a l l e r, 15. Preis.

Wo bleibt Ser JngenSschutz? Aus Sem Leserkreise wird
uns geschrieben: Obwohl das Mitnehmen von Kindern
in Sie Gaststätten und auf Tanzunterhaltungen behörd¬
lich verboten ist. mehren sich die Fälle, daß Kinder in
jugendlichstem Alter von den Eltern auf verschiedene
Unterhaltungen mitgenommen werden. So konnte man
am Pfingstsonntag in einem Jrinsbrucker Gasthause noch
um 10 Uhr nachts ein vierjähriges Mädchen in

Begleitung der Mutter bei einer Tanzunterhaltung be-
obachten. Das Kind hat um diese Zeit im Gastlokal
allein und auch mit einzelnen Herren  sogar
mondäne Tänze getanzt. Aus dem Benehmen des Kindes
konnte man darauf schließen, daß die Mutter es förmlich
zur Bergnügnngssucht heranzieht und daß das Kind
wiederholt auf Unterhaltungen gewesen sein muß, da es
im Tanzen geradezu ausgebildet ist. Bei den anwesen¬
den Gästen erregte dieses Vorkommnis begreiflicherweise
berechtigten Widerwillen. Vielleicht tragen diese Zeilen
dazu bei. daß die Polizei auf die Einhaltung der Jugenö-
schutzverorönungein strengeres Augenmerk richtet.

Evangelische PfarrgeWoir.de. Am Sonntag Len 30. ds„
vormittags halb 10 Uhr. Gottesöienst in Innsbruck
(Pfarrer Dr. Mahnert ), um halb 11 Uhr Kindergottes¬
dienst. um 4 Uhr Gottesöienst in S chw a z im Hause des
Bergverwalters Nöh (Pfarrer Dr. Mahnert ). Am Mon-
tag den 31. S. M., um 8 Uhr abends. Bibelstunde im
Gemeindesaale. Bom 11. bis 13. Juni Feier des Ge-
meinöejubiläums.

Die Versorgung alpiner Gasthäuser mit BrennmaLs-
rral mittels Flugzeug wurde am Donnerstag , Sen 27. L.
Mts ., zum ersten Male versucht. Major a. D. StVi¬
sa  v lj  e,vi c flog an diesem Tage das Alpengasthaus
K ü Yt e t an und warf aus einer Höhe von fünf bis
sechs Metern in Drahtsacken verpackte Kohle ab. Der
Versuch ist ausgezeichnet gelungen, der Gastwirt konnte
die Kohle sofort wohlbehalten bergen. Ter Vorteil der
Belieferung Ser alpinen Häuser mit Kohle liegt in zwei
Richtungen: einmal ist die kalorische Auswertung des
Holzes sehr gering (es Hat einen viel geringeren Heiz¬
wert als Sie Kohle) und zweitens dürfen die Hütten¬
besitzer das Holz nur tief unten im Tale schlagen, so daß
diese weite Zulieferung außerordentlich umständlich und
kostspielig ist. Durch Liesen ersten gelungenen Versuch ist
nun die Möglichkeit gegeben, daß die Versorgung der
Hütten mit dem nötigen Brennmaterial in Hinkunft
viel einfacher und ökonomischer erfolgen kann.

Ungenießbares Kalbfleisch. In der Sitzung des Zoll¬
ausschusses vom 26. Mai teilte Nationalrat Scheib ein
mit, es seien vor kurzem in Innsbruck  160 Kälber
vom städtischen Tierarzt für genießbar  bezeichnet
worden, während der Landestierarzt sie für Innsbruck
ungenießbar  erklärt habe, und zwar deshalb, um
den inr Lande geltenden Preis für Kalbfleisch zu halten.
Diese Behauptung beruht, wie offiziös mitgeteilt wird,
auf einer unrichtigen Information und entspricht nicht
den Tatsachen. Richtig ist, daß am 26. April 163 Kälber
polnischer  Herkunft vom Wiener Markt in Inns¬
bruck ei«langten urrd vom städtischen Tierarzt unter¬
sucht wurden, der wegen bedenklichen Befundes der
Ware den Landesveierinärreferenten um Intervention
ersuchte. Die Kälber waren gualttativ minderwertig, in
schlechtem Nährzustande, zum Teil unreif und das
Fleisch befand sich teilweise in beginnender saurer Gäh-
rung , teilweise war es bereits in sauere Gährung über¬
gegangen. Ans Grund dieses Befundes wurden die
Kälber im vollen Einverständnisse der bei¬
den Veterinäre  als minderwertig bezeichnet und
der städtischen Freibank  überwiesen.

Ausnahme in das städtische Müdchen-Realgymnasium in Inns,
druck. Die Direktion teilt uns mit : Mädchen, die in die erste Klaffe
des kominenden Schuljahres ausgenommen werden wollen, melden
dies der Leitung jener Schule, der sie derzeit angehören, und ersuchen
diese, eine Schülerbeschreibung an die Direktion einzuseirden. Hier,
ans ist längstens bis 29. Juni' ein Aufnahmsgesuch norzulegen, dem
der Tauf -(Gebiirts-) und Impfschein beigeschlossen sind und in dem
Name, Stand , Wohnung und Siaotszugehörigkeit der Eltern an-
zngebsn sind. 'Ausgenommen werden nur Mädchen, die im Laufe
des Kalenderjahres 1926 wenigstens das zehnte Lebensjahr vollen-
den. Di« Aufnahmeprüfung beginnt am Donnerstag , den 8. Juli,
um 8 Uhr früh. — Ausführlicheres, ^besonders über die Prüfung,
ist an der Anschlagtafel der Anstalt (Sillgasse 19) verlautbort.

Schiiieraufnahmc an der Dundesoberrealschule in Innsbruck. Die
Ausnahmsprüflingen an dieser Lehranstalt beginnen am 7. Juli um
3 Uhr nachmittags und werden am 8. Juli beendet. Die mit 1 8
gestempelten Gesuche um Aufnahme sind bis spätestens 25. Juni
an die Direktion der Anstalt einzusenden. Der Tauf - oder Ge¬
burtsschein. der Heimatschein, das letzte Schulzeugnis und der
Impfschein sind beizuschließen. Bei der Leitung jener Schule, die
ziÄetzt besucht wurde, ist die Uebermittlung einer „Schüler¬
beschreibung" zu veranlassen. Di« Anfnahmswerber haben sich aus¬
nahmslos einer mündlichen und schriftlichen Prüfung aus der
deutschen Sprache und dein Rechnen zu unterziehen. Genaueres
hierüber an der Anschlagtafel in der Anstalt. Am Mittwoch, den
7. Juli , zwischen8 und 11 Uhr erscheinen die Schüler in Begleitung
ihrer Eltern oder verantwortlichen Aufseher in der Direktionskanzlei.

Das Welipanormna in der Maximilianstraße bringt
ab morgen Sonntag sehr schöne Bilder aus Norwegen
(von Oslo bis Spitzbergen) zur Ausstellung. + M 287

„Die faschistische Arbeit in Nordlirol ." In dem von uns am
Freitag gebrachten Artikel des ,.'Abend" über dis faschistische Arbeit
in Nordtirol war erwähnt, daß ein ehemaliger Realschuldirektorund
Führer der Heimatwehr bei einer italienischen Firma in Diensten
stehe. Dieser Herr teilt Uns mit, daß er nur in der Zeit vom
20. März bis 3. Mai d. I . als Handlungsreisender in Diensten der
Firma „Jtaloaustro " gestanden sei. Gegenwärtig sei er Korrespondent
bei einer deutschen Firma.

Verkehrsstörung. Gestern um 13 Uhr brach bei der Ueberquerung
der Maximilianstraße . an der Ecke beim Hauptpostgebäude, der
zweite Änhängewagen des Benzin-Lastlokomobiles der Holz- und
Kohlenftrma Hcigl,  der mit Kohlen beladen war, infolge Rad¬
bruches zusammen. Die Ladung des Wagens kam auf das Gelcis
der städtischen Straßenbahn zu liegen, wodurch eine kurze Verkehrs¬
störung verursacht wurde. Nachdem die Kohlen auf den ersten
Aichängewagen überladen waren, konnte die Straßenbahn wieder
ungestört verkehren.

Aus der Geschäftswelt. Wie aus dein Inseratenteil ersichtlich, hat
Herr Arthur Girabelli  seine neue Fleischhauerei, Junrain 17,
eröffnet. Dieses ebenso geschmackvoll wie hygienisch ausgestattetc
Gsschäftslokal findet allgemeinen Beifall. Die einfache, zweckmäßige
Architektur verbindet sich gut mit dem in warmem Ton gehaltenen
Fayenceflicsenbelag, wie mit der modern konstruierten, eingebauten
Kühlanlage. Das Ganze bilde! ein Musterbeispiel für die zweck¬
mäßige Ausstattung derartiger Berkaufftätten. Der Ausbau wurde
nach Entwürfen des heimischen Architekten Wilhelm U n t e r r e i t e r
von der Baufirina Alois Schraffl & Eo . ausgeführt.

Anfall. Freitag abends 7 Uhr wurde in einem Innsbrucker
Kaffeehause eine "Lame von heftigem Uuwohlsein und Krämpfen
befallen, so daß sie in die Rettungsstation und später in die
medizinische Klinik gebracht werden mußte.

Verhaftung. Der im Jahre 1895 in Innsbruck geborene Ver¬
sicherungsagent und Reisende Franz T i tze hat sich vor einiger Zeit
in Mairhofcn Zechprellereien zuschulden konunen lassen. Ferner hat
er zum Schaden eines Innsbrucker Kaufmannes im Oberinntale
bei verschiedenen Geschäftsleuten für größere Lieferungen unbe¬

rechtigterweise Gelder einkassiert und für sich behallen. Er wurde
deshalb von der Behörde gesucht. Nun Ist er in Linz verhastet
worden.

Nur immer rechk gemütlich. . . Am Donnerstag vormittags hat
eins Frau im Hofe eines Hauses in der Liebeneggi'traße Wäsche
zum Trocknen aufgehängt. Angeblich hat eine andere Frau aus
einem Fenster Bettvorleger ausgestaubt, so daß der Staub auf die
Wasche fiel. Die Wäschebesitzerin begab sich in die Wohnmrg dieser
Frau und schlug sie mit einem nassen Fetzen. Die Angegriffene
holte sich daraufhin ein Geschirr, das gewöhnlich des Nachts seinen
Platz unter dem Bette hat, und setzte es etwas unfairst der Wäsche¬
besitzerin aus den Kopf, so daß sie eine leichte Verletzung erlitt. Die
Sache wird ein Nachspiel vor dem Bezirksgericht haben.

Mehr Bänke! Aus dem Leserkreise wird uns geschrie¬
ben: Allgemein wird es als ein großer Mangel empfun¬
den, daß im Hof garten  zu wenig Bänke sind. Viel¬
leicht könnte die Verwaltung doch noch einige Sitz¬
gelegenheiten auftreiben. Bei Konzerten würde auch
eilte Sesselverleiherin auf ihre Rechnung kommen.

Verhaftungen durch die Gendarmerie. In Hall  wurde dir
22jährige Dienstmag,d Paula Kris me  r aus Rappen wegen
Diebstabls und verbotener Rückkehr und der 46jährige Zimmsrmann
Franz W i t t i n g aus Zirl wegen betrügerischer Kost- und Qnar-
tierschulden verhaftet. In A m r a s wurde der vom Gerichte in Zell
am Ziller wegen Betruges gesuchte 28jährige Knecht Balthasar
Ebner  aus Pfunders ffftgenommen. In K i tzb ü h e l wurde di«
19jährige Lidwina Stainer  aus Salzburg wegen Diebstahls
eingeliefert, in Jsnbach  der 26jährige Schlosser Albert Lan¬
ganke  aus Linz wegen Betruges , in S e e sp i tz am Achensee der
25jährige Heinrich G o l l o b aus Aibl in Steiermark wegen
schwerer Körperverletzung, in Thierse«  der 24jährige Maschin-
schlaffer Joses Berndl  aus München, ebenfalls wegen Körperver¬
letzung, in Sillian  der 24jährige Hilfsarbeiter Johann Groga
aus Obervsllach wegen gefährlicher Drohung und in K ö s se n der
33jährige Stefan Loferer  wegen Diebstahls. Wegen verbo¬
tener Rückkehr  wurden angehalten : In Oberau der 57jährige
Korbflechter Felix D i l i tz aus Gries am Brenner , in Schwaz der
aus Oesterreich ausgewiesene 30jährige tschschoslvwakische Staatsan¬
gehörige Franz Blanar  und der 28jährige Schneider Karl
Mayr  ans Oberösterieich. Ausweislosc Bettler und Land¬
streicher  wurden aufgegriffen: In Kufftein und Kirchbichl je
zwei  und in Hötting und Kirchbichl je einer.

Eine „Legion Streiter Christi" in Tirol . Die „D.-Z." bespricht
in ihrer Nummer vom 28. d. M. einen streng vertraulichen Aufruf
klerikaler  Kreise zur Gründung einer „kaihollschen Legion",
deren Hauptzweck die Wiederbelebung der katholischen Religion in
der Familie und im Staate sein soll. Die Legion soll ein Bollwerk
gegen Freimaurerei und Bolschewismus sein und die Gläubigen
werden aufgcfordert, ihr Scherflein zu dem guten Zwecke beizutra-
gen. Die „B.-Z." weiß weiter zu berichten, daß im Kloster S t a m s
vor einiger Zeit etwa 40 su n g e Männer  unentgeltlich ver¬
pflegt, gleichmäßig uniformiert und nicht itur eine religiös-geistige,
sondern auch rein militärische Ausbildung  erhalten
haben. Auch Chargen habe es unter diesen Schülern gegeben, die den
Titel „Offizier der Legion der Streiter Christi" führten. Die Aus¬
wahl der Schüler fei eine sehr sorgfältige gewesen, es wurden größ¬
tenteils nur Zöglinge der klerikalen Erziehungsanstalten in Mar-
tinsbühel, Bolders und Mehrerau in Vorarlberg , andere Jünglinge
nur auf ausdrücklicheEmpfehlung des Ortspfarrers ausgenommen
worden. Die Landesregierung habe der Angelegenheit eingehendes
Interesse gewidmet, doch als sich Bischof Waitz als Inspirator der
Unternehmung zeigte, habe die Landesregierung sich zurückgezogen.
Etwas größere 2lufmerkfamkeit widme die Tiroler Heimatwehr der
„Legion Christi", da ihr die „Schwarzgelben" ein Dorn im Auge
seien. Uebrigens sei in letzter Zeit die Zahl der Schüler in Stams,
denen zur Belohnung die Ausbildungsiiiöglichkeit in größeren
Städten , so z. B. in R o m, versprochen wurde, stark gelichtet wor¬
den. Nuiimehr versuchten die Hintermänner der Bewegung sisi
durch einen Aufruf finanziell zu stärken, um ihre Legion durch
größere materielle Vorteile wieder zu komplettieren.

Schlechker Zustand dsr Sillbrücke. Es wird uns geschrieben:
Di« Sillbrücke unteichalü des Berges Ifel ist schon seit mehr als
einem Jahrs in einem sehr schlechten Zustand. Die Bretter der
Gehsteige sind zum große» Teil morsch und schadhaft. Am Donners¬
tag früh zeigte sich eines dieser Bretter überhaupt ganz durch¬
gebrochen. Es ist dort und auch an einer anderen" Stelle des
Gehsteiges ein großes Loch,  in das Passanten, besonders bei
Nacht, leicht hinsinfallen und sich beschädigen können. Die Fahr-
b a h n der Brücke ist in einem ganz unbeschreiblich schlechten Zu¬
stand. Im Herbste des vorigen Jahres wurden dis zahlreichen
Gruben einfach mit Strahenkot vollgefüllt,  was zur
Folge hatte, daß das Hoizstöckelpslafter nur noch schneller faulte.
Jetzt ist eine Grube neben der anderen. Durch die vielen Autos,
die auf das Jgler Piateau und nach Amras fahren, wird die Brücke
infolge des Holperns der Wagen vgn Grube zu Grube weit mehr
erschüttert, als wenn sie eine glatte Fahrbahn hätte. Durch diese
Erschütterungen leidet die Eisenkonstruktion der Brücke schwer und
die vielleick)t aus falsch angebrachter Sparsamkeit hinausgeschobene
Herstellung einer glatten Fahrbahn wird bald große Auslagen
zur Erneuerung der Eisenkonstruktion erforderlich machen.

Kranzspende . An Stelle eines Kranzes auf das Grab der Frau
Akarie F u t s che r, wendete die „Mittagrunde im Cafö „Max" der
Freiwilligen Rettungsgesellschaft Innsbruck 8 30.— zu.

Spende . Die Freiwillige Rettuugsgefellschnft Innsbruck erhielt
vom Herrn Dr . Paul Kritzler 8 5.— in Anerkennung eines ihm
durch Herrn Direktor Ereiderer geleisteten Freundschaftsdienstes.

Das Los der Alinihcständler bei den Bundesbahnen. Ein Vun-
dcsbahnbeamter i. R. (sogenannter Unternehmungspensionist) schreibt
uns : In einer Notiz in den „I . N." vom 20. d. M. spricht ein
Altpensionist von den Bezügen der „Unternehmer-Ruheständler"
in einer Weise, als ob diese für das bedauernswerte Los der alten
Pensionisten verantwortlich gemacht werden könnten. Bedauerlicher
Weise^waren in diesem Artikel auch die Nachzahlungsbeträge zu
hoch eingeschätzt; erreichen sie doch kaum annähernd die Grenze der
ausgeworfenen Zahlen. Dabei wurde der überwiegende Teil von
16.000 Unternehmerpsnsionisten in die Gchaltsstusen vom Zentral-
Inspektor aufwärts eingegliodert, damit ja die Nachzahlungsbe¬
träge, die die Unternehmung uns noch schuldet, als unerschwinglich
erscheinen sollen. Es liegt den Neupenfionisten ferne, mit den übri¬
gen Leidensgenossen 'Äuseinandersetzungen zu führen, die keinem
Teile nützen, und sie mißverstehen auch nicht die Notlage der Alt-
ruheständler — aber es muß hier betont werden, daß derartige
Erörterungen kaum dazu angetan sind, die Lage der Ruheständler
zu verbessern. Die Besserstellungder Altruhestandler kann nur mit
Zuhilfenahme des Nationalratcs politisch durchgeführt und gelöst
werden. Daher muß der Vergleich mit den Unternehmerpensionistcn
ebenso wirkungslos verhallen, wie das rücksichtslose Hinausirow-
meln der neuernannion „Pensionisten-Krösuffe". Wenn eine Regu¬
lierung zugunsten der Altruheständler dokretmäßig rückwirkend er¬
reicht würde, werden diese etwa auf die Nachzahlung verzichten?
Die Neupcnsionisten gönnen den Altrnheständlern qerne eine Gleich-
stellung. (Auch wir gönnen allen  Pensionisten jede nur möglich«
Befferstellung. Der gesamten Oeffentlichkeit ist übrigens die traurige
»laterielie Lage der alten Staatsdiener nur zu gut bekannt. Wir
haben nun beide Teile ausführlich zu Worte kommen lassen und
schließen damit die individuelle Ausiprache über dieses traurige
Kapitel. D. R.) — Im Artikel vom 27. Mai auf Seite 3 soll es in
der 35. Zeile von oben nicht „Staatsbahndiener ", sondern „Staats-
b a h n d i r e kt o r" heißen.

Der Frauenschuh, die tropische Märchenblume unserer Gebirgs-
wälder. Herr Hermann H a n d e l - M a z z e t t i, Vertrauensmann
der Landesfachstelle für Naturschutz, sendet uns sine Zuschrift, der
wir folgendes entnehmen: Es ist begreiflich, daß der Frauenschuh,
unsere schönste Orchidee, auf jeden Blumenfreund und auf den-
jenigen, der ein solcher zu sein glaubt, einen besonderen Reiz aus^
übt. Zu den letzteren gehörte auch eine ältere Dame, der es nach
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langem Suchen gelang, ein Nest dieser Blumen in dichten Latschen
versteckt, aufzufinden. Mit einem Jubelgeschrei stürzte sie daraus los
und in wenigen Augenblickenwaren die dreißig Blüten aboerupft
und im Triumphe nach Hause getragen, wo sie in einer Wache
verwelkt waren. Im nächsten Jahr fanden sich an dieser Stelle nur
mehr Blätter . Das ist erklärlich. Die Samenentwicklung kommt
zwar bei dieser Art nicht in Betracht; was aber die Pflanze un¬
bedingt zum Leben braucht, sind die breiten, grünen Lungen, die
Blätter, die rücksichtslos beim Abreißen mit zerstört werden. Die
Blätter haben die Aufgabe, die von den Wurzeln aus dem Baden
gesogenen Nährsalzlösungen mittels des Sonnenlichtes in jene
organischen Verbindungen umzuwandeln. aus denen die Zellen
aufgebaut werden. Fehlen diese Lungen, so entfällt das Wachstum,
die Wurzeln können keine Nahrung, die unterirdischen Stämme
(Wurzelstock genannt) keine Reservestoffe mehr aufnehmen, die für
den Aufbau des nächstjährigen Schaftes nötig sind. Zudem wird
durch das Rupfen (anstatt Abschneiden) der Wurzelstock vielfach
verletzt, die Fajerwurzeln im Boden gelockert. Die Pflanze wird
geschwächt und muß mit der Zeit ersticken. Es ist höchste Zeit, sich
jetzt, wo sich die Gebirgswälder mit der herrlichen Bluts schmücken,
dieser Erkenntnis nickt zu verschließen und nur einzelne Blüten
unter Zurücklassung der unterstell Blätter abzuschneiden. Welche
Folgen die Verwüstungen durch Blumenräuber haben, mögen
folgende Beispiele zeigen: Zur Zeit, als mein verehrter Lehrer
P. Julius Grembltch und der verdienstvolle Adolf Pichler unsere
Berge durchstreiften, fand sich der Frauenschuh in der Mühlauer
Klamm noch überall bis zum Stauwehr des Elektrizitätswerkes;
ja in einzelnen Exemplaren auf der damals von Alpenrosen rot
gefärbten Nordseite des Spitzbühels. Heute kann man vom Glück
reden, einzelne Exemplare hoch ober den Wurmbachqüellen anzn-
treffen. In der Äranebitter Klamm fand er sich oft in ganzen
Nestern bis unter die Nasse Wand, heute hat er sich ln den Tal-
grund zurückgezogen. Ober dem Thaurer Schloß und bei den
Gluirschhöfen ist er ganz verschwunden. Auch im Halltale, nament¬
lich im Jßtale und miter den Legföhren unter der Platte ist er nur
mehr vereinzelt, früher war er in Nestern zu finden. Auch im
Vomperloche,, ja sogar im Achentale, ist er im starken Rückgänge.
Jeder wahre Naturfreund wird daher alles daransetzen, auch diese
gefährdete Zierde unserer Heimat zu schonen und zu schützen, wo
er kann und so das Alpenflanzenschutzgefstz auch in dieser Rich¬
tung durchzuführon. Besonders aber wolle daraus geqchtet werden,
den handelsmähigen Verkauf dieser Blume zu verhindern.

Hauptübung der Feuerwehr in Heiligkreuz bei Hall . Es wird
uns berichtet: Die Feuerwehr in Heiligkreuz hielt am 16. d. M>
ihre Frühjahrshauptübung ab. Um 8 Uhr früh war korporativer
Aufmarsch zum Florianiamt , hernach Bekanntgabe des Brand¬
objektes (Gasthaus Gasser samt Nebengebäude) durch den Feuer-
wehrkommandanten Eduard Ebenbichler.  Bald darnach
brausten schon die Wasserstrahlen aus die Dächer nieder . Die ganze
Uebung gab Zeugnis von der gut geschulten Wehr. Spritze und
Steigergeräte waren im Nu in Tätigkeit gesetzt und insbeson¬
dere die neuangeschafften Hakenleitern erwiesen sich als beson¬
ders praktisch. Nach Abschluß der Uebung sprach Bürgermeister
Alois P u r n e r der Wehr seine volle Anerkennung und den
Dank der Gemeinde aus . Hierauf versammelte sich die Feuer¬
wehr zu einem Frühschoppen beim „Gasser", wo unter anderen
Besprechungen auch ein Antrag von den Feuerwehrmännern
Norz und Brandauer  auf Gründung einer Sterbekasse
eingebracht wurde , der nach einer Wechselrede einstimmig ange¬
nommen wurde . Daß in der kleinen Gemeinde Hciligkreuz die
Feuerwehr so gut und mustergültig funktioniert und daß sie
NUN an die Gründling einer eigenen Sterbekasse schreitet , ist
nur zu begrüßen.

Gemeinderalssihung ln Jenbach. Bei der kürzlich abgehaltenen
Gemeinderatssitzung gelangte der Gsincindeunranschlag für 1826
zur Beratung, cher E'i «nahmen  in der Höhe von 99.418 und
Ausgaben  im Betrage von 100.24-5 S vorsieht, ?o daß sich ein
kleiner ziffernmäßiger Abgang ergibt. Bon den Einnahmen sind
b''Morzrcheben: Vermögenserträgniffe 3626 8 ; Hundesteuer 1350.8;
Energieabgabe 1905 S; Abgabenertragsanteile 50.000 S; Lohnab¬
gabe 20.000 S; Straßenerh 'altungsbeiträge 3000 S; Fleischbeschau¬
gebühren 1500 S; Kraftfahrzeugsteuer 2500 8; 200 Prozent Grund¬
steuer 2900 8 und 100 Prozent Gebäudesteuer 1300 8. Der Rest
ergibt sich aus einigen kleineren Einnahmen und dem Kostende-
stande. — An Ausgaben sind hervorzuhebcn: Bauliche Herstellun-
gen, insbesondere mit Rücksicht auf den bevarstchenden Schülhaus-
bau 44.000 8 : allgemeine Verwaltungsausgaben 15.282 8 ; für
Armenpflege 6000 8 ; für Strahenerhaltung 12.000 8 ; Unterrichts¬
zwecke 10.323 8; Feuerlöschwesen 1886 8 ; Sanitätspflege ' 1300 S;
Arbeitslosenfürsorge 1000 S; kirchliche Zwecke 500 8; Erhaltung
und Verwaltung des Gemeindevermögens 5583 8 . Zum Kapitel
„Armenpflege" "wäre noch zu bemerken, daß dazu die Hälfte der
Lustbarkeitsabgabe kommt, während die andere Hälfte dem Ge-
meindeinvalidenfonds zufließt. Infolge eingehender Vorarbeit im
Finanzausschuß konnte der ganze Voranschlag glatt erledigt werden.

Aukozusmnmenstoßauf der Gaichkstrcche. Am 26. d. M. gegen
ö Ill,r nachmittags stieß bei der Strahenkuroe beim Kilometer 13.4
zwischen Stegmühle und der Stelle, wo die alte Gaichtstraße in die
neue mündet,"das Personenauto der Firma Walde aus Innsbruck, das
gegen Weißenbach fuhr, mit dem Auto eines gewissen Enges-
b cr g e r alis Fischen (Algäu) in Bayern , das gegen Tannheim fuhr,
zusammen. Das Fahrzeug der Firma Walde wurde stark beschädigt
»nd muß bis zur Behebung des Defektes an Ort und Stelle bleiben.
Dis Insassen der beiden »Lägen (je drei Personen) kamen mit dem
bloßen Schrecken davon. Die Schuld an dem Zusammenstöße
trifft den Lenker des deutschen Fahrzeuges, weil er die falsche
(rechte) Straßenseite einhielt und direkt in das Waldesahrzeug
hineinfuhr.

Bon der Lokomotive Verfahren nnd heil geblieben.
Aus Kunöl  wird berichtet: Am 21. ds. Mts . um 12.29
Uhr passierten gleichzeitig die Personenzüge Nr. 614
Innsbruck—Wörgl und Nr. 511 Wörgl—Innsbruck die
Station Kunöl. Zwischen den Geleisen 1 und 2, auf
denen die Züge einfuhren, stand ein Bahnsrach«Wägel¬
chen für die Gepäcksbeföröerung, das vom Zug« Nr. 511
gestreift und die hinter diesem Wägelchen stehende Post¬
aushilfsbediensteteMaria Mariacher  aus Kundl auf
das zweite Geleise schleuderte. Tie Frau kam zwischen
den Schienen der Länge nach zn liegen und die Lolomo-
iive des Zuges Nr . 611 fuhr über sic hinweg. Wie durch
ein Wunder  kam die Mariacher, die dann hinter der
zum Stehen gebrachten Maschine hervvrkroch, mit dem
bloßen Schrecken davon und fühlte sich anfänglich ganz
wohl. Später allerdings bemerkte sie, daß ihr einige Haut¬
abschürfungen und Kontusionen am Körper Schmerzen
bereiteten.

Theater in kundl . Der katholische Burschen- und Gesellenverein
'» Kundl brachte letzten Sonntag das Theaterstück „Die schwarze
Gnndl oder das Geheimnis des Einsiedlers" unter der Leitung des
Präses Alfred Eder  zur Ausführung. Alle Mitwirkenden spielten
>hre Rollen sehr gut und der laute Beifall bei jedem Aktschluß̂be¬
wies, daß die Darstellung dem Publikum außerordentlich gut gefiel.
Am Sonntag , den 30. d. M., wird das Stück nachmals aufgeftihrt.

Die Enthüllung des Andreas-Hofer-Denkmals irr
Kufstein findet am Sonntag , den 11. Juli statt. Die Auf-
st ellun gSvo rarsteiten unter Leitung des Architekten Bau¬
mann  sind im vollen Gange. Auf der Rückseite des
Kalvarienberges wurde ein hoher Aufzugsschacht er¬
richtet. Die Grundmauern der massiven Unterbauten sind
bereits in Angriff genommen. Festordmrng: Samstag,
10. Juli , Platzmusik der Stadtkapolle, Beleuchtung der
Festung Geroldseck, Festabend tm Hotel Egger mit ver¬

schiedenen Darbietungen . Sonntag , 11. Juli : Musikali¬
scher Weckruf, Empfang der Festgäste, Aufmarsch zum
Denkmalplatz, 10 Uhr vormittags Enthüllung des
Andreas - Hoser - Denkmales , Einweihung
des Kriegerdenkmales  durch Domkapitular
Ob erstein  er , Festrede des Obmannes des Tiroler
HeimkehrerverbandesAbg. Otto S t e i n e g g e r, Festzug
durch die Stadt . Festmahl im Hotel Egger, ab nachmittags
2 Uhr Volksfest auf der Festung mit Konzerten und Be¬
lustigungen Es ist der ausdrückliche Wunsch des Herrn
Landshauptmannes Dr . S t u m p f, unter dessen Ehren-
schütz die Denkmalanfftellung steht, daß diese Feier einen
h o cho f f i z i e l l e n Charakter trage.

Ein Messerheld. Der „Tir . Gr." berichtet aus Landl:  Verhaftet
wurde von der Gendarmerie Thiersee der Maschinenschlosser Joses
B e r n d t aus München, weil derselbe am Pfingstsonntag beim
Konzerte, das im Postgasthofe abgehalren wurde, dem Pferdeknechte
Josef P i r chm o s c r mit einem feststehendenMesser in die Wade
einen Stich zufügte. Der Maschinenschlosser hatte es zweifellos
auf den Wirt Andrä Rupprechter  abgesehen ; als dies der
Knecht wahrnahm , warf er den Messerhelden ans dem Gasthause
hinaus . Da ein Betrunkener stets dis konzcrtgcbcndeMusikkapelle
belästigte und weil der Wirt dicjsrwegen cinschritt, kam es zu
dem Zwischenfalle. Der Wirt sperrte den Messerhelden ein und
verständigte telephonisch die Gendarmerie Thiersee. Allerdings mußte
das provisorisch« Arrestlokal gewechselt werden, da der Schlosser in
diesem sämtliche Fensterscheibenzertrümmert hatte.

Die Trennung von Oberndorf nutz St . Johann . Man
schreibt uns : Die Frage der Trennung dieser beiden Orts-
gemeinöen hat durch die große Eile, mit der der Landtag
in die Sommerserien ging, eine weitere Verzögerung er¬
fahren, da die Durchberatung des erforderlichen Gesetzes,
das eine Abstirmnung in Oberndorf und St . Johann Vor¬
sicht, ans den Herbst verschoben wurde. Es wäre Zeit, daß
es in dieser Sache vorwärts geht.

Brief aus Sf. Johann >. T. Man schreibt uns : Die Umgebung
des Schulhauses in L-t. Johann hat in der letzten Zeit eine er- .
freuliche Veränderung erfahren. Durch Planieren und Walzen wurde
ein schöner Spielt und Turnplatz  für Kinder und Turner
geschaffen. Auch der Weg zur Schule längs der Friedhofmausr wird
neu hergerichtet; er erhält durch Einfassung mit Betonrandsteinen
eine dauerhafte Berbesierung. — Die Beleuchtung der Bahnhof-
straße wird durch Vermehrung der Lampen verstärkt. Es märe
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begrüßenswert, wenn auch die Bundesbähnvepwaituna die Lampe
vor dem Bahnhofeingang die ganze Nacht brennen ließe. — Die
Ortskapelle in Et . Johann veranstaltet anläßlich des Muttertages
am Sonntag , den 30. d. M., ein Konzert am Hauptplatz. Am Nach¬
mittag findet im Postfaake aus dem gleichen Anlasse eine Kinder¬
vorstellung statt

Laukäkigkeik in Kemalen. Es wird uns geschrieben: Dem Bei-
spiele des Bahnhofwirtes folgend, der im Borjahre einen Zubau
mit einem großen Saal und acht Fremdenzimmern ausführte, baut
nun auch der Altmirt Jakob Lai r einen großen Saal aus , nachdem
er schon im vorigen Jahre seine Fremdenzimmer neu eingerichtet
hat. Kematen, als Durchzugsstation ins Sellraintal , folgt damit
dem Zuge der Zeit.

Auioraserei. In Telfs  ist gestern vormittags bei der „Rimml-
süg" die 10jährige Resi Hechenberger  von einem durch¬
fahrenden Auto überrannt worden. Das Kind hat am Unterkiefer
eine große Spaltwunlde erlitten und muhte, nach empfangener
ärztlicher Hilfsleistung, durch die Teifer Freiwillige Rettungs¬
abteilung in die Innsbrucker chirurgische Klinik eingeiiefert werden.

Bostarrtoverkehr Jrirst—Fernpaß—Lermoos. Mit 80. ös.
wird wie alljährlich der Postautoverkehr von Imst über
den Fernpaß' nach Lermoos eröffnet.  Jmst -Bhf. ab
13.06, Lermoos-Bhf. an 18.30, Lermoos-Bhf. ab 18.50, Jmst-
Bhf. an 19.40.

Wackere Männer . Aus R e u t t e wird uns berichtet:
Am 27. ds. Mts . bemerkten Arbeiter des Brückenbaues
der Firma Mayreder nnd Kraus in Lech - Aschau an
einer Sandbank den scheinbar angeschwemmten mensch¬
lichen Körper eines Mannes , der sich noch etwas be¬
wegte. Die Arbeiter Johann F u chs, Ferdinand I o-
nas und Josef Mahr  entledigten sich ihrer Kleider
und schwammen durch den hochanges ch wollenen, reißen¬
den Fluß zu der Sandbank. Dort zogen sie den teilweise
im Wasser liegenden Körper ans die Sandbank und be¬
gannen Wiederbelebungsversuche, die auch nach zirka
fünf Minuten Erfolg batten. Schwieriger gestaltete sich
der Transport des Bewußtlosen durch den reißenden
Flußarm . Die vorgenannten Arbeiter mußten mehrere
Male den Lecharm schwimmend durchqueren, um Seile
an beiden Ufern zu befestigen, weil sonst der Transport
des fast Leblosen nicht möglich gewesen wäre. Nach län¬
gerer Mühe wurde dem aufgefundenen Manne ein Seil
über die Brust geschlungen nnd er von Jonas und Fuchs
entlang des gespannten Seiles ans Ufer gebracht. Tie
drei Retter haben wiederholt ihr eigenes Leben auss
Spiel gesetzt und ihr mutiges Verhalten wird allseits an¬
erkannt. Sie konnten dies Wagnis auch nur deshalb
ausführen, weil alle drei sehr gute Schwimmer sind. An
der Rettungsaktion beteiligten sich auch die Gendarme-
rie-Bezirksinspektoren Locker , Lorenz  und St  re¬
in itzer.  Wie sich später heransstellte, wollte der Mann,
der Malergehilfe Siegfried Schl älterer , ans un¬
glücklicher Liebe  Selbstmord begehen.

Im Kahn von Reutte nach Augsburg. Mehrere reichs-
deutsche Sportler unternahmen zn Pfingsten in Falt¬
booten eine Fahrt auf dem Lech von Rentte nach Angs-
bnrg. Sie sind wohlbehalten dort etnocir offen,

Verhüteter Brückenbrand. Aus Pf lach im Lechial wird unter
dem 26. Mai berichtet: Heute mittags wäre die Pst«cher Brücke bei¬
nahe ein Raub der Flammen geworden. Ein mit Au-besierungs-
arbeiten beschäftigter Arbeiter dürfte cd: Lochbohren erhitztes
Esten in den Holzbalken stecken gelassen wodurch sich die mit

Teer getränkten Balten unter dem Brückenbelag entzündeten. Dov-
übergehende, die Rauch aus der Brücke oustieigen sahen, fanden
beim Zurückgehen bereits meterhohe Fla  in m e n aus der
Brücke emporzüngeln und konnten den Brand rechtzeitig löschen,

Unfall bei der HolzarbeU. Ans Elmen  wird berichtet:
Engelbert K ö tz und Anton F r i ed l e aus Elmen waren
in einem südlich von Elmen gelegenen Walde mit dem
Aufarbeiten von Windwürfen beschäftigt. Beim AWacken
eines znm Teil durchgcsägten Stammes fiel dieser so
unglücklich dem Köck auf den Schenkel, sodaß der rechte
Unterschenkel abgeschlagen  wurde.

Die Schönberger Musikkapelle in Blatrci a. Br . Man schreibt
uns : Am Pfingstsonntag veranstaltete di« Schönberger Musikkapelle
im Garten des Gasthofes zum „Lamm" in Matrei a. Br . ein Kon¬
zert, das sich eines sehr guten Besuches erfreute. Die Schönberger
Musikkapellewurde erst vor einem Jahre gegründet; sie Ist somit
die jüngste Musikkapelle Tirols . Unter der tüchtigen Leitung ihres
Kapellmeisters bot dis Kapelle sehr anerkennenswert« Leistungen.
Rach Absolvierung des Musikprogrommes zogen dis Schönberger
zum Gasrhof „Krone", wo die Begrüßung der Schönberger statt¬
fand, die erzielten Leistungen gewürdigt und namentlich dem
Bürgermeister von Schönberg für seine tatkräftige Unterstützungzur
Ausbringung der Geldmittel für die Beschasfting der Volkstracht und
der Musikinstrumente jür die junge Kapelle der Dank aus¬
gesprochen wurde. Mit klingendem Spiel zogeir die Schönberger
abends' nach Hause in dem freudigen Bewußtsein, bei ihrem ersten
Auftreten einen schönen Erfolg errungen zu haben.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 22. Mai wurde zur Kenntnis gebracht: Die Entschließung der
Leitung des EhrsttlichfozialenBokksoeroinss vom 14. Mai betreffend
die Stellungnahme zur Mietengesetzgebung . —
Bes ch kn ß g eg enständ  e: Di« Landesregierung kann dem An¬
suchen des Elektrizltäts Werkes der Gemeinde Egg um Einstellung
der Einhebung der Energieabgabe von den Abonnenten des Elektri¬
zitätswerkes der Gemeind« Egg keine Folge geben. — Dem Oester-
reichlichen Uraniaverbande wird aus feine Einladung zur Teilnahme
an der Tagung in Salzburg vom 25. bis 29. Mai mitgetsiA, daß
es der Landesregierung nicht möglich ist, dorthin einen Vertreter zu
senden. Die Landesregierung hält übrigens die Zeit noch nicht
gekommen, wo die Einrichtung einer Urania in Vorarlberg gegeben
fein wird. Heute könnt« diese Einrichtung nach Anschauung der
Landesregierung nur zum Schaden bestehender, gut erngsführter
Bildungseinrichtungen erfolgen. — Zum Vorsitzenden des Landes¬
agrarsenates wirb Lamdesstaithalter Dr. Ferdinand Redler  und
zu feinem Stellvertreter Landssregierungsrat Meinhard Grab-
mayr  bestimmt. — Die Landesregierung legt cm den Landtag den
Antrag vor, er wolle die Landesregierung ermächtigen, auf die
Dauer der nächsten fünf Jahre einschließlich 1926 einen Höchstbetrag
von jährlich 7500 8 als Löprozentigen Landesbe'itrag für die Er-
Haltung der Wildbäche im östereichischen Rheingebiet« flüssig zu
machen.

Insolvenzen in Vorarlberg. Das Ausgleichsverfahren wurde er-
öffnet gegen Frau Anna Wehinger  in Hohenems. Aösgleichs-
verwaller Dr. Franz Salzmann in Dornbirn . Tagsatzung am
80. Juni , AnmÄLesch't bis 23. Juni . — Der Ausgleich wurde be-
stätigt im Verfahren gegen den Gastwirt Josef Keßler  in Kkösterle.
— Der Ausgleich wurde beendet gegen den Schlosser Rudolf Gi»
sin ger in Gvtzi«.

Iahchshauptversammlung des Deutschen DolKsvereins in Dorn¬
birn. 'Der Deutsche Bolksverein in Dornbirn hielt am Donnerstag
bei gutem Besuch seine Jahreshauptversammlung ab. Obmann
Eugen Ulm er erstattete den Tätigkeitsbericht über das ab-
gelaufene Vereinsfahr , wobei er insbesondere auf die geleistete
äußerst rege Aufklärungs - und Versammlungstätigkeit Hinweisen
konnte . Einer vom. D. H. V. .ausgegaugenen Anregung wegen
Beranstaltüng einer unter freiem Himmel geplairten Kundgebung
für Südtirol konnte der Deutsche Volksverein mangels Beteili¬
gung der übrigen Parteien nicht zustimmen. Der Obmann sprach
sich weiter über die Tätigkeit der großdeutschen GemeindLoer-
treter aus , die stets am Platze waren , wenn es galt , die Inter,
essen der Partei in der Gemeindestube zu vertreten . Eine durch-
geführte Werbeaktion brachte einen Zuwachs von 30 Mitgliedern.
Nach dem mit Beifall aufgenommenen Bericht des Obmann -, er¬
stattete der Kassier den Kassenbericht. Anstelle des wegen privater
Inanspruchnahme von seiner Stelle zurücktretenden Obmann «-,
wurde über Antrag Direktor .Hans Martin  neu zum Obmann
gewählt . Landtagsabgeordneier Dr . Zumtobel  referierte über
Landtagsfragen , wobei er insbesondere die Finanzpolitik der
christ!id)sozialen Mehrheit einer eingehenden Kritik unterzog.
Stadtrat Hans Martin  sprach über die Arbeit der großdeutschen
Vertreter im Gemeindcrat . Die anschließende Wechselrede bewegte
sich fast ausnahmslos um Gemeindeangelegenheiten.

9n einer Ahrhütte erhäng! aufgesimden. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Am 24. d. M. wurde in einer Alphütte aus der
Alpe B e r g u n d in M i t t e 1b e r g ein erhängter Mann auf-
gesunden. Der Selbstmörder, der keinerlei Ausweispapiere bei sich
gatte, dürste sich sä)on vor etwa einem Monat das Leben genommen
haben. Aus c:nem in seiner Rocktasche Vorgefundenen Zettel stand
geschrieben, daß man ihn als namenlos, ohne Sarg und oh:ie
Zeremonien, bei Vermeidung jeglicher Kosten an der Stelle , wo man
u;n sind et, verscharren rnoge. Da er in cinein weiteren bei ihm
Vorgefundenen Schreiben über die Berliner Polizei loszoq und außer¬
dem Hut und Wäsche Berliner Firmenzeichen trugen, wird nu-
genommen, daß es sich um einen Berliner  handelt . Der Tote
utrfie etwa 50 Jahre alt gewesen und nach seinem Llussehen den
vejzeren Standen angehört haben. Der Mann hat ferner noch einen
orief hinterlassen, in dem er schreibt, daß er durch Hetzereien u m
!c,ne Stellung gekomnien und dadurch in den Tod
getrieben  worden sei.

Der tägliche BerkehrsuvM . Der Naösahrer Heinrich
Spin dler in Bregenz  wollte am 27. ö. M. öei einer
Fahrt durch die Römerstraße dem in gleicher Richtung
fahrenden städtischen SpreuMvagen links Vorfahren. Da¬
bei wurde er von einem ans entgegengesetzter Mchtung
lommendcn Personenauto erfaßt und auf den linken vor¬
deren K o t sH ü tze r ges chl c» öctt.  Glücklicherweise
erlitt er nur einige Hantabschürfungen. Das Fahrradwurde vollständig zertrümmert.

Tödlicher Absturz im Breunergebiet . Ans Brenner wird
berichtet: Am 26. d. M>, abends, vernahmen zwei Arbei¬
ter, die beim Bau der Alpinikaserne am Brenner
beschäftigt sind, verzweifelte Hilferufe zweier Unbekann¬
ter, die auf der Spitze „Brennerköfl" standen. Die Ar¬
beiter eilten den Rufenden sofort zu Hilfe. Während sic
den steilen Felsen erklommen, sprachen sie den Verstie¬
genen Mut zu, doch hatte ihr Unternehmen nur halben
Erfolg) denn cs gelang ihnen zwar, einen her zwei' Ver¬
stiegenen in Sicherheit zu bringen, während der zweite,
von Schwindel erfaßt, gerade als die zwei Arbeiter nur
mehr einige Meter von ihm entfernt waren , in den Ab-
grnnd siel und tot liegen blich. Der Gerettete nennt sich
Bartlma Rami an er,  der Verunglückte bietz Roman
v e.r i ch. Beide sind österreichische Staatsbürger , suchten
ttt Italien Arbeit und wollten zn diesem Zweck, behufs
Vermeidung der Zahlung der Konsulariaxcn, heimlichdie Grenze überschreiten.

Rücksichtslsfes Borgehen gegen die ehemaligen Vor
stanbsMiiglieder bc3  Süd tiroler Bau rabundes. Wie
ans Südtirol berichtet wird, beabsichtigt die italienische
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Regierung einige Mitglieder des aufgelösten Vorstandes
des SüLtiroler Bauernbundes ausznweisen, da sie an¬
geblich nicht italienische Staatsbürger seien. Der Obmann
Ob er ha mm er veröffentlicht eine Erklärung, in der
gegen die italienischerseits vorgebrachte Behauptung, er
sei nicht italienischer Staatsbürger , unter Beweise ge¬
stellt wird, daß Herr Oberhammer in der Gemeinde
Prags heimatszuständig sei.

Der letzte gewählte Bürgermeister in Südtirol . Aus
Brixen  wird geschrieben: Jetzt hat auch das letzte ge¬
wählte Stadtoberhaupt , Herr Joses Oberretl,  seinen
Abschied genommen. Wie viel Gutes und Tüchtiges Herr
Oberretl während seiner Amtstätigkeit geleistet hat, wird
seinen Mitbürgern immer in dankbarer Erinnerung
bleiben.

Ein ansgeseffeuer Prozeßhansel. Aus Bozen  wird uns
gemeldet: Der Bauer Karge  r in Anörian führte wegen
eines Servitutsrechtes einen Prozeß gegen den Bauern
Außere  r, den er in zwei Instanzen verlor . .Karger
glaubte jedoch, nur durch die Ungerechtigkeit des Richters
den Prozeß verloren zu haben und wurde in dieser Mei¬
nung noch von seinem Knechte Benin  bestärkt. Dieser
gab an, er sei von Beruf eigentlich Advokat,  habe nur
umständehalber seine Kanzlei auf zwei Jahre schließen
müssen, sei aber gerne bereit, den durchaus nicht aus¬
sichtslosen Prozeß Kargers wegen des Servitntsrechtes
wieder aufzunehmen und durchzuführen. Karger ließ sich
von Benin beschwatzen und dieser bewog den leichtgläu¬
bigen Bauern , mit ihm nach Rom zu fahren, um. die letzten
zur günstigen Erledigung des Prozesses nötigen Schritte
dort selbst zu tun. Um Karger von der Richtigkeit seiner
Angaben zu überzeugen, hatte ihn Benin verschiedene
Schriftstücke mit amtlichen Stampiglien und ttnter-
schriften vorgezeigt. Nach der Abreise Kargers und Benins
schöpfte aber Frau Karger Verdacht, sie reiste nach Meran
und verständigte dort den PräsekturAkommissär von den
Vorfällen. Es wurde erhoben, daß Karger, der 2680 Lire
an Bargeld bei sich hatte, außerdem am 25. Mai noch
4066 Lire von der Sparkasse abgehoben hat. Um dieses
Geld dürfte ihn Benin leichter gemacht haben. Weitere-
Nachforschungen sind im Zuge. Bisher ist der leichtgläu¬
bige Bauer noch nicht zurückgekehrt.

im merkwürdiger „Italiener ". Aus Meran  wird
berichtet: Der heutige Tagesbefehl der Miliz zitiert als
besondere Belobung Christoph von Hartungen,
der Meraner Kohorte, der „mit bewunderungswürdigem
und spontanem italienischen Gefühl und mit Liebe zum
Duce, anläßlich der Errettung des Duce aus der Lebens¬
gefahr eine jährliche Schenkung von 566 Lire zugunsten
der Waisen eines armen Milizsolöaten gemacht und hier¬
mit seine glühende faschistische Gesinnung und sein edles
Menschlichkeits- und Kameradschaftsgefühl bewiesen hat."
Ein merkwürdiger „Italiener ", der Herr von Hartungen!

Die Militärsommerstationerr in Südtirol sind dieser
Tage bezogen worden. Alpinifovmationen sind am B ren¬
ne r, in G r a u n uuö in S t. Leo n hard  eingerückt.

»

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishof"
von S bis Vil  Uhr und von 3 bis ö Uhr. Maria-Theresien-Skraßc 48.

Das Alkoholverbot in Amerika— Einführungsurjachsn und Aus¬
wirkung. Dienstag, den 1. Juni, um 8 Uhr abends im Claudiasaal.
Vortrag von Herrn Dr. FranzP f i ster. — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Benützt die llrania-Leihbücherei! Nicht Monatsabonnemeni, ioa-
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. .+ M 257

*

Nsstawrant und Ga st garten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Avendzeit bestens empfohlen,- ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. B e ka n n t v o r z ü g-

liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Brere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. 4- M151

Salnbra -Tapeten, lichtecht, waschbar, Paulus,  Sill¬
gasse. + M182

Borkräge und Veranstaltungen.
Vortrag über Theorie und Praxis in der Volkswirlschafl. Die

Juristische Gesellschaft, Rationalökonomisch-soziologische Gruppe,
veranstaltet am 31. d. M. um 6 Uhr abends im Saale Nr. 35 des
'Landesgerichtes, 1. Stock(Schmerlingstraße), eine Besprechung des
Themas „Theorie und Praxis in der Volkswirtschaft". Das
Referat halt Betriebsleiter JohannOr s z a g. — Eingeführte East«
sind willkommen.

Me Tirslsr Fahrt ins Rheinland.
Das Landesoerkehrsamt für Tirol teilt mit: Durch das

zeitliche Zusammentreffen dieser Reise mit der Veranstal¬
tung einer „OesterveichischenWoche" in Köln hat sich eine
Berschiebltug in dem ursprünglichen Programm ergeben:
die jetzige Zeiteinteilung ist folgende:

Freitag , den 4. Juni , nachmittags 4 Uhr 45 Min ., Ab¬
reise von Innsbruck mit Eisenbahn bis Wiesbaden, von
Biebrich mit Schiss Rheinfahrt bis K ö ln , wo die Ankunft
Samstag nachMittags um 6 Uhr 36 Min . erfolgt.

Sonntag vormittags Eröffnung der Oesterreichischen
Woche in Köln rnit einem Vortrage des Universitäts¬
professors Dr. S t ei n a cke r-Jnnsbrnck über die Bezie¬
hungen zwischen Oesterreich und dem Rheinlands. Bet
der Eröffnungsfeier werden die „WoKensteiner" am Be¬
ginn und zum Schlüsse je ein Lied oortragen. Am Sonn¬
tag abends 8 Uhr Konzert der „Wolkensteincr" in Sem
berühmten „Gürzenich".

Montag, den 7. Juni , Besuch der Ausstellung in Düs¬
seldorf.

Dienstag abends 8 Uhr Kirchenkonzert Ser „Wolken-
steiner" in der Maria Himrnelfahrtski rche in Köln.

Mittwoch mittags Empfang Ser österreichischen Besucher
bei der Stadt Köln.

Die Rückreise kann aus verschiedenen Routen und zu
beliebiger Zeit angetreten werden. Die Reisekosten be¬
tragen für die Hin-- und Rückfahrt mit Unterkunft und
Verpflegung für fünf Tage (Frühstück, Mittag - und
Abendessen, ohne Getränk) bei 3. Klasse Etsenbahnfahrt
300 8, 2. Klasse 4M 8. Anmeldungen bis spätestens
31. Mai, 6 Uhr abends, im Tiroler Landes-Reifebttro.

#
Nach dem ursprünglichen Programm hätten die „Wol-

kenstetner" sowohl in Düsseldorf als auch in Köln ein
großes Konzert  geben sollen: außerdem war in
Düsseldorf die Abhaltung eines Tiroler Abenbes
geplant. Warum diese Veranstaltungert abgesagt wurden,
ist unbegreiflich, da sie sich doch gut in den Rahmen der
„Oesterretchischen Woche" htneingefügt hätten. Wie uns
von anderer Sette mitgeteilt wird, erfolgte die Programm¬
änderung auch nicht durch die Innsbrucker Retselettung,
sondern von Düsseldorf und Köln aus . Von dort wurden
Befürchtungen geäußert, daß die Anhäufung von öster¬
reichischen Veranstaltungen dem Besuche abträglich sein
könnte: vom österreichischen Konsul  in Düssel¬
dorf wurden auch politische Bedenken (!) erhoben.
Auf jeden Fall ist aber die Einschränkung des
Reiseprogrammes auf auswärtige Einflüsse zurückzusüh-
ren und es ist sehr bedauerlich, daß es dadurch den „Wol¬
kensteinern" verwehrt ist, ihre weitberühmte Kunst ikicht
in jenem Ausmaße zeigen zu können, wie es ursprünglich
beabsichtigt war. An der Sängerreise nehmen bekanntlich
auch Landeshauptmann Tr . Stumpf  und Vizebürger¬
meister Fischer  teil.

Mite MlKnt
Innsbruck , 29. Mat.

Zn Beginn der gestrigen öffentlichen Sitzung brachte
GR . Zech eine Anfrage vor, ob es nicht möglich sei, die
beiden Tore im Durchgang von der Riesengaffe durch
das Da men st ist zum Burggrafen so wie in der
Vorkriegszeit wieder ganz zu öffnen. BM . Dr . Eder
gab die Möglichkeit eines Versuches zu, machte aber aus
die Schwierigkeiten aufmerksam, die das Damenstift als
Hauseigentümer in dieser Angelegenheit machen dürfte.

GR. Fasching  ersuchte dringend, um endliche Her¬
stellung eines Ausklopfplatzes in St . Nikolaus
aus hygienischen und sanitären Gründen. — Ein Dring,
lichkeitsanirag der GR. Müller  und Genossen zur
Errichtung eines Brunnens für die Schreber-
g ä r t en in der verlängerten Schubertstratze wurde ein¬
stimmig angenommen. — Aus Antrag des GR. Doktor
Tragseil  wurden zwei Tagesordnungspunkte aus der
vertraulichen in die öffentliche Sitzung übernommen.

Mandatsnisderlegmrg des Hofvates Nr . Rasim.
Der Vorsitzende teilte mit, daß Stadtrat Hosrat Doktor

R a si m sein Mandat endgültig niedergelegt Habe. Hof¬
rat Dr. Rasim gehörte dem Gemeinderate seit den Wah¬
len im Jahre 1923 an und hat sich als Obmann der
Dienst- und Rechtssektion sowie als Personalreferent
sehr verdient gemacht. Der Bürgermeister sprach dem
Scheidenden den Dank des Gemeinderates aus. Als
Ersatzmann der groß-deutschen Partei rückt Lanötags-
abgeordneter Bürgerschuldirektor Friedrich Jäger,  der
bekanntlich schon von 1919 bis 1923 dem Innsbrucker
Gemeinderat angehörte, nach.
Die bauliche Bollerrdnng des ForrMhartsss als Heim

der FranenerwLrbschnle gesichert.
BM . Dr. Eder  konnte mit großer Befriedigung Mit¬

teilen, daß der Bund endlich schriftlich die Leistung seines
Beitrages von 32.100 8 zur baulichen Fertigstellung des
Ferrarihauses zugesagt hat, wen« auch unter mehreren
Einschränkungen. Heuer werden allerdings nur 17.0668
flüssig gemacht, der Rest im Jahre 1927. Jedenfalls gibt
diese Zusicherung der Stadtgemeinde die Veranlassung,
die letzten Arbeiten zur Vollendung des Ferrarihauscs
unverzüglich in Angriff zu nehmen, so daß die Jnns-
b r u cke r F r a u en e r w e r S schu l e im heurigen Herbst
nun endlich ihr Heim beziehen  kann : nach fünf
Jahren Bauzeit ist es nun wirklich höchste Zeit!

In die Tagesordnung eintretend, berichtete der Vor¬
sitzende über folgende

Anträge des GiaAratoSr
Für eine Kreditaufnahme der Lokalbahn in der Höhr

von 166.660 8 übernahm der Gemeinderat gegenüber der
Kreditanstalt die Haftung. — Die endgültige Ueberlasfung
des bisher nur zur Benützung übergebenen Baugrundes
der evangelischen Kirche und des Pfarrhauses in das volk
Eigentum der evangelischen KtrchengemeiN'öe wurde be¬
schlossen.

Wo ist die amerikanische Uhr?
Auf Sen Antrag des BB . Fischer  wurde als Bei¬

trag für die Kosten des Empfanges der amerikani¬
schen Hoteliers  im Staötsaal ein Betrag bis zu
800 8 bewilligt. Nachdem der Referent und BM . Doktor
Eder  die Bedenken des StR . Napoldt  über die
„Echtheit" der amerikanischenHoteliers zerstreut Hatten,
frng GR. H a m m e r l e an, wo denn die von den Amerika¬
nern der Stadtgemeinde als Gastgeschenk gespendete
Uhr fei? Der Bürgermeister konnte nur Mitteilen, daß
er von der Burgverwaltuug telephonisch  von dem
Eintreffen der in einer Kiste verpackten Uhr verständigt
tvoröen sei und den Auftrag gegeben habe, die Kiste in
den Staötsaal zu überführen. Dort erfuhr der Bürger¬
meister, daß die Kiste wieder abgeholt worden und seit¬
her — verschwunden sei. Wo ist dieses amerikanische Gast¬
geschenk hingekommen?

Der Bericht über die 56jährige Tätigkeit der städti¬
schen  V o l ks kü che, den ir-ir an anderer Stelle im
Wortlaut bringen, wurde zur Kenntnis genommen uns
dem pflichttreuen Personal der Volksküche der Dank des
Gemeinderates ausgesprochen. — Ein neuer, den lokalen
Bedürfnissen angepaßter Tarif für die Mietautos,
der auch einige Ermäßigungen enthält, wurde genehmigt.
— Für die städtischen Klemwohnungsbanten in der
Pembaur - und Amthorstratze wurde die formelle Bau-
bewilligung erteilt.

VB . U n t er Müller  erstattete nun einen ausführ¬
lichen Bericht über das erste Geschäftsjahr der städti¬
schen  M o l ke r e i, den wir inr einzelnen in den näch¬
sten Tagen veröffentlichen werden. lieber die

Anträge der FrnanzfeMon
berichtete StR . Dr. Pembaur  und erstattete zunächst
den Rechnungsabschluß des Gemeindesonds für das
Jahr 1924, der einstimmig zur Kenntnis genommen
wurde.

Subventionierung der Willen er Musikkapelle.
Der Wiltener Musikkapelle wurde für das Jahr 1936

ein außerordentlicher Anschaffungsbeitrag von 1650s>
für 1927 eine Subvention von 2200 8 zugesichevt, gegen
die rechtsverbindliche Nebergabe des Inventars in städü-
sches Eigentum und die Verpflichtung, bestimmte Pro-
menadekonzerte abzuhalten. — An Stelle des aufgehobe¬
nen Armenprozentes wurde Lei freiwilligen Versteige¬
rungen die Einführung einer Fetlbietungsab-
gabe  von drei Prozent für bewegliche und ein Prozent
für unbewegliche Güter beschlossen. — Dem Blinden¬
fürsorgevereine  wurde für Hausreparaturen ein
Betrag von 2000 8 gewidmet.

Für die Beteiligung an der A lp en l ä n öi s ch en
S o m m e r ?cha n in Berlin  bewilligte der Gemeinde- :
rat einen Kredit  von 1320 Mark, gewiß ein Zeichen
weitgehender Förderung der Fremdenverkehrspropaganöa.

StR . Auer  referierte über die
Anträge der Bansektio«.

Für bauliche Adaptierungen tm Widum der Sankt
Jakobspfarre wurde ein Kredit von 2266 8 bewilligt. ,

<
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Mnr Stchtveklame-Debatte.
Die Beratung des Antrages auf Verwendung unbe¬

nutzter GaSkandelav er  für Rettaurezwecke löste eine
sehr zeitgemäße Debatte über die Zulässigkeit, mehr noch
Wer die Hindernisse, die der modernen Lichtreklame
in Innsbruck bereitet werden, aus.

StR . Rapoldi  sprach sich mit Entschiedenheit dafür
aus, daß Lichtreklanren,  wie sie in anderen Städten
längst üblich sind, auch in Innsbruck dem Handels« und
Gewerbestanö ermöglicht werden sollen. Die engHenzigen
Bestimmungen unserer Bauordnung geben dem Bauamt
Handhaben, die Anbringung von Lichtreklamen zu ver¬
hindern, was in verschiedenen Fällen zum Schaden der
hiesigen Geschäftswelt geschehen ist. Der Redner stellte
den Antrag, die Bauordnung  in diesem Belange
entsprechend der modernen Zeit abzuändern.

GR . Zech  führte den Fall des Schneidermeisters
Z o l l » e r in der Universttätsstraße an, wo Baurat Ing.
Wiesenberg  dem Firmainhaber die Anbringung des
Lichtschildes untersagt habe. Durch Beeinflussung des
Hausbesitzers sei diese bescheidene Lichtreklame dann end¬
gültig verhindert worden.

BM . Dr . Eder  erklärte, Bovwürfe gegen einen städti¬
schen Beamten erst entgegennehmen zu können, wenn
dem Beschuldigten eine Gegenäutzerung möglich sei. —.
BB . Unter Müller  klärte den Fall aktenmätzig ans,
der durch Fühlungnahme des Staötbauamtes mit dem
Heimatschutzverein erledigt worden sei. — SiR . Ra«
voldi  frug , wie weit der Einfluß des Heimatschutzver-
eines auf amtliche Entscheidungen reiche, es sei untunlich,
die Lichtreklame aus engherziger Auffassung gewisser
Kretse in Innsbruck M unterbinden,- wir brauchen in
Zukunft Stromabnehmer und sollen daher auch aus die¬
sem Grund die Lichtreklamefrage großzügiger erfassen.
Der Antrag des Baukomitees betreffs der Gaskandelaber,
die urcker Kontrolle des Stadtibanamtes für Gaslicht-
r e k l«  m e verwendet werden sollen, wurde angenomuren.
Der Antrag Rapoldi wegen Novellierung der Bauord¬
nung wurde vom Bürgermeister zur Kenntnis genom¬
men. — Dem Ankauf eines Grundstückes in der Rei¬
chenau von den Herren Schnaller , Randl  und
Genossen wurde zugesttmmt. — Die Mrechnung der
Gesamtkosten der städtischen Kleinwohnungsdäuser in
der Viadukt-, Erzherzog-Eugenstraße uüö Schlachthof-
gaffe wurde genehmigt.

Der reparatnrbedürfttg« MtfMü
Der Antrag der Bewilligung eines Kredites von

4000 s zur Reparatur der Stadtsaalorgel  veran¬
laßt« eine Debatte, in der StR . Hofrat Patigler  da¬
für etntrat, gleichseitig die Reparatur des Stadtsaales
zu studieren,- BM . Dr . Eder  anerkannte die Dringlich¬
keit dieser Reperatur . BB . Fischer  sprach für die
Ausgestaltung der Dogana  zur Entlastung des Stadt¬
saales als AuSstellmrgS- und Bergnügungslokal.
GR. Zedrosser  ersuchte dringend, die Orgelreparatur
nicht durch Zusammenlegung mit der Stadtsaalreparatur
zu verschleppen

Schließlich stellte StR . Auer  den Antrag, die Ange¬
legenheit der Orgelreparatnr , die ohnehin nicht vor Mitte
Oktober L I . möglich ist, zu vertagen,  bis die Frage
der Stadtsaalreparatur im Zusammemhangvom Banamt
studiert ist.

Für die Anschaffung eines dritten Antosprengwagens
wurde ei» Kredit von 85.000 8 für Adaptierungen an der
Fleischverkaufshalle und Genehmigung Ser mit der
FleffchHauergenoflenschaftgetroffenen Vereinbarungen
ein Kredit von 96.000 8 bewilligt.

StR . Kaufmann  berichtete Mer Aenderunge« bezw.
Srmäßigurrgc« verschiede»« MarktgeMhren.

die antragsgemäß genehmigt wurden.
Als Armenpfleger  Kr den 8. Bezirk wurde Reg^

Rat S cha r f e t t e r, für den 8. Bezirk KommissärG r a«
ntnger  bestellt.

SM . Hosrat P a t i g l e r beantragt« narnens des U n-
vereinbarkeitSauSfchusses  die Genehmigung
deS Gemeinderates für die Beibehaltung der verschie¬

dene» Stellen des Bürgermetsters, ». B. als Präsident
der „Tiwag" usw.,- der Gemeindevat stimmte dem An«
trag zu.

Die RotstanbSau.Mlfe der städtischen Angestellte«.
Nach dem Bericht des Borsttzenden wurden die Not¬

standsaushilfen an die städtischen Angestellten antrags¬
gemäß bewilligt.
Ein DriuKichkeitKautrag gegen den Bolizettufpektor

Walter.
Die GR. Dr . Peer  und Genossen brachten einen

Dringlichkeitsantrag ein, der sich gegen unzulässige Be¬
einflussungen der städtischen Angestellten Sei Abstim¬
mungen wandte und sich auf erneu Fall stützte, in dem
der Ehes der städtischen Polizeiwache, Inspektor Walter,
der zugleich Obmann der Personalvertretung ist, in un¬
zulässiger Weise aus Sie übrige Personalvertretung ein-
genttrkt hat, bei etner Urabstimmung aller städtischen An¬
gestellten über die Gehaltsregulierung numerierte
K o u v e r t s zur Kontrolle der Stimmenabgabe verwen¬
det und schließlich die Wachleute an der Wstimmung ver¬
hindert habe.

Der Bürgermeister wird beauftragt, eine genaue
Untersuchung  Ser vorgeschilderten Vorkommnisse
und nach Berichterstattung an den Stadtrat und Begut¬
achtung durch denselben die geeigneten Maßnahmen
zu veranlassen, um jede unzulässige Beeinflussung der
städtischen Angestellten, insbesondere jeden Mißbrauch
der Befehlsgewalt von Amtsvorständen für die Zukunft
unbedingt zn verhindern

Der Dringlichkeitsantrag wurde flach ausführlicher Be¬
gründung durch den Antragsteller Dr . Peer,  der sich
insbesondere, ebenso wie StR . Rapoldi,  auch gegen die
Unvereinbarkeit eines Personalvertreters mit der Stel¬
lung eines Polizeichess wandte, angenommen.

GR. Walsmüller  berichtete Über die
Anträge brr TheaierMtto«.

Für Beitragsleistung an den Tachreparatnren Ser
Dogana, wo Ser Theaterfundus aufbewahrt wird, wurde
ein Kredit von runÄ 48008 bewilligt.

Um endlich für das S t a S t t h ea t e r gesunde Grund-
lagen zu schaffen, wird der bestehende Pachtvertrag
mit Direktor Köhler  dahin abgeändert, daß

die Spielzeit ab 1827 anf acht Monate verkürzt
wind. Der Geweinderat wird sich außerdem an bi«
Nationalräte wende», damit die sieben  M t -Hi a le¬
ben,  die zur Erhaltung der Provinztheater notweirMg
sind, in das Bundesbudget von 1937 eingestellt werde«.

Um Direktor Köhler,  der durch seine solide Be-
triebsftihrung das Stadtiheater vor der Sperre bewahrt
hat, die Auszahlung der Ferialgagen  an sein
Personal zu ernröglichen, wird ihm der Fundus gegen
eine Summe von 12.000 8 (einschließlich eines Vorschusses
von 3000 8) abgekanst, wobei ihm das Recht des Rück¬
kaufes gewahrt bleibt.

Nach Annahme dieser Anträge schloß der Vorsitzende dis
öffentliche Sitzung.

30  Fahre siäMsche Volksküche.
Innsbruck . ZS. Mai.

In der gestrigen Ssfentlichen Sitzung des Innsbrucker Ge-
memderates erstattete Vizebürgermeister Fischer  folgenden
Bericht über die Geschäftsführung der städtischen Volksküche:

Einem allgemeinen Bedürfnisse entsprechend und dem Bei-
spiel« vieler anderer größerer urfb kleinerer Städte folgend,
hat der Gemeinderot der Landeshauptstadt in seiner Sitzung
vom 18. April 1875 über Antrag des Bürgermeisters Dr . Johann
Tfchurtschenthaler  beschlossen, eine städtische Volks¬
küche  zu errichten. Er ging dabei von dem Grundsätze aus,
unbemittelten und alleinstehenden Leuten, sowie armen Studen-
ten , ein einfaches und kräftiges Mittag - und Abendessen unter
Verzichtleistung auf jeden Gewinn zu bereiten . Zu diesem Zwecke
hat der Gemeiuderat ein S t a m m v e r m ö g e n angelegt , aus
deffen Reinerträgnis der jährliche Abgang des Wirtschajtsbe-
triebes der zu errichtenden Küche gedeckt werden soll; zu dieser

edlen Lat de» ©emeinbetnte» gesellten sich die Sparkasse
der Stadt Innsbruck und Herr K i e d a ch als großmütige
Spender und Wohltäter.

Durch Bereitstellung eigener Mittel und Geschenke der beiden
Letztgenannten — eine Erinnerungstafel an die beiden Spender
ist im Borraum der Küche angebracht — war es nun dem Ge¬
meinderate möglich, die städtische Volksküche am 8. Juni  1878
im alten Volksküchengebäude in der Herrengaste , nun Asyl für
Obdachlose, zu eröffnen . Um ein festes Geleise für einen wohl-
geordneten , rationellen Dienstbetrieb in der Küche zu schaffen,
hat sich ein größeres Ehrendamenkomitee gebildet, da» die Lei¬
tung des Betriebes übernahm , je nach Bedarf zu einer Bespre-
chung zusammenkam , um sich gegenseitig einen kurzen Bericht
über gemachte Wahrnehmungen zu erstatten und Beschlüsse zu
fassen. Wie nicht ander » zu erwarten , steigerte sich der Zulauf
von Tag zu Tag , auch die meisten karitativen Vereine kauften
sich in der Küche Speisemarken,  um Ihren Schützlingen
ein billiges und bekömmliches Esten zu sichern. Da sich in oera ezeit die bisherigen Lokale in der Herrengaste als zu klein

esen und nicht mehr zweckentsprechend waren , sah sich der
Gemeinderat genötigt , ein eigene » Volkrküchenge-
bäude  an der Nordseite des Fleischbankgebäude« zu erbauen,
um allen Bedürfnissen einer geregelten Ausspeisung gerecht zu
werden . Und so wurde die alte Volksküche in der Herrengaste
im Jahre 1903 aufgelassen und übersiedelte in ihr neue» Heim
im Fleischbankgebäude, wo sie heute noch besteht.

In der Folgezeit wurde die Volksküche öfters von Vertretern
auswärtiger Behörden und Wohltätigkeitsvereinr zum Studium
besucht und mehrfach um Ratschläge zur Errrichtung solcher An¬
stalten ersucht, welchem Wunsche stets gerne nachgekommen
wurde , geben sie doch ein Zeugnis von der Anerkennung des
Wirkens einer solchen Wohltätigkeitsanstalt.

Die größten Anforderungen an die Küche wurden während
des Kriege» und in den ersten Nachkriegsjahren gestellt. Die
Schwierigkeit der Beschaffung der notwendigen Lebensmittel,
die zeitgerechte Anforderung der verschiedenen Bedarfsartikel
bei den in Betracht kommenden Behörden und Aemtern war
damals die größt » Sorg «, zumal sich nicht nur die normale Be¬
sucherzahl immer vergrößerte , sondern noch die Frauen-
Hilfsaktion  dazu kam und auch für diverse Arbeiter bei
den verschiedenen städtischen Betrieben das Esten bereit gestellt
werden mußte . Die Portionenanzahl  betrug durchschnittlich
2600. Durch di« nachfolgende Geknnttvertung zevfloß auch das
bei der Gründung angelegte Stammvermögen in nicht« und die
Stadtgemeinde Innsbruck leistet nun hiefür alljährlich einen an¬
gemessenen Zuschuß  zu den Erfordernissen des Kuchenbetrie¬
bes. Erst in den nächsten Jahren ließ die Besucherzahl allmäh¬
lich nach und ermöglichte einen normalen Ausspeisebetrieb.

So kann die städtische Volksküche am 2. Juni 1926 auf «in
50jähriges Wirken  zurückblicken in dem Bewußtsein,
die Grundsätze des Gemeinderate » anläßlich der Gründung der
Küche verfolgt zu haben, sie wird auch weiterhin bestrebt sein,
den Humanitären Zweck dieser Anstalt zu wahren.

Ghmrg des Schulvereines und des
Ortsschulrakes in Wörgl.

Aus Wörgl  wird uns berichtet: Der Schulverein in Wörgl
hielt am 86. d. M. eine Ausschußsitzung ab, bei der Obmann
Opperer  folgenden Bericht erstattet«: An Bereinsbeiträaen und
an Stiftergeldern sind im lausenden Brreinsjahr rund 300 8 einge¬
gangen, die von Herrn Riedel  geicrmmelt wurden. Weiter floß
dem Verein der Reinertrag einer Dheaterauffi'chrung der „Natur-
freunde" im Betrage von 140 8 zu. Die Ortsgruppe Wörgl des
Freidenkerbundes spendete «inen Sti -fterfeettrag von 10 8. Die Be¬
sitzer de» Kinos in Wörgl (Ludwig und Maada Mayr)  widmeten
einen Betrag von 100 s . IU6« den S chu l h a u » b a » teilt« der
Berichterstatter mit, daß di« Anträge de» Schulvereines in diesem
Belange illusorisch wurden, weil der Gemeinderat sich bekanntlich
dahin geeinigt hat, der Landesregierung die Entscheidung über
die Notwendigkeit und MögliiPeit de» Schulhausbaues zu über¬
lasten. Die dazu erforderlichen Unterlagen zu beschaffen, wurde vom
Gemeinderat dem Obmann Opperer iwertragm ; deren Zusammen-
stellung ist in Bälde zu gewärtigen.

Ein Gesuch der VoUsschulleituna um «in« Zuwendung von 800 8
zur Slblösung von' Lchrbehelfen, Büchern und Zeitschriften von der
Bürgerschule und zur Anschaffung eines Bücherkastens wurde da-
hin befchieden, daß zur Anschaffung von Inventar grimdsätzlich
mchts ausgegeben wird. Die Teilung der Lchrdehelfe könne durch
Entgegenkommen der Bürgerschule kostenlos erfolgen, indem diese
auf ein« Ablösung au» Brreinsmitteln verzichtet. Einem Gesuch der
Berussberatung » st« ll,  um Finanzierung diese» Amte«
wurde entsprochen ut* *u diesem Zweck der angesprochene Betragbewilligt.

Die Berufsberatung (Fachlehrer Dodzack) hat sehr gute Arbeit
geleistet. Es wurden 78 Prozent der Heuer schulfrei werdenden Bür¬
gerschüler tn verschiedenen Betrieben und Schulen untergebracht.
Dem Schulfest, das die Bürgerschule au» Anlaß der Entlastung der

Di« strme«« find ««fever Kindheit Stütze, unserer Är-serb
tzreud», »»ff« * Wter» Trost. Pi « tr « Areti « ».

MMllWWkli sWien inii uni lind.
Anläßlich der Tiroler Kunstausstellung in Nürnberg

und des Besuches des Nürnberger Industrie - und
Kulturvereines in Innsbruck schreibt Justizrat Doktor
Staub er (Nürnberg ) im fränkischen Kurier":

lks ist gerade anläßlich der Tiroler Kunstausstellung in Nürnberg
ganz interestant, die Frage zu prüfen, warum gerade Bayern und
das alte Nürnberg für sich m erster Linie den Ruhm in Anspruch
nehmen können, vor allen deutschen Ländern und Städten «ine
Ausstellung zu eröffnen und jedermann zugänglich zu machen, die
ein so geschlossenes Bild anerkennenswerten künstlerischen
Schaffens Tirols uns offenbart.

Wen» wir die aufgeworfene Frage beantworten wollen, fo ent-
steht vor unserem geistigen Auge des Deutschen Reiches Schatz-
käftlein, di« alte freie Reichsstadt Nürnberg , wo im Mittelalter so
viele bedeutende Derkehrsftraßen, insbesondere von der Nordsee
her. zusammenstießen, um dann die Fortsetzung in der bedeutenden
Verkehrsader, der deutschen Straße über den Brenner bis hin zu
den große» Stapelplätzen des Orienthandels, Venedig und Genua,
zu finden. Wir erinnern uns daran , daß an dieser gewaltigen
Verkehrsstraße in vielen Orten und Städten Handelsniederlassungen
von Kausleuten auch des allen Nürnberg entstanden, und es ist eine
bekannte Tatsache, daß von Nürnberg aus das Handelshaus Behaim
beispielsweise die Preise der verschiedenen Waren bestimmen konnte
und daß, wenn in Genua oder Venedig die Preislage nicht bekannt
war, eine Anfrage nach Nürnberg gerichtet wurde. So wurde auch
der Pfeffer im Kaufhauie Behaim bei Erwartung eines Preisrück¬
ganges infolge der bevorstehenden Ankunft von Pfeffergaleeren schnell
herabgesetzt. In Venedig sank dabei auch der Preis sofort, obwohl
die Schisse noch nicht im europäischen Hafen gelandet waren. Kein
Wunder aber war es, daß gerade wegen dieser gewaltigen Ver-
bindungsftrahe über den Brenner eine Reihe von Wechsel¬
beziehungen zwischen Bayern und Franken einerseits uird Tirol
andererseits wahrnehmbar wurde.

Diese Wechselwirkungen traten aber nicht nur aus wirtschaft-
jsshem Gebiete, sondern auf allen möglichen anderen Gebieten in
Sie Erscheinung, so auch auf dem Gebiete der Kunst. Dies war
«tgentlmi, selbstverständlich, da den Bayern und Tirolern gemern-
iMne Kultur gerade in der bestehendenBlutsgemeinschast verankert

war . Berthold Riehl schreibt deshalb mit Recht in seiner „Kunst
an der Brennerstratze" von dein gemeinsamen Charakter der Kunst
in Bayern und Tirol und bezeichnet es als eine vollaus begründete
Tatsache, daß der Regensburger Kunstmaler Altdorfer aus dieser
Gemeinschaft der Kunst in Bayern und Tirol herauswächst, ein
Kunstmaler, von dem bekannt ist, daß er unter den Malern des
16. Jahrhunderts diesem Gemeinschaftsempfindenden bedeutendsten
Ausdruck verliehen hat. Die Malerschule in Brixen im 15. und
16. Jahrhundert dürfte auch enge Beziehungen zu anderen deutschen
Städten unterhalten haben, was man aus deit Freskobildern des
im 15. Jahrhundert in Bruneck im Pustertal lebenden Bildhauers
und Malers Michael Pacher erkennen kann, die sich sowohl rm
Welsberger Bikdstöckl, tu St . Wolf-gang, In Innsbruck, in Brixen
In der Stiftskirche, wohl der herrlichsten Rotokokirche Tirols , als
auch in Augsburg vorfinden.

Was fiir uns Nürnberger besonders interessant sein dürfte, ist der
Umstand, daß als erster Baumeister der Pfarrkirche in Schwaz
der Nürnberger Lukas Hirschnogel genannt wird, von dem eine
Erzplatts an einem Pfeiler der Kirche berichtet, daß er im Jahr«
1475 verstorben ist. Die Hofkirche in Innsbruck zeigt von unserem
Nürnberger Erzgießer Peter Bischer zwei prächtige Figuren , die
zuscunmen mit vielen anderen um die Grabstätte des Kaisers
Maximilian stehen, unter allen Figuren hervorleuchtend durch die
vornehme und elegante Linienführung. Es kaitn auch nachgewiesen
werden, daß die Tiroler Gotik in Möbeln bis Nordlingen und
Fouchtwangen herauf sich geltend macht, also weit nach Südfranken
herein, offenhar, weil die große Breunerstraße , von Innsbruck über
Augsburg laufend, diese Verbreitung begünstigte. In gleicher
Werse können wir auch die Ausbreitung der Tiroler Hinterglas¬
malerei bis nach Franken verfolgen, eins Kunst, für deren Aus-
breitllng sich neuerdings von Nürnberg ans Herr Professor Schicstel
an der KunstgewerbeschuleNürnberg einsetzt.

VerschiedeneTiroler Künstler von Namen wie Delregacr haben
sich mitten in Bayern angesiedelt. Wenn auch dessen Ruhm vielleicht
durch ein in der Ausstellung gezeigtes Bild von Egger-Lienz, das
die Begeisterung des cmstürmendsn Landsttirntes mit viel kräftigeren
Strichen zeichnet, in den Schatten gestellt werden sollte, so gilt
Defregger doch in Deutschland und Bayern als derjenige, der die
Glut innerer Leidenschaft und Selbstaufopferung, wenn es gilt,
das Tiroler Land vom Feinde zu befreien und der Knechtschaft
ein Ende zu bereiten, uns packend und mit sich fortreißend dar-
zustellen wußte. Daß vor 100 Jahren sich so viele Männer bereit-
sanden, Hab und Gut daranzusetzen und der Heimat sich selbst zu
opfern, beweist nicht nur, daß ein guter Kern im Land Tirol zu
Haus« ist, der jetzt wieder in den herrlichen Kunstwerken wurzel-
fester, vom Heimatgedanken erfüllter Künstler erkennbar ist, son¬
dern daß auch die Schönheit der Tirolex Heimat zur Tat begeistert.

die swigen Berge Tirol- , die reißenden Flüsse. Trf« zur bayerische:
Donau strömen, die kristallklaren prächtigen Seen und grüner
Matten . Um ein solches Lach) kann man Opfer bringen.

Aus solcher Heimaterde heraus sind die Tiroler Künstler geboren
die ihre Werke ans ihren Heimstätten heraus nach Rürnbcr
gesandt haben. So suhlen wir heute besonders innig, daß diele-
edle Land Tirol zu uns gehört. Blut von unserem Blut« ist.

Me man zu einem Mauen Me lammt.
Don Franz luiba.

Zu einem blauen Auge kann man auf verschiedenen Wegenkommen.
Der ungedeckte Ausfall bei einem Boxkampf , rin unbedachter

Einfall bei einer Wählerverfamnilung oder Wirtshausbekprechung,
die unerbetene Teilnahme an einer ehelichen Auseinanoersetzung
hat manchem schon zu einem blauen Auge verholfen.

Der Haselberger ist durch einen allzu wörtlich ausgeführten
Auftrag zu einem blauen Auge gekommen.

Der Haselberger, der Großbauer von Knopfing, hat reichlich
seine dreißig Stück Rinder im Stall.

Und wenn einer in Knopfing einmal dreißig Rinder für sich
hat . dann kann er dort leicht Bürgermeister werden.

Und ist er einmal Bürgermeister , dann ist auch der Weg zum
Abgeordneten nicht weit.

Gar nicht, wenn er gut reden kann . .
Und der Haselberger kann gut reden!
Freilich, daheim in seinem Hause hat er nichts zu reden . . . Dort

führt die Agnes, seine Frau , das große Wort und der Bauer darf
höchstens „ja " sagen, wenn er so will , wie sein Weib meint , oder
er mutz schweigen, wenn er nicht so denkt , wie seine Agnes will.

Und das Schiveigen fällt dem Haselberger schwer.
Eben d'rum ist er ja eigentlich Abgeordneter worden.
Nun ja , wenn einer gern reden möcht, gut reden kann und da¬

heim mchts zu sagen hat . . . !
Dann geht er natürlich gern auf Reisen.
Und die Agnes Halls beinah nicht glauben können , wie oft und

wohin sie überall hin den Hans , ihren Mann , gerufen haben.
Bald war es eine Spritzenweihe , bald eine Denkmnlenthüllung.

dann wieder eine große Versammlung oder eine mehrtägige
Sitzung in der Stadt , kurzum , der Haselberaer ist im ganzen
Lande herumgefahren und war überall zu finden, nur nicht da¬
heim auf seinem Hof in Knopfing.
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crften Absolventen am 11. Juli veranstalten wird , wurde die Unter-
stützung des Schulvereines zugesagt . Das Fest wird am 10. Juli durch
Wettspiele im Freien und mit einer Schülerarbeitenausstellung im
Gemeindehaus eröffnet , tagsdarauf durch Vorführung von Frei-
ubungen , Spielen usw. fortgesetzt und am Abend mit einem Fest¬
abend beschlossen. Das Programm des Festabends stellen zur
Ganze die Bnrgerschlller und -Schülerinnen mit Musik, Gesang und
-vheateraufsuhrungen.

Orts sch ulrat  in Worgl beschloß in der Sitzung am
gegen die Verfügung der Landesregierung , von den neun

Volksjchulklafsen zwei abzubauen , Verwahrung einzulegen . Die Ge¬
burtenstatistik und die Berücksichtigung der sonstigen Volksbewegung
beweisen, daß zumindest die achte Klasse nicht unter den Abbau nach
den, einschlägigen Gesetz fällt und auch für die neunte Klasse die
Existenzberechtigung besteht, weil der eigentliche Frequenzriickaang
nur vorübergehend ist.

Anforderungen von Beiträgen zum Schulbetrieb werden dem
Gcmeinderat befürwortend vorgelegt . Der Antrag des Schulver»
walters O p p c r e r auf Anforderung der Kosten zur Renovierung
des Lchulhaufes wurde zurückgestellt.

erst gesprengt und dann zur Schotterherstellung eine
große Schotternretschmasch ine und eine Sandquetsch-
rnaschine zugeführt werden mußte . Vier Bcnzinmotore
lieferten die Kraft fitr diese Maschinen und für die bei¬
den Betonmischmaschinen . Nun wird die Äsnverschalung
abgetragen und das schlanke , architektonisch dem Berg¬
charakter angepatzte Betonbauckerk ist weithin sichtbar.

Mit der Eröffnung  des P r o b e b e t r i e ü e s , der
am 14. Juni die feierliche Eröffnung  für den
Touristenverkehr folgen wird , hat eine neue Ruhmes¬
tat der Technik  ihren Abschluß gefunden , die stets die
Hochachtung und Bewunderung der Fachleute und der
Laien wird.

»

Gestern wurde auf der ZugspttzÜahn der Probebetrieb
ausgenommen . Vom Berkehrsministerium ist Ministerial¬
rat Obermayr  zur kommissionellen Ueberprüfung
eingetroffen.

Mn« ta WeMriies auf 1er WMM.
Es wird uns geschrieben : Am 28. Mai wunde die

e r st e Fahrt  auf der Zugspitzbahn durchgeführt . Dieser
Zeitpunkt nötigt unwillkürlich zu einem kurzen Rückblick
— bedeutet er doch einen bedeutsamen Punkt  in
der Baugeschichte dieser Bahn — in der langerr Kette von
Wagemut , technischen Hochleistungen , Gefahren und Ent¬
behrungen . Im Sommer 1925 wurde der Ban von den
beiden großen Firmen A . Blei  ch e r t, Leipzig , Spezial¬
firma für Seilbahnen , und der Beton - und Eisenbeton-
baunnterneHmung Ed . A st n . Co . Ing . Wien —Inn,brück,
iit Angriff genommen . Langsam nur konnte dem feind¬
lichen Gebiete — das schon geübten Touristen bei vor¬
übergehendem Aufenthalt sich so abweisend zeigt — ein
Stück nach dem anderen entrissen und die Hilss-
seilbahn vorgcbaut werden . Gleichzeitig mit dem Bau der
Hilssseilbahn ging die Arbeit an den massiven , durch¬
wegs sehr exponiert gelegenen Stntzenfnndamenten vor
sich. Die großen Spannweiten bedingen natürlich auch
besonders sorgfältige und massige Fundierungen der
Stützen , die nur durch maschinellen Betrieb in den kurzen
Zeitspannen betoniert werden konnten . Jede einzelne
Arbeit in diesem Gebiete — mit dem so oft und rasch
umschlagenöen Wetter — ist eine G l a u z l e i st n n g von
Mensch und Material , nur ermöglicht durch sinnreich
durchdachte und durchgefüHrte Schutzmaßnahmen und
durch technisch genau erwogene Arbeitsmethoden.

So ging Schritt für Schritt der Ban der Höhe ent¬
gegen , bis endlich Mitte September v. I . die Hilssseil¬
bahn bis zur künftigen Bergstation fertiggestellt war.
Erst mit Fertigstellung dieser Lebensader konnte die
Firma Ed . Ast u . Co ., die vorher die zwei exponiertesten
Sttttzenfundamente mit maschinellem Betrieb fertig-
gestellt hatte , den Ban der Bergstation beginnen . Schnee-
stürme und Kälte stellten sich ein . Bor Beginn des Baues
der Bergstation mutzten erst Unterkünfte (Küche , Maga¬
zine ) geschaffen werden und das in einer Höhe von
2800 Meter über dem Meeresspiegel ! Unter diesen unge¬
wöhnlichen Verhältnissen mußten natürlich ganz neue
Arbeitsweisen  angewenöet werden . Der Bau der
Bergstation lag vollständig in Händen der Bauunter¬
nehmung Ed , Ast u . Co ., die alle auftretenöen Schwierig¬
keiten jeglicher Natur bewältigte und die trotz Schnee
und Kälte — bis zu 34 Grad Celsius — und Stürmen
von ungeahnter Wucht und Gewalt den ganzen Winter
hindurch die Arbeiten fortführte und es nur durch dieses
zähe Ausharren möglich machte , daß heute bereits die
Bollbahn läuft ! Durch Wochen und Monate hindurch
in Schnee und Eis — ist ja heute noch auf der Zugspitze
Winter — so wurde die Bergstation gebaut ! lieber den
ganzen Bau wurde eine große Verschalung — ein Holz¬
haus von 23 Meter Höh - — ausgestellt , mit Drahtseilen
nach allen Seiten verankert , und in diesem Holzhause
wurde gesprengt , betoniert , verputzt, - in diesem Bau
spielte sich durch die Wintermonate hindurch das Arbeits-
lebeu ab, lärmten die Baumaschinen . Man sollte es nicht
für möglich halten , und dennoch ist es so, daß der Felsen

Nun ja , weil er eben gar so gut hat reden können . . . !
Aber die Haselbergerin hat keine Freude gehabt , das; sie die

meiste 3eit allein daheim und ihr Mann immer auswärts war.
Denn wenn sie auch daheim die schöne Wirtschaft , dreißig Stück
Rinder im Stall gehabt , aber dreißig Ochsen geben noch immer
keinen Mann , gar wenn er Abgeordneter und Bürgermeister von
Knopfing ist!

Einmal ist der Haselberger wieder auf ein paar ^ age zu einer
wichtigen Besprechung in die Stadt . Fa und es ist diesmal eine
richtige Sitzung gewesen , wozu fie den Herrn Abgeordneten ge-
braucht haben , eine Beratung mit einem Vorsitzenden , einem
Protokoll , Schriftführer , Abstimmungen , langen Reden . . . kurz-
um , eine Sache , bei der man Leute haben mutz, die gut reden
können und gern reden wollen . . .

Vor der Sitzung hat der Abgeordnete zum Brettlsteiner , zum
Türsteher , gesagt:

, Sie , Brettlsteiner , Sie wissen , wir haben heute eine sehr wich¬
tige Beratung . Und dabei will ich von niemanden gestört wer¬
den ! Von gar niemanden ! Wenn jemand kommt und nach mir
fragt , so sagen Sie einfach : ,.Der Herr Abgeordnete ist heute sehr
dringend beschäftigt und kann absolut niemanden empfangen.
Kommen Sie vielleicht morgen oder über '.norgen wieder !" Und
will sich einer gar nicht abweisen lassen , sagt er uielleicht , er ist
vom Land eigens hereingelrommeii , um mich zu sprechen , so ant¬
worten Sie : „Bedanre sehr , ich darf durchaus keine Ausnahme
machen , denn das Hab' ich heute schon mindestens zehnmal gehört !"

Ter Brettlsteiner war einmal Zugsführer beim Militär und hat
nur eines gekannt : Schweigen , gehorchen und alles aufs Wort
genau ausführen , wie es einem ausgetragen und vorgeschrieben
wird.

Eine Stunde vergeht und da kommt wirklich eine Frau und
die Frau will den Abgeordneten Haselberger sprechen , da sie gehört
hat . daß er hier zu finden ist.

„Bedaure . . . Leider . . . ist heute vollständig ausgeschlosien .̂ der
Herr Abgeordnete ist für niemanden zu sprechen, " sagt der Tür¬
steher , der übrigens meint , daß er nicht zu viel Höflichkeit auf-
kriugen mutz , denn die Frau ist nicht großstädtisch gekleidet und
sieht ganz so aus , als ob sie gerade vom Land , vom Dorf , herein-
aekommen wäre.

Za aber mich . . . mich werden Sie doch auf einen Augenblick
zum Haselberger hinemlassen , ich komm jetzt eigens uoit Knopfing
herein und bin ja seine Frau . . ." . . . . m

Tut mir sehr leid , aber tch kann auch au ; dos hm keine Aus¬
nahme machen , denn das . . . Hahaha ! . . , das Hab' ich heut ' schon
mindestens zehnmal gehört !" .

Und auf diese Art ist der Haselbcrger zu einem blauen Auge
gekommen.

= Stadtlhealer Innsbruck . Samstag , 3 llhr nachmittags : Letzte
große Kinderoorstellmig in neuer Ausstattung und Inszenierung
„Das Aschenputtel ". Ein Märchenspiel in drei Bildern von Robert
Lurtner , Inszeniert vom Spielleiter Geo Le Brat . — Abends
8 Uhr der neue Overettenschlager „Das Liebesverbot " (Familie
Pollock), Operette von Hermann Beutten . Amanda Pollack —
Olga Erler -Muck et. G . und Marietta , Tänzerin — Steffy Sary
a.  G . — Sonntag , I Uhr nachmittags , zu ermäßigten Preisen „ Die
keusche Susanne "', Operette von Jean Gilbert . Susanne — Stefsy
Sary a. G . — Sonntag , 8 Uhr abends , der neue Operettenschlager
„Das Liebesverbot " (Faniilie Pollack ). — Montag , 8 Uhr abends,
letzte Vorstellung der Spielzeit:  Volkstümliche Vor¬
stellung zu ermäßigten Preisen „Der Ortow ", Operette.

— Tanzabend der Schute Dora Ohme im Stadtiheater am 27. Mai.
Schon des öfteren haben wir mit Genugtuung festgestellt, daß Inns¬
bruck in der Schule Dora Ohme  eine geradezu vorbildliche
Pflsgestätte der harmonischen Ausbildung des Körpers durch rhyth-
intschs Hebungen besitzt. Bis vor kurzem war dies« Schul « noch
überglänzt von der strahlenden Entfaltung eines starken Talentes,
dessen impetuofer Aufschwung auch die schwächeren Begabungen be¬
feuerte und mit sich emporriß . Eine Genta Heppner  hat die
Schule Dora Ohme nun freilich nicht mehr , doch es ist jo auch nicht
ihre Ausgabe , Tänzerinnen von Rang und Namen heranzubilden.
Daß sie aber ihr wirkliches Ziel , die systematische Entwicklung des
jugendlichen Körpers zu Kraft und Schönheit , auch jetzt vollkommen
erreicht , bewies ihr Tanzabend , der am Donnerstag abends ein aus¬
verkauftes Haus entzückte. Von den Exerzierübungsn der aller¬
liebsten kleinen Zinnsoldaten bis zu den hohe Anforderung « » stel¬
lenden Soloiänzen und Ensembleszenen gaben alle Darbietungen
Zeugnis von disziplinierter Schulung und exakter Durcharbeitung
jeder Geste. Es wäre unmöglich , alle Nummern des überaus reich,
haitigen Programmes einzeln zu 'besprechen, mögen sich alle Miiwir-
kenden mit einem Pauschallob begnügen . Befanders hervorzuhsben
ist das Erwachen der „ Schneeglöckchen", das von Eoa Srnka  mit
den Allerkleinsten ganz entzückend dargestellt wurde . Die stärkste
Begabung des Nachwuchses verriet Nelly Fuchs , deren jugend-
schlanke Gestalt als Rnkokodame zierliche Anmut imV als Pierot
elegante Grazie entfaltete . Beachtenswertes Können zeigten Tneuve
Reuter  im „Indischen Tanz " von Rubinstein , Finny Point-
n er  in der „Arlcsieime " von Bizet und besonders Fried ! Gratz er
in verschiedenen Tänzen . Im „Carnevai " von Schumann sind außer
den schon Genannten noch Trübe Maier,  Bilma Kapserer,
Pu rts  ch el  ler , Jpsen , Piskorz und Gatscha  lobend zu
erwähnen . Die einzigen Mihiöne des schöne!» AbeiÄs verbrach das
Orchester, das einfach unter aller Kritik spielte . Dr . I . S.

Wiederholung des Tcmzobendes der Tanzschule Dora Ohme . Mit
Rücksicht auf den gt-oßen Erfolg des erften Tanzabendes Dora Ohme
und den Umstand , daß der starken Nachfrage nach Eintrittskarten
nicht entsprochen werden konnte , wird der Abend mit dem gleichen
Programm ain Dienstag , den 1. Juni , um 8 Uhr abends wieder¬
holt . Der Vorverkauf beginnt heute an der Tageskasse der Stadt-
ihsaters.

= Theaterverein „All -Holling ". Am Sonntag den 30. Mai um
8K» Uhr abends wird im Saale des katholischen Arbeiterinnen¬
helms . Jnnftraße 107, das am Pfingstsonntag mit großem Beifall
ausgeiwnunen « oierollige Bolksstück „Jagerblut " von Rauchenegger
zuni letztenmal aufgeführt . Kartenvoroevkaus bei Friseur Wallum,
Höttingergasse 32, und am Ausfuhr « ngrtage ab 7 Uhr an der Abend¬
kasse.

--- Theater im Leosaal (Jnnrain 37). Sonntag den 30. Mai um
8%  Uhr abends zum letztenmal « das klassische Drama „Tom ", sechs
Akte von Th . Körner . Spielleitung Luis Huber.

— Dereinsbühne St.  Barilmä -Wilten . Sonntag den 30. Mai
wird das Volkedrama „Schuld und Sühne " in fünf Akten von
Georg Stöger ausgeführt . Beginn 8%  Uhr abends.

— Original Pradler RIllecipieie Alhambra . Sonntag 4 Uhr nach¬
mittags 7-Die Totengrnft zu Reinsberg " oder „Gottes Rächer-
Hand", Ritterfchausviel in 0 Bildern von Jos . Weih . Näheres
Tagespla kecke.

--- Pradler Ritierspiele in der Alhambra . Ein besonders geeig-
neter Raum für eine Sprechbühne ist das Gebäude 'der Alhambra
— schon wegen des regen Zugs , und Trombahnverkehrs , der sich in
U'mnittelbarster Nähe abspielt — gewiß nicht. Da aber die boden¬
ständige und stilvoll dazugehörende Pradler Scheune nicht mehr zu
haben ist, eine Umgestaltung der Alhambra , nach dm vielen Er¬
fahrungen mit diesem Gebäude als Musenheim , zu kostspielig und
gewagt erscheint, ist schon viel von der äußeren Originalität und
Stilechtheic verlören gegangen . Hätte man nicht so vielen Darstel¬
lungen dort beigewohnt und im Publikum mitgespielt — denn bis
eigene Meinungsäußerung während des Spieles gehörte in Pradl
dazu — fo würde man die Unterschiede nicht so empfinden . Die
Stücke stammen größtenteils von der bekannten Direktorin des ehe¬
maligen Pradler Theaters : Frau Josefine Weiß:  von den ur¬
sprünglichen Pradler Spielern ist mir der stilechte, unverwüstliche
Karl Router  vorhanden . Bon den anderen Darstellern erinnert
an den Pradler Stil nur das schiefergraue Scheusal , der Intrigant,
in Sprache . Miene und den bombastischen Abgängen , die er sich für
jede seiner Szenen sichert. Die anderen sind — so fern es die ersten
Kräfte betrifft — Schauspieler , von denen wir Toni Steiger,
Darstellerin in Anzengruber -Stücken , als Naturschau fpieilerin in

bester Erinnerung hoben , ebenso Frau Spörr  als Darstellerin
und Sängerin bekannt , sowie Frl . Beruh  ehemals vom hiesigen
Stadtiheater , Herr Bachner (.Klingeufchinidtbühne ) usw. Diese
Kräfte Würden sich sehr gut für di« Darstellung von Bolksstücken
eignen ; ihre Mitarbeit mit den anderen waschechten Tiroler Spielern
gibt ein« ' Mischung , zu der man inmnentan rwch nicht recht weiß,
wie man sich verhalten soll. Jii Pradl spielte man »ist : dazu kommt
es hier nicht, da einzelne Kräfte zu gut sind — in Pradl paßte das
Stück in feiner lirwüchsig«!» Naioität zu ben Darstellern , die es,
wenn auch nur vorübergehend — ernst und EimnengungAi des
Publikums nicht krumm nahmen . Der Zusehcr darf beides : Stück
und Darsteller in diesen Ritterstücken nicht ernst nehmen . Dies war
bis nun nur teilweise der Fall und zeigte sich im sentiinentalen
„Grafen von Gleichen " oder „Der Mann mit den zwei Frmrsn ".
Weit pradlerischer war : „Adalrich " oder „ Der Kampf um die
Königs kröne". In diesem Theaterstücke wimmelt es geradezu von

grarrenhast « ! Geschehnissen auf der Bühne , wird im Gegensatz« zum
„Grasen von Gleichen " wenig Psychocmaipse betrieben , und findet
di« böse Tat ihr « Sühn «, was von den Zuschern stets , und speziell
m isr heutigen Zeit , warm empfunden wird . Auch schien das
Bolksempsinden entschieden gegen die Abschaffung der Todesstrafe.
Das zahlreiche Pulblikum dairkte den Darstellern und Frau Äossfine
Weiß  für die gerechte Lösung des tragischen Konfliktes durch
reichlichen Beifall . Da jedes EnfenM « — umsomehr eines mir
so verschiedenartigen Darstellern — sich erst einfpielen muß , kann
betreffs Einheitlichkeit noch nicht crbschließeird gesprochen werden.
Zu begrüßen ist der Dersuch, di« Pradler Riüerfpiel « dem Dunkel
der Vergessenheit zu entreißen . Daß es bei diesen auf Stilechcheit
mehr denn auf gutes Spiel an kommt, liegt au f der Hand . Ich
meine da nicht eine dialektische Färbung der Sprache , von der man,
dank der Höh« des Raumes , der Elfen - und Trambahnen , ohnehin
wenig genug versteht , sondern in bez-iig ans di« drastische — möchte
fast sagen parodistifche — Art der Darstellimg . Darin log die
Originaikität der Pradler Rstterftücke . A. P —z.

---- Wolkenskeiner -Liederabend . Für den am Dienstag den 1. Juni
abends 8 Uhr im großen Staddsacrle stadtfindeirdeir Liederabend der
Wol'kenfteiner wurde folgendes Pragrarmm bestimmt : „ WoLauf wir
wellm flaffm ", „Mailied ", „Neujahrswu -nsch", „Ave Stete ", „ Ein
Lenzlicd " (Oswald von Wolkenstsin ) ; „Altes Hochzeitsbied" (Puster-
tal ), „' s Fruajahr " (Pöll ) ; „ Du brauchst mi nit z' ltab 'n " (Unter¬
inmal ), „Es ichnöllt und hilderr " (Pöll ), „Mei Drancri is klocm"
(Tiroler Volkslied ), „Mi g'frsilt 's " (Pöll ), „Die alte deutsch« Dr«u
und Redlichkeit " (altes Tiroler Lied), „Aber an Zylinder " (Unter-
irmtal ), „ 's Zsisele " (Pöll ), „Wenn oft der Teixi tarn " (Tiroler
Volkslied ), ,,M «i ' Gartl " (Pöll ), „Der Hagmoar " (Pöll ). Restlich«
Karten in der Miisikalienhandlung Johann Groß und an der
Abendkasi«.

*= Kirchenmusik in der tzesustenNrche. Sonntag deii 30. d. M.
gelangt zum Fest« der yeiligen DroisMigkeit während des feier¬
lichen Hochamtes um halb 0 Uhr vorinsttags „Missa jolemms"
in B -Dur von Rudolf Glickii, Gradual « von Gottfried Prcyer und
Offertorium von C. R . Kristirms zur AuMhning . Abends halb
8 Uhr Maiandacht mst feievlichem Segen.

--- Radio Wien. 531. Oesterveichifche Balladendichter , gesprochen
von Dr . Fortner . 7 Uhr : Monatsbericht über di« Arbeitspläne
der verschiedenen Wiener Bolksbildimgsanstalten . 7.30 Uhr : Stunde
der Landwirifchaft : Unkrautbekämpfung . 8 Uhr : OperettenanWH»
rung „Mädi " von R . Stolz , anschließend leichte Slbendmrisik. —
Sonntag : 6.10 Uhr : Kammern '-usik der Trioveremigung Jimbler.
8 Uhr : „Einen Jux will er sich machen " von Nestroy.

---- „Nie deutsche Bauern reden und erzählen ." Am Mittwoch
den 2.  Juni 8 Uhr abends findet im kleinen ' Stadtfoal ein inter-
sffanter oolkstünilicher Borlrag statt . Der dlirch seinen erfolgreichen
Lntterott !vortrag in der Innsbrucker Urama und durch verschieden«
Aorträg « in g«fellig«n Kreisen bestens bokonnt « Herr Robert D u ni
wird unter dem Ätel „Wi « deutsche Bauern reden und
erzählen"  eine Reihe von mundartlichen Dichtungen voriesen.
An der Spitz « der Tiroler Dialektdichter , die an Nefem Abend zu
Wort kommen , steht Altmeister Karl von Lutterotti  mit seinem
farbenreichen VolksbÄh „Der St . Okikolausmarkt in Jnsit im Jahre
1820" . Herr Dum wird auch aus Roseggers  mundartigen Schäf¬
ten verschiedene Probsir lesen. Den Freunden volkstümlicher Mund¬
art stelst sin genußreicher Alüend bevor . Kartenvorverkauf in der
Miisikalienhondlimg Groß , Maria -Theresienstraße.

Karl -Maria -von -Weber -Gedenkfeiern.
Am S. Jum werden es hundert Jahre , daß Karl Maria von

Weber in London rmch einer Oberon -Aufführung , die er als tod¬
kranker Mann mit dem Aufgebot der letzten Kräfte geleitet hatte,
die Slugen fllr nnmrer schloß. Meteorartig war eiraa  ein Dutzend
Jahre früher mit den Liedern „Leyer und Schwert ", in denen das
soeben erwachte Rationalgefühl der Deittschen hinreißenden Ausdruck
gefunden hatte , der Sterrr des Künstlers über Deutschland aufge¬
gangen . Mit „ Freischütz" sodann war Weber mst einem Schlag«
vollc-nds der mlrsikalische Hell) seines Volkes geworden . Da waren,
wie von Zauberhcmd berührt , plötzlich >die Tore zu einer neuen Welt
auiigsspriingen . Hier farid das deutsche Volk sich selbst, in seinem
Lieben und Leiden , m seinem Naturgesühl , seinem Schauer vor rm-
heimlichen Gewalten , kurz in allen seinen Gefühlen dangestellt.
Der Erfolg dieses Werkes steht denn auch in der ganzen Geschichte
der deutschen Oper emgkj da und ist nur etwa mit dem Erfolge der
späteren nationalen Oper Verdis in Italien oder der vuMch -natio-
nalen Oper Glinkas zu vergleichen . Der „Freischütz " bedeutete zu¬
gleich auch den Höhepunkt im Schaffen Webers , dem der Meister
weder im Oberon , nach in der Enryanthe völlig Ebenbürtiges an
die Seite zu stellen vernwchte . Don den Opern Web êrr hat sich
dênn auch nur der „Freischütz" dauernd im Spielplan erhalteir,
während Oberon mir noch gelegentlich erscheint und di« Euryanlhe
mich jedem WicdecholiMgsversiich durch das Bleigewicht des un¬
möglichen Textbuches Immer wieder in di« Dersenklmg gezogen wird.
Hiedurch wird jedoch di« große Bedeutung gerade " dieses Werkes
für die Entwicklung des Muflküramas (R . Wagner ) nicht berührt.
Doin übrigen Schaffen Webers , das fast alle Gattungen von Musik
umfaßt , leben heute wohl nur noch einige Klavierwerke , darunier
die „Aussonderung zum Tanz ", die für die Geschichte des Walzers
ebenso epochemachend war , wie der „Freischütz " sür die deutsche
Oper . Alles übrige ist fast völlig der Vergessenheit anhcimoesailsn.
Für die Lebenskraft eines Werkes ist eben nicht die Entstehungs«
zeit , sondern der in vollendeter Forut zum Ausdruck gelangend«
absolut « innere Gestalt entscheidend . Musik von gestern kcmin uns
heute veraltet erscheinen, während es grotesk wäre , zu behaupten,
daß etwa die Vokalnmsik des 16. und 17. Jahrhunderts oder das
Schaffen I . S . Bachs unserer Zeit nichts mehr zu sagen hätte . Cs
gibt zeitlose und zeitbedingt « Kunst : Webers Schassen war wie olel-
leicht kein anderes zeitbedingt und ist daher zu einem großen Teil
mit seiner Zeit vergangen . Das verdunkelt nicht den Rühm des
Meisters , der Schöpfer der deutschen Oper gewesen zu sein und ihn
als solchen zur Wiederkehr seines 100. Todestages zu feien,?, ist
Dankesschuld des deutschen Volkes.

An zwei Stellen wurde in Innsbruck in der letzten Zeit des Mei¬
sters gedacht : im Musikvereinsfaol , wo das Volksbüdungsamt im
Rahmen des Musikvereins für die Mittelschüler «ine Weber -Gedenk-
feien veranstaltete , und im kleinen Stadtsaal durch die Urania . Im
erstgenannten Saale brachte das Orchester des Musik,Vereines unter
Direktor Schennich,  der auch die einleitenden Worte gesprochen
halte , die „Freischütz "-Ouverture und die von Derlioz unübertrefs-
lich instrumentierte „Aufforderung zum Tanz " zum Bortvagr . Beide
Werke wurden , von mehreren fatal verunglückten HornsteWcn abge¬
sehen, sehr gut gegeben und lösteir bei den jugendlichen Zuhörern
hell« Begeisterung aus . Dazwischen spielte Direktor Schennich das
Rondo brillante und eigene , anscheinend ad hoc improvisierte , je¬
doch in verblüffender Art gelungene Variationen über eine Webe-
rische Melodie in der Art des Meisters.

Im kleinen Siadifaal entwarf Dr . Gerhardinger  ein aus¬
führliches und überaus lebensvolles Bild des Menschen und Künst¬
lers Weber , wobei die zur Erläuterung gebotenen Proben gleichsam
einen Querschnitt durch das gesamte musikalische Schaffen des Mei¬
sters darstellen sollten . Diese Absicht kann man , wenn man die vor¬
handenen Mittel (Fehlen des Orchesters ) berücksichtigt, als recht gut
gelungen bezeichnen. Als überflüssig und störend wurde die Lein¬
wand empfunden , die auch zur Verwendung kam. Ten Abend er-
öffiiete der Deutsche Mimnevgesangovrein unter I . E . Ploners
Leitung mit zwei Liedern aus ,Leyer und Schwert " ; die ungsheurs
dramatische Schlagkraft dieser Gesänge kam dabei überzeugend zum
Ausdruck . Es folgte die „Aufforderung zum Tanz " vom Pianisten
Rudolf Stzira des Bohs 'netrios brillant gespielt , jedoch teckwetjs
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Kn Tempo sehr übereilt, sowie drei Tänze für Geige und Cello
(Bela Zznyaoa und Heinz Peer ), weiter eine unbedeutende ©eigen»
jonatine, die Frl . Linfer  keinerlei Gelegenheit bot, ihr Können
zu zeigen, und zwei Sätze aus einem wertvollen, der Wiederbele¬
bung würdigen Klar!netten lonzerr, das unser bewährter Klarinettist
Walter Polland  ganz ausgezeichnet und mit großem Beifall
spielte. In mehreren Arien und Liedern zeigten Herr Sailer  und
Frl. Dosenberger  gut « stimmliche Mittel, die jedoch, besonders
was die Sängerin betrifft, noch der weiteren Ausbildung bedürften.
Die Begleitung besorgt« der Vortragende selbst, mehrmals Sänger
und J -nstrumentalisten vom Klavier aus etwas zu deckend. Im übri-
gen gebührt chm für den Abend, dessen Zustandöbringen jedenfalls
kein kleines Stück Arbeit war, voller Dank. Pe.

&twnem®poct+$0fal
Fußballmeisterschaft Sportverei« I gegen Beldiheua I.
Sonntag den 39. Mai abends um 3 Uhr treten sich am neuen

Sportplätze an der Sill der F . C. Deldidena und der Sportverein
Innsbruck «in fälligen Meisterschaftsspiele der A»Klasse gegenüber.
Dieses Spiel kann als das Schlußrennen um die Tiroler Meister¬
schaft 1925/26 gewertet werden und wird daher von den heimischen.
Fußbullanhängern mit großen, Interesse erwartet . Der Sportverein,
der, nach den letzten Spielen zu schließen, wohl mit etwas besseren
Chancen ins Gefecht geht, die von der Deldidena in ihrem Meister¬
schaftsspiel gezeigte Spielstärke läßt aber einen harten und spannen¬
den Kampf erwarten , der nur mit einem knappen Resultate enden
dürft«. Das Spiel dürfte deshalb noch interessant werden, da sich
beide Gegner Heuer zum erstenmale gegenüberstehen und das letzte
Treffen 1 : 0 für Sportverein endete. Beldidena steht derzeit an
zweiter Stelle und wird schon deshalb alles damnfetzen, um di«
zwei wertvollen Punkte zu erobern. Vorher spielen die beider¬
seitigen Reserven. »

§ . C. Wacker 1 gegen Amateure 1. Dieses Freundschaftsspiel fin¬
det am Sonntag um 10 Uhr vormittags am Tivolifportplatz statt.
In Anbetracht der letzten überraschenden Erfolge des S . C. Ama¬
teure treffen sich zwei gleichwertigeGegner, weshalb sin spannender
Kamps zu erwarten ist.

Wacker-Reseve gegen öugendhork hall in hall . Freundschaftsspiel
am Sonntag um 8 Uhr nachmittags in Hall auf der Leich.

Lporivercins -ougend gegen Ainakeure-Dugend am Sonntag um
8 Uhr vormittags am Flungerfportplatze.

Jugendmeisierschasisspiel. Am Sonntag stehen sich um 9 Uhr vor¬
mittags am Divoliplatz die Jungmamrfchasten des Sportvereins
Höttiiig und des F. C. „Wacker" im fälligen Meisterschaftsspiel
gegenüber.

„Vorwärts " spielt am Sonntag sein fälliges Meisterschaftsspiel
gegen Reutte in Reutte. Abfahrt der Spieler Sonntag um 7 Uhr
früh von der Jmrbrücke. Nichtfpieler zahlen 3 Schilling. Mäntel
mitnehmen.

Der 1. Tiroler Rmgsportklub Innsbruck veranstaltet am Mittwoch
den 2. Juni im Hotel „Maria Theresia" einen Mannschaftsvi-ng-
kmrpf mit dem Ersten Innsbrucker Stsnmiklub in sechs Körper-
geroichtsklaffen. Da sich sämtliche Konkurrenten in bester Forin be>
finden, sind spannende Kämpfe zu erwarten.

K/MeMchr/ch/w
von den Schuhhütten. BetteliMtrfhütte, Solsteinhaus und Franz-

SenmHütte sind seit Pfingstsamstag wieder ständig bewirftchaftst.
Di« Hüttenwoge sind überall gut gangbar . Der Aufstieg Über das
Klommt zur Bsttelwurfhütte (4 Stunden ) ist besonders fetzt reizvoll.
Der Uebergang von Hochziel über das Solfteinhaus zur Amtssäge
und nach Scharnitz (6 Munden) gehört zu den schönsten Berg-
Frühling swandrri ingsn.

Eine unzugängliche Alpcnverelnshiitte. Es wird uns geschrieben:
Fünf Innsbrucker Bergsteiger erreichten in der Nacht vom 22. zum
23. Mai von Zams aus das neue Alpem-ereinshaus der 'Lektion
Württemberg  im oberen Medriol (Lechtalsr Alpen). Der
Aufstieg erforderte fünf Stunden . Sie mußten feststellen, daß außer
dem Mpenvereinsschloh noch ein zweites Schloß  in der Tür
eingebaut und überdies eine Warnungstafel auf dieser angebracht
war, laut der der gewaltsame Eintritt durch Lsgschüsse ver¬
wehrt  wird . Ein mit Alpenoereinsschlüsselzugäitglicher Winter-
raum existiert nicht. Dadurch sahen sich die Bergsteiger zum Rück¬
marsch veranlaßt und gelangten nach ermüdendem Abstieg in den
ersten Morgenstunden wieder nach Zams zurück. Der Privat-
schl ü f s e l zur Hütte ist in Zams erhältlich und die Legschüffe dürf¬
ten tatsächlich nicht vorhanden sein. Die „Unzugänglichmochuug"
einher Mpenoereinshülte in solcher Art muß als sin Usbclftand und
als eine Rücksichtslosigkeit gegen die Bergfahrer bezeichnet werden.
Es könnte doch der Fall eintretsn, daß minder bergiüchtige erschöpfte
Touristen nicht in der Lage wären, gleich wieder in das Tal abzu-
steigen; sie müßten dann im Freien übernachten und wären den
Unbilden der Witterung preisgegeben. Zum mindesten erschiene es
gebotsm schon in der Ansgcmgsstation oder bei der ersten Wsgab-
zweigung auf Tafeln anzukündigen, daß die Hütte nur mit einem
Pvioatschküsfol zugänglich ist. Die Besucher dieser Hütte seien daher
gewarnt.

Ein billiger Sonntagsbmnmel durchs Kaisergeblrge. Halb 6 Uhr
früh mit ermäßigter Tcmmsten rü ckfa hrt§karte Nr. 2 (nach Kufstein,
Et . Johann i. T., Brenner , Reutte, St . Anton und zurück, 6.— 8)
nach Kufstein (an halb 8 Uhr). Von dort Wanderung über Hinter»
bärenbad (bewirtschaftetes Schutzhaus), 3 Stunden, Slripsenjoch,
1581 Meter (bewirtschaftetes Schutzhaus), 2 Stunden, Griefenau
(Gasthaus), 2 Stunden , nach St . Johann , 2 Stunden , im ganzen
9 Stunden . Von dort Rückfahrt mit der gleichen Karte ab 118 Uhr
abends, Innsbruck an 11 Uhr nachts. Die ermäßigten Touristen-
karten sind nur in der Tiroler Landesreissstelle am Voznerplatz
echältlich. Von Hinierbärenbad allenfalls auch Rückkehr über Bor-
derkaiftrfekden(bewirtschastetes Schutzhaus) nach Kufstein, 4 Stun¬
den; dann Rückfahrt ab Kufstein halb 7 Uhr oder halb 9 Uhr abends,
Innsbruck an K9  Uhr oder 11 Uhr nachts.

tieddftfyeffiuuh
Me geschiedene ©affin erschossen.

Dien , 28. Mai . Wegen Mordes an seiner von ihm geschiedenen
Gattin hatte. sich gestern und heute vor dem Schwurgerichteder 30-
jährige Kaufmann Ddax Schubert  zu verantworten . Nach der
Anklageschrifthatte Max Schubert im September 1919 geheim^ ,
me Ehe war aber nicht lange glücklich. Die aus einer sehr begüter¬
ten Familie stammende Gattin Paula war verwöhnt und anspruchs-
“Jf1; Schubert erlitt aber mit seinen Unternehmungen Schiffbruch.
Dne>e Vorfälle führten zu Unstimmigkeiten und endlich wurde die
«cheidung einverständlich durchgeführt. Max Schubert blieb aber
m der Wohnung seiner Schwiegermutter und erhielt dort ein Kabi¬

nett zuyewiesen. Die Streitigkeiten nahmen aber kein Ende und
die wirtschastliche Situation wurde immer kritischer, was dis Frau
mißlaunig machte; fo soll sie einmal, als der Gatte droht«, sich zu
erschießen, ihm selbst den Selbstmord angeraten haben. Endlich
zog Schubert zu seinen Eltern . Der Ehe war ein Knabe entspros¬
sen, an dem Schubert mit zärtlicher 'Neigung hing, der aber bei der
Scheidung der Mutter zugesprochen worden war. Max Schubert
kam nun alle 14 Tage, wie vereinbart war, in die Wohnung seiner
Frau , um seinen Buben zu sehen, wobei es wieder zu Auseinander,
fetzungen kam.

Diese Verhältnisse schufen in Schubert Selbstmordgedanken, dann
den Gedanken, die Gattin vorher zu töten. Am 4. August v. I.
suchte Schubert seine Gattin auf, die sich im Wohnzimmer ihm
gegenüber an einen Tisch setzte. Nach einigen belanglosen Worten
feuerte Schubert aus der schon bereit gehaltenen Frommerpistole
mehrere Schüsse gegen sie ab, zwei Schüsse drangen in ihren Körper,
ein dritter streifte die Frau , mährend sie flüchten wollt«. Im Neben¬
zimmer hatte sich die Mutter aufgehaiien, die nun mit erhobenem
Sessel gegen den Schwiegersohn losging. In diesem Augenblick
krachte noch ein Schuß und die Kugel streifte den Körper der alten
Frau . Schubert behauptet, der Schuß sei zufällig losgegangen, was
nicht widerlegt werden konnte und es wurde deshalb eine Anklage
wegen Mordversuches gegen ihn nicht erhoben. Schubert flüchtete
dann auf die Straße , wo er festgenommenwnid-e. Paula Schubert
erlag den tödlichen Verletzungen, bevor noch ärztliche Hilfe zur
Stelle war. Bei der Polizei gab Schubert zu, er habe seine Frau
tüten wollen und hätte nur dann davon Abstand genommen, wenn
sich die Frau mit Bezug auf seine Wünsche de- riss des Kindes
gefügt hätte. Später schwächte Schubert sein Geständnis ab und
stellte die Tötungsabsicht in Abrede. Er habe sich auch selbst er¬
schießen wollen, doch die Waffe habe in diesem Augenblicke versagt.
Die Psychiater gelangten nach längerer Untersuchung des Beschul¬
digten zu dem Schluss«, daß er strafrechtlich für die Tat verantwort¬
lich sei.

Freispruch.
Max Schubert wurde von der Anklage aus Mord einstimmig

f r e ig es p r o che n, jedoch wegen Totschlages  verurteilt . Da
aber die Zusatzfrage aus Sinnesverwirrung  von den Ge¬
schworenen mit sieben gegen fünf Stimmen bejaht wurde, wurde
der Angeklagte sreigesprochen.

»

§ Der Betriebsunfall in der Papierfabrik Wattens . Unter Bezug,
nähme aus den Errichtefaalüericht vom 22. Mai teilt uns die Direk-
Mort der Papiersabrik in Wottens mit, daß der Maschinist Johann
Obern Huber  nicht zu vier Monaten , sondern mir zu vier Wochen
Arrests bedingt verurteilt wurde. Obernhuber ist einer der bravsten
und tüchtigsten Arbeiter des Betriebes und er beging nur im Ucber-
eifer feiner PftichtenMlung die Unachtsamkeit, die zur Explosion des
Benzinbehälters führte.

Ein italienisches Lustverkshrsprogrcnnm.
KB. Rom, 28. Mai. Das Flugministerium arbeitet

einen Organisationsplan für den Luftverkehr auf folgen¬
den Linien ans:

1. Eine Linie Konstanttnopek—Athen-—Brindisi—Nea¬
pel—Rom—Genua —Barcelona.

2. Mailand —Brindisi—Candia—Cyrenaica—Aegypten.
3. Italien —Tripolis —Dirn is.
4. Drei Donaulinien von Triest nach Wien—Budapest

und Belgrad.
5. Drei Alpenlinien von Mailand cm die Donau, ins

Rhone- und Rheintal und Linien nach Innsbruck-
München—Lausanne—Zürich und Konstanz, außerdem
einen internen Flugdienst zwischen Turin - Mailand-
Triest, dann Mailand—Genua—Triest—Ancona—Rom
und schließlich Rom—Sardinien —Tripolis.

Zwei FüNüllentraiMzen.
Berlin , 28. Mai. (Priv .) Hier ereigneten sich zwei

furchtbare Familientrag -ödien. Die erste spielte sich in
dem Hanse des bekannten Parfttmcrtefabrikanten
Schwanzlose  ab. Frau Schwarzlose hatte einen mittel¬
losen Studenten namens Reinecke  in ihr Haus ausge¬
nommen. Reinecke faßte eine leidenschaftliche Zunei¬
gung  zu der 19jährigen Tochter des Hanfes, die jedoch
n i cht erwidert  wurde . Als das Mädchen Reinecke
gestern aüwies, tötete er es durch einen Revvlverschuß
und brachte sich selbst eine gefährliche Verletzung bei.
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Die zweite Tragödie spielte sich in der Wohnung der
Familie des Fabrikanten Rittershausen  ab . Rit¬
tershausen war in der letzten Zeit sehr unglücklich und Xtir
infolge schlechten Geschäftsganges an Nervenzerrüttung.
Gestern zog er im Laufe eines Streites einen Revolver,
verletzte  seine Frau schwer, tötete  seinen fünfjäh¬
rigen Sohn und erschoß  sich hierauf selbst.

Explosiorrsunglttck.
KB. Glogcm, 28. Mai . In den Dampfwühlenwerken der

Firma Georg Frühling  ist heute früh ein Sauer-
stosfapparat explodiert,  wodurch der Montier¬
raum und die darin befindlichen Maschinen vollstän¬
dig zerstört  wurden . Ein Monteur und ein Lehr¬
ling wurden leicht, zwei andere Lehrlinge schwer verletzt.
Einem von ihnen wurden beide Beine abgerissen.

Verurteilte Banknotcufälscher.
KB. Debreczin, 28. Mai . Im Prozeß gegen die 'Söhne

des OlaSzltszkaer Wunderrabbis wegen Verbreitung f a I»
scher Ein Millionen Noten  wurden heute Fried¬
rich Frieölünder  zu sechs Jahren Zuchthaus und
10 Millionen Geldstrafe und Salomon Friedlän¬
der  zu zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus und
ly Millionen Kronen Geldstrafe verurteilt , außerdem
beide zu sechs Jahren Amtsverlust und Aufhebung der
politischen Rechte. Defider C z i n k wurde wegen Vor-
schubletstung zu einer Million Kronen Geldstrafe und
einem Jahr Amtsverlust verurteilt . Zwei weitere Ange¬
klagte wurden sreigesprochen.

Doppelselbstmord durch Elektrizität.
Triest» 28. Mai . Das Stadtgespräch bildet ein ganz

einzigartig dastehender Fall von Doppelselbstmord. Ein
Wächter fand heute morgens im Pinienhatn bei O p c i n a
auf dem verbrannten Rasen die Leichen zweier junger
Leute. Die Gesichtszüge waren schrecklich entstellt und
die Gliedmassen bis aus die Knochen verbrannt . Die
Körper der beiden Toten, eines jungen Mannes und
einer jungen Frau , waren mehrere Male mit Eise n-
üraht  uurwickelt und dieser Etsendrahi mit der nahen
elektrt 'schen Leitung in Verbindung  ge¬
bracht. Die Gerichtskommission stellte fest, daß es die
Frau gewesen ist, die mittels eines Spagats den Draht
so emporzog, daß er Kontakt mit der elektrischen Strom-
leitung erhielt. Der junge Mann ist ein 32jähriger
Arbeiter und die Selbstmörderin ist seine 19jährige Ge¬
liebte und Schwägerin. Zwischen beiden bestand ein Lie¬
besverhältnis seit langer Zeit, das wegen der exaltier¬
ten Veranlagung der Schwägerin, die sich mit ihrem Ge¬
liebten nur der Lektüre phantastischer Liebesromane wid¬
mete, nun zu einem derart schrecklichen Ende ftihrte.

Das Rärrbermuwesen in Mexiko.
KB. Mexiko, 28. Mai . Die Regierung hat Truppen-

abteilungen entsendet, um die Räuber aus zu rot¬
ten  und deren amerikanische Gefangene  zu
retten, die mit dem Tode  bedroht sind, wenn sie nicht
Lösegeld  zahlen . Die Räuber haben ein Lager der
PetroleumgesellschaftGl Aquita  angegriffen , find je¬
doch mit Hilfe der Bundestruppen verjagt worden. Die
Räuber Haben mehrere Brücken in Brand  gesteckt,
um die Verfolgung zu hindern. Es gelang ihnen auch,
zwei amerikanische Angestellte gefangen zu nehmen.

»

* Reform des preiskreibereigesehes. Die Abgeordneten H s i n l
und Genossen brachten in der « itzung des Nationalrates den nach,
stehenden Antrag über die Reform des Preistreibercigesetzes ein.
Äm Zuge der in der Zeit vom 29. Jänner bis 30. April 1926
abgehaltenen Wirtjchaitsenquete wurde die Aufhebung oder zumindest
zeitgemäße Novellierung  des Preistreibereigefetzes wiederholt
als dringend geboten bezeichnst. Die gesetzlichen Maßnahmen mußten
in dem Moment als überflüssig empfunden werden, wo das Angebot
die Nachfrage überstieg. Der Preiswucher ist überhaupt ein Delikt,
für das generelle gesetzliche Bestimmungen gar nicht gefaßt werden
können. Die in der beabsid)tigten Novelle vorgenommene Ueber-
tragung der stuafrcchtlichen Kompetenzen von den Gerichten an die
politischen Behörden würde höchstwahrscheinlich eine vollkommene
R e cht s u n s i d) e r h e i t schaffen. „Die Bundesregierung wird
aufgefordsrt, dem Nationalrat einen Gesetzentwurf, womit alle ge¬
setzlichen Vorschriften über die Bestrafung der Preistreiberei und
ähnliche Handlungen einer zeitgemäßen Reform  unterzogen
werden, oorzulegcn."

' cebonsmüde. Salzburg,  28 . Mai . In Bischofshofen
sprang gestern gegen 11 Uhr nachts die 189ö geborene Anna
B o n o r o u f a v o o a aus der Tschechoslowakei in einen Bach. Sie
konnte gerettet werden, wurde nach Salzburg gebracht und durch die
Rettnngsabteiluna m die Landesheilanstalt überfühtt . — Die
32jährige Hausgehilfin Moisia Wachtler in Gmunden  fühlte
sich von ihrem Bräutigam , einem Schlosser, vernachlässigtund nahm
sich seine Untreue so zu Herzen, daß sie Lysol trank. Nach stunden-
langen Qualen starb die Unglückliche.

Die RcichSverSanösversammlung Set fleischvcrar-
Seitenderr Gewerbe OcsterrecchZ findet in Wels  am
Dienstag , den 8., und Mittwoch, den 9. Juni , statt. Für
diese Beranstalturtg ist ein umfangreiches Programm in
Aussicht' genommen.

* Beim Reinigen Ser FeuetWeHLschlLuchsertrunken.
Linz,  28. Mai . Der pensionierte Bundesbahnoberban¬
arbeiter Michael Koller  ist im Haidinger Bach ertrun¬
ken. Koller war ausübendes Mitglied der freiwilligen
Feuerwehr Haiding und hat am Bach die Feuerwehr-
schläuche gereinigt. Bei dieser Arbeit erlitt er anscheinend
einen Schrvindelanfall, so daß er in den etwa 1.30 tiefen
Bach stürzte.

* Tollwut Im Dezlrke Linz-Land. Wegen Fällen von Hundewut
in Dörnach  bei Linz uvd in Steyregg  verhängte die Be-
zirkshauptmannsdiast Linz-Land zur Bekämpfung der Wutkraukheit
und Verhütung ihrer Weiterverbreitung über das gesamte Gemeindc-
gebiet Leonding, Edelsberg und Asten die verschärfte Hundesperre,
über die übrigen Gemeinden die einfache Hnndesperre.

* Illord wegen eines verlorenen Prozesses. Aus Deutsch-
Altenburg  wird berichtet: Am 2ö. d. M. hatte die Arbeiterin
der Gutspacytung Brandhofer  in Prellenkirchen. Regine So-
kal und ihr Lebensgefährte Thomas Matulla,  beim Bezirksge-
rlcht Hamburg eine Verhandlung wegen Ehrenbeleidigung gegen
den 31jährigen Arbeiter Johann Hofer, der auf dem gleichen Gute
wie die Sokal beschäftigt war . Hofer wurde zu 18 8 Geldstrafe vcr-
urteilt . Am Heimwege erwartete Hofer seine Gegner, stellte sic zur
Rede und sd)lug mit einem Messer gegen den Kopf des Matulla,
der sich durch Flucht weiteren Angriffen entzog. Hofer erfaßte nun

I die Sokal, warf sie in den Straßengraben und verletzte bieje durch
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mehrere Stiche in den Bauch tödlich, worauf er die Flucht ergriff.
Die Gendarmerie traf ihn schließlich in seiner Wohnung an, wo er
den Mord zynisch gestand und als Motiv Zorn über den ver¬
lorenen Prozeß  angnb . Er wurde dem Bezirksgerichte Hain¬burg eingeliefert.

* Eröffnung der Kreuzeckbahn. Garmisch - Partenkirchen,
28. Mai. In Anwesenheit zahlreicher geladener Gäste und Ver¬
treter der staatlichen Behörden wurde heute die erste Seilschwebe¬
bahn Bayerns , die K r e u z e ckb a h n, eröffnet.

* Deutscher Esperanto-Kongreß München. In den Pfingstfeier-
tagen fand in München unter zahlreicher Beteiligung von Ver¬
tretern aus allen Teilen Deutschlands und Oesterreichs und Gästen
aus den Nachbarstaaten und eines Vertreters aus Japan , der
1ä. Deutschs Esperanto-Kongreß statt, und zwar im historischen
Rathaussaale im alten Münchener Raishause . Die Münchner
Stadtverwaltung war vertreten durch den Alt-Bürgermeister Stadt¬
rat S chn>i d, der den Esperantisten-Kongreß begrüßte und die
Versicherung abgab, daß München für die Hohe wirtschaftlicheBe¬
deutung der Welt-.tzilsssprache Esperanto größtes Interesse empfinde
und sür deren Förderung nach bester Möglichkeit beitragen wolle.
Der Vorsitzende des Kongresses. Bankier Dr . D o g t aus Stuttgart,
gab einen Ueberblick über den Stand der Esperantobewegung und
konnte feststellcn, daß Esperanto nun auch in Deutschland und
Oesterreich immer mehr und mehr Fuß fasse. Als Vertreter der
Tiroler Esperantisten  gab Herr Heinrich Bederlunger
der Hoffnung Ausdruck, daß sich recht viele deutsche und österreichische
Esperantisten am heurigen Weltkongreß in E d ! n b u r g
(England) Wiedersehen mögen. Nach der feierlichen Eröffnungs¬
sitzung fanden zahlreiche Arbeit- - und Kommissionssitzungen statt, die
alle aut besucht waren und Zeugnis gaben, daß die Kongreß¬
teilnehmer an den ernsten Beratungen großen Anteil nahmen!

* Selbstmord eitles Strafaustaltsdirektors . Berlin,
27. Mai . Der 8i Jahre alte Strafanstaltsöirektor des
Zentralgefängnisses in K o t t b n s, Karl Dürr,  hat in
der vergangenen Nacht seinem Leben durch Erhängen
ein Ende bereitet . Dürr ist seit seiner Entlassung vom
Militär als versorgungsberechtigter Offizier — er hatte
sich eine schwere Verletzung des rechten Fußes zugezogen
— zur Justizverwaltung libergcgangen und war seit
mehreren Jahren Direktor des Gefängnisses in Koitbus.

* Eisenbahuattentat eines Zehnjährigen. Hanau,
27. Mai . Auf der Nebenbahn Harfen —-Treysa hat sich in
einer Kurve bei der Station Niederaula ein EisenbaHn-
mtfftH ereignet , der leicht schlimmere Folgen hätte zeitigen
können . Von dem von Oberaula kommenden Personen-
zng entgleisten  die Lokomotive und zwei Wagen.
Es gelarrg dem Lokomotivführer , den Zug sofort zum
Stehen zu bringen und ihn dadurch vom Sturz die Bö¬
schung hinab zu bewahren . Wie die Untersuchung durch
die EisenüahnkriminaLpolizei ergab , hatte ein zehn¬
jähriger Junge mehrere Basalt  st ei ne auf
die Schienen gelegt und dadurch den Unfall verursacht.

* Einziehung und Ausgabe neuer Geldnöten i» der
Tschechoslowakei. Prag,  28 . Mai . Die F ü n f-K r o n e n-
Noten  mit dem Datum 28. September 1921 werden
eiugezogen und verlieren mit 31. Tezemtber 1926 ihre
Gültigkeit als Zahlungsmittel . — Neue Zwanzig-
Kronen - Noten  werden in der nächsten Zeit in Um¬
lauf gebracht werden . Auf der einen Seite befindet sich
das Bild des ersten Finanzministers der Tschechoslowakei,
Dr . R a s chi n, aus der anderen Seite das Bild des ersten
KriegsministcrS , S t e f a n i k.

* Das Krakauer Rathaus abgebrannt . Krakau,
27. Mar . Ein Rie -senbrand vernichtete gestern morgens
das Magistmtsgebäude . Ter überaus kunstvolle Sitzungs¬
saal des Gemeinderates fiel den Flammen gänzlich zuw
Opfer, fast alle kostbaren Bilder verbrannten . Der Scha¬
den wird auf über eine Million Zloty geschätzt. Bei der
Rettungsaktion wurden »rehrere Feuerwehrleute verletzt.
Als Ursache des Brandes wird Brandlegung ver¬
mutet.

Me Reform des Jugendstrafrechtes.
Wie «, 28. Mai . (Priv .) Die Reform unsers Jugend¬

strafrechtes ist nun ernstlich ans dem Wege. Zwei Ent¬
würfe befassen sich mit dieser Materie : Die gestern im
Nationalrat von der Bundesregierung eingebrachtc Vor¬
lage des „Gesetzes zur Behandlung jugendlicher Rechts¬
brecher und ein auf Veranlassung der Zentralstelle für
Kinderschutz und Jugendfürsorge vom Vorstande des
Wiener Jugendgerichtes , Oberlandesgerichlsrat Doktor
Ftala  ausgearbeiteter Entwurf eines neuen „Jugend-
gerichtAgesetzes".

Obwohl vollkommen unabhängig voneinander entstan-
den, zeigen die Enirvürfe in den Grundgedanken wie
in vielen Einzelheiten weitgehende U e b e r e i n st i m-
mnng,  eine Tatsache, die zeigt, daß die Forderungen
der Jugendfürsorge an ein solches Gesetz, wie sie bei
der letzten Tagung der Zentralstelle im Oktober 1924 ein¬
mütig und eindeutig zum Ausdrucke kamen, überall zur
Anerkennung  gelangt sind. Man braucht nur die
vergangenen Jugendstrafrechtsentwürfe seit 1907 mit dem

neuen Regierungsentwurf zu vergleichen, um sich der
gewaltigen Fortschritte  dieses letzten bewußt zu
werden . Mit zu den größten gehört die Lösung des
Jugendstrafrechtes  aus dem Rahmen des allge¬
meinen Strafgesetzes , wie aus der Berkniipfung mit dem
Fürsorgeerziehungsgesetz . Das Junktim mit dem einen
wie mit dem anderen war immer wieder der Block, der
den Weg zur Gesctzwevöung verrammelte.

Der Absonderung des Jngenüstrasrechtes vom allge¬
meinen Strafrechte kommt überdies auch grundsätz¬
liche Bedeutung  zu . Schon in dem den amerikani¬
schen Gesetzen nachgebildeten Titel liegt ein vielsagen¬
des Bekenntnis . Die geflissentliche Vermeidung
des Wortes „Strafrecht " ist kennzeichnend sür den Geist
des Entwurfes : Nicht die Abstrafung des jugendlichen
Rechtsbrechers , seine Besserung  durch Erziehung
selbst noch im Rahmen der Strafe ist der überall voran-
gestellte Zweck.

Sanötoictfdwft
(wiener viehmärkle.) Wien,  28 . Mai . Der Jungvieh-

markt  war mit 553 Weidener, 1192 lebenden Kälbern, 570 Wei¬
bener Schweinen, 30 Weidener Schafen, 174 Wcidener Lämmern
beschickt. Man notierte : Kälber, lebend, 1.60 bis 2.50. Wcidener
1.60 bis 2.90, FieÄckifchweine1.90 bis 2.50, Fetisch weine 2.10 bis
2-30, Schafe im Fell —.90 bis 1.60, ohne Fell 1.— bis 2.30, Wei¬
den er Lämmer lä0 bis 2.30. Verkehr ruhig, Schweine billiger. Der
Austrieb aus den Rachmarkt für Rinder belief sich aus 66 Stück.
Bei ziemlich lebhaftem Verkehr haben sich Stiere im Preise ver¬
teuert. Der Austrieb auf den S chw ei n « m a r kt betrug 989
Fleisch- und 1693 Fettschweine. Bei tebhastom Verkehr haben sich
Fleischschweine um 5 bis 10 g verteuert . Fettschwsine blieben im
Preise unoerändert,

(Schwankende Gctreidelendenz.) Di« Lage des Weltmarktes ist
dadurch gekennzeichnet, daß die Spekulationsbetätigung , wie jedes
Jahr , in diesem Monat einen größeren Umfang angenommen hat.
Daraus ist auch die schwankende Tendenz an den amerikani¬
schen  Börsen zurückzuführen. Kanada, das unter Dürre litt, mel¬
det Niederschläge. Auch die Aussaat in den Laplatastaaten erfolgte
unter günstigen Bedingungen. Di« letzte indische  Ernteschätzung
zeigt weiter gebesserte Ziffern, so zum Beispiel im Fünsstrcmrland
um 500.000 Tonnen mehr als bei der letzten Taxation. Die Wochcn-
verschüftingennach Europa lauten in der letzten Woche etwas höher
— offenbar infolge der Besndiglmg des englischen Generalstreiks.
Aus Newyork  wird gemeldet» daß sich die Weizenausfuhr Ka¬
nadas und der Vereinigten Staaten vom 1. Juli 1925 bis zürn
30. April 1926 auf 809,698.157 Busheis gegen 374,522.599 in der
gleichen Zeit des Porjahres belief. Die geringere AusfuhMtigkeit
ist teils auf die schwächere amerikanische Ernte und die größere
europäische Fechsung, die einen kleineren Zuschuß bedingte, zurück-
zu'sühren. Die Nachrichten über den europäischen  Saatonfta .nd
sind nicht ungünstig, wenn auch anzunchmen ist, daß der vorjährige
Ertrag nicht erreicht wird. In Italien haben starke Regengüsse
u.nd Ueberschwemmungen einige Schäden verursacht. Frankreich
berichtet über eine kleinere Weizenbauftäche und weniger günstigen
Saatonstwird als im Borjahr . Dagegen ist die Situation in Nord-
afrika  sehr befriedigend, so daß eoentnelle Rückgänge in Frank¬
reich durch Mehrerträg « in Afrika paralysiert werden. In D euts ch.
land  lassen die Aussichten, soweit es sich um sandige leichte Böden
handelt, zu wünschen übrig . Während Nordwest- und Süddeutsch¬
land ausreichende Niederschläge zu verzeichnen hatte, sind über
Mittel- und Ostdeutschland erst in 'den letzten Tagen nach einer
langen Trockenperiöde Regenfälle «in getreten. Während sich das
Wintergetreidc in diesen Bezirken verhältnismäßig rasch zu erholen
scheint, Ixrt die junge Saat bedeutend stärker gelitten.

Bei Herzleiden, Udcruverkalknug, Neigung zu Schlag-
anfällen sichert das natürliche „Franz -Josef "-Bltterwasser
leichten Stuhlgang ohne Anstrengung . Wissenschaftliche Be¬
obachtungen in den Kliniken für Krankheiten her Blut¬
gefäße haben ergeben , daß das Franz -Josef -Wasser
namentlich älteren Leuten sehr ersprießliche Dienste leistet.
Es ist in Apotheken und Drogerien erhältlich , ch Dt 100

Trächtig?, gut cingefiihrteVertreter
«-Plsctosnarinacgan

zur Bearbeitung der größeren Provinzstädte und
Industriegebiete gesucht . Angebote nur seriöser, best-

empfohlenor Herren mit Referenzen an die
Deutsche Dampfüschere ?»»Sf© 8Sg9SEE ‘*Gcs.m.b.H.

Wien, XX., Nordwestbahnhof
Fischkonserrenfabrik nnd Fisehgroßhandlucg.
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MILLIONEN HAUSFRAUEN
in allen öidteilen veiwenden

lHoIHtoittßaft
Sie(muttoni tat MN« .

Die Novelle zum BerbrauHsstsuergesetz vom Finanz¬
ausschuß cmgeuourmeu.

KB. Meu . 28. Mai . Der Finanz - und Budgsta-usschutz zog heut«
vormittags die Berbrauchssteulerirooelle1926 in Verhandlung.. Be¬
richterstatter Eisen Hut  begründete die in der Novelle vorgefehM«
Ermäßigung der Weinsteuer  von 22 8 auf 12 8 pt?
Hektoliter mit der schweren Absatzkrise im Weinbau. Abg. Dr.
Danneberg (Sozialdemokrat ) ersucht« den Bundeskanzler, eine
dezidierte ErklänMg darüber abzugeben, daß die Zustimmung
der Länder  zur Herabsetzung der Weinsteuer kein Präjudiz
dafür 'bedeute, daß man geteilte Abgaben bei, Ländern ganz oder
keilweise weg nehmen  könne, ohne dafür einen Ersatz zu schaffen.
Di« Sozialdemokraten werdeir sür das Gesetz stimmen

Bundeskanzler Dr. Kemel  erklärte , 'die Regierung habe sich in
diesem speziellen Falle die Verzicht serklärung  auf einen
Ersatz erbeten. Die Länder seien daraus in keiner Weife präjudi-
ziert, aber and) für den Bund dürfe das Vorgehen der Regierung
kein Präjudiz bilden. Wenn im Interesse der Volkswirtschaft «me
Steuerermäßigung vorgenommen werde, treffe das Opfer den Bund
ebenso wie die anderen an der Steuer beteiKgten Faktoren, ohm
daß der Bund genötigt wäre, die Zustimmung der Länder einzu-
holen oder für Ersatz zu sorgen, da das Gesetz dies« Forderung mir
für systematische AeNderungen ouifftelle. Sonst würde jede. Hoheit
des Bundes auf diese Steuer und jede Verfügungsgewalt der
Natioim fr öt cs aiifhören.

Abg. Dr. Weidenhoffer (chvistlichsozial) lenkte die Aufmerk¬
samkeit des Slusschusses auf die bedrängte Lage der Schaum¬
wein  i n d u st r i e und stellte den Antrag, dis Schaumwoinstouer
einheitlich auf 85 Prozent des Steuerwerkes zu ermäßigen.  Abg.
Dr. Danneberg  sprach sich gegen diesen Antrag aus.

Bundeskanzler Dr. Ramel  erklärte , die Regierung erheb« gegen
den Antrag Weidenhoffer auf Herabsetzung der Schaumweinsteuer
keine Einwendung, da die Steuer vom finanziellen Gesichtspunkte
ans nicht von großer Bedeutung sei und die KMikurrenzsähigkeit der
inländischen Schaumweinproduktion vermindeve. Eine zu hohe Be.
sleuernng begünstige nur die ausländische Produktion . Auch vom
Gesichtspunkte der Arbeitslosigkeit fei eine derartige finanzielle Maß-
nähme zu begrüßen. Durch «ine He'rabfetzung der Schaumwein-
[teuer werde sicherlich der Weinvbsatz gesteigert werden.

Abg. Dr. Angerer  sgroßdeutsch) sprach sich für die vom Abg.
Heitzinger  vorgcbrachte Anregung ans , entiveder den in den
Freilagern  Kegenden Wein nachzübestellen oder den Wirten
eine Abschreibung  zu gestatten, und stellte an die Regiorimg
die Anfrage, warum der feinerzeitige Plan, , die Weinsteuer statt im
Produktionsort im Verbrauchs ort  einzuheben , aufgegebenwurde.

Sektionschef Dr. Ions  sprach sich aus technischen Gründen gegen
die Anregung des Abg. Heitzinger aus und bemerkte bezüglich der
Anfrage Dr. Angerers, daß sich die Wirte und Händler gegen den
von ihm erwähnten Plan ausgesprochen haben. Eine derartige
Reform würde überdies «inen ungeheuren M e h r a u f w a n d a n
E i n h e b u n g s k o st e n verursachen.

Das Gesetz wurde einftimmig angenommen  und der Antrag
Weidenhoffer mit Mehcheit zmn Beschluß «rhobsn.

Das Wütschafksabkommen mit Deutschland.
Der Zusatzvertrag vom Haudelsausschutz genehmigt.
KB. Wien. 28. Mai . Der Handelsousfchuß zog heute den Zu-

I a tzv e r t r a g zum Wirtschaftsabkommen mit dem
Deutschen Reiä)  in Beratung . Handelsminister Dr. Schür ff
verwies auf die Bedeutung dieses Abkommens, da Deutschland mit
15 Prozent unserer Gesamtausfuhr an erster Stelle unserer Staa¬
ten und bezüglich der Einfuhr an zweiter Stelle steht. Er gab einen
Ueberblick über die mit dem Deutschen Reiche abgsführten Wirt-
sd)astsoerhandlungen, die namentlich dadurch erschwert seien, daß
Deutschland gegenwärtig nod, mit einer Reihe von anderen Staa¬
ten in Bertragsverhandlungen stehe, so daß eine umfassende
Regelung  auf zolltarisischem Gebiete bis zum Absd)luß dieser
Verträge r e rschoben  werden muß. Es fei zu hoffen, daß dies im
Herbst laufenden Jahres der Fall sein werde. Boi dem gegenwär¬
tigen 2lbkommen sei die Abfidst maßgebend gewesen, einerseits eine
entsprechende Erhöhung des  Z o l l f chu tze s für einzelne
österreichische Industriezweige praktisch möglich z» machen, ander¬
seits einzelne gegenüber Dentschland gebundene Vertragssätze, an
denen andere « taaten, mit denen wir in nächster Zeit Ta'rifoer-
hanblungen führen werden, mehr interessiert sind, für diese Ver¬
handlungen reif zu bekommen. Von Deutschland seien  Z oll¬
er m ä ß i g u n g e n insbesondere bei Pferden und bei Ledcrgalan-
leriewvren, erreicht mrd eine Erhöhurrg des Kontiirgents insbe¬
sondere für Baumwollgarne  dlirchgesetzt. Oesterreichrscher-
seits wurde auf Zollbindungen für Edelstalst und Walzmaterial ver¬
zichtet und Zollermäßignngen für  Tafchnerwaren , Fisch-
und Fleifchkonserven und Holzbearbeitungsmaschinen zugestanden.
Für Leuner-Salpeter zu D u n gz w c cke n wurde Zollfrei-
h e i t gewährt.

Nachdem zum Gegenstand Abg. Dr. Hampl  und Abg. Heu¬
berger  kurz gesprochen hatten, beklagte sich Slbg. Scheibein
über die Hintansetzung  der Interessen der Sägeindu-
st r i e und forderte größere Berücksichtigung des Lan¬des Tirol.

Handelsminister Dr. Schürf s feilte mit, doß die Interessen der
Sägeindiistrie zwar nicht durch die Herabsetzung des deutschen
autonomen Zollsatzes, wohl aber durch die Bindung dieses
Zollsatzes  gewahrt worÄen seien, wodurch eine Erhöhung
des Zolles für die Zukmrft verhindert  werde . lieber dis Ein¬
hebung einer österreichischen Ausfuhrabgabe für Rundholz werden
mit den Interessentenkreisen und Landesregierungen Perhandlungen
geführt, deren Abschluß bald zu erhoffen sei.

Der Zusatzvertrag zum österreichisch-deutschen Wirtfchaftsabkom.
men wurde sodann g e n e h m i g t und Slbg. Volker zum Bericht,
erftfitter für das Haus bestellt.

Liquidierung der jugoslawischen ForLsrrmgen
an Oesterreich.

BstlgräS, 28. Mai . Kürzlich sind in Wien Berhanölungen
zwischen der jugoslawischen nnd der österreichischLN Regie¬
rung znr Liguidiermrg aller noch ungelösten Fragen
betreffend die jugoslawischen Restttutionsforderungen
an Oesterreich beendet  worden . Es lam ein Vergleich
zustande , wonach sich Oesterreich verpflichtet,  an
Jugoslawien Borrs über 280.000 Goldkronen zu über¬
geben, die innerhalb fünf Jahren ohne Zinsen eingelöst
werden . Die jugoslawische  Regierung verzichtet
dafür ans den Rest der ihr nach dem Artikel 168 des
Friedensvertrages von St . Germaiu zustehcndcn Forde¬
rungen , die die Rückstellung der auf österreichischem Ge¬
biet gefundenen , während des Krieges aus Jtrgoslawien
weggeschleppten Gegenstände betrifft.

Eilt ähnlicher Vertrag wurde am 19. Februar 1923 ab¬
geschlossen, hatte aber nur für landwirtschaftliche Geräte,
Werkzeuge und ähnliches Material Geltung . Jnr Betrage
von 280.000 Goldkronen sind aber die Summen von
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210.000 und 214.000 Goldkronen nicht enthalten,
die Oesterreich an Jugoslawien als Entschädigung firr
Vieh schuldet. Weiter sind dann nicht enthalten die Be¬
träge für die Erhaltung des jugoslawischen Reparatrons-
ibüros in Wien. Die gesamten Restitutio ns-
schülöen  Oesterreichs an Jugoslawien erreichen somit
700.000 Goldkronen. Die Zahlung wird trotz dem 20-
jährigen Moratorium für die Reparationszahlungen in
Staatsbons , die innerhalb süns Jahren sättig sind, er¬
folgen.

#

(Insolvenzen in Tirol.) Dos Ausgleichsverfahren  wurde
eröffnet über das Vermögen der Thekla Auer,  Haudslsfrwu in
Wörgl; AusgkoichsverroalterKaufmann Wilhelm Rieder in Kufstein,
DaAsatzung beim BezirksAericht in Kufftein an, 5. Juli , Forderungen
anzumetden bis 19. Juni . — Der Konkurs  des Josef Fank-
Hauser,  Raseugartenibauer in Finkenberg, wurde mangels Dek-
kung der Kosten aufgehoben.

(Marktbericht von Feldkirch.) Auf dem Wochenmarkt war der
Besuch sehr gut, der Handel sehr lebhaft. Es wurde bezahlt per
Kilo: Kartoffeln 0.12 bis 0.16 I . Tchebbuttcr 5.60 bis 5.80, Koch,
butter 5.40 bis 5.60, Sauerkäfe 2.30 bis 2.60, Emmentaler 4.60 bis
4.80, Halbemmentaler 4.20 bis 4.50, Mifchlingkäse 3.20 bis 3.60,
Backsteinkäse2.50 bis 3.—, Rettig 0.10 bis 0.20, Zwiebeln 0.60 bis
0.70, gelbe Wben 0.40 bis 050, Spinat 0.20 bis 0.30, Kopfsalat
0.20 bis 0.30, Schnittsalat 0.20 bis 0.30, Eier, per Stück 0.18 bis
0.19 Schilling.

(Engrospreise i» Bozen.) Wsizenkochmehl per Zentner 280 Wre,
Weizsnbrotmehl Nr . 1 260 Lire, Wsizsnbrotmehl Nr . 2 230,
Roggenbrotinehl 195, Maismehl 170, Maisgriietz 145, Deigwaren
350 bis 390, Reis, glace, 240 bis 245, Reis, Camolinv, 235 bis 240,
Bohnen, getrocknet, 180 bis 220, Kartoffel 95, Rindfleisch pro Kilo
9 bis 12, Gefrierfleisch 5.60, Schweinefleisch 9 bis 10, Salami,
ungarische, 27 bis 28, Salami , Veroneser, 28 bis 29. Salami , Mai.
läiü»er, 28 bis 29, Stockfisch, trocken, pro Zentner 750 bis 775.
Eier pro Stück —.58, Speck pro Kilo 14 bis 18, Schweinefette(Faß)
pw Mo 11.50 bis 12, Parmesan 24 bis 25, Raturbutter 16 bis 20,
Olivenöl pro Kilo 11.60 bis 12, Speiseöl 8.30 bis 8.60, Zucker,
Kristall, pro Zentner 703 bis 713, Zucker, Pilch 731 bis 741, Zucker,
Würfel, 753 bis 763, Kaffee gebrannt , pro Kilo 32 bis 36, Tisch-
mein, weiß, pro Hektoliter 140 bis IM, Tffchwein, rot, 140 bis 160,
Milch 130, Hausbranükohle franko Waggon pro Tonne 285, Brenn¬
holz pro Zentner 16.70 bis 18.60 Lire.

(Wiener Bankverein.) W i e n, 28. Mai . In der heutigen Sitzung
des Slbmmistraticmsrates des Wiener Bankvereines wurde die
G o ld eröffn u ng sbila  n z per 1. Jänner 1925 vorgelsgt, die
unter Aufrechterhaltung bedeutender Unterbewertungen der Effekten
und Kousortialbestände ein Eigenvermögen von 60 Millionen Schil¬
ling ausweist, wovon 40 Millionen Schilling das Aktienkapital und
20 Millionen Schilling die Kapttalsrücklage darstellen, von welch
letzterer 12 Millionen Schilling dem statutenmäßigen Reservefonds
zugewiefen werden. Gleichzeitig gelangte die Schlußbilanz des Jah¬
res 1925 zur Vorlage, die einen Reingewinn von 4,488.571 8 er.
gibt. Auf Antrag der Direktion wurde beschlossen, der für den
21. Jum einzuiberufendM Generalversammlung vorzuschlagen̂ den
Nennwert einer neuen Aktie mit dem Betrag von 20 8 festzuletzen.
Nachdem der langjährige Direktor und Präsident Bernhard Pöp -
per . Artberg  sein Mandat znrückgelegt hat, bestellte der M>-
mmistratlonsrat den Direktor Alfred Reinsheimer  zum Vor¬
sitzenden des Vorstandes und ernannte den scheidenden Direktor zum
Ehrenpräsidenten.

(Die Novelle zum Goldbilcmzengeseh.) Me bereits gesnÄüst, soll
eine Erhöhung des Aktien nominales  von bisher 80 auf
400 Schilling  nn Wege einer Novelle, die den Parteien zur
Begutachtung übermittelt wurde, vorgesehen weiden. Zur Wer-
nrsidung allzu starker Zusammenlegungen  beftimnrt nämlich
das Goldbllanzsngefetz, daß im Falle einer Zusammenlegung von
Aktien das höchst zulässige Non anale 50 Schilling betragen dürfe.
Nunmehr hat man sich entschlossen, eine Erhöhung auf 400 Schil-
ling eintreten zu lasten, um die große Zahl der an der Börse kotier¬
ten Aktien zu verringern , zumal auch durch die Einführung des
»Handels mit einzelnen Aktien die Möglichkeit für die kleinen Aktio¬
när« gegeben ist, sich entweder ihres Besitzes zu entäußern oder
ivcktere Stücke anzukaufen. — Wie nun aus Wen gemeldet wird,
ist noch beabsichtigt, eine fünfte Verordnung zum Gold¬
bilanz enges  etz herauszugeben, die vor allein fri« Frage des
Eigenvermögens  bei speziellen Arten von Gesellschaf¬
ten,  wie den Konnnanditgssellschasten, den geineinwirtschaMchen
Anstalten, Sparkassen, Erwerbs , und Wirtschaftsgenostenschaften,
regeln wird . lieber diese Verordnung finden gegenwörtig inter-
ministerielle Besprechungen statt.

(Indexziffern in einigen Städten Oesterreich.) Rach den „Stati¬
stischen Nachrichten" war nach dom neuen Schema des Bundesamtes
auf Grund der Preisberichte der Stadtverwaltungen und Preis-

prüfungsstellen der Aufwand in Schillingen ian April 1926 ani
höchsten in Klagenfurt (104 .05), dann folgen der Reihe nach
Linz, Innsbruck (100 .33), Villach, Dornbirn , Graz, Salzburg,
Gmunden, Badeir, St . Pölten , Schärding, Leoben, Wien, Steyr,
Grieskirchen, Bregenz,  Wels , Bruck a. M., Mödling, Braunau
am Inn , Frsistadt , Knittelfeld, Wiener-Neustadt, Ried im Jnnkrsis,
Vöcklabruck, Krems, Neunkirchen (82.09). Die Indexziffern sind
gegenüber März für SXpri'I 1926 fast durchwegs gleich geblieben,
nur in Krems und Salzburg ist die Indexziffer um 1 Prozent ge¬
stiegen, in Baden, Frsistadt und Ried dagegen um 1 Prozent ge¬
sunken.

(Die deutschen Reparationslieferungen im April .) Berlin,  am
28. Mai . Die Anzahl der im April genehmigten französischen
Vertrage beläuft sich auf 127 im Werte von 4.3 Millionen Reichs-
mark gegenüber 179 im Werte von 26.9 Millionen im Monat März.
Damit erhöht sich der Wort der insgesamt seit dem Inkrafttreten des
Sachverständigenberichtes bis Ende April 1926 genehmigten Ver¬
träge auf 251.3 Millionen Reichsmark. Die mit Belgien  abge¬
schlossenen Verträge belaufen sich auf 150 im Werte von 8.2 Millio¬
nen gegenüber 234 im Werte von 10.2 Millionen Reichsmark im
Monat März . Di« W e r t d i f f« r e n z gegenüber dem Vormonat
ist bei Belgien erheblich geringer als bei Frankreich. Für beide
Länder find die Verträge über Reparationssachltefernngen (ohne
Kohle und Farbstoffe) sowohl der Zahl wie denr Wer!« nach gegen¬
über denr Vormonat z urü ckg ega ngen.  Diese Tatsache ist dar¬
auf zurückzuführen, daß beide Länder ihre Kredite  denn Gene¬
ralagenten erschöpft  hcttten.

(Dos pastivum der italienischen Handelsbilanz.) Aus Rom wird
gemeldet: Im ersten Quartal 1926 betrug das Paff io .um  der
italienischen Handelsbilanz 2688 Millionen Lire gegen 1482 Millio¬
nen im Vorjahre. Die Einfuhr  in dieser Zeit betrug 6620 Millio¬
nen Lire gegen 6500 Millionen in der gleichen Vorjahrszeit , die
Ausfuhr 3932 Millionen gegen 4017 Millionen Lire im Vorjahre.
Der Kurssturz der italienischen Lira dürfte zum größten Teil auf
die steigende Einfuhr  zurückzeiftchren sein.

Ar Men-und SÄnsmittelÄ
Wien. 28, Mai.

Butter.

Die Produktion inländischer Butt er ( orten  hat sich in der
letzten Zeit stark gehoben, auch die Konsumnachfrage war reg«, doch
sind die Preise in allen Sorten rückgängig, da sehr große Zufuhren
p o l n i s ch« r Herkunft zu billigen Preisen angeboten werden. Man
notierte im Großhandel : Öberösterreichische Landbutter 4.80 bis 5.—
Schilling, oberösterreichische Molkereibutter 6.40 bis 6.60 8, polnische
Molkererdutter 5.— bis 5.20 8, holländische Butter 6.60 bis 6.80 8,
dänische Butter 6.80 bis 7.10 8 . Auch auf dein Topfen markte
sind infolge der starken Ueberprodukticmdie Preis« rückgängig und
wird inländischer Molkereitopfen zu —.80 bis 1.— s per Kilogramm
ansgeboten.

Käse.
Auf dem Käfsmarkt Rieb die Situation unverändert . Man

notierte im Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.80 bis 6.50 8,
österreichischer Halbemmentaler 3.40 bis 5.40 8 , Gorgonzola 5.30 8,
französischer Roquefort 5.40 bis 5.70 8 , tschechischer Grün läse 4.80
bis 5.— S, prima slowakischer Primfenkäse, mindestens 45 Prozent
Fettwar «, 3.30 bis 3.40 8, mit usuellen Rabankonditianeiy Olmützer !
per Schock1.30 bis 2.— 8, Schwärzendenger 3.00 8, inländischer ;
Gervais 2.70 S (per sechs Stück), Raupacher Imperial 3.— 8,
Gidamer Käse, vollfett. in Blasen, 5.10 bis 5.30 8 ab Wien.

Wiener Schweinefett verbilligt. Nordamerikanisch« War« wird zu
307 8, ungarische ab Budapest zu 2,760.000 Ungarkronen, ab Wien
zu 307 8, Wiener Schweinefett zu 295 8 per 100 Kg. ausgeboten.

! Margarine und Pflanzenfette haben unveränderte Marktlage bei
bisherigen Preisen. Dagegen ist der Markt für Speiseöle fester,
wenngleich mich die Jnlandpreis« vorläufig unverändert (198 mtd
252 S) blieben.

Kaffee.
Die Terminmärkte in Kaffee sind weiter fest. Das Jnlandsgefchäft

geht wohl nicht über den Rahmen einer ruhigen und regelmäßigen
Abschluhtätigkeithinaus , nichtsdestowenigerzeigen die Preise durch¬
wegs Neigung nach oben. Es werten: Rio VII 540 8, Santos
Prime 630 8, Santos Superior 610 8, grüne Mittelsorten 730 8,
Portorico 750 8 per 100 Kg.

Tee.

Die Teeoersteigerungen der Vorwoche brachten» für n̂ahezu alle
Sorten Preiserhöhungen . Rur Ceylon- und Sumatra -Tee wurden
etwas niedriger bewertet. Im Inland werden die verhältnismäßig
geringen Vorräte zu bisherigen Preisen gehandelt. Panjongs,
Souchongs und anders Mittelqnalitäten erzielen 900 8 , Java Orange
Pecco 1150 8, Ceylon Orange Pecco 1450 8 per 100 Kg.

Zucker.
Die Marktlage ist unklar. Am Weltmarkt zeigt sich eine Kauf.

Müdigkeit , die in erster Linie darauf zurückzuführen ist. daß die
Kubaproduktion trotz der EinjchränkungLmaßnahmen der Regierung
das erwartete Ausmaß weit übersteigt. Im Inland sind die Waren-

j Vorräte knapp . Insbesondere fehlt Würfelzucker , weshalb die Preise
weiter sprunghaft in die Höhe gehen. Es notieren derzeit: Tschecho¬
slowakische Kristalle 225 bis 227.50, Würfel 272.50 Dfchechokrönen
per 100 Kg. m Ganzwoggons, ab Grenze unverzollt >md imver-
stcuert, österreichische Kristalle 74 bis 75 8, Würfel 85 8 per 100 Kg.
frachtfrei Waggon Wien.

Gewürze.
Der Pfeffermarkt ist entgegen allen Erwartungen wieder sehr

scharf ansteigend. Auch Paprika , so auch Kümmel, haben festere
Marktlage. Es notieren im Großhandel : Singapore -Pseffer, schwarz,
640 8 , Muntok-Pfeffer, weiß, 820 8, Piment 460 8, Nelken 900 8,
Caffia felected 485 8 , Casfia Bruch 455 8, Kümmel 140 8 , edel-
süßer Paprika 690 8 per 100 Kg.

Südfrüchte.
Die ungünstigen Ernteaussichten für Haselnüsse haben zu einer

entsprechenden Preiserhöhung geführt. Auch Sultaninen zeigen
steigende Tendenz. In tzomyma wurden feinste Sorten bis 10 Pro¬
zent, geringere bis 7 Prozent erhöht. Barimandeln sind im Ur¬
sprungsorte haussierend. Es notieren : Haselnußkerns, Keraiunder
350 8, Barimandeln 660 8, Sultaninen 350 8, Korinthen 160 bis
250 8, Malagatrauben 300 bis 420 S, Bananen 280 bis 320 8,
Datteln 195 bis 250 S per 100 Kg.

Hülfenfrüchke.
Der Markt hat keine besondere Veränderung aufzuweisen. Es

werten : Bohnen, inl ., 35 bis 43 8, ung. 25 bis 29 8, Langbohnen
42 bis 56 8, Wachtelbohnen 32 bis 42 8, Erbsen, ml , 52 bis 65 8,
ung. 30 bis 35 8, grüne 50 bis 60 8 , geschälte 60 bis 93 S, grüne*
geschälte 70 bis 110 S, kleine Anbau-Erbsen 42 bis 46 8, Linsen,
ml., Feld, 46 bis 50 8, „Natur " 50 bis 90 8, rumänische 60 bis
90 8 per 100 Kilogramm.

LandwirtschaftlicheProdukte.
Eier.

Die ArffwärtsbewsMng hat weitere Fortschritte gemacht. Wenn
auch im Inland das Kaufinterest« nicht besonders groß ist, zeigt
das Ausland umfo lebhaftere Einkaufstätigkeit. Die Ware wird
zumeist schon am Ursprungsort« veräußert , so daß unsere Märkte
auch wenig Zufuhren cmfweisen. In , Großhandel notteren derzeit:
Jugoslawische 14 g, ungarische 12.80 bis 13.75 g, rumänische und
polnische 11.50 bis 12 g per Stück.

Speisefette.
Die fett etwa drtt Wochen anhaltende Haussebewegung  in

Schweinefetten hat nachgelassen. Airsgchend von den flauer be¬
werteten nordanrerikanifchen Fetten hat sich auch ungarisches und

Kindersocken
extra verstärkte Spitze und

Ferse, Größe1
Lauben 14 Groschen

Es notteren : Malz , bvhm.-mähr ., 57 bis 62 8, Malzkeime 17 bis
18 8, Biertreber 19 bis 20 8, Mais -Schlempe 29 bis 30 8, Spivi-

j tusfchlempe 26.50 bis 27.50 S, entlaugte Zuckerrübenschnitten15.50
bis 18.-50 8, Leinsaat 61 bis 66 S, Hanfsaat 39 bis 42 8, Repskuchen
28.60 Ins 29.50 8, Kürbiskern-Kuchen 36 bis 38 8, Somienblumen-
Kuchen 25.50 Vis 26.50 8, Leinkuchen 36 bis 40 8 per 100 Kg.

Hauke und Felle.
f In Rm-dshäuten bleibt der Markt unverändert ruhig. Man
; notiert am Wiener Schlachthof: Deutsche Ochsen und Kühe bis 50 Kg.
j 1.45, über 50 Kg. 1.35, Stiere bis 50 Kg. 1.05, über 50 Kg. —.80,
j ungarische Ochsen und Kühe 1.05, Kalbfelle ohne Kopf 2.60 bis 2.70,

mit Kopf 2.— bis 2.20 8 per Kilogramm Grüngewicht. In Kitz¬
fellen haben sich dis Preise weiter stark erhöht. Der Großhandel
zahlt in, Einkauf beiläufig folgende Preise für prima streng sortierte
Ware : Ziegen 550 bis 6.—, Hsberlinge 4.50 bis 5.—, Kitzfelle,
Original-Anfall, zirka 2.50, Wollschaf 5.— bis 5.50, Blößen 4.50,
Lamm für Glacezwecke2.— bis 2.50, Kürschner feile, weiße Alpen-
wäre, kurzwollig, 3.60, Sommerreh 7.50 bis 8.—, Winterrsh 4.50
bis 5.—, Winterhafen 2,80 8 per Stück, Sommsrhirfche 7.50, Win-
terhlrfche 4.— bis 5.—, Kanin, Original, 4.50 bis 5.—, Schneide¬
kanin 3.80 bis 4.—, gute Kürfchnerkanm 7.— bis 7.50 8 per Mo.
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Das MM der Käme Seebach.
Von Maria Pete ani.

Ganz Plötzlich lagen sie einander in den Aruien und
tranken von heißen Lippen den Atem ihrer Seele . Eine
unermeßliche, Besinnung raubende Woge von Glück sank
auf sie nieder . . . Gaston Gabriel fühlte das bebende
junge Leben an seiner Brust , und auch in ihm war eine
Wonne, wie er sie so köstlich noch nie eurpfnuden hatte.

Doch ihr war es , als ströme in dtesenr einen Ltnß ihr
ganzes Leben aus.

Und es war nur gut, daß Christl Probst irgendwo da
vorne um die Biegung Hannes Namen rief. Hell klang
er durch den Abend. Uns noch besser war es, daß Gaston
Gabriel, eben Gaston Gabriel aus Paris war, der Manu
von Welt. Denn Hanne stürzte mit so verstörtem Ge¬
sicht den midern nach, daß es seiner fröhlich und harmlos
klingenden Scherzreden bedurfte, um bei niemandem
Verdacht zu wecken, sie hätten mit Absicht hinter jener
Wegecke verzögert.

Doch so heiler Gaston Gabriel auch tat und so beiß auch
das Glück in ihm jubelte — es war da doch ein Fünkchen
Unzufriedenheit, das sich nicht niederreden ließ. Er hatte
es bei Gott nicht so gewollt . Ehrlich gekämpft Hatte er
mit sich, seit Wochen Zurückhaltung und Mäßigung er¬
zwungen, um sich nicht zu verraten, nicht den Brand noch
?u schüren, den er langsam in ihr hochglimmen sah. Und
nun war es doch stärker gewesen als er . . . Er sah nach
ihr hin, die durch des Weges Breite von ihm getrennt
mit gesenktein Kopf schweigend an der Seite der andern
schritt. Schlank und zart wuchs ihr Leib aus dem falti¬
gen Wipprock und in feiner Linie, die fein Malerauge
entzückte, neigte sich der Hals ans dem Ausschnitt der
Taille . Eiue unbeschreibliche Zärtlichkeit für dieses junge
Geschöpf ergriff ihn. Hinstürzen können, diese lieben
Hände ergreifen, das geneigte Köpfchen hochheben und ihr
sagen können — sagen — was ? Daß er sie liebe. Ja . Und

dann ? Nachher? Da stand er vor dem Abgrund. Da riß
der Faden entzwei . Es tat weh, wahrhaftig wehe tat es.
Heißes Wollen und Verlangen stritt mit seiner Vernunft.
Mach' keine Dummheiten , Gaston, mach' sie nicht! Un¬
geordnet stürmten die Gedanken auf ihn ein und rissen
an seinen Nerven ! Daß e§ ihn so hatte pücken können —
es war ja töricht!

Mama Seebach ging neben ihm und erzählte, etwas
kurzatnug vom langen Wandern, die Geschichte einer
mißglückten Landpartte, die sie vor drei Jahren gemacht
hatte und bei welcher der Regen ein funkelnagelneues
Kleid . . . Alle hörten zu, das heißt, ein jeder zeigte jenes
geivisse abwartende, geöankensarnmelnde Gesicht, bas
man macht, wenn man durch das eben Erzählte angc-
feuert, ähnliches Erlebtes zum besten geben will , was
man für ergötzlicher und interessanter hält und, nur mit
halbem Ohr hinhorchenb, auf den Augenblick paßt, der
einem als der geeignetste erscheint, um das Thema und die
allgemeine Aufmerksamkettau sich zu reißen. In der Tat
stellte es sich heraus, daß ein jeder schon eine verpatzte
Landpartie init allerlei erheiternden Zwischenfällen er¬
lebt hatte. „Ja , heute lach' mer drüber, aber damals .

Mama hatte noch immer den führenden Sopran ! Aber
schon machten Seraphine und der junge Hilfslehrer alle
Anstrengungen, um ans Ruder zu kommen. Gleichzeitig
benützten sie eine kleine Atempause der Frau Professor,
um mit ihrer Erzählung einzusetzeu, gleichzeitig sagten
sie: „O, bitte, bitte, nach Ihnen, " und es muß als ein
schlechtes Zeugnis für des Hilfslehrers Galanterie ge¬
deutet werden, daß er es war, der von diesem „bitte" der
Gegenpartei Gebrauch machte, indem er schleunigst seine
Erzählung losrollte , in der allerdings gar ulkige Aben¬
teuer zwischen einem furchtsamen Fräulein irnd einer sie
verfolgenden Kuh vorkameu, was seinen Veröffent¬
lichungsdrang doch einigermaßen rechtfertigte.

„Himmel," dachte Gaston Gabriel , „wie kann man an
diesem göttlich schönen Frühlingsabend die Luft mit so
viel tzseschuatter erfüllen ! Das ist roh. Das ist schrecklich!
Und ich fürchte fast, mau verlangt nun auch von mir
irgend ein Abenteuer, das mit schönem Wetter anfängt

und einem Kahnnnglück oder scheuen Pferden endigt. Ja,
ja, man sieht mich schon au - und ich mutz doch mit-
reöen, mitlachen . . damit man nichts merkt . . . Hanne,
kleine Hanne, es ist unvernünftig , baß du da drüben
gehst ntit rührend geneigtem Köpfchen, stumm, geistes¬
abwesend. Höre doch, wie ich mich zusmmnennehme wie
gut ich mich amüsiere . . Und das Furchtbarste ist: Wir
lehnen uns jetzt beide im Stillen auf gegen diese ganze
Gesellschaft von Philistern , wir fühlen sie als Feinde.
Und wenn wir aufrichtig sein wollen : Haben sie nicht
recht? Sie haben dich mit einem braven, wohlhabenden
jungen Mann verlobt, sie werden dich vorzüglich versor¬
gen. Du bist jung, zart und brauchst diese Fürsorge . Und
nun komme ich. Ich komme, raub' dir deinen Frieden und
küß' dich, ohne in der Lage zu sein, nachher nttt fein-
gebürstetem Zylinöerhut und Hellen Handschuhenbei Va¬
ter Seebach um deine Hand anhalten zu können. Ich
werde wieder nach Paris gehen, wohin ich gehöre, werde
wieder das Stückchen Geld ermalen, um ein wenig flott
leben zu können, werde wohl auch, wenn es gar nicht
mehr langt, meinen guten, alten Papa in Düsseldorf am
Rhein auvumpen — und so weiter. Paßt das zu dir?
Und hättest dn überhaupt den Mut , allen zum Trotz, mit
mir fortzugeyen, ins Ungewisse? Herrgott im Himmel,
das war nicht anszudenken. Er mußte sich hüten, aus
dem Spiel Ernst zu machen! Aber bloß in Gedanken dran
herumkosten an dieser Seligkeit , das durfte er doch! . . .
Bloß sich ansmalen , wie es wäre , wie entzückend schöri—
ganz allein mit ihr . . . "

Er schaute hinüber, ihre Blicke trafen sich, auslench-
teud, seligkettstrunken! Was war alles Ueberlegen. alle
Vernunft ! Was hals alles Grübeln und Zerlegen ! Da
waren sie beide jung und berauscht von dem übcrwäl-
tigendeu Gefühlssturni ihrer Liebe, eines das andere be¬
staunend: Ist es denn möglich? Gibt es denn das ? Ist
ein Wunder vom Himmel gekommen? Ein wirkliches
Wunder geschehen? Das war . Das bestand.  Dagegen
versank alles andere im Nebel , wurde kraft- und farblos.
Es würde schon alles irgendwie werden ! ES würde
schon. . . » (Forts , folgt.)
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Leder.

Di« Marktlage har sich gebessert . Insbesondere ist das Geschäft
in Obsrledersorten , so auch im Transithandel lebhafter geworden . Die
nachfolgenden Richtpreise gellen ab Fabrik exklusive Umsatzsteuer,
Wobet noch wie vor Käufern größerer Quanten bei guter ZaWlttigs-
bedlngnng Konzessionen gemacht werden : Vachegarnituren 1.— bis
4.50, Cvoupons 6.40 bis 7 —, Hüls« 2.1v bis 2.50, schwere Aoem
2.— bis 2.25, BrwndfohMpfe 4.— bis 4.80, Broirdfohlhülse und
SJoern 3.— bis 3.60, Lohterzen 5.20 bis 6.—, Baloneaterzen 5.—
bis 5.80, Biankleder 5.50 bis 6.—, Riemencroupons 7.69 bis 8.—
p« Kilo ; Boxcalf , schwarz , ml ., 1.80 bis 2.10, ausl . 2.30 bis 2.80,
farbig , in !.. 2.10 bis 2.70, ausl . 2.80 bis 3.20, Rindbox , schwarz,
tnl ., 1.60 bis 1.80, ausl . 1.70 bis 2.10, farbig 2.— bis 2.60, Chevrsaur
1.50 bis 3.50, farbig 2.— bis 3.80, Chevrettes —.90 bis 1.40, Rotz',
cheoreaux 1.10 bis 1.50, braune Kuhleder 1.70 bis 2.—, braune
KÄbleder 1.80 bis 2.—, braune Kipse 1.70 bis 2.—, Rindslack,
ausl ., 3.— tss 4.60 8 per Fuß.

Zunsbrucker Lebensmikkelmark!.
Die AnKeseruMm an Gärtnerware waren in der Bevichtswoche

zwar im allgemeinen , zufriedenstellend , sie könnten aber mit Rücksicht
auf di« fortgeschrittene Jahreszeit erheblicher sein. An Gemüse vor¬
jähriger Fechsung ist, bis auf spärliche Reste , alles aufgebracht und
di« Anfuhren an heimischem Frischgsmüse , mit einigen Ausnahmen,
bewegen sich noch immer In bescheidenen Grenzen . Steigendes An-
gebot werft eigentlich nur Salat auf , Kohlrüben , Gurken , Karfiol
sowie gelbe Rüben wenden nur in kleineren Partien auf den Markt
gebracht und finden zumeist Abnehmer nur für Hotels und derglei¬
chen. Reu angeboten wurde Kohl . Spinat geht zu Ende , dagegen
ist Rhabarber , Monatsrettiche , SchmÜfalai genügend vorhanden.
Kartoffel  wurden unter dem Drucke starken Angebotes im Preise
herabgesetzt.  Besser und reichhaltiger sind di« Anfuhren an
Gemüse aus dem Ausland . Häuptelsalat , Kochsalat , grüne Fisolen,
Erbsen , Spargeln , Artischocken» Bananen sind weit über Bedarf
angeboten . Frisch eingelangt sind Reineclauden und Kokosnüsse.
Italienische Frühkartoffel sowie Kirschen haben bemerkenswerte
Preiseinbuhen zu verzeichnen , während die einheimischen PrMi-
zenten traft den Preisen nicht hevuntergehen.

Trotzdem di« Zufuhren an Butter  günstig sind, ist von einer
Verbilligung nichts zu bemerken . Das gleiche gilt von den Eiern;
weder frische noch Kistenware zeigten Neigung zu einer Preissen¬
kung . Enteneier wurden um 70 g per Schuß angeboten und fan¬
den auch flotten Absatz. Am Fisch markt  sind frisch eingelangt:
Bodenseekarpsen , Fluhhechte , Renken und Forellen , regen Absatz
linden Nordseefifche und Stockfisch. Back- und Brathühner sowie
Gänse stehen dermalen sehr hoch im Preise und dürften infolgedessen
in den breiten Volksschichten keine nennenswerte Nachfrage auf¬
weifen . Auf dem Fleischmarkt ist bei den Preisen eine Aonderung
nicht «ingetreien . Nachstehend die Einzelpreise:

Rindfleisch 3.20 bis 3.60, Kalbfleisch 2.80 bis 3.60, Schweinefleisch
3.60, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.40, Rchfleifch 3.60, Kabeljau 1.60,
Seelachs 1.60, Seeaal 1.60, Schellfisch 1.80, Karpfen 2.40, Fluß-
Hechte 4.—. Stockfisch 1.20, Forellen 10.—, Renken 6.—, Butter 5.60
bis 6.—, Eier {4 Stück ) —.58 bis —.66, Topfen 1.20, hiesige Kar¬
toffel —.12 bis —.15, Kohl (Stück) — 50 bis — .60, Karfiol (Stück)
1.— bis 2.20, Sauerkraut —.48, Rohnen (alt ) — .50 bis —.60, gelbe
Rüben (neu , Bund ) —.10, Molen —.80, Rhabarber —.80, Kohl,
rüben —.50, Gurken 3.50 bis 4.—, Kochsalat 1.—, Salat (Stück)
—.10 bis —.20, Mangold —.50, Spinat — .60 bis —.70.—, Monais-
vettlg (Bund ) —.06, Schnittlauch (Bund ) — .08 bis — .10, Sellerie
(Stück ) ■—.10 bis 1.50, Porree (Bund ) —.10, italienische ' Kartoffel
—.30 bis —.38, Salat 1.20 bis 1.60, Bohnen , grün , 2.—, Erbsen
—.50 bis 1.40, Spargel » 2.60 bis 3.20, Kren 4.—, Paradeis 2.40
bis 2.80, Zwiebel —.60, Knoblauch 2.40 bis 2.60, Aepfel 1.20 bis
2.40,_ Bananen —.50 bis 0.70, Kirschen 1.20 bis 2.—, Ringlo 1.60,
Mispeln 1.60, Orangen (Stück ) —.10 bis —.30, Zitronen (Stück)
—.06 bis —.10, Kokosnüsse (Stück) 2.— S.

Wierser Börse.
Dien , 28. Mai . Der Spekulation fehlte es an Anregungen und

Wochenschluß und Versorgung vercrnlaßten in der Kulisse auf vielen
Gebieten Realisierungen , so daß die Mehrzahl der KiMsseneffekten
tiefer emfetzte. Brünner Maschinen und Kobuvg waren auf Prager
Käufe befestigt , während Skoda und Poldi unter Angebot litten.
Das Geschäft hielt sich auf allen Gebieten in engen Grenzen . Bald
nach Beginn herrschte wieder Stagnation , nur in Semperit ent¬
wickelte sich ein reger Verkehr . Renten erösfneten teilweise etwas
höher , doch gaben einzelne derselben später auf Abgaben nach. Im
Schranken befestigten sich Berg und Hütten , wogegen Urikany unter
Budapester Verkäufen zu leiden hatten . Smist erfuhren die Kurs«
zumeist nur geringe Veränderungen.

Schlutznoüerrmgeu der Wierrer Börse.
Dien , 28. Mai . VWerbundanleihe 74.5 ; Mairente 4.16; Julirente

4.1; Februarrente 5; Aprilrente 14.3; Oesterr . Goldrente 80.9;
Oesterr . Kronenrente 3.95 ; Donau -Save 807 .5 ; Bank für Oberöster-
reich 11; Wiener Bankverein 92.5 ; Oesterr . Badenkredft 152 ; Bist .»
Ungar . Bank 27; Zentralbank 21.2 ; Oesterr . Kreditanstalt 114;
Ungar . Kreditbank 235 ; Anglobank 99; Kroat . Cskompte 123 ; Nieder-
österr . Cskompte 265 ; Kompaß 11,4; Länderbank 124.5 ; Msrcnr-
bank 69.5 ; Naftanalbank 1,900 ; Wiener Unionbank 103 ; BölMifchs
Unionbank 687 ; Der kehrsbank 40 ; Zivnostenska bank« 702 ; Donau-
dainpfschftf 584 ; Ferdi nands -Nordbahn 7,160 ; Graz -Köslocher 200;
Stiwatsetsenbahn 328 ; Südbahn 73.1; Allgem , Bau 165 ; Korn Bau
5.7; Union Baumaterialien 165 ; Wienerberger 675 ; Liesinger 550;
Elotilde 17; Jungbunzlauer 3,980 ; Alpine Montan 220 ; Austria
Email 175; Berg -Hütten 3,975 ; Coburg 189 ; Enzesfelder 24 ; Fel¬
ten 290 ; Finze 143 ; Frank ! 32 ; Grsinitz 115 ; Hutter . Schrantz 300;
Kram . Eisen 270 ; Krupp 238; Poldihlltte 880.5; Prager ' Eisen
1,410 ; Rima 88; SchöMr -Stahl 18.2 ; Skodawerke 1,403 ; Waagner
110; Wasfenfabrik 59,5 ; Warchalowski 98; A, E . G. Union 60.1;

Brown Boveri 145; Bereinigte elektr . 315 ; Elin 25.2 ; Siemens
102.7 ; Mundus 1,105; Pono 'is u . Fix 381 ; Brüder Kohlen 1,480;
Oberung . Kohlen 167 ; Salgo 374 ; Steir . Magnesit 20.5; Trifailer
886 ; Unlany 930 ; Flesch 63 ; Brunner Masch, 283 ; Daimler 2.81;
Fiat 110; Grazer Waggon 41 ; Heid Masch. 20; Hofherr , österr.
25.2, ungar . 103; Sigi , Lokomotiven 115 : Simmeringer 188 ; Zie-
leniewski 62 ; Elbemühl 39 .5; Leykam 120.5; Neusiedler 1,805;
Fanro 102 ; Gal . Karpathen 74.6; Galicia 750 ; Schob » ica 100;
Eosmanos 833 ; Ebreichsdorfer 113 ; Färberei 695 ; Gerngroß 97;
Rothkosteletzer 690 ; Schafwolle 415 ; Teppich Haas 54 ; Schäller
Zucker 4.603 ; Eisenbahnverkehr österr . 430, ung . 240 ; Eifb .-Wag .-
Ueih. 247 ; Semperit 131 ; Innere Bundesanleihe 70 ; Pfundobli-
gaiion 'en 7.- 9. C. 84 ; 14.—23. C. 82X ; Linzer Tramway 115.2;
Böhm . Zucker 1,792

Wiener Balnten-Knrss.
Wisn . 28. Mai . Amerikanische 707.50 Geld , 711.50 Ware ; Deutsche

167.80 (168.40); Jugoslawische 12.4250 (12.4850) ; Polnisch « 61.20
(62.20) ; Schweizer 136.30 (137.10) ; Tschechische 20.88 (21.—) ; Unga¬
rische 98.78 (99.18).

Wiener Devisen-Kurse.
Men . 28. Mai . Amsterdam 283.78 Geld , 284.78 Ware ; Belgrad

12.4550 (12.4950); Berlin 188.03 (168.53) ; Brüssel 21.64 (21 .76) ;
Budapest 93.77 (99.07) ; Bukarest 2.8450 (2.8650 ); Kopenhagen 185.20
(185.60) ; London 34.3350 (34.4350) ; Madrid 107.70 (108.10) : Mai¬
land 26.33 (26.43) ; Newyork 705.65 (708.15) ; Oslo 153.20 (153.60) ;
Paris 22.90 (23.—) ; Prag 20.9025 (20.9825) ; Sofia 5.1250 (5.1650) ;
Stockholm 188.80 (189.40); Warschau 61.30 (61.80) ; Zürich 136.67
(137.17).

Berliner Devissn ' Knrfe.
(In Soldmark für 10V Einheiten mit Ausnahme von Slewqork
und London für eine Einheil , Budapest für 100.000 Einheiten-

Berlin , 28. Mai . Wien 59.27 ; Prag 12.42 ; Budapest 58,60;
Holland 168,57 ; Oslo 90.29 ; Kopenhagen 110.21; Stockholm 112.26;
London 204.03 ; Newyork 4.195; Italien 15.62 ; Paris 13.45; Bel¬
grad 74.02; Schweiz 81 .17.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich , 28 . Mai . Berlin 122.95 ; Holland 207.50 ; Newyork 516 .50;

London 2513.28; Paris 16.80 ; Mailand 19.25 ; Prag 15.291s ; Bu¬
dapest 0.007230 ; Bukarest 2.09 ; Belgrad 9.11K ; Sofia 3.74X;
Wien 73.—; Brüssel 16.25 ; Kopenhagen 135.75 ; Stockholm 138.321-- ;
Oslo 112.— ; Madrid 78.50 ; Buenos Aires 207.50.

DsesÄKWchr/ch/sn
Akademische Tiroler Heimaigruppe . Samstag 21 Uhr IS oder

22 Uhr 15 Abfahrt nach Salzburg zum 35jährigsn Gründungsfest
der „Alpinia " .

Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg ^ Hochschulinge-
nieure ). Montag abends 8 Uhr im Physikfaal der Staatsgewerbe-
schrlle Vortrag de- Ing . R . Pfister über den „ Ban der beiden
Talsperren für das Speicherbecken des Spuklevseewerkes " . Wntrftt
frei.

Verbindung derikfcher Studenten „Arminia " . Samstag bei schönem
Wetter osfiziolle Wander kneipe. Treffpunkt 8 Uhr in der Maria-
Thevesiensrraße.

„Teutonia 1S76". Sanwtag halb 9 Uhr f. t . Kneipe auf der
Bude („ Deleoo ").

Alemannia 1SS7 i. d. p. B . d. 0 . Samstag 8 Uhr e. t . Kneipe
im „ Bürgerlichen Brauhaus " (Bude ).

Verbindung im v . y . v . „Ambronia " . Samstag halb 9 Uhr c. t.
offizieNe Kneipe auf der Bude im „Hentfchel " .

Innsbrucker Kammerchor . Montag abends 8 Uhr Dollprobe.
Sprachcnverein Innsbruck . Sonntag Ausflug nach Götzens . W>sk-

hof. Für Bergsteiger Abfahrt 6 Uhr 48 Stub -aitatbahnhaf , für Dcs-
bunnnlsr Treffpunkt 9 Uhr Bahnübersetzung beim Hußlhof . EntMt
bei Rogen.

Schwabenbund der Vorarlberger . Samstag abends 8 Uhr ge¬
sellige Zusammenkunft im Gasthof „Goldene Krone ", Triumph¬
pforte.

Verein der Deutschsüdtiroler . Am 28. d. M . kein Vereinsabend.
Bergfteigerrisge : Sonntag 1. Partie um 5 Uhr Zusammenkunft
Jnnbrücke : Kranebirterkiamm —Zirlermahder —Sokstsiichütte . Führer
WeNin . 2. Partie Abfahrt Hauptbahnhof um 8 Uhr früh nach Hoch¬
ziel, von dort Solsteinhütte.

Verein der Kärntner . Am 29. d. M . im Gafthof „Breinößl ",
l . Stock, außerordentliche Vollversammlung.

verein der Deutschen aus Böhmen . Mittwoch Deveinsabend im
Gasthof „Sailer ". Sehr wichtige Mitteilungen.

Schühenkompagnie Milten . Samstag abends 8 Uhr nn Schützen¬
heim am Berg Jsel Jahreshauptversammlung , gleichzeitig Ueber-
vsichung der bayerischen Erftmemngsmedaillen und Kompagnie-
Diplom «.

Botzschühengesellfchast Pradl . Sonntag Familienausflug zur Götz-
ner Jagdhütte . Abmarsch 6 Uhr früh oom Gafthof „ Neupradl " .
Nachzügler treffen sich am Stu b̂aftalbahnhof >mt Zug 8 Uhr 07
nach Rätters.

verein „Deutschlustige Rauchbrüder " . An , 30. d. M . halb 10 Uhr
Mmratsversammlung im Gafthof Mendl.

kriegerverein Willen . Samstag abends 8 Uhr Ausfchußsitznng
und Vollversammlung für das Gartenfest am 6. Juni beim Schrettl,
Leopoldstraße.

verein der Oberöslercichrr . Samstag Dereinsabend sowie auch
Mitgliederaufmihme beim Jbinger , Knndler Bierhat !«

Werkmeister - und Betriebsangestellten -Bezirksverein Innsbruck.
Samstag abends 8 Uhr Ausfchußsthung im Cafö -Restaurant „Weiß ".

verein der Salzburger . Sonntag u»n 6 Uhr abends Mitglieder-
versamm -lung in der Kundler Bierhalle , hernach Vereinsaberch.

Bund der össenitichen Angestellten . Montag um 8 Uhr abends
in, Sekretariat . Hotel „Sonne ", äußerst wichtige Londesgvuppen-
leitungs - und Vertrauensmänmersitzung.

Auswanderer nach Rußland . Monatsverf -ammAmg der 2luswan°
dersrinteresfenten Samstag abends 8 Uhr im Gafthof „Reiter ",

Turnverein Iahn Innsbruck . Alle Jmrgturner wollen sich Sonn.
tag früh zu den Planierungsarbosten des Spielplatzes am Eichhof
einfinüen / Werkzeugs , wie Schaufeln , und Pickel, find, wenn mög¬
lich, mitzubringen,

Turnverein „Friesen " Hötting . Sonntag vormittags von halb 8
bis 11 Uhr Vorturner - und Kampfrichterausbildung . Abends 8 Uhr
Sippenabond im Ber -einsheiim,

Lergstsigergesellschast „AlpcnblLte " katholischer ArbMeroerei ««
von Innsbruck und Umgebung . Sonntag Ausflug auf die Nord-
kette. Treffpunkt 5 Uhr früh Franziskanerkirche , nur bei günstiger
Witterung.

Real -rÜpeukiub . Samstag 8 Uhr Klubabend in der ,T>ttobuvg ".
S . L. Amateure . Samstag Wochsnabend im Gasthof zum „ Gold.

Hirschen". Beginn halb 9 Uhr.
Sithlekenklub Vollkraft . Samstag Monatsoersammlung im Gast¬

hof „Reiter ", Mariahilf.
1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck . Sonntag 10 Uhr vormittags

Anfammenkunst in der Waria -Therefienstraße bei der Anr .osäul«
zwecks Phatographi 'wen . Dreß und Preise mitnehmon.

Touren - und Rennsahrerklub „Germania " . Samstag Zusammen-
tunst in, Ber -einshoim Gasthaus „ Tiger " . Sonntag Veremsausflug
nach Telfs . Abfahrt 8 Uhr vom Gasthaus „ Tiger " .

Radfahrerverein „Edelrauke ". Sonntag Streckenbef -etznng für die
Landes -Straßenmeisterfchaft von Tirol . Treffpunkt 8.30 Uhr vsr-
mittags im Vereinsheim „Reiter ".

Rad - und Rennfahrarverein „veldldena ". Sonntag Streckenbe-
jetzung Zirl —Tests anläßlich der Landesmeisterschaft . Abfahrt 9 Uhr
von der Jnnbrücke.

Tiroler Rad - und Rennfahrervereinigung . Sonntag anläßlich der
Dtraßenmeistevschaft Fahrt nach Tests , Abfahrt 8 Uhr vom Steden.

Radfahrerklub „ Innsbrucker Schwalben ". Sonntag Ausflug nach
Schwaz . Abfahrt 10 Uhr vormittags vom Jnnstsg.

Radrennklub „Tirol 1925". Samstag abends 8 Uhr Ausschuß-
sitz-una im Gasthaus „Löwenhaus ".

Radfahrerkiub „Union . Sonntag Beteiligung an disr Derbands-
fahrt nach Tests . Abfahrt freizügig . Vormittags ab halb 10 Uhr
S ,reckend esetzung Inns druck—Zi rl.

Radfahrer -Sektion des S . V. Hötting . Sonntag Ausflug zum
Drennechee . Abfahrt 6 Uhr früh von der Wiltener Stiftskirch «.
Dienstag außerordentliche DerfomnÄung beim „Rößl"

Hcrren -Radfahrerverein „ Edelweiß ". Sonntag Betsiligimg an
der Berbanidsfahrt nach Telfs , anläßlich der Strahenmeisterschast für
Tirol . Abfahrt 1 Uhr von der Jnnbrücke . Halb 10 Uhr vormittags
Stveckenbefetzung Kranebitten —Zirl.

Bicycleklub Willen . Sonntag bei jeder Wtterung , anläßlich der
Straßenmeisterschaft von Tirol , vormittags 10 Uhr Streckonbesetzung
in Zirl . Nachmittags Klubausflug noch Tests zur Preisoertsikung
(Post ). Abfahrt 1 Uhr vom Karl -Ludwigplatz.

Radsahrerverein „ Wanderer ". Samstag Beveinsobemd im Der-
sinoheim Gafthof zum „Weißen Kreuz ". Teilnahme an der Dsr-
bandsfahrt nach Telfs . Näheres heute ab-ends.

1. Tiroler Voikslrachken -Erhalkungsverein . Samstag 8 Uhr Probe-
abend im Gasthof „Schwarzer Adler " , Saggengofs «.

Volks - und Gslnrgslrachlenerhattungsvevein „ D' Schneetaler ".
Samstag ab 8 Uhr Probeabend im Dereiiisheim Gasthaus „Neu-
pradl"

Volkskrachtenverein ..D' kohlflaktler " . Sonntag abends 8 Uhr
Vereinsa -bend und Probe im Deremshsim Gasthaus zum „GoDenen
Schiff ".

Schuhplalklerverein „Alpinia " . Samstag abends 8 Uhr Devsins-
abend n,it MEatsversamnÄurvg im Dereinslokal.

Trachkenoerein „ D' Sprugger " . Samstag abends 8 Uhr Vereinr»
abeiÄ> im Dereimshsim Gwßgasthof „ Michsonhwus-sn " .

fäntmdrn 6er Bäteiftleftung
? „Rl . R ." : Die Grenze zwischen dem Oberinntal und dem Unter-

inutai wird Mllich des Inn im Sellratntal von der Maloch gebildet.
NöMich gilt hiefür di« Linie , di« von der Melachnmndung über
den sogenannten MeAenstein bei Martinsbühel führt.

? „ Salzburg " : Wenn nicht «ine für Sie günstigere Vereinbarung
vo,liegt , kann das Dienstverhältnis nach Z 20 des Angestelltengesetzes
nur mit Ablauf des Kalenderviertest -ahres durch Kündkgimg gelöst
werden . Die KüiMgungsfrist bsträM sechs Wochen ; sie erhöht sich
nach dem zweiten Dienstj -ahr auf zwei Monate , nach den, fünften
auf drei urig noch dem 15. Jahr auf vier Dtonate . Nach unuuier-
brochenmn Dienst von drei Jahren gebührt Ihnen eine Abfertigung
in d-er Höhe von $vxi  Monatsgehaiten (§ 23 d. A, -G.).

? „Lllker Abonnent " : Ueber die Seidenraupenzucht wird m der
nächsten Zeit «in Aufsatz von Prof . Hugo Klein  bei uns erscheinen,
dem Sie alles Wissenswerte entnehmen kömren.

? „ H. 28 ." : Es existiert kein gesetzliches Verbot des Badens im
Inn . Sie können daher bei Einhaltung der Gebote des nötigen
Anstandes an den angeführten Uferftellsn anstandslos baden . Ueber
gewisse Einschränkungen für Freibäder in nächster Nähe von Orten
und Siedlungen können Sie sich bei der Polizeibchörde erkundigen.

? „A. p . ,2llusau " : Mutesius „Klsinhwus und KlernsiMung
8 6,76. Hsmft L Tscharmer „Das KleinwohnhMls der NeuzM ",
Issel „Moderne Einfamilienhäuser " und viele andere . Alle diese
Bücher können Sie durch die Wagnersche Univ .-Buchhandlung in
Innsbruck beziphen.

? „ hcilmiktel " : Da Ischias ein sehr hartnäckiges Leiden ist und
selbst in günstig verlaufenden Fällen mehrere Wochen, in weniger
gutartiigen aber oft viele Monate oder selbst Jahre zur Heiluerg be¬
darf , nruß die Behandlung stets eins ärztliche sein . Schwitzkuren,
wanne Bäder , Slnwendung von Jodkalium , salizylsaurem Nairmm,
mich Massage sollen sich öfter dagsgen wirksam erweisen . Sie müß¬
ten auf jeden Fall zu einem Arzt gehen.

? „ Scheidung " : Eine Scheidung von Tisch und Bett kann ent¬
weder vom Bezirksgericht im außerftrsitigen Verfahren oder im
Prozeßweg vorn Landesgericht erfolgen . Ueber die Ehetrennung
kann mir das Landesgericht entscheiden , Ist einer der Ehegatten
katholisch, kann die Ehe nur durch den Tod getrennt werden . Nach
Scheidung oder Trennung behält die Frau den Namen des Mannes,
nicht aber 'bei Nichtigkeitserklärung der Ehe.Mariahilf Nr . 7.

AHN
soll hm  der 15. österreichischen KSassenlotferie

Scfieihatnmer-Losein fiahen!

Bsste,,s” *,e **"" Bankhaus Schelhammer & S«ha !t ®ra s Wien, !., Stephansplatz IIa &cta Klassenlose vom
NN " Ziehung acu 22. und 24. Juni 1926
Prämie : SCO.OCO Schilüns

Preis der Lose; lll S 32. —, ^ 8 16.—, lU S 8. —, Va. S 4 . —
Haupttreffer ; 25 &.QG0 SciiiüBns

Bei der 13. Östemichischen Kiasseniotterie wurden sowohl dis ersten Haupttreffer der il.( M., äV. Klasse, als auch der größte Haupttreffer der V. SCissss im Betrage |
van 2ÖG.Ö0Ö Sshifling und die Prämie Im Betrage von 300.000 Schilling mit Scholfiammer-Lcsan gewonnen. I

■oHggaittMngiiiiaHBairnr



Samstag, den 29. Mai 1926 FnrtSbritcker Nachrichten »Jif, lZl.  feviiv L->.

IH 11„ o . isfĉ ©sSeiS® hmut®
per Postkarte zu den am 22 . u. 24 . Juni beginnenden

Ziehungen der Klasseniotterie
-1/8 Los 8 4 - - 1/4 Los 8 8 -
-1/2 Los S 16 - - 1/1 Los 8 32-

csnd % MlSIionen S
oder einen der vielen anderen Haupttreffer zu

S 500 .000,250 .000,100 .000 , 75 .000 , 60 .000,
50 .000 , 40 .000 , 30 .000 , 20 .000 etc.

Meine Zahlung erfolgt sodann sofort nach Erhalt der Lose mit Erlagschein
Dis Bestellung richte ich an:

GLOCKSTELLE

WIEN,I.,WPUNGER$TR.21.
AN DER HOHEN BROCKE

SG ®§

Beehren nns, unseren geschätzten Kunden und Einwohnern Innsbrucks die höfl. Mit¬
teilung zu machen, daß wir diese Woche eine neue und modern eingerichtete

Filiale am Snnrain Ir.17
lillilllllllllllllilllilllllililiilllilllllllillllllütllllüllllililllllllllllllillllllllllllllllllllilllllllllllllilll

eröffnet haben.
Es wird unser Bestreben bleiben, wie bisher unsern P. T. Kunden nur prima Ware

zu den möglichst billigsten Preisen zu bieten, wie Ia hiesiges Mastoclisenficisch,
Schweine- und Kalbfleisch sowie auch Ia Gefrierfleisch.

Das Geschäft am Marktplatz bleibt wie bisher in unserer Regie weiter bestehen.
Die Filiale ist täglich von 7 bis 12 Uhr vorm, und von 4 bis 6 Uhr abends geöffnet.
Um geneigten Zuspruch bitten

Arthur und WettS Girardefli, Fleischhauer, Innrain 17.
2880

Ges chäftsempfehkmg.
Die Gefertigten empfehlen dem geehrten Publi¬

kum, den Herren Studenten , Vereinen und Ge¬
sellschaften ihre freundlichen, lichten Gastlokale
mit Klavierbenützung. Aufmerksame Bedienung,
vorzügliche Speisen und Getränke Zuge sichert.

Hochachtungsvollst 6215
Franz md Maria WeWacher, Mn Uferstraße is

Begutachtungen bei Geldnufnahmen , Kaufs - uud
Verkaufsabschlüssen , Finanzierungen , lteuta

büitiitsberechnnngon , Verwaltungen werden
Ihnen kulantest und seriös durchgeführt.

Prlvatgcsehäftsvermittluug 6211
Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 21, 1. Stock.

. IS
ScImcraBeienSga ^ aTisAA 8 .

Rosenboltfarbige

ScHnatten-MoiescäiuKe
WeisslemenaeWke

mit GummisoKle.Grösse 35*40

Damsn̂ xsslemeusckuke
mit französischem Übsatz

$.24
s. 5

10

80
«
SO

O

7b

5amen,-Heirceii-iml Kinder-SitasseuseTiuliemder
bekannt guten, mit

eingebauten ÄlSflS0 #l » Gbsatzen
IrvlandiscKe Original

>ßedei ?'KatidscKuK@ en#t.u.&eut$c1ie Stmnvpfe
Von S. aufwärts . v in allen Modefarben.

iVerlängert Sie unsere ‘Preisliste!

Keime
H38fi &Befi ,@s39e8B Bmeisr

bei Gebrauch des seit
15 Jahren bestbewährtenja$msmw

Höhnerauŝ npflaster.
PreU 50 Groschen.
Tourist tenpfiaster.

Preis 80 Groschen.

,sChtrasrin “-H ühöeräujfönpfiaster entfernt jedes
Hühnerauge vollkommen bchmerzlos in wenigen
Tagen , verhütet Entzündungen und sitzt unver¬
rückbar fest . — Achten Sie genau auf den Namen
„Chlragrln “ u. weisen Sie Nachahmungen zurück.

In allen bess . Drogerien , Apotheken und
Parfümerien erhältlich!

Alleinerzeugen Chlragrinwerk, Graz,

MS1€ SendMIg
llll!!l!lliilll!lllll!l!l!!!lllll!llll!il!ill
d &SVP  Srtj ND 8 S | SWH KM»i 1 S I «Hs Seh

lefii€i €Fi dndefroffeD£
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Georg Draxl
Innsbruck, Herzcs -Frledrkh-Stt. 33

asthmatischen Beschwerden, werden die

Hrlmo!-Mi >ms°6igaretkrn
gern verordnet . Sie sind sehr angenehm im Gebrauch,
wirken krampflindernd, schleimlösend und beruhigend.
Zu haben in den Apotheken . Arrtlich verordnet.

Haoptdep .:St Sowltach .Wien , HBttelderferstr.176.
h *31

seit 20 Jahren in Tirol und Vorarlberg tätig,
Disponent, Buchhalter und versierter Rei¬
sender, gut eingeführt, sucht besonderer
Umstände halber, gleich in welcher Branche,
.iedoeh in achtbarem Hause, dauernde, ar¬
beitsreiche Stellung.  Gefl . Zuschriften unter
„Mitarbeiter 8974“ an Friedrich Kratz-
2941 Annoncen, Innsbruck.

„Albton “ u . „Sturarey -Arehw“
für 1—12 PS liefert prompt und
zu billigsten Preisen : A. WelB.
berg . Wien , II ., Unsere Donau¬
straße 23. Preisblatt Kr . 3 über
Motorräder , Motor®, Getriebe
und sämtliche Zubehöre grati »!

Samstag bis 5 Uhr geöffnet ! .
A 509

uimm.mmmm..

Buchen-
scheiter

470 Kaummeter Buchenscheiter , la¬
gernd im Waldteil Innerwildgraben
im langen Grund der Selclisau,

werden verkauft.
Anbote werden bis 1. Juli 1926 ent¬
gegengenommen von der Robert
Darblayschen Forstverwaltung  in
Kelchsau,  Post Hopfgarten , Brixen-

tal , Tirol . D44p

Ein unerschütterliches , profitables Unternehme».
Interessenten diene zur Kenntnis , daß ein Transport

langer Silberfüchse reinsten Blntes . in gesundem,
gegen Staupe geimpftem Zustands , durch einen kana¬
dischen Großzücbter im Oktober dieses Jahres in die
„Tauernfarm " geleitet wird.

Diese Silberfüchse edelster Zucht werden mit allen
Stammpapieren und Garantie für Gesundheit zu
Originalp reise » abgegeben . Der kanadische Züchter
bleibt ein Monat hier und erteilt unentgeltlichen Un¬
terricht in Zucht und Pflege nach bewährtem System.

Interessenten , welche diese günstige Gelegenheit
nützen wollen , erhalten Auskunft bei der „Tauern¬
farm “. Post Stall , Mölltal , Kärnten . G 30d

Gummimäntel, Lederbekleidung,
Sandalen

Gaaimisaiffigssdräft Arthur Bsüutii , Saragrafasa13.

Kohlenreisender
für außerordentlich leistungsfähige Kohlongroß-
handlnng wird auf genommen.  Angebote unter
Angabe bisheriger Tätigkeit , Gohalfsansprüchen
und Lichtbildbeilage erbeten unter „Kohlenvet-
tretung 9814“ an Rudolf Mosse, Wien, I ., Seiler-
88p stätte Nr. 2.

3
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Kropf - and Hals¬
schwellungen

verschwinden ohne
Jod. ohne Operation

mit MD
Kropl -Diol

Alleinvertrieb für
Oesterreich:

Sassenapotheke
A.. Brener . Tnnsh^nc ft

Der erste Jahresgottesdienst
für Herrn

Josef Da! Pont
Bauunternehmer

wird am Dienstag , den L Juni , um
71/« Uhr früh , in der Pfarrkirche in
Mariahilf abgehalten . 6142

Der vierte Jahresgottesdienst
für Frau

Elisabeth Obrovnik
ged. Wegmann

wird am Montag , den 81. Mai . ran
V»8 Uhr früh , in der Mühlauer Pfarr¬
kirche abgehalten , werden . 6151

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir die Trauernach ri cht, daß unser innigstgeliebter Gatte,
bezw. Vater, Groß- und Schwiegervater und Schwager, Herr

Franz Eller
Gasthofbesitzer zum „Tempi“

nach kurzem, mit größter Geduld ertragenem Heiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, im
57. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beisetzung des teuren Dahingegangenen findet am Montag am 3 Uhr nachmittags, vom
Trauerhause, Tempistraße 32, aus auf dem Wiltener Friedhofe in die Familiengruft statt.

Der Seelengottesdienst wird am Dienstag um l/tS Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche abgehaltan.
Innsbruck, Kempten, Kairo, Kematen, den 28. Mai 1926.

In tiefster Trauer:

Anna 119 er gen. Hundeaaer
als Gattin

T 250 fBau amt , Zl . C 230/201.

Ausschreibung.
Für den Umbau der Universität in Innsbruck

gelangen hiemit die Tischler -, Maler - und An¬
streicherarbeiten zur Ausschreibung.

Die bezüglichen Offertsunterlagen können täglich
mährend der Zeit von 9 bis 12 Uhr in der Bau¬
kanzlei , Universitätsstraße Dir.  6 , Parterre , ein¬
gesehen und gegen Erlag von 8 —.50 übernommen
werden.

Das Offert ist unter Benützung des vorgedrnck-
ten Formulares , mit den Einheitspreisen und der
Endsumme versehen , gefertigt und verschlossen mit
der Aufschrift : „Offert des N. N. für die Tifchler-
lMaler . )Arbeiten in der alten Universitätsbiblio¬
thek " versehen , spätestens bis 8. Juni 1926,
11 Uhr vormittags , i» der Baukanzlet abzugeben,
worauf anschließend die Ofserteröffnung erfolgen
wird . Den Offerenten steht es frei , an derselben
teilzunehmrn.

Innsbruck , am 28. Mai 1928.

Vom Amte der Tiroler Landesregierung
Ing . Mayr.

Anna Botzenhardt geh. Eller
Hedwig Eller

Berta Fayed geh. Elter
Alma Eller
als Töchter

Franz und Anton Eller
als Söhne

Josef BotzenJhardt, Fabrikant
Dr. Kamal Fayed
als Schwiegersöhne

Im Namen der Enkel. Schwäger und Schwägerinnen nnd übrigen Verwandten.

Erste ttrol. Leichcnb'estaitansiaiistalt „Coneordia", J. Neumalr. Marktgraben,

Don der Alpinteressen 'tfchaft Kirchberg in Zirl
gelangen 280 Stämme Fichten und Tannen int
Offertwege zur Ausschreibung . Die Besichtigung
des Holzes kann anl 10. und 11. Juni 1926 er¬
folgen . die Offertvorlage hiefür muß am 12. Juni
1928 dein , Parkmeister Franz Kleitzl in Zirl,
Meilerstraße Nr . 73, eingebracht werden . Die
näheren Berkaufsbedingungen liegen dortfelbst
zur Einsicht auf . 6048

Zirl , am 23. Mai 1926. Franz Kleitzl.

Hays-
Versteigerung

Das Haus Gabelsbergerstraße 39,
ko mmt am 1. Juni 1926, um 9 Uhr
früh , beim hiesigen Gerichte,
Schulstraße , zur zwangsweisen
2951 Versteigerung.

$o !itoerfattf
Bis einschließlich 12. Juni werden bei der

Bundessorstverwaltung Erpfendorf  schriftliche
Kaufanbote auf rund

610 Fm ' Sägeholz,
260 rm 3 Grubenholz,

30 rm 3 Zellulosebolz,
40 rm 3 Brennholz , hart,
10 rm 3 Brennholz , welch,

lagernd nächst der Glemmbrücke an der Landes¬
grenze zwischen Kossen und Reith im Winkel,
entgegengenommen.

Näheres und Anbotdrucksorlrn bei der Forst-
verwaltung . 2943

Für die vielen Beweise wirklich herz¬
licher und aufrichtiger Teilnahme,
welche wahrend der langen Krankheit
und beim Ableben meiner geliebten,
um mich so treu besorgt gewesenen
Gattin , der Frau

mir zugekommen sind nnd für die so
zahlreiche Beteiligung am Leichenbe¬
gängnisse spreche ich hiermit allen und
jedem meinen verbindlichsten Dank
an «.

dtor $.
Innsbruck , am 29. Mai 1925.

Leichenchestatdung. Pietät ' )7Sg

lir engagieren
derzeit unter besonder? !
vorteilhaften Bünn-gungen!
einen neuen Vertreter für
unisere Losratonabteilung.
Herren nnd Damen, di« in
dieser Branche arbeiten ob. j
arbeiten wollen, werden j
um ihr Offert ersucht unter
Chiffre „Neues Provision» !
shstem. event. Fixum 2929" j
an Haaseristein u. Logier, '
A.-G., Wien, I„ Schul«rstr. i
Nr. 1)1. 290 j j

Feinste
OlmUtzer Quargel

Eia Poatkistel zirka
6 kjr. le nach In

aait, zwischen 50 bis
30 Ke. Inhalt eines
Postklstels kl. Sorte
>14—7 Schock , große
Sorte 314—244 Schock
Is nach dom Alter.

Nachnahme. M24
LEOPOLDBITTNER
Olmfitz. Bahnhof

Möbelhaus
Karl Fuchs SBruder

TirolerIndusfrie-Mtien
mit guter Dividende , verkäuflich.

Hubert Klier, Zirl.

Wirkwarenfabrik
sucht nur bei solventen Kunden gut clngcfiihrteii
Vertreter . Zuschriften unter „Referenzangabe
{605“  an Haasenstein <£ Vogler A .-G., Wien , I .,
230 k Schnlerstraße 11.

Aus aufgelassener Seit«
j phonfavrit z» verkaufen:

Gebrauchte, gut erhaltene
Exzenterpressen, Drehbänke
mit u. ohne Leiifpindel.
stutz- oder Kvaftbetrich,
Bohrmaschinen, Kaltfögen,
MetaMreissägen, Spindel¬
pressen, Shapina , FräS-
niafcĥ Schkeifmolvr, Tlisch-
ihvibelmasch., Amidosse,
Schrceubstäife. Richtplatten,
TnanSmisstonen, Kurbel-
scheren, div. Mechbearbei-

tünigSmasch. ete.

Ui!ks!m-8rgli-8ir. 4

, Men U„
Öder« Augartenstraße bfj.

273 fl

zu« Munt
sucht t>. Bekanntschaft eines
feschen Mädels Zuschriften
ev. m, Bild, unter „Mai¬
blumen 6110." an die Ver-
WattlUMK.

©MS ®-
2000 S aufwärts bei

tziger Verzinsung auf
Satz Reirldeckun' . zu . Moaernnierunq oder Um-
"ho B Hördt, kon-efi. ' arbeitung in Pullover,
ili 'äton - in Hypotheken- ImoHnajacken usw. Reu-
ct-hrsbürv Emil Zehrer , anfertifluuflen billig ' t,
nSbruck Astichst ratze 5, Sdrukwiirenerzeugiu-ng Kanz
GitrJ ' *2943 Erterstraße Nr. 11. 2946

SCHWEIZER UHREN
Taschen-,Beamten- u. -Armband-
uyren ln Meiall, Silber, Goto,

sowie besonders
I>os!awerte tirinon ^.-viNrori

^nur beste Schweizer Marken mlk
, weitestgehender Garantie in allen
' . reirtagen von S L7.LV aufw. -

Werter, Wanduhren. Gold- 1
ketten, Juwelen u. Schmuck re.
gegen wSchentllche Zahlung —
von Ein Lciiiilinz aufw
Flluslrierler Katalog>11t gratis

Na» auswLit» 8 Tage zur Anficht.
Beiuchrn Sie UNS von hatb s bis v Uhr.

„Saphir“ -Handelsgcs, Wen, V!., ManaMfzrstraB« !D3, Kien.

- Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme an unserem schweren Ver¬

luste , der uns durch den Tod unseres lieben Gatten und Vaters
getroffen hat und für die ehrende Beteiligung am Leichen¬
begängnisse sowie für die schönen Blumenspenden sprechen wir
allen , besonders den Herren Professoren und Aerzten für die
aufopfernde Behandlung , nnseren tiefgefühlten Dank aus.

Marie Tannenberger
im Namen ihrer Tochter und Verwandten.

Innsbruck, am 29. Mai 1926.

Letchenbestattunsr „Pietät ", Matth. Winkler Ina., AnlchstraSe I.
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Den Anhängern der §

I Homöopathie und Biochemie 1
= in Innsbruck und Umgegend zeigen

wir hierdurch ergebenst an , daß
unsere homöopathischen und bio-
chemischen Arzneipräparate und Spe-
zialmittel in versiegelten Original- H

§ Packungen vorrätig sind in Inns- =

i bruck , St . Anna -Apotheke. V
S
5 Wer sich für Homöopathie nnd Bio-
=5 Chemie interessiert , verlange kosten-
Z lose Zusendung von Preislisten nnd
D Broschüren. S
I Hb * V

=§ Dr. Wittmar Schwabe , Leipzig
= Größte nnd älteste rein homöopathische Fabri- S
= kationsstätte mit biochemischer Abteilung. ==
= Generalvertretung für Oesterreich: 1
I Alte Feldapotheke , Wien , I„ Stephansplatz 8.

i
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Feichtinger
Verkauf szontrale für

Tirol von
Puch- n. Dflrkopp-

Fahrrädern, Puch- ».
Ariel-, eu*I. Welt¬
marke-Motorrädern.
Neues Pneh-Motor-

rad, Type 475, i  PS.
eineglangt ; Näh¬maschinen, Antonio-

Wie, Fahrradgnmm!.
Grammophone, Milch-

Zentrifugen,
Billigste Einkaufs¬
quelle für Wieder-

Verkäufer. Reparatur
werkstätte.

Jos.Feiditinger,lonsbinä
M.-Tliereslcn-Str. 42.

Filiale : Kufstein.

GMKZSNZe
ExvfteMZ

für Vertreter, Agenten, ab¬
gebaute DeaiNte etv. durch
Verkauf von Losen auf Ra¬
ten. Provision günstiger alS
anderswo! Bonkfirmo
ftriediönber »- « Pitzer.
Wien, IX., WäHr ingerstr.
Nr. 8 268o

Heimatrecht
in- u. ausländ, Staatsbür¬
gerschaft, Dokumenten!'«-
schaii.. Famitienstandessa-
chen. Staatsbürgerrechts-
Büro, Wien. L, Krünan-
flerg. 1. Tel. 78-3-17. Auch
sternverkebr M 24S

Gold. Silber . Brillanten.
Platin . Eüiiftl. Zähne und
Münzen kauit zu Höchst¬
preisen Franz Reiin-ann
Uhrmacher Museumstr. 11.

H5984-8

Sandalen für Herren,
Frauen und Kinder, holz-
genagelte Ware Telle¬
mann, Schttvssergass«.

Mein
vdrwLDder

SuseamstraSs 11
Innsbruck

PräaisStmp*
OlenstnhrcD

PendeJuSireü
Wecker
Ann band obren
Eheringe
Verlohäagsrln ge

Eisen- und Garten-
mSbel-Fabrikation
Sonnenplacben
Scharengitter

Felix Wopfner
Verkaufstelle:

Innraln ür . 3*wr

800 S zu 3 "/, im
Monat von bürgerlicher
Familie ans kurze Zeit
gegen Sicherstellung ge¬
sucht. Angebote nur von
Selbstgebern erbeten
unter „lgenane Adresse»r r.9n->'‘ nn hie Ber-

f
V
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Gottardi L Haindl , Spe¬
diteur «, Innsbruck , Heilig-
geiststrabe 10. besorgen ku¬
lantest Stadtübersiedlun¬
gen u . Ferntransporte mit¬
tels eigener Möbelwagen
sowie Kassen- und Klavier¬
transport «. Offerte u . fach¬
gemäße Auskünst« kosten¬
los._ 143M

Tausche schöne, sonnige
1. » Stoß =tDreizimmerwoh¬
nung in Willen gegen eben¬
solche. Unter .Eventuell
großer« 6152" en di« Ver¬
waltung ^ 1

Wohnungstausch Hall-
Innsbruck . 2 Zimmer mit
Küche in Hall gegen «ben-
solche in Innsbruck oder
Umgebung zu lauschen ge¬
sucht. Angebote unter
.Tausch 6147' an die Ver¬
waltung . __1

Gebe schöne 8-Ziinmer-
wohnung für 1 oder 2 min-
dcrlvertige. Angebots unter
„Sosort 2828' an die Ver¬
waltung . _ 1

2 - Zimmerwohnuna mit
Bad und Balkon , Dienst-
botenzitmmer, Parkettboden,
Gas , neu ausgemale », ge¬
gen eine 3-Zimmerwöhnnng
in Zenirumsnähe zu tau¬
schen gesucht. Unter „Ans-
zähluing 1000 3 M99 " au
die Verwaltung . 1

Gebe in Wien meine 1.
Zimmerwohnung im 20.
Bez. mit Vorzimmer , Gas,
Elektr.. Parkett , gegen eine
gleiche in Innsbruck . An¬
fragen unter „Reinlich
M 88" an Postfach 350. 1

Gute Ablöse zahle dem¬
jenigen , der mir in Inns¬
bruck 3 - Z im me rwoh nu ng.
womöglich mit Bad. abgibt
oder gegen Aufzahlung mit
meiner S-iZimmerwohnung
in Wien , 18. Bez., tauscht.
Angebote unter „Derzt . in
Innsbruck W 88" an die
Verwaltung. _1

Komfortable sonnige
2-8immerwohnmig (Pradl)
gegen ebensolche oder grö¬
ßere zu tauschen gesucht.
Anträge unter .Sommer
2953" an die Verw . 1

Moderne 8» und 2-Zim»
merwohnungLn zu tau¬
schen: auch Mühlau , Höd
ting . Zuschristen unter
.Tausch 6170" an di« Ver¬
waltung , _ 1

Wohnungstausch . Son¬
nig« Wohnung , Bienerstr .,
3 Zimmer , Zugehör , Glas¬
balkon, Gas , elektr. Licht,
wird mit möglichst eben¬
solcher zu tauschen gesucht:
Mühlau nicht ausgeschlos¬
sen. Anträge unter Ŵoh¬
nungstausch 2 260«" an d.
Verwaltung . 1

Schön«, sonnige Woh¬
nung , 4 Zimmer , Küche, 2
große Balkon« und Neben¬
räum« in Jgls ganzjährig
sofort zu vermieten . Au¬
schristen unter ,200 8 mo¬
natlich P IW f" an d. Ver¬
waltung . 1

Herrlich« Sommerfrische,
8 Zimmer mit 2 Betten u.
Diwan , Balkon , Küchenbe¬
nützung, mit herrlicher
Aussicht. Preis für Monat
Juni bis IS. IM 200 8.
'Adresse an den AuLkunsls-
taieln unter Nr . 6100. 1

Bür » m. Magazin , best«
Lage, geg. Plöbelablöse u.
geringe Miele abzugeb. Ev.
Geschästsübernahme Aus¬
kunft : Schillevstraße Nr . 18,
1. Stock. 6201-1

Gutgehend«? Detailge-
schöft mit sehr netter Woh¬
nung bei Warenablöse ab-
zugebon. Zuschrifien unter
.Mg SchMing ® ‘ an
die Verw. 1

Kleines, Helles Magazin
sosort zu vermieten . Nähe¬
re? Leopvlbstroß« Nr . 26,
1. S tock. 2884-1

Geschästsladen im Zen¬
trum der Stadt gegen Ab¬
löse zu vermieten . Behördl.
konz. Realitäten - u. Hhpv-
theken-Verkehrsbüro Emil
Zehrer, Innsbruck . Anich-
ltraß« 3. 2. S ». 69 i-1

Geschäftslokal, eventuell
«Mt Wohnung , an verkehrs¬
reichem Posten Innsbrucks.
Ft an kautionssähigen
Meischhauor günstig zu
vermieten. Brief unter
.Geschäft 6156" an die Ver¬
waltung . 1

Keller, brocken, licht, auch
alz Magazin geeignet, so¬
fort zu vermieten . Adresse
an den Auskunftstaseln
unter Nr . 8136. 1

Ein Bahnbogcn ist gegen
Aolösc zu vergeben. Näher.
3 . Hakl, Urnderfiläistr . 13.

LM«-"

Für Sommerfrischler.
In Bauernhaus einfach
möbliertes Zimmer mit
2 Veltvn und Küchenbe¬
nützung, ohne Bedienung
zu vergeben. Anklagen un¬
ter „Sommer 2866" an di«
Verwaltung . 1

Wohnung , 2 Zimmer.
Küche, samt Zubchör , ist
mib Möbeln wegen Wreise
achulösen. Briefe unter
„Atietei schütz 6161" an die
Verwaltung . 1

Sb  mitten« faM
Such« ab 15. Juli rein¬

liche, sonnige, möblierte vd.
unmöblierte 2—3-Zimmer-
wohnung gegen Friedens¬
zins. Eeil . Angebote unter
„Gartenbenützung 2759" an
die Verwaltung . 2

Zwei- bis Trei -immer»
Wohnung samt Znebhör ge¬
sucht. Geil . Anträge unter
„100 bis 130 8 6176" an
die Verwaltung . 2
Kinderloses Ehepaar sucht

Kleinwohnung gegen Ab¬
löse oder Vorauszahlung
zeitgemäßen Zinses , linder
„Zentrum 2945" an die
Verwaltung . 2

Suche direkt von Haus¬
herrn gegen Ablöse oder er¬
höhten Mietzins eine kleine
Wohnung im Zentrum (in
Hauptmiete ). Unter „Kin¬
derlos 2946" an die Ver¬
waltung . 2

Schöne Wohnung , zen-
trol , 2 Zimmer oder ein
Zimmer . Kabinett , oder ein
großes Zimmer mit Küche
unter Mieterschutz gesucht,
linier „Gegen Ablöse 2895"
an die Verw. 2

Mieterschutzircie Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche u.
Zubehör, wird als Jahres¬
wohnung gesucht. Zuschr,
unter „Älercur 2930" an die
Verwaltung . 2

Zimmer mit 3 Betten u.
voller Pension im Zentrum
an 3 solide Herren abzu¬
geben. Unter „Sofort 2948"
an die Verw . 3

Nettes Zimmer , reizende
Loge. Balkon , um 38 8 zu
vermieten . Bergiselweg 2.
2. Stock 6807-8

Hübsch möbliertes zwei¬
beiniges Zimmer ist ab
1. Juni zu vernichten. Mül¬
lerstraße 6, Part ., im Hofe
links. 2956-8

Reine Schlafstelle an
Fräulein oder Frau (be¬
schäftigt) zu vermieten.
Hosgass« 6, 4. Stock » s.

2893-3

Leeres Zimmer mit Ka¬
binett,. evcnt. als Kück)«,
gegen Jahreszins von 600
Schilling im vorhinein zu
vermieten . Näheres Gas¬
werkstraße 21. Par ». Ns.

2880-3

Schönes Zinrmer an so¬
lides Fräulein sosort zu
vergeben. Adresse an den
Auskunstsiasel -n unter Nr.
2874. _3

Gut möbl. Zimmer im
Zentrum ist auf sofort zu
vermieten . Leopoldstraße 5.
2. Stock. 2875-8

Solcher Schlasgeher wird
mit Verpflegung ausgenom,
men. Paß , Amihorstraße 6.
Tiespart . 2859-3

Für ein alleinstehendes,
ordnungsliebendes Fräu¬
lein oder Frau ein Kabi¬
nett, zu vergeben. Jnnstratze
Nr . 4. Part , link?. 2862-3

Leeres Zimmer nur an
alleinstehenden Herrn oder
Dame zu vergeben. Adresse
au den Auskunftstaseln
unter Nr . 2917. _ 3

Schönes, sonniges Zim¬
mer au nur stabilen , besse¬
ren .Herrn ab 1 Juni zn
vergebcn. Müllerstraße 26,
2. St . links , 2916-3

Ruhiger Zimmerkolleg«
sogleich gesucht bei Wiercr,
Riesengasse 11, Parterre.

2896-3

Großes , helles Zimmer
ist an zwei bessere .Herren
m. Verpflegung ab 1. Juni
zu vergeben. Lieber,«ggstr.
Nr . 14. 3. St . 61A-3

Oberhofen! Fremdenzim-
mer mit Küchenbenützung,
15 Minuten vom Bahnhof,
per sofort zu vermieten.
E. Schreier in Lberhosen
Nr . 22, Oberinntal . 2887-3

^Reines Zimmer mit zwei
Betten ist an zwei anstän¬
dige Arbeiter sofort zu ver¬
mieten. Höttinger Riedgasse
Nr . 51, 1, Stock rechts.

2910-3

Möbliertes Zimmer zu
vermieten Neichftratze 119,
Part , rechts. LandeshauPi-
schicßstand. 6185-3

Stuben » such! Zimmer.
Angebote unter „Preisan¬
gabe 28543" an die Verwal¬
tung . 4

Suche nettes , möbliertes
Zimmer mit separat . Ein¬
gang, auf 1. Juni . Zuschr,
unirr .Fixangestellter 6116"
an die Verwaltung . 4

Möbliertes Zimmer zu
mieten gesucht. Ing . Haa-
g«n. Hotel Maria Theresia.

2838-4
Bundesbahnen sucht ein¬

bettiges Zimmer . Zuschrif¬
ten unter „Dauernd 6183"
an di« Verwaltung . 4

Ein leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit gegen mo¬
natliche Vorauszahlung zu
mieti-n gesucht. Zuschr. an
.Herrn Kirchlechner, Riesen-
gasse 1. Part , rechts. 6189--4

Zimmer für ständige Mie¬
ter . möbliert vdcr leer, zu
mieten gesucht. Ziwwerver-
mietu ng Hu ober, Bozirer-
platz Nr . i._ M99 -4

Zwei möbliert« od. leere
Zimmer (Kanzlei u. Wohn-
raum ). möglichst Zentrum,
gesucht. Zuschr. mit Preis¬
angabe unter „Tauer miete
28?fe" au die Derw . 4

Reines Zimmer , zweibet-
»!g. für 2 Herren , möglichst
Zentrum , sucht Langer.
Amchstraße 12. 24M-4

Student , Arztenssohn,
sucht ein.faches, aber sa-ud̂e-
re? Zimmer per 1. Juni,
mrd. Scheer, Seilergafi « 8.

6208-4

Zwei Studenten suchen
zum l . Juni ein Zimmer.
Offerte unter „Nr . 6208*
an die Derw . 4

Zu mieten gesucht ein
bi? zwei schöne leere Zim¬
mer gegen guten Zins in
Wirten oder Stadtgebiet
auf mehrere Monate . Of-
ferte erbeten unter . Ŝchö¬
nes Zimmer 6210" an die
Derw. 4

Beh. koni.

Bueber Bornerpl . I i. Hof.
Gesucht:
Wohuungsinhaber werden

ersuchh. sich bei Freiwer¬
den einer Wohnun « an
uns zu tvenden, da wir
durch zahlreich« Vormer¬
kungen ollen Wünschen
rasch entsprechen können.

Ein - bis Zweizimmerwoh¬
nung in gutem Hause ge¬
gen Kostenersatzvon 1000
Schilling , «der gerimer
SRiete, gesucht.

Büro im Zentrum , Lager¬
raum im Zentrum , Ee-
schäftslokalc.

Abzugeben: Sommerwoh¬
nungen in Jgls , Lans,
Albrans . Ampaß , Rät¬
ters . Mütter cX., möb¬
lierte Wohnungen iür
Sommer in der Stadt
von 100 8 auswärts.

Autogorage , zentralste Lag«
per anno 8 350.—.

Werkstätten und Büro in
Audreas -Hos er-S traße.

Wohnungen : 2—4 Räume
m. Zubehör von ISO—250
SchWng », monatlich«
Miete. 3-Zimmerwoh-
nung in Mutter ? für
ständig« Mieter 100 8.

M 99-4

Mmlii
Tanereristenz wird Der-

treternsinnen ) durch lleber-
nahme erstklassiger, unend
behrlicher Bcdarssallkel
überall geboten. Große Der-

\ dieustinöglichkeit. 'Angebote
(Rückporto) an „Bieusal ",
Eenerolvertrieb , Achenkirch,
Tirol . A6g -5

Schauspieler, auch talen¬
tierter Anfänger , iür Som-
mertournS per sofort ge¬
sucht. ?lnträge unter „Ver¬
läßliche Kraft Ha 3" an die
Verwaltung . *

Köchin, perfekt, mit
prima Zeugnissen, die
leichte Hausarbeit über-
rtirmn» wird tei gutem
Lohn für kleinen Lillen-
haushalt in Telses im
Stubai gesucht. Antritt
zum 1. Juni oder auch et¬
was später . Dorzustellen b,
Frau M . Heim. Frz .-Joief-
Straße 11, Part . 6105-5

Verläßlicher , nüchterner
Ehausfeur mit Jahreszeug¬
nissen für Lastauto nach
auswärts gesucht. Anmel¬
dung Montag vormittags
Schtdlachstr. 9. H 6059-5

Zuloerkafsiger. tüchtiger
Magozincur , der keine Ar¬
beit scheut, wird soiort
aufgeumnmrv, Zuschr. mit
Lebenslauf an Postfach 190.

- G 84 m-ö

Nebenverdienst durch
schriftlich« und gewerbliche
Heimarbeit . Rumpler in
Wien , IV., Joh .-S '.rauß-
gasse 2S, gegen Rückporto.

A 306-5
Gewandt« Serviererin,

nur mit bester Nachfrage,
auf Saisonposten zu soior-
tigem Eintrittj gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung er¬
wünscht. Dr . Fnck, Pen¬
sion Volderwildbad , Post
Dolders . F 69 o-ö

Tüchtiger Bauschreiber,
verläßlich im Schichlen-
fchreibeu und Lohnverrech¬
nen, aus sosort gesucht.
Zuschriften mit Eingabe d.
Lohnanfprüche sind zu rich¬
ten an Rudolf Wischatta,
Bauunternehmer in Bol-
d«rö. W 281p-5

Töchter, die für kom¬
mende Saison od. in Jah-
resstelle Stellung wünschen
alz Serviertochter od. Saal¬
tochter, oder junge Männer
kür Kellnerposten, erreichen
die? am besten iwch Adsol-
vieimiN unserer erstkl. Scr-
vieisachschuie „Servier " in
Zürich oder Bern . Aner¬
kannt erstkl.?1usbildung im
gesamten wie De¬
koration , Menü - u . Wein-
knnde rach dem: bewährten
Schweizer Prinzip . Für
AuAvärtige billig« Nnter-
kunft. 9b Prozent aller
Teilnehmer werden stets
durch unsere Stellenver¬
mittlung rchch plaziert.
Verlangen Sie unseren
ProfpeZt kostenlos. Ser-
vierfachfchul« „Servier " in
Zürich, Gerbevgaffe Nr . 9.

S 2t17 qu-5
Tüchtige Monteure bir

elektr. Schwächstrom-Anl o-
grn. Hopffer & Reinhardt,
Andr .-Hvser-Str . 1. S 375-5

Strebsamer , tüchtiger u.
ebrlicher Reisender wird f.
ein Ä!amüsak tu : wa ren-Ge-
schäsd gesucht, cvent. Ein¬
heirat . Unt . „Fleißig , 1903
M 17,43m" an di« Verw. 5

Herrschastschausseur ge¬
sucht für Fiatwagen bei
sosortigem Eintritt . Vorzu-
stelleir Aionttag Mapinri-
lionftraße 1b, 1. Stock 11?.,
bei Dr . Jaconrig . 2877-ö

Heimarbeit für jeder¬
mann .; kein Prospckwer»
fand , nur leichte häusliche
Arbeit . Zuschriften mit
kRückporto) an „Bineusäl ",
(Inh . F . Dreitenfellner ) in
Traun bei Liniz. A 6 s-5

Ehrliches. krästigeS Mäd¬
chen, daZ auch etwa ? Ko¬
chen kann , tagsüber von 8
bis 4 Uhr auf sofort ge¬
sucht. ?Idresf« an den Aus-
kunftstaseln unter 61432. 5

Hausierer für bekannten
Patentverten Gebrauchs-Ar¬
tikel sofort gesucht.. Gveihe-
strotze 14, 1. Sivck. Tür 1.

6163-5

Zu svforchEgem Eintritt
in die Schweiz gesucht nach
erstklassigen Saifonplätzen:
Köchinnen, Hilssköchinncn
zur Ausbildung , Karsee-
köchinnen in großer Zahl,
diese rnüsien auch etwas
toeniges kochen können;
Chesköchinnen, Angabe der
bisherigen Hotels , wo tä¬
tig . Erste Kräsie Haus¬
mädchen, Küch-nmädchen.
Gehalt bis 90 Fr ?, mvuat-
lich, Gehalt für Köchinnen
100 bis 250 Schw. Frs . m-o>
natlich, Einreisebcloilligung
tvird gestellt; Ehef - Köche,
Alleinköche, solche die srau-
zösifche Küche kennen, >ver-
den bevorzugt . Man richte
Offerte sofort mit Rück¬
porto an beide Büros:
Büro Servier , Bern , Bun-
desgasie 343, Filiale Servier,
Zürich, Gerbergasie Rr . 9.
(Stvatl . konz. Untern .)

S 217 r -5

Ehrliches, sauberes Mäd¬
chen für alle Hausarbeiten
gesucht. Dorzustellen ab
Montag Mario -Dheresien-
Stratze 7, 3. Stock. 2872-5

Frau Banidircktor Hibh
sucht auf sosort eine Per¬
fekte Köchin mit besten
Zeugn issen. M ona tsgeyalt
120 8. Sehr gute Behaud-
lung . Zeugnisabschrislen
unter „Perickt 2918" an di7
Verwakililng. . 5

Kräftiger . Ich ähr . Lauf¬
bursche wird aufgenommcn.
Neuhauserstratze 4, Part.

291-1-5

Mädchen mit guten Koch-
kenntnisfen, das auch Haus¬
arbeiten verrichteti, für so,
fort gesucht. Vorzustellen
Samstag und Montag v.
2—5 Uhr bei Dr . Ernst
Fischer, Hlg.-Geist-Straße 8
3 Stock r, 2952-5

Tüchtige Wäscherin so¬
fort gesucht sowie perfekte
Büglerin . Wäscherei Kle¬
mentine Sadlo , Dcfregaer-
straße 38. Kl 69-5

Solider Tischlergehrife
findet dauernd ? Beschäsii-
gnna . Unt . „Tischlcrgehilie
2863" an die Derw. 5

Ehrliche reinllch« Bedie¬
nerin halb- oder ganztägig
gesucht. Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr.
620?. 5

Tüchtig« Derkäuserin bei-
Leben smit !tel-B ra nche mit
nachweisbar guiten Zeug¬
nissen wird sofort, ausge-
nomineu. Vorziüftelle,, bei
S . Schindler , Andr .-Hoser-
Str . 13. im Büro . 2861-5

Praktikantin aus gutem
Hause, fleißig, ehrlich und
strebsam, für kommerzielles
Büro gesucht. Selbstge-
schrieb. Anbote mit Zeug¬
nisabschriften unter „Ver¬
trauenswürdig M 1561" an
die Verwaltung 5

Gesittetes Lehrmädchen
mit guten Schulzeugnissen
f. Detaiigescliäft u . Schrvib-
zilnmor gesucht. Samen-
Großhandlung Wallpach-
Schwanenfeld . 2881-5

Mädchen jür all« Arbei¬
ten, mit Jahreszeugnis , gu¬
ter Nachftage für dauernd
in gutes Hau? gesucht, lin¬
ier „Stoei Personen " in
Neumairs Annoncenbüro.

145 i-5

Tüchtige, anständige Kell¬
nerin mit Jahreszeugnis
sucht in einem bürgerlich.
Gasthaus n ntb rz ukomme n.
Angebote unter „Ehrlich
2865" an die Derw. 6

Ehrliches, «iniaches Miid-
chcn, das kochen kann,
Hausarbeiieir sauber ver¬
richtet, sür kleinen Hans-
haltz gesuckft. Elektrogeschäft
Mühlau , Kettenbrücke.

2883-5

Tüchiliger Schuhmacher
iür gemischte Arbeit wird
sosort, ausgenommen bei
Schuhmachermeistcr Karl
Witsch. Igle . 2888-5

Zweite Sekretärin sür
großes Sommerhotel ge¬
sucht. Anbvtc mit Referen¬
zen unter „Tüchtig 6181'
an die Verloaltung . 5

Für ein PrivathauS zu. 3
erwachsenen Personen wird
ein anständiges , ehrliches
Mädchen sesucht, das kochen
kann und auch sonstige
Hausarbeiten reinlich und
willig verrichtet , bei fchr
günstigen Bedinguaigen.
Eintritt 1. Juni . Vorstel¬
lung 2—4 Uhr nachmittags.
Adresse an den 2luskunffis-
iaieln unter Nr . 2W0. 5

Friseur für Herren
(Bubikopfschn.) vd. Damen¬
friseurin . nicht unter 25 I.
alt , iür Saison nach Eor-
tina dTAmpezzv gesucht.
Offerte mit Photo an R.
öorak . Bozcu, Rindcrg .aflc
Nr . 30. 2898-5

Friseur (Herren- und
Tamenbedienor ), Verkäufer,
nicht »ntev 28 I .. erstkl.
Kraft , für Jahres - oder
Sommerstelle gesucht. Be¬
teiligung nicht ausgeschlos,
sen. Große Verdienstmög-
lichkeill. Offerte mit Photo
an R. Horak, Dozen, Bin¬
dergasse 30. 2897-5

Große, inländische Der-
sichrrungS- Gesellschaft, die
olle Branchen betreibt,
sucht sür hiesige Filiale
Filialcl>ef. Nur Herren aus
der Branche schreiben so-
sorb unter . „Z. 8962" an
Annoncenbüro Kratz.

2937-5

Fleißiges , gefetztes Mäd¬
chen (ohne Schlafgelegen¬
heit) für Küche gesucht.
Riesengasse8, Part . 6192-5

Störnäherin für einen
Tag. in der Woche gesucht.
Näheres Hotel Sonne , Por - !
tier . 6194-5

Tüchtige Malergehillen
werden sofort gesucht bei
Joses Plattmer . Malerin
Hall i. Schlossergasf« 69.

P 192 g-5

Weißnäherin sucht Heim¬
arbeit für Ausbesserungen
u . Neuanfertigungen . Gefl,
Angebote unter „Getvissen-
hait 6104" an die Derw. 6

n für 2 Stun-
?ags gesucht, K.-

Berläßliche, gefetzte Fran
sucht über Sommer Stell:
zu Kindern auss Land. Ure¬
ter „In guten Händen
2792" an die Verw. 6

Tüchtlige, gesetzte Kellne¬
rin mit Jahresgeugnissen
sucht Stelle bis 1. Juni.
Offerte erbeten an Persei¬
ler postlagernd Wörgl.

B 16 s-6
Verläufer der Lebcns-

mittelbranche sncht̂ bei so¬
liden "Ansprüchen Stellung.
Unter „Jüngere Kraft
6176" an die Verw. 6

Suche Stelle als zweite
Köchin. Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr.
2876. 6

Derkäuserin sucht bis 1.
Juni über die Saison in
Eomischiwarcnbranchze Po¬
sten mir Verpslegung außer
Haus . Unter „Selbständige
Kraft 6177" an die Ver-
waÄu»-^ 6

Tüchtige Zahlkellneri» ,
gesetzten Alkers, mit lang¬
jährigen Zeugnissen sucht
aus 1. Itini Posteir in Su-
iem Haus , am: Ii«'£»ften in
Jnnsdiuck . Unter „Sehr
tüchtig und verläßlich 2869"
an die Verw. 6

Suche Wasch- und Putz-
plätzc. Dreiheiligenstr . 83.
Siöcklgebäude, Rudig.

2860-6

Witwe, 45 I ., alleinste-
henln gesund, suchd Posten
bis 15. Juni oder 1. Juli
in einfachem, frauenlosem
Haushakt bei älterem Herrn
(nicht unter 50 Jahre ).
Lohnanipruch 10 8 per Mo¬
nat sowie gute Dchand-
l-ung ; kann Jahrcszeugnisse
vorweisen u>nd scheut teilte
Nachfrage. Zuschriften erbe¬
ten unter „Ehrlich 6140"
an die Verw. 6

Sehr anständiges Mäd¬
chen sucht, Anfongsstelle als
Stutze der Frau . Reflektiert
nur aus Jahresstelle . Briefe
erbeten unt . „Fleißig 6155"
au die Verwollung . 6

Fräulein sucht tagsüber
Posten zum Äusbessern für
Kleider und Wäsche, pro
Tag 8 250 . Geht auch als
Wäsch ebe.schlicßerin . Tor t-
sMst sucht Krankenpflege¬
rin Posten . Mayr , Templ-
straße 10. 1. Stock. 6160-6

Selbständig « Köchin sucht
in bürgerlichem Haus auf
1. Juni oder später Posten.
Schlachthofgass« 16, 3. St„
Tür 7, 6141-6

Webschulabsolvent mit
bsähr . Praxis in verschiebei-
ncn Fabriken der Baum-
wvWbunt-, Roh- u. Schaft¬
weberei, technisch, koinmer-
ziell, sowie im Verkaufe u.
Umgang mit Kunden tätig
gelvc.sen, sucht per sofort
passend« Stellung . Unter
„Strebsam , onpässungs-
sähig 2804" an die Verw . 6

Mädchen sucht baldigst
sür Hausarbeiten naben d.
Frau oder zu Kindern
Stelle . Jahnstr , 17, 1. St.

2884-6

Fleißig «, erfahrene Wä¬
scherin sucht Jahresposten
in Hot«!; geht zu maschinel¬
lem oder Handbetrieb . Gefl.
Offert« erbeten unter „Hv-
telwäscherei. 2800" an die
Verwabiiung. 6
Flinke Zahlkellnerin sucht

Posten (Jahresstelle oder
Saison ) , hier oder aus¬
wärts . Zu erfragen Anger-
zellgasse 10, Part ., T . IX,
Brandstetter . 6171-6

Vertrauensstellung als
Stütze des Chefs, Kassier
oder Sekretär sucht Kauf¬
mann . Kaution 50.000 8
gegen Sicherstellung . Unt.
„Prima Referenzen 2907"
an die Verwaktung, 6

Junges , gcblld. Fräu¬
lein aus gutem Hause lucht
Stelle al? Enipfangssräu-
lein bei einem Arzk, am
lieMen Zahnarzt . Zuschr.
erbeten unter „Nr . 6184"
cm di« Verwaltung . 6

30jährige tüchtige Frau
sucht Wasch- u . PutzpMtze.
Unter „Sehr rein 6186" an
die Verwaltung . 6

Selbständ . Gaschosköchin
im gesetzten 2M«r sucht
Stelle , auch als Wirtschaf¬
ter !», hier oder auswärts.
Unter „VerläUich Ha 5"
an die Verwaltung ^ 6

Kyef-Köchin, tüchtig in
allen Fächern , brillant«
Zeugnisse, wünscht sich J»
verändern . Gefl. Anträge
unter „Nr . 6190" an di«
Verwaisung . 6

Verläßlicher Chousfcur,
veiiekter Audmnechaniker,
nichk Stelle . Adresse an den
Ausklmftstaseln imler Nr.
6212. 6

Tleuographislin , flat !«
Mafchinfchreiberin mit
Kenndnsssen in allen Büro¬
arbeiten und Jahrespraxis,
sucht Stellung hier oder
ausloLris . Oiserte erbeten
unter „Strebsam 6203" an
die Verwaltung . 6

Tüchtige derläßl . Gast-
hosköchin lucht Stelle . Hlg.
Kreuz bei Hall Nr . 14.

2923-6

Köchin aus gutem Hause
mit Jahrsszeugnis , die alle
Hausarbeftien verrichtet,
sucht Poftcii, zu kleiner Fa-
milie aui sosort oder 15.
Juni , Zuschr. bitte unter
„Selbständig 6198" an die
Verwaltung . 6

Verläßliche Frau über¬
nimmt Wäsche von besser.
Herrn zum Waschen; geht
auch auswärts waschen
Näheres Karl -Ludwig-Platz
Nr . 6, iin Stückl. 2923-6

Junges , kräftiges Mäd¬
chen (gew. Wirtstiochter)
sucht Stelle als Servier¬
oder Stubenmädchen . Gefl.
Zuschriften an S , Hanke,
Gasthos Lamen, Innsbruck,

2922-6

Duch« für junge« Mäd¬
chen, Ober ötter reicherin,
Posten . Gut« Behandlung.
Unter „Lohn Nebensache
29S2" cm die Verw. 6

Junge , tüchtig« Schneide¬
rin bittet um Arbeit ; geht
mich ins Haus . Adresse an
den 2luskunftstasel « unter
Nr . 2867. _ . 6

Tüchtige Kellnerin mit
Jahreszeugnisseu sucht
Stelle . Zuschriften erbeten
an Blehsky. Amras Nr . 26.

6179-6

Pensionist , ausgelernter
Maler u-nd Anstreicher,
wünscht hier vd. auswärts
unteizukvmmen . Unt . „Ber-
lätz-lich 2981" an die Ver¬
waltung . 6

änttttemfe«

Realitäten , Besitz. Wirt¬
schaft, Haus oder Geschäft
verkauft , kauft und tauscht
mau rasch und diskret
durch den säst 50 Jahre
bestehenden handelsgerichtl.
protokolliert . „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,

Weihburggasie 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In » und Ausland «.
Kostenlose Information d.
eigenen Fachbcamten . Keine
Provision . M 2-7

Knickerbocker, Breeches
18 8, stark« Arbeiterhosen
billicht. Walchenstein, Drei-
heiligen, Jahristraße 6.

H 6058-7
Zwei Weichholz»Betten

ohne Einsatz, ein eisernes
Likiziers-bett >md ein Kin¬
dertischerl, neu, zu verkau-
sen. Kapuzinergasse lllr . 20,
Part , rechts. H60M -7

Leichtmotvrrad , 4 Takt,
Wi ?8 , gut erhalten , sehr
-betriebssicher, mir den
Spottpreis von 280 8 zu
verkaufen,. Michl Karrer,
Gasthaus „Einhorn ". Hall.

2881-7
Fünf groß« Wirtschafts¬

herde. ausgemauer t, zu 150
Schilling sabriksneu zu ha¬
ben. Äuskrmsi Ludwig
Gruben, Zgls . 6182-7

2 jung « Wolfshunde,
mäniiil.. samt Mufter , rein¬
rassig, biWg zu verkausen.
Pradl , Gaswcrkstraß « 15,
2. Stock links . 2904-7

Ei» schwarzer und «in
Tteireronzug , für mitilere
Statur , sehr gut erhalten,,
billig abzugeben. Fallbach¬
gasse 14, Part . 2806:7

Frottöftoffe
zu 3.40. Woltvorlereste zu
3.90, Blaudruckresto zu 1.20,
Waschvoilerest« zu 1.60 per

3Jletet..

Nohseide
Ehantungseid « in verschie¬

denen Dtodesarben.

Stoffe
Anzugstoffe. Mantelstoffe,
Wvllripse sür Mantelkleioer
kaufen Sie gut u . billig bei
M. Haslrr , Schöpfstr. 12.
Kleine Regie! — Billige
Preise! — Günstige Jah-
lungserleichterung . 2919-7

Das Beste ist das Billigste.
Echter Tiroler Bienenhonig.
Bienenzucht Macker, Berg
Jsel 8. 1839-7

Klaviere, neu und über¬
spielt, Stimmungen und
Reparaturen , Thomas,
Klaviertechniker, Pradler-
straße Nr . 42. Werkstätte:
Mustkvereinsgebäube.

S351 -7
Rucksäcke in größter Aus¬

wahl . billigste Preis «, bei
Dellemann , Schlasier«. 3.

M 47-7

Wegen Ilebcrsiedlung sel¬
ten günstiger Gelegenhcits-
kauf. 1 Schlaszimmer in
Kirsch 1 Herrenzimmer in
Eiche, dunkel, mit Leder-
garnitur . 1 antike Bauern¬
stube, 1 Wohnstube , Lärche,
1 Zimmer , Eiche, hell, mit
Messingbett, 1 türkische
Ecke, 1 Küche, tveitz gestr.,
1 Dorzimnierwand . Eiche,
hell, 1 Nähmaschine, Sin¬
ger, 1 Biedernieicr-Kredenz
und Tisch, 1 Pults . Büchor-
kaffa, Perser . Gardinen,
Pendeluhr etc., einzeln od.
im ganzen , tadellose Frie¬
densarbeit . Schillerstr . 18,
1, Stock, 6099-7

Sparherd . Schankbudel,
Stapselinaschin«, Doppel-
Messingbett, Hand -Danipf-
waschmaschine, Schank-Kre¬
denz zu verkaufen . Auer-
nig, Speckbacherstratze 32.

2802-7
Stühle , gebogenes Hart¬

holz. größte Auswahl , bil¬
ligste Preise , Auch sür Wie.
derverkäuscr. Lustig , Blaxi-
milianstraße 25. 2121-7

Zahntechniker, in alleu:
periekt, sucht sosort Stel¬
lung . Unter „Zahntechniker
2882" an die Derw, 6

Steyr , Type 5, Spezcri-
ausstaitmng , wie neu, mit
allen Ehikanen ausgestät-
tet, preiswert zu verkaufen.
Gabriel . Wien , 1. Bez..
Wollzelle 21. 12g -7

II. D. R. Fiat , 14/38 PS,
in gutem maschinellen Zu¬
stande. als Ghassis od. mit
Junenlenker -Karosserie, ist
preiswert zu verkairfen,
Grünwald , Wien , 1. Bez„
Meischmarkt 17. 12H-7

Gitarren , Zithern . Man-
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet Haßlwanter . Kiebach-
oaffe 12. M164 -7
Fahrräder , Nähmaschinen,

Grammophone , Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Innsbruck , Museumstrabe
Nr . 24. N! 55-7

Luster und Ampeln kauft
man preiswert bei Joic-
Bergmann , Luster- u . Me¬
tallwarenerzeugung , Kunst¬
schlosserei, Innsbruck , Bie-
nerstraße 27 a Tel . 1370.

2031-7

PianinoS , Flügel . Har-
moniumS u. alle anderen

Instrument«
liefert ganz
besonders bil¬
lig. Wanlnos
zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Planohaus August Etletzek,
Adamgasse Sa, Fernruf 644*
Alleinvertretung der Hof-
klavierfabriken Ehrbar und

Hofmann . S 374-7
Kochgeschirre. Altibewährt«

und billigste Einkaufsstelle.
Eisenhandlung Schweiggl,
Kiebachgasse 7. 4125-7
Erstklassige Klaviere, Pia-

ninos . HarM'vnrumS äußer¬
ste Preise . Gelegeuhertsküine
Schneider ^ Söhne , Inns¬
bruck, Leopoldstr. 44. Re¬
paraturen , Stimmungen.

6062-7
Grammophone , Schall-

platten , Ersatzteile, Repa¬
raturen im Musikhaus,
Museumstraße nur 19.

2486-7
Schlafottomanen . Diwane,
Matratzen aller Art fertig
auf Lager (auch Teilzah¬
lung ) bei Ma -dcr, Tapezie¬
rermeister , Saggen , Biener-
strabe 31. 5972-7

Kinderwagen , gefederi.
zusarmnerrlegbaii, fast neu,
preiswert zu verkaufen,,bei
Meßner , Hall , Gasthaus
HallerhauS . Sröckl. 5801-7

6-Zhl. Graf & Stift in
sehr gutem Zustande , kom-
platt ausg-estaibei, preis¬
wert von Privaten zu ver¬
kaufen. Fritz Minier . Wien,
1. Bez^ Laurenzerberg 1.

12 e-7
Gut erhaltenes Herren¬

rad 80 3. Zu besichtigen
Fischergafle 4, 1. Stock.

K00-7
Günstig « Kaufgelcgenheit!

Gasthaus mit Ockonomie
in nächster Umgebung
Salzburgs , gutes Geschäft,
15 Joch Grund , nur 42.000
Schill , bei 20.000 Anzahl «.
Touristrngasthos (Jah-
reAgcschüst). mit 16 Frem-
dentzimmern, samt! Villa ni.
10 Zimmern , kl. Park,
Wirtschaftsgebäude , 10 Joch
Grund , ki. Fischerei etc.
80.000 8 bei 50.000 Ülngah-
lung . Gastwirtschaft mit
Oekonomie, beliebte Zau-
senftation in Krivort und
Winiersportplatz 45.000 8
bei 39.000 Anzahlung . Ho¬
tel im Salzkammergirt,
schön« Gast- und Saalloka-
litäven, 24 Fremdenzim¬
mer, gr . Gastgarten «tfc.
60.000 Anzahlung . Sailz-
butaer Nealitätenmarkt,
Salzburg , Eetreidogäsle 23.

S A7 s-7
Verschieden« Doppelschlas-

zimmer. Kücheneinrichtuii'
gen, gute Tischlerarbeit.
Oitomanen . Obermatratzen
u. Drahteinsätze : auch auf
Teilzahlung . Kemp». Adam-
gaffe 5. 1967-7

Fahrräder und Zubehör,
Nähmaschinen kaust mau
am billigsten bei Adolf
Schroth , Lcopoldstrahe 5.

6130-7
Fahrbare Motorkreis-

jäg«, 3—6 P8 . last neu;, ftlr
Innsbruck sehr rentables
Wandergewerbe , auch für
jeden anderen Petrieb gr-
eignet , unter einstige»
Zohlu ugkbedi ngungen zu
verkansen. Unter „HblUer-
kleinerung 6146" an die
Verwaltung . 7

70/80 Daimler . 6 Jhl . mit
Aufsatz, maschinell in sehr
gutem Zustande , ist tvegen
Anschaifung eines Klein¬
wagens zu verkaufen oder
zu vertauschen . Grünwalb.
Wien , 1. Bez., Fleischmarki
Nr , 17- ^12 s-7

Chiffon u. Klöppelspitzcn
billigst zu verkauseu. Hvs-
gassc 5, 2. Stock, Köller.

6157-7
Uhren , größte Auswahl

in Taschen,-.. Wand - und
Weckeruhren. billigste
Preise ; reellst« Garantiie.
Uhrmachermeister Leopold
Haidegger, Sillgäfse 9.

6166-7
Sehr schöne Werkstätie

ist billig zu verkaufen . An-
gebode unter „Werkst Nie
ASS" an die Verw. 7
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Har!ry-Davidson»Molor-
tfibct, Modell 1936. 8% PS
Einzhltnder. 7/9 u 10/12
PS, mit lind ohne Seiten¬
wagen. fabriksneu. fahrbe¬
reit . von 2600 S auswärts
Prospekte und kostenlose
Vorführung beim Aerlre-
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck, Museumstraße 83.
Rückgebäude. Tel. 1027/4.

S 869-7
Zöpfe, Friseur-Erfatzteile

billigst be- Tonninger in
Innsbruck, Liaudiastraße
Nr. 16. ,'>2.7
Bodenwachs, % kg —.70.

Flüstigbodenwachs. 1 ,Öi;«t
—äO, Cirin«. Wachibeize
für Weichholzdöden osten
erhältlich. Terpentinfchich-
crcme. offen. Bürsten, Ab-
streifer, alle Putz, u. Neini-
gu ngsm ittel. Ä !aubsaug>
np parat auszuleiben bei
Winkler Hosgafse Nr. 4

M 572-7
Liegestühle samt Fttßteil,

komplett, 13 8. Engl , Lev-
polidstoaße 89,_ M 57-7

Motorrad, in tadellosem
Zustand«, äußerst preiswen
vertäust. Pradlerstraße 17,
Dür Sl, von 1—5 Uhr.

6178-7
Puch° Motorrad, Typ.

176, zu verkaufen. Hall,
Mittlere Fasstrgnfse 399,
Part , rechts._ 2878-7
Alfa, Thpcndruckapparat,

»st preiswert zu verkaufen.
Zuschriften ersten unter
„Moderner Bervielsälii-
gungsappar.at 2870" an die
Berwaltu-ng. 7

Hall! Ein zweistöckige«
Wohnhaus mit Gossenlaken
(im Zentrum der Stad !) zu
verkaufen, Adresse an den
AusfunstZtaseln unter Nr,
M59. 7

Herstellungs- Verfahren
von 1» Bionmalz- u. ivlalz-
erlrakt zu verkaufen. Off.
unter „Malzextrakt 6149”
an die Derw. 7
Brennalwr, Jung -Dculsch-

lanvwagen, sehr gut erhal¬
ten, billig zu Verkäufern
Leopokdstraß« 39, im Ge¬
schäfts_ 6153:7

KiichenkreSenz, groß, ta¬
dellos erhallen, hellblau
gestrichen, billig abzugeben,
Defreggerstratze 14, 3, St.

2791-7
Moderne

BeleuKtWMkU^ l'
Lampenschirmeetc. in al¬
len Ausführungen nach
eigenen und gegebenen Ent-
wilrsen erzeugt Tiroler
Lampenindustrie O. M.
SchiM , Innsbruck. Höt-
tingera« ?.«, Telephon
Nr . ,lm/Vm.  Ständig«
Auswahl bei 8a . Mälzer,
Marta-Dheres icn-S irast e.

6154-7

Gnterhalten« Nähmaschine
(Rundschist). für Schneider
geeignet, ist umständehalber
zu verkaufen. Gastverkstr.
Nr. 21, Pari ., rnittl. Zim¬
mer._ 2889-7

Ernemann-Kamcra, 9/12,
mit Boigtlünder Kollinear
samt Kassetten, Filmpack-
Kassette, lind Jca-Kamera,
10/15, preiswert zu verkau¬
fen bei Fritz Grast, Photo¬
graphisches Bedarfsariikol-
gefchäfil M .-Theresien-S !r,

2836-7

Auto, Zweitonnen - Fiat,
genermrapa viert, u . Kutsch«
zu verkaufen. Baldemair,
Amrasersbr. 39, Innsbruck.

6193-7

Herrenfahrrad billig zu
verkausm. Wiudliager, Leo-
poldstr. 52, 2. St . 2820-7

Kleines u. gröberes Har¬
monium. überspielt, neues
Pianinv billig. Hl.-Geist-
Siraste IS, Part . 2824-7

Kinderbett zu verkaufen.
Claudiaplatz 4, P . rechts.

6196-7

Verkäuflich« Objekte:
Fremden- Gasthof, neues
HauS mit grober, arrond.
Landwirtschaft; Einkehr-
gasthaus mit k>l. Oekonv-
mi«. schöner Waldbesitz:
Gasthof in Fremdenver»
kehrSort mit Ökonomie u.
Fleischihauerei: zwei Gast-
bäuisev mit Landwirtschaft
bei Innsbruck. Kaprtals-
krü!It-M Interessenten er»
lialten nähere Auskunft im
Nealiiätenbüro I . Ham-
merer, Ziinsbruck, Anich-
stratze 31._ S885-7

Ei» guter Anzug für 15-
jährigen. Mädchen- Halb¬
schuhe Nr. 37, ein« Kleider¬
puppe, Leinen, verkauft
Fischer Reich-nauerstr. 17,
Stöckl_ 2906-7

Wegen Auslösung vis
Haushalles billig zu ver¬
kaufen: Schreibtisch, Wasch¬
tisch mit Mmmarplatte.
gepolsterte Erkerbänke. ein¬
fache Beleuchiungskörper,
Andr.-Hoser-Str . -10, 1. Si,
rechts. 2912-7

Harleh-Tavidson m. Bei¬
wagen, maschinell einwand-
irei. preiswert abzugeben.
Zuschriften unter „Harley
61-87" an die Berw, 7

Schöner, grober Kinder¬
wagen. sehr gu: erhalten,
preiswert zu verkaufen.
Adresse an den AuktunM
iaseln unter Nr. 59! ! . 7

Herren, u. Lamenraü,
neu und gebraucht, sttüh»
maschine. neu, billig. 'Auch
gegen kleine Monai- raten.
Mariahill 23. 2. St . recht«.

2998-7
thine  v . d. Brtnnerbahn.

d. Sihäierhnud-N.. l Jahr
alt, verkäuflich. Nieder-
saustier, Huirdr- Dresseur.
Ätvigfen-iglgnss« 14. 2A3 -7

Zu vevkaiistn ei» last
neuer, gedeckter Einspän¬
ner. Univeriitätstr. 13. im
Laben. 2844-.7

Sttzria-Dürkopp-Äinder-
loiigen sind ,n OiMrtüüt
unübertroffen und am bil¬
ligsten beim Wagner ineister
Tercher, uvterhakb der
Lttoburg. MKl-7

SchreibmaschinetMigiwn)sanz nou, ist preiswert zu
verfaulen aus Eesäiligfeit
bei Severin Peler, Mentl-
gass« 18. 8. Stock !. 6142-7

Schtosseranziige ans i«
Eiadl 8 12.—. Arbrii§-
män-tel aus la Perlst-o-if
8 10.—, Aerztemäniel aus
la Grad!, weist. S 1250 bei
Ja . Brüder Heber. Inns¬
bruck, Seilergasse -4. Post-
veisand per lHachn-rbm«.

6174-7
Jagdgewehr. tzmm.Mauser-
Nepetierer, samt Ziälsern,
rohr, nagelneu, billig ab-
zu-.wben. Alarktg-raben 12,
1. Stock, beim Portier.

6172-7
Eine schöne Käiberiuh

preiswert zu verkaufen,
isteichenauersiraße Nr. 4.

6168-7
Zithern, Gitarren und

Mandolinen, nur erstklas¬
sig« a-rifiteinc Jnstriimenie.
zu mätzigen Preisen. Zah,
lu-ngserleichwoungl Her¬
mann Seim in Hötiing,
Vachsasse 12. 1. Stock,

2878-7
GasienschankS . Wenin-

ger. Vorzüglich« Rot- und
ASeibweine, Spiriluosm zu
konkurvenfxiosen Preisen,
Tesreggerstratze 18, Laus-
gang. 6167-7

Egalisier-Drehbank, kom¬
plett, gut erl>al.!«u, billig
abzuMiben. Hötringerau 17,
Sauerwein . 8180-7

ZN-eisamilienhaus bei
Jnns -bviiek. miererschutzirei.
neu, um 15.000 8 verkäus-
I-ch. Dr. Pichler. Inns¬
bruck. Pfarrgasse 3. 2Ä77-7

(»Uierhaitems weitzes
Gitterbett mit Matratze zu
verkaufen. Dosreggerstratze
Nr. 20. 2. Stock rechts.

6209-7

Damen »Waffenrod, fast
neu, ist preiAvevt zu ver-
kauien. Schillerstratze 14,
3. St . links, zwischen 12 u.
3 Uhr. 2933-7

Klavier« und Pianinoö
bester Wiener Firmen so¬
wie Grammaphon« u, Plati-
ien in reichster Auswahl zu
finden im Klavier- und
Grammophonhaus Feich-
tinger, Maximilianstr . 1.

S 875.7

Di« neuen ?lpparat« des
englischen Welthauses The
Gromvphon« Go., London,
die in Künstler- u. Gram-
moiphon-Freundefreisen im-
geheüres Auffelpm gemacht
haben, sind im Klavier, n.
Grammvphoir-Ha-ug Feich-
tinger, Marimil -i-mrstr. 1.
eiirgetrofien. S 375-7

Junger Wolfshund, reiil-
rassigz, 6 Atonal« alt, an
guten Platz abzugebeu.
Mühlan 86, Pension Edel-
weitz. 115 i-7

Matratzen, Diwane , Ot¬
tomanen billigst zu verkau-
?«rr, auch aus Teilzahlung.
Nlitterrutzner.. Mairamhas.
Monegasse 13. 6214-7

Eichen- und Eschenschlaf-
zimmer. Nutzholtz, Speise¬
zimmer mit Marmor und
Spiegel . Nindleldersessel von
860 8 airstrrärisi von 2—6
Uhr, Lagerräume Auer u.
ErauS, 'Auichstratze 38.

OB!3°7

Zu verksusen: Beiten mir
EirriatzM 8. ohne Einsatz
10 8. Nachtkastl5 8. Tische
10 8. Klei'der»vänd? 5 8.
alte Türstöcke 15 8 . Bilder
Eivsiedegläser. Geschirr u.
verschiedenes. Hotel »Arl-
bergerhvs". Eingang Steh¬
bierhalle, von 10—42 und
2—6 Uhr. Auch Sonntag
vormittags. 8195-7

Möbel und sonstige Ge-
aenstände aller 7lrt ver¬
steigert seden LNlttwvchn.
Samstag ab 2 Uhr di«
städt. L-stbanstal!. Jnnraln
Nr. 4, Meiichband bi- re
1. Stock. M 235-7

Für Sammler! Grobe
Zahl Neprodukuonen br-
rühmter Maler jede? B'ait
tut  eigener Pap irr .-. kleb!,
alphabttisch ,a.ardv v.:
wtfmi 'er . D -re-i« an den
Auskuns.Siasrln unter Nr.
2399. 7

Herrenrad, Puch, mit
Torpedo. 7ö 8. zu txrkau-
ieu. Hö!-ting>;rau 2, mach.
Wertstätiv. 2928-7

Zwei Einspänner-Fialer-
wagen, gut «rhaliru, zu
verkaufen. Rv-bner, Nen-
rauihaass« 1 89til>-7

ZN verlause» oerschiebene
Einrichtung^ m  j-,,ftände,

Möbel, Schrei biischo, Kä¬
sten, Küche neirrr ich!nng,
Bilder. iÜÄhinatchmr. Ar-
belterüeider und verschie¬
dene »meingeteille Gegen«
stände. Von 8—19 lllir vor¬
mittags , Znnstras:« Sir. K>.
Par! . _ _ 294-1-7

GiSpiüe- 5u verlausen.
Lind-.-iigaste 2, 2, Stvck.
Tür 7. 62 19-7
BunSholz, trockene, schön«

Ware, garanikr ! (25 >25
om), bst Abnalim« ovo
miivtmfic»? ,>J Stück mit
20 ft. ©V9?„-S Lager in al¬
len Sorlen Brennholz und
in prima .Kohlen. Kole-
fotlc. Holz- mek> Kohlen»
baiidlunü. Westbahnhof.
Ru! N32. 2931-7

Ein Ealonanzng ri':r
flvcfec. schlank« Figur 100 8,
1 Zacke.'! und West« iür
grvn«, stark« Figur »m 30
Schilling zu verkaufen
Hajpingcistrah« 12, 3. St.

6217-7
'tmtmasmmwmesmj

Fässer kaust, Zinnner-
iii ann, Wc iugr ost handiu na.
Südtir .o!erplab 8 /Bahnhos-
Platz)._ 2617-8

Notd. Silber Biillanlen,
k-ünstl. Zähne und Gebisse
kaust wieder zu Höchstprei¬
sen Goldschmied Z. Kölb-
livger Alcianerstrabe 9.

-2161-8
Gold. SiUirr, Münzen.

Platin . küiMill)« Zähn-.-
kaust (Höchstpreise) Leopold
Haidcggcr. Siltgasie 9,

1554-8
Künstliche Zähn«! Gvld-

und Silber schmuck Bril¬
lanten kaust zu reellen
Preise» Haberl. Müller¬
strabe 7. Für Zähne zahle
ich einen hohen Ausnahms-
Preis _̂ 6010-8

Schöne Herren- Anzüge,
Scszuhe. Bett- und Leib-
Iväsche. Teppiche, Feld¬
stecher(Zeitz. Goerz usto.),
Mö-bel kariss zu reellen
Preisen Haber!, Müllerstr.
Nr. 7. 6121-8

Zinshaus in Wiltcn ob.
am Saggen von ernstem
Selbstkäufer gesucht. 'Ange¬bote unter „Son -nige Lage
2751' an die Derw. 8

Schlcifholz zu koufen
gesucht. Ofseriie unter
„Barzahlung 2834" an die
Berwaitiing . 8

Eine größere Parti « zu¬
sammenlegbarer Garten-
siühl« taust Gassenschank
Hakt. Universtiätstraße 12.

2840-8

Flaschen-'An- u. Derkaus.
Kleiip Templftratze Nr. 5.

6188-8

Damenrad, gvg erhalten,
zu lausen gesucht. Offerte
unter „Fast neu 6199" an
die Be-rwai tung,_8

Konifortables Haus ob.
Billa , mit srsiwerdeuder
grötzerer Wohnung zu lau¬
sen gesucht bei Baczahlmig.
Angebote min - „Freie
Wohnung W84" au die
Berlvaltung. 8

MsäL
Für Aoltöschülcr der 4.

Klasse wird gründi. Nach¬
hilfe gesucht. Zuschristen
unter „Sofort 6119" an di«
Verwaltung. 11

Gebildetes, vlrychastri-
ches Fräulein . Mite 30,
sucht zwecks Eh« älteren
Herrn in gesicherter Stel¬
lung -, auch Pensionisten,
Unter „Kath. 2871" an die
Verwalt ung, ^ ^6

Kaufmann, HauSbesttzcr,
in Provinzstadt, sucht hüb¬
sches Fräulein in den 20er
Jahren »Uv 5000 S Der-
inögpn zwecks bald. Heirat;
vom Fach bevorzugt. Nur
nichtanouyni,« Zuichr. mit
Bild unter „Trautes Heini
D 4t qu" an dir Berw. 9

Heirat wünschen viele
vermögende Damen, reiche
Ausländerinnen, tliealitä-
ien-Einlieiraien , Herren,
auch ohne Vermöge:'. Aus¬
kunft soiort. lCOO Dank¬
schreiben. Siabrey . Berlin
l 13. Stvlpisthestratzc.

A 309.9
'Ker heiraten will , wende

stch an den <"■
Innsbruck. V rii« >.
2. Stock. Telephon ll87 .<1V.
Rückporto. 29.3.

Jung« Dame, elegant«.
grob« Erscheinuing. .plaut
Sommerrelse noch Tirol u.
sucht, da dort siemd. ernst«
BotaNrrtschaft eines vorneh¬
men. veruiöMuden. wenn
auch alte um Herrn (Guts¬
besitzer. kföheror Bcomterh
Zuschriften erboten unter
„Seltene SRonftsfenB 16 g"
au die Derw. 9

Bundesangestellter, 38 I
alt. wünscht mit Witwe
od«'r Fräulein bekannt zu
lvriden; mir Wohnung be¬
vorzugt. Lichibild erbeten.
Nur- unter „Ernstgemeint
6117" an die Berw. 9

kaWKIUKWMrt

Türenklinken. Fensier-
schnallen hat man gerne
blank und rein: das bi!»
ligste, «S zu erreichen,
kann nur die Aspa-Greme
will. M 4

siUSlasbkkredite. Kapi-
talsanlagen . günstig. Zins-
futz. Noaliläten-An- ». Ver-
k-änse vermilielt diÄret u.
reell koug. Büro M. Prant-
n«r, Innsbruck, Erierstr.
Nr. 16,1 . Stock. 620540

Für rentables Unterneh¬
men iiiller Teilhaber, dein
auch Existenz geboten wird,
gesucht. Nötiges Kapital
i—6960 8. Unter „Günstig
2915" an die Lerw. 10
Fleischhauerelu. Selcherei

Irtmt Zubehör, in bestem
Bolriebe stehend, ist in Lim
aus längere Zeit zu ver¬
pachten. Wohnung,. Sial-
lungen für Grotzvieh und
Pferde sowie Schiriein«.
auch als Handelsstallung
geeignet. Nötiges Kaipital
annähernd 6000- d0,iXX> 3.
Zuschriften unter „Fleisch-
Hauerei 857" an Dukes
Nachi., Ling, Landstr. 3419 V-10

Herr mit löjähriger
kausm. Praxis , perfekt ln
Buchhaliuag, Korrespon¬
denz und Kasiaverkehr,
wünscht sich an gutgehen¬
dem Grschäst. Branche Ne¬
bensache. mit 3080—4000 8
mittätig zu beteiligen. Zu-
schristen erbeten unter
„Arbritssreudig 80440"- an
die Verwaltung. 10

Radfahrer! Wer repariert
mein Rad ffut rmd preis¬
wert? Mech. Wrrkstäti« s.
Fahrräder, Nähmaschinen
u. Grammophone Schrn-
nach K„ HötÄnger« , 2.

2W7-10

Italienisch« Nehersetzun-
gen liefert GeoichtSdol-
metsch Rudolf Dannesber»
ger, Universitütst-ratze 10,
1. Stock. 2798-10

Gute Erholung bei mä-
tzigem Preis von 1. Juni
bis 15. Juki. Gute Be¬
dienung: vorzügliche Ge¬
tränke. Gasthos „Krone",
Si str ans . 6104-10

Suche 15.000 bi« 20.04!» 8
aus ersten Satz bei mäßi¬
gem Zins langfristig aus
schönes Landgiit gegen
mehrfache Sicherstellung
aufzurielinien. 9lngebo!e
unter „Sicher 6078" an di«
Verwaltnng. 10

Darlehen 7^ % von
50.000 S aufwärts , lang¬
fristig, für Gemeinden, In¬
dustrien, Landwirtschaften
und Hälcker, sonstige Hppo-
thekar-. Personen, u. Wech¬
selkredit« zu 11 bis 13% pro
Jahr. Zeder Art Ablösun¬
gen, Festangestellte,u 12%
pro Jahr Kredit« gegen Ee-
baltsvormerkung und bis
24 Monatsraten durch M.
Albrecht, Kommerzielles
Büro , Vertreter ausländi-
idjer Banken, Lintiching-
Mariapfarr i. Lg. Ehrrst-
llch-deuische Firma! A6c-10

12% Fahrcszinsen für
Personalkrediteder 'Akrewa
an Bundes-, Bundes>tahn-,
Kemeinpe- und Landes-Äe-
dienstete. Vertretung stir
Tirol u. Vorarlberg Ver-
miillungKbüro Mar.-The-
rosien-Straß « 22, 1. Stock.

71 MO

Schriftliche Heimarbeit
imori gesucht. Unter
„Sauber, schnell 6175" an
3ie Berw. 10

Tüchtige Slörschneiderln
empsiehlt sich für iämliliche
in das Damenfach einsä)lö-
gi-ien 'Arbeiten ins HauS.
llnabenkieider nicht Unter
„Sehr flink 2830" an die
Derwalrung. l0

Kapitalien von 2000 bis
19.900 8 hat gegen, grunb-
bücherliche Sicheriielliing
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Realiläien-
(ifito, Eciiossensthaftsver-
band in Innsbruck. Wilh.-
lstreü.-Stratze 14. 72d-10

Hotel-Pension Walther,
Schloß Igle . Für Juni
noch er-inätzigt« Preise. Te-
!c'.chon Nr. 29. 2868-10

Di« sicherste
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, a-llo vor Geld¬
entwertung geschützien,
mündelsicheren Hypotheken
bei !0° bis 12%i|jer Jah-
resverziiisuvg beschafft
Ihnen vollkommen kosten¬
los das Rcalitäien- und
Hypolhkkcubüio bcg Tiro¬
ler Ge nosse nscl-al tsv er ban-
d«S, Innsbruck. Wilhelm-
Gwil -Stratz« 14 M 204-10

80.993 !? aus I. Hypothek
vng '.ben. Dr. Pichler.

Iuick-brv.ck, Psarrpaste. 3.2958-10

Empfehle für nur sach¬
gemäß gut ausgesührie
Ilhr - Reparaturen meine
Wsrkstätl«. Grötzl, Fugger-
gaise 2. 1. Sk 2829,10

Kleineres, gutgehende?
Gasthaus oder Pension von
tüchtigen Wirtslcuten in
Innsbruck oder Umgebung
zu pachten gesuch:. 'Ange¬
bote unter „Südtiroler
D! 99" an die Derw. 10

3500 8 auf 1. Hypothek
gegen mäßigen Zins von
Selbst geber ans längere
Zeit zu vergeben. Znschkis-
ten unter . 1. Juni 2803"
an die Berw. 10

Kind wird in reinliche,
llote.voile Pilege genommen
bei Frau Anna Pieichoser
in Arzl Nr. 92, bei Inns¬
bruck, Tirol . 2901-10

Kleines Kind wird in
sorgsam«, reinliche Pslege
genommen. Liebevoll« Be¬
handlung. Frau Kainbl.
Achenkirch. Tirol . A Üh-40

Ein Kompagnon für ein«
Tischlerei wird gesucht. An¬
gebot« unter „Komtpagnon
6148" an die Derw. 10

Gegen Gewinnanteil 300
Schilling zur Erzeugung
elneS getf. gäsch. Massen¬
artikels gesucht. Unter
„Reell 81413" an die Ber-
waltiung. 10

TenniS-Partner, Dam«
oder Herr, keine Ansänger,
gegen kostenlos« Benützu-ng
des Platze» 2—Siwot wö¬
chentlich gesucht. Unter
„Morgenstunden 6184* an
die Derw. 10

Ubrenrcparaturen sach-
gMiätz mit einjShriser Ga¬
rantie bei Loop. Haidegger,
Uhrmachermeister, Sillgaffe
Nr. 9. 81G-10

1080 8 gegen ß%  3Jto>
natSzins ans 8 Mona te ge¬
gen Faustpfand gesucht.
Unter „Dringend 8150" an
di« Verioaltung. 10

Guter Pflegeplatz für «in
nenacborenes u. für L. biS
3-jähr. Kind zu. vergeben.
Nähere» bei Frau Lettner,
Nenrauthgasie 7. 3909-10

Hypothekardarlehen, grö¬
ßere und kleinere Beträge,
soiortz günstig ,u vergaben.
Dr . Pichler, Innsbruck,
Psarrgasse 3, l . Stock.

2959-10

5000 bis 20.000 8 aus
1. Hypotheks. Innsbrucker
Stadthaus zu vergeben.
Dr. Pichler, Ju >nsLruck
Pfarrgasse 3, 1. Stock.

2980-144

Mit 50.000 bl« 100.000 S
beteiligt sich Kaufmann mib-
iüüig. Dr. Pichler, Inns¬
bruck, Pfaorgasse 3. 2961-10

Tennisjumper, Weiße
Wissec-Ätöck« aus Rein-
wolie von 18 8 an bei
Strickwhrer>er,«uguna Kanz
Erlerstrahe 11. §950-10

Rur 1. Tiroler Ttrumpf-
reparatur repariert Flor,
strümipf« mit nahtloser
Doppalsohle. Andreas-Ho-
fer-S !r. 24. Alte Strümpfe
in jeder Farbe werden ge¬
kauft. 2947-10

Besseres Nrivathaus ver¬
gibt reichliaien,. gu« n Btit-
tag- ur«d iAlbenddisch. Sldr.
an den Aiiskunsistaseln
unter Nr . 2954. 10

Was-hanstalt Rudolf
Neberbacher, Anatomiestr.
Nr. W, behandelt sehr
-nrpjchlenstver! Wäsche
Vorhänge u, Stärkkrägen.

2955-10

SpelsehauS Adamgasie 18.
GuleHaiHmannÄüche auch
im Abonv.ement. Zivile
Preise. 2629-10

Welch edles Herz würde
irostloser. junger Frau
dringend hnn-dert Schilling
borgen? Auschristen eilbeten
mit. „Sicherstellung 2925"
an die Verwallumg. 10

Reelles Unternehmen jucht
wegen Abreise mittätigen.
tüchtigen Gesellschaster mit
zirka 3000—4600 8. Zuschr.
unter „Selbständig 2934"
an die Verwaltung. 10

590 8 zu i%  Monats-
, -ns aus 8 M-ona'e gesucht.
Ernste Anträge erbeten un-
ier „Dolle Sicherstellung
62<k1" an die Derw. 10

AuSbe sierungSarbeiten
(Nähen. Stricken, Stopfen)werden übernommen bei
Beimpold. Hörliugcrau 3t
2, Stock. Kart« genügt!

«fcOll

zm Mairitt
nach Kirchberg am Fron¬
leichnams rag sind noch eini¬
ge billige Autositz« frei. 'An»
zumeldcn bei G. Dial«r,
tlllaria- Theresien- Str . 23.
'Auch werden dort An>mel-
dungen für eine Fahrt
Äu.iMiruck—Alitienwald—
Hinternn—Tölz—Tegernsee
—Achensee «Ntgegengonvm-
men. 'Alles Nähere dor!»
sellbst. dlinö

8

Generalvertretung;
Roland Pancheri,
InnsOrnok -SEgtren,

Kaiser Franz-
Josef-Straße 7.

Angetiote nnd
Ingenioarbesaoh

kostenlos
und unTorbindlioli

Uebranohto Maschinen
werden nmgetanscht.

Eeklame-Prelse;
Chiffon . . . v. S1 .20 aolw. j
Bettuch . . . v. S 3.50
Hemden . . v. S 2.45
Strümpfe , . v. S1
Bültenhalter v. S1 .28
Schürzen . v. S 2.30

üeschiftsEtaus
in SalAuri

an verkehrsreicher Straße , mit frei -werden¬
der Drei -Zimmerwohnung und Verkanfs-
lokalen , unter sehr günstigen Bedingungenm verkaufen.
Anfragen unter „Selten so günstig !“ an
die Alpenliindische Annoncen -Expeditlon
M. Wieland , Salzburg , Wallnergasse Nr . 6.
720m

KAFFEE

M71

Alleinverkauf der
Beyer -Schnitte

Hanshalt -Misohung . .
Wiener Mischung . . .
Karlsbader Mischung
Melange -Mischung . .
Edel -MJschung . . . .

1 kg S 7.20, V* kg S 1.80
1 kg S 8.80, V« kg S 2.20
1 kg S 9.60, %kg S 2.40
1 kg S 11.40, %kg 8 2.85
1 kg S14 .—,kg  S 3.50

alt 139

AustagefMEinrichtungen
In Mnts, SI«»und)M«t»31«rzeuQl*u Prui»or>
te . t Wien xiv.

Äeafier\aui»«rofraft*LV.TetOOSa«

LebensmittelhandlungW-.mgmrn
Innsbruck, Marla-Theresien -Straße 4

2944)

Hotelfachmann
sucht sich mit zirka 25.000 oder 80.000 8 an
rentablem Hotelunternehmen oder größerem
Hestaurationsbetrieb zu beteiligen . Auoh
Paohtung erwünscht . Angebote unter
„Arbeitssame Kriifte R 206 n" an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Erste Tiroler Telegraphen - und Blitzableiter-Baoanstalt
Kgansl»ru «Ss/ .̂ sŝ s,e « s »5€®ffes>«Sfraee fl

UTZABIEIKR
bester und bewährtester

Konstrsiktion ML

Material für Blitsableiter, Spitzen, Ktipferseile osw. billigst

Untersuchung und galvan . PrOfung billigst

Zpkitzm6Se Mit NMMs GüttLiischlMKen
Alte Scklauchsorken in bester

Qualität erhältlich bet
Gummi» und Kabelwerke

Mn  tioits Sine M.
Innsbruck. Museumstratze16. Tel. 367

0

UGMZK °» u,
a %3S \ \ yif///  .

Ä# :WmM
fki -i

. ^SWOM
r UesesiOhic
OroSe Äuswshi in ßarienschlrsnen

HeinricSi lng §, Innsbruck
LeopoldstraSe S9 zigi Telephon 274

0
cpq(S
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Die Sparkafle nimmt Spareinlage « zu möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzrrn6Z""mäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehe« a»
tirolifche Gemeinde« zu den günstigsten Bedingungen.

Sinsful Iß?gMWW linlögeit. . . 7%
IßtMmmMit  KOHgre WMW®%

Die Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus¬
führung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in Esksmpte.

Um kosten- und provisionssreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadr
J ««Sbr«L, Erlerstratze 8, wenden.

t9vw

8 2—, 2.50. 3.15 bei Taehezy,

am Saggen oder Mühlan sofort

zu kaufen gesucht,
Zuschriften unter „Sonnige Lage
dir. B 16b“ an die Verw. d. Blattes.

iERU NGimPOSTKOLLI
HÄMMER ROSINEN VlSkUtlMH
DUNKLER FRUCHTKUCH EN L
(EMjUSCHER DARK FRUIT CAKE)/ ■
m V ii .1 CTt 'ir u  cki ' AvJN STUCKEN)

3 SMMN-
wohnungen

mit Küchen , zu mäßigen Preisen

sofort zu vermieten.
Birgitz, Post Axams, Haus Nr. 25.

A6b

MüBa ©s,sß ^«3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster HohlsehliSEi
P . 0 © B«esSi ?sg 0 Miso

FABRIKATION
von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art , wie:
Straßen- und Eisenbakn-
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck-
roferleitungen, Reservoire,
Apparate , Schützen, Maste,
Schalttafeln, eiserne Türen
und Fenster, Sehaufenster-
anlagen, Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.
mmm  u»
SCKRMJBEN
Autogen- und Lichtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten.—Ausarbeiten von
Projekten nnd statischen
Berechnungen.—Elektrische

Sehneilichtpaus-Anlagen.

Holz-
Bearbeitungs-

Maschinen
-230h

motanstti Kosstrsktisn
Haschleienfabrlh

Wien , 18., Anastasius-Grtin-Gasse 24—26

nikumM onstanz
am Bodenses
Elektrotechnik

IngenieurschuleZ
Maschinenbau und s

K'

Eine ndzze Ihres leim gratis.
„Sia können Ihre Sorgen verjagen“

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine Beschreibung des Leheus

ist kür eine vernünftig denkende Person so
wichtig wie die Meereskarte für den Seemann.
Warum wollen Sie mit verbundenen Angen um-
hergelien, wenn Sie durch einen einfachen Brief
die genaue Information erhalten können , welche
Sie zum Glück und zum Erfolg führen kann!

Vorher gewarnt, ist vorher gerüstet.
Prof. ROXROY wird o

Ihnen sagen , wie Sie ®
Erfolg haben können,
welches Ihre günstigen
and ungünstigen Tage
sind, wann Sie ein neues
Unternehmen beginnen
oder eine Reise antreten
sollen, wann und wen
Sie heiraten , wann Sie
am Vergünstigungen fra¬
gen, Investierungen ma¬
chen oder spekulieren sollen . Dies alles und
vieles andere kann aus Ihrer Lebenskarte er¬
sehen werden,

Mme. E. Servagnot , Villa Petit Paradis,
Alger, sagt:

„Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen
zufrieden, dag mit großer Genauigkeit vergan¬
gene nnd jetzige Tatsachen enthüllt , getreu die
Züge meines Charakters und meinen Gesund¬
heitszustand angibt , diskret den Schleier der
Zukunft lüftet nnd sehr wertvollen Rat hinzu¬
fügt. Die Arbeit des Prof . Roxroy ist wunder¬
voll.“

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu
erhalten , wollen Sie einfach den Tag, Monat,
Jahr und Ort Ihrer Geburt angeben . Schreiben
Sie deutlich und eigenhändig Ihren Namen nnd
Adresse nnd senden Sie Ihre Angaben sofort an
Prof. Roxroy . Wenn Sie wollen, können Sie
S —.50 in Briefmarken beifügen (keine Gold¬
münzen einschließen ) zur Bestreitung des Por¬
tos, der Schreibgebühren usw. Adresse : ROX¬
ROY, Dept . 7527D, Emmastraat 42, Haag
(Holland). Briefporto nach Holland : S —.40.

Anerkannt beste Bezugsquelle Kr

billig © bSfaraisehe gettf &dernüSÄWt-i-s;
holbwelSe flanmls :« 4
u. 5 8 , weiß « flaumige
geacMissone 6, 8 a.
18 S, feinste Halb-
flau m - Herxschsfts-

federn . 12, 15, IS S.
Versand }ed . belieb.

Quantums zollfrei,
von 5 kg an franko.
Fertig gefSUte Tu-

efeent ». 180/320 am , aus prima Inlet , reichlieh
gefüllt , 22, 28, 32, 88, IS S. Kopfpolster , 80/60 cm.
5)4 . 8, 10, 12, 15 8 . Versand zollfrei gegen Nach¬
nahme . Umtanseh gestattet oder Geld retour.

Ausführliche Preisliste gratis , 25Sc
8 . BENISCH

Prag . XII ., Krameriova Nr . 26/53, Böhmen.

HeinrichStübner,Dachdeckermeister
Tel.1145/iv Innsbruck, Tempistraße 1B ßegr. 1880

Ältestes und griOtes Bedachungsgeschäft Tirols

ZusammenklappbareiifnxeNMb
unD 6ÄI 3111«

:et8 lagernd ,empsiMt Karl
iäger, Schloss«i«i, Kufstein,
kin'kstraßo 25. SEet. 163.

FEINKOST HÄNDLER
H O T E L I E R
PE N 5 I o N E N Mj

KONOITORE MH

empfiehlt sich zur Uebemahme

sämtlicher Dacheindeckungen nnd Repara¬
turen in Biber- u. Falzziegel, Asbestschiefer,
Dachpapp-, Holzzement- n. Preßkiesdächern.
Generalvertretung der Asbestschieferwerke

„Durit“, Klagenfurt.
Kostenvoranschläge und fachmännische Beratun¬
gen bereitwilligst . Auswärtige Arbeiten werden

kulantest durohgeführt.
Solide Arbeit . Billig ® Preise.

S372

Rentable losratenvertretung
Leichtes Arbeiten — sofortige höchste Vor-

dlenstmöglichkeit , da bei uns hintereinander in
diesem Jahre die beiden

Haupttreffer *
gezogen wurden.

Alle Interessenten , auch Anfänger , wenden
sieh an die Einlaufstelle „E “ des Bankhauses

ALBERT BAUES (Glilcksbauer ) WIEN
IV .. Favoritenstraße 4. — Gegr . 1872.

M 21

MM
WIEN II, BEZ. ®ASPERNBRÜCKB4G.2

«71

MÖBEL
Spezial - 288 c

Provinzversandhaus
153 Einrichtungen,

erzeugt v. Wiener Kunst-
tlschlermelstern.

Qotelschlafzimmer
von K 2,250.000

Eschen , modernes Schlaf
Zimmer von K 4,850.001)

Speisezimmer , Eiche oder
Nnß von K 5,850.000
Herrenzimmer , Eiche oder

Nuß von K 5,950.000
Kunst - nnd Ausst -ellnngs
möbel . — Illustr . Preis¬
katalog sogen 8 1.—, auch

in Briefmarken.
Kostenlose Lagerung bei

Wohnungsmangel.
Renomm Einkanfshans f.
Lehrer . Eisenbahner , Fi
nanz -, Post - Gendarmerie

und Heeresangehörige.
Haas -Möbel -Etablissement
Wien, VI., Mariahilferstr.79

273 hNebenverdienst
Jeder , der lohnenden,

leichten Nebenverdienst in
eigenem Wohnorte sucht
(keine Vers ich erung ) , grebe
seine Adresse anf Post¬
karte bekannt an Fa . Leop.

Schächter , Wien , II/l,
Böcklinstraße 78, Abt . 15.

Wimmerln
Mitesser , Hautausschläge
Jeder Art und wo immer

entfernt
RealSsr, Haut -Reinigungs-

puiver
In Jeder Apotheke 1 n . Dro-
gerie in ganz Oesterreich

xu haben . L330

RE61NOIAN «
gegen Fußschweiß und gegen Wundlaufen

der Füße!
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

3yiius druder

8 4.40 Nachnahme.
Mayr,  Selcherei, Neumarkt i. Rausruck

Oberösterreich. M155h

Techn . Bwrean 1
Ingenieur

ger . beeid. Sachverständiger und Schatz¬
meister für Elektrotechnik

Innsbruck, Meraner Straße 6/1, Tel, 485.
Zweigbiiro:

Wien, I„ Kfirntnerring 12, Tel. 59-4-39.
Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi¬
nanzierung u. Bovisionen hydro - u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomisierung von Dampf- und
Wasserkraftanlogon . Uebemahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Ban von Industrieanlagen nnd Seilbahnen.
M83 Ingenieurbesueh kostenlos
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Centralvank ver beutflhen Sparkassen
Aktienkapital und Reserven Äweisanftair SnnsveaS | Lauptanstalt Wien , Niederlassungen I

II NS.000,000.000 j 3fteraner - @ tmde &
tn allen Bundesländern

Durchführung aller Bankgeschäfte . — GSStMNSWSZEMS Vors MWlagS « gSOSStz WKGsS  rentensteuer . v. geldumsatzsteuerfrei
LtzontokorrentverikeHr— GeldßveMfeß — SKfreMtit»

gj ff  p | 1 | H >WE8 > Sonntag, den 30. Mai, © §PS$€SS Frühschoppen-KonzertHotel Maria Iheresia KUnstler-Quartet» „Boheme“
im €3arS@lt oder groHea Saal bei ortsüblichen Preisen und freiem Eintritt.

M151

muo★ Ab Samstag , den 29. Mai , bis einschl. Dienstag, den 1. Juni, der sensationelle Großfilm der „Nordist

S

Sieben 2lkte aus der Zeit der Tiber-Aeberschwemmung in Rom. > Fesselnder Inhalt und meisterhaftes Spiel der
bekannten Künstler Karma Bell Olaf Föns Einar ÄansonVA!

« » 8awstag , den 29., und Sonntag, den SO. Mai, ab 8 Uhr abends:iDliran KONIERT der kapelle kotek
$111111 1111 | Eestanrationsbetrieb bei bürgerlichen Preisen . — Im ersten Stock täglich Jazzband-Konzert.
IftMwtl Hilft Um zahlreichen Besuch bitten ASels und (te ®8 E»a ®3a8äl.

_ _ _ '_ 5

Die mondaineTanz -Bar

Nur noch einige Tage
Alex. Slavin mit seiner

,11
und das Maiprogr&mm mit

Thea Hardigg und Paullne Blttner.

Voranzeige!
Ab 1. Juni 1926

Die prominente Tanz-KapelleMftess-Bailey
Gesang.

Fünf Solisten.
Stimmung. Humor.

Trndl Heidemann
Spitzen -Excentric -Tän»

Irene Brandt
Phantasietänze

Bailey -Bros (Hyyppa a Wiesländer)
The best american excentric dancers und

die glänzenden Stimmungsmaoher.

Steber-Kibesa
der bestbekannte deutsch -amerikanische

Klavierhumorist und Parodist.

Eintritt frei Eintritt frei.

Eingang i
Erlerstraße 17 oder Cafö München , 1. Stock.

_ «iis

Schwimmgürtel, Hauben
Wasserbälle bei Tachezy. ^

HOTEI MARIA THERESIA
Sonntag, den 30. Mal 1926Konzert

der Tonständlgea Mnstkkapelle des Alpeajäg *r-
Beglmenta Tirol Nr. 12

Im Garten oder großen Saal von 8—18 Uhr
PBOGBAMM

1. Bich . Wagneti „Hnldlgnngsmarseb"
!. W. A, Mozarts Ouvertüre zur Oper „Oie Hoch¬

zeit des Figaro"
S. Ed. Griegr: Peer Gynt, Suite- I

a) „Morgenstimmung"
b) „Ases Tod“

4. J .̂ ^ alery : Große Phantasie a. d. Oper „Die
i J . Stran#: „An der «chönen Manen Donau",Walzer

Panse
fl. Th. Eupprecht: „Ans eigener Kralt“, Marsch
T. Käler Bflla: „Lustsplel-Ourertnre“
8. a) B. Fall : „Unberufen! Toi, toi, toll", Lied

nnd Shimmy
b) S. Bömberg: „Die Nacht war schwül",

Lied und Shimmy
fl. Jul . Fncik : „Donausagen", Walzer

10. E. Kdlmän: Großes Potpourri a. d. Operette
„Gräfin Mariza"

Im Blauen Saat, Im I. Stock, konzertiert das
KOnstlertrlo„Boheme " von 8—1 Uhr abends

_ M 151

Sonntag, den 96. Mai 1926, im Gasthof „Ältwirt" in Igls

S37BGastspiel
der Estacado-Jazzband

ana Innsbruck — Austria-Bar
ab 8 Uhr nachmittags bis H7 Uhr abend«.

Eintritt frei. Tana. g  Eintritt frei.
Bei schönem Wetter Im Garten , bei Schlachtern Wetter im Baal.

Klavier®
ffianlnos, HarcTiOnturmam preii
wfiidigsten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

KTflVteifabilV9?ft1&53
Wien—tdu

Innsbruck

«ttpciatara»und Stirn
tnurtsen.söfsfsrcsst

Empfehlung.
Die Konditor -Gehllfen -Verelnlgnng in Inns

bruck dankt auf diesem Wege Herrn Professor
Kiemen* Cäsar  für seine erfolgreichen Bemühun¬
gen nnd hervorragendsten Leistungen Im Knrs
zur Vorbereitung für die Meisterprüfung . Das
äußerst günstige Prüfungsergebnia liefert den
besten Beweis von seiner klaren und leicht ver¬
ständlichen Vortragsweise , weshalb der Ge¬
nannte im Bedarfsfälle allgemein bestens
empfohlen wird . 2891

1000  TREFFER
rach freier Wahl,

im ti ;' i Wert , bei besten Firmen!
Erste Stelrisi i. ortlotterle , Graz , Marsehallgas &e 14.

...er Jugend gewidmet!
Trefferwahlstellen in Wien , Graz nnd allen Landes¬

hauptstädten ! — Lospreis 1 S. 271c
Ziehung unwiderruflich am 8. Jul ! 1928.

6-Zylinder-Daimler
sechssitzig , 17/60 Steuerpferde , fast neu,

fahrbereit,

preiswert zu verkaufen.
Josef Weinzinger, Wien, XIX .,

Heiligenstädterlände 31.

Fronleichnams-
Kleider , Kränze , Strümpfe

größte Auswahl.
Maac Milser

Mies Burggraben 11

LASTAUTO
System Saurer , 3 bis 4 Tonnen , 35 PS,
samt Saurer Anhänge wagen, betriebsfertig,

gummibereift,
su verkassffeB*.

Zuschriften unter „Sanrerwagen K181 rju“
an die Verwaltung.

Schönes Anwesen
im Zillertal , alleinstehend , mit großem Hans,
zirka 10 Jauch Grund nnd Wald, sehr großer
Obstgarten , in herrlicher , sonniger Lage, preis¬
wert verkäuflich.  Realitäten - und Hypotheken-
büro , Ferd . Vieider , Innsbruck , Adamgasse 9.

2939

Alhambra

Samstag , den 29. Maf 1.128,
ab ‘A9 Uhr abend*

ero*«Tanz-Konzert
der Bundesbahnkapelle.

Eintritt 80 g. Eintritt 50 g.

Sonntag, den 36. Mai 1928,
ab Vs9 Uhr abends

GroßerKabarett-Abend
IHM Tanz a®

Musik: Alhambra-Jazz,
Eintritt 50 g. Eintritt 50 g.

Geschäftshaus
in verkehrsreichem , größerem Orte Unterinntals . mit
Gemischtwarenhandlung (Konzession ohne Beschrän¬
kung ) , konkurrenzlos (Tageslosung zirka 100 8 , im
Sommer mehr ), Obst- ». Gemüsegarten , freiwerdende
große Wohnung , abreisehalber günstig verkäuflich.
Realitäten - und Hypothekenbüro Fern . Vieider.

Innsbruck, Adamgasse 9. 20W

Original Pradier Rttferspiele in dar Alhambra
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiniiiiiiiiininiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimiiiiiiiuniniiiiüiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiHifiiiiiiiiiiiiiKNiiiiiiiiiiimiiiiii

Sonntag , den 30 . Kal 1926i

lie lofengrnfi zu Heinsberg Gottes liniertem
Kassaeröffnung 3 Uhr. Musikbeginn halb 4 Uhr. ßitterschauspiel in 9 Bildern von üosefine Weiß Beginn 4 Uhr

Preise der Plätze i Sperrest * S L - , I. Plats S 11. 50 , IE. Plats 1 - , Bll . PlaSs $ - TS , Stehplatz S - . SO
WW>WW>W» WWM >WW^ P » WW>MWWWWW >W» N»W



toi ) st„d. Sie zu erforschen ist nun eine tmgoheiice Arbeit, die
Nicht ausführbar ist, wenn nicht eine hochentwickelte Technik die
Norb-Ävngungen dafür schafft. Bis vor wenigen Jahren galt eins
Tiefe von dreißig Meter als Grenze des Eindringens in öfre Welt
unter dem Meeresspiegel. Heute sind wir bereits bei hundert»
zwanzig Meter angekomnrsn und größer« Fortschritte sind zu er¬
warten . Wer wird der Entdecker der versunkenen Insel Atlantis
sein? Ihre höchsten Gipfel liegen nur wenige hundert Meder unter
dem Wasser, tausend Kilometer südwestlich von den Kanarischen
Inseln . Was befindet sich auf dem siebentausend Kilometer breiten
•Streifen zwischen der peruanischen Küste und den? Beginn der
australischen Inselwelt auf dem Boden des Pacific ? Das stnd Fra¬
gen einer künftigen Geographie.

Dt « höchste Eisenbahn der Welt.  Nirgslids steigt
die Lokomotive zu solchen Höhen hinan , rote in den Anden Süd-
amerikas.  Die höchste Eisenbahnlinie der Erde war lange Zeit
die Oraycrbahn, die von der Hauptstadt Perus , Lima, nach der Berg-
werksstadt Oraya führt und deren höchster Punkt 13.900 Fuß über
dem Meer liegt. Vor nicht langer Zeit sind aber von der Anto»
fagasta-Bolivia -Bahn zwei neue Seitenlinien angelegt worden, die
in noch höhere Regionen Vordringen und im höchsten Punkt« die
Höhe des Mont Blanc übertresien. Dis Antofagasta-Bolwia -Bahn
bildet eine der wichtigsten Zufahrtstraßen zu der an Bodenschätzen
reichen Republik Bolivia und nimmr im Verkehrswesen Süd¬
amerikas einen bevorzugten Plag ein. Ueber diese Hochgebirgsbahn
wird gemeldet: Der Ausgangspunkt der Linie ist die ungefähr
60.000 Einwohner zählende chilenische Hafenstadt Antofagasta, die
von Newyork ans durch den Panamakanal in einer achtzehn Tage
währenden Darnpferreife erreicht werden kann. Der Endpunkt der
Bahn ist die 535 Meilen entfernte bolivianische Bergwerksstadt
Oruro . 367 Meilen haben eine Spurweite von 2% Fuß , die übri¬
gen 188 Meilen eine 3V* Fuß -Spurweite . Zwei Seitenlinien ver¬
binden die Hauptstrecke mit den Häfen Mejillones und Caleta Eolofo.
Die Linie muß gewaltige Höhenunterschiede überwinden. Sofort
nach Antofagasta hebt sich die Strecke mit einer durchschnittlichen
Steigung von 1 : 50, während später die höchste Steigung „nur"
1 : 30 beträgt . Schon nach 18 Metten ipit die Bahn eine Hohe von
1847 Fuß über den« Meeresspiegel erklommen, die Station Calama
(143 Merlen) liegt 7557 Fuß hoch und der höchste Punkt der Haupt¬
linie wird bei Ascotan 217 Metten auf 13.183 Fuß erreicht. Dann
bleibt die Strecke nahezu stets auf 12.330 Fuß . Eine Anzahl Seiten-
Unten fügt bedeutende Bergwerke der Hauptstrecke an . Eine der
hervorragendsten Unternehmungen der dortigen Gegend sind die
Kupferminen von Chuquicamata , in dener« fünftausend Arbeiter be¬
schäftigt sind und täglich fünfzigtausend Tonnen Erz gefördert, so¬
wie jährlich sechs Millionen Kilogramm Erplosiostoffe verbrauchtwerden.

Eine Kuh mit einem Holzbein.  Von den Wundern der
modernen Chirurgie hövt «mm durch die Berichte der Presse bei¬
nahe täglich so viel erstaunliche und merkwürdige Dinge, daß sie
fast aufhören, uns wunderbar zu erscheinen und wir sie schon als
Söibstverständtichkeitsn hin-nehmen. Die Herren Chirurgen nähen
heutzutage Herzen wie Kleider, sie schneiden einein Gesunden die
Kniescheibe heraus und verpflanzen sie in einen anderen kranken
Organismus ; ja, sie sind heute schon so weit, daß sie, wenn sie selbst
einmal erkranken, die Operation an sich selbst ausführen . Aber rver
hörte schon je von so erstaunlichen Dingen in der Tierchirungie?
Und doch hat in diesen Tagen ein schottischer Arzt eine solche Wun¬
dertat vollbracht, die es nicht weniger verdient, bekanntzumerden,
als alte jene geschickten und kühnen Operationen am menschlichen
Organismus . In einem schottischen Dorfe wohnt sin kleiner Besitzer,
dessen Reichtum tu einer Kuh und einem Pferd besteht. Er hatte
das Unglück, daß bei der grimmigen Kälte feine Kuh io unglücklich
stürzte, daß sie ein Bern brach und es notwendig schien, sie zu töten.
Der Bauer taandte sich an den Tierarzt Dr. James Gall  o way,
der an der Kuh eine geradezu erstaunliche Operation vollzog. Er
amputierte das gebrochene Bein und ersetzte es später in fo vollen¬
deter Weise durch ein Holzbein, daß die Kuh, zur größten Freude
ihres Besitzers, wieder dieselbe Bewegungs «nöglichkeit hat wie zuvor.
Dr . Gatloway legte der schottischen tierärztlichen Gesellschaft über
die aufsehenerregende Operation einen mit photographischen Be¬
legen versehenen ausführlichen Bericht vor.

Zonen des Schweigens.  Zu den größten Rätseln der See
gehören bif sogenannten Zonen des Schwsigens, die der Funke der
drahtlosen Telegraphie  nicht durchdringen und nicht über¬
springen kann. Sohr bekannt ist ■eilte dieser Windstellen im Jüdischen
Ozean: zu ihrer Erforschung sandte die englische Regierung ein be«
sonders dazu ausgerüstetes Schiff mit einem Stab von Gelehrten
c»n Bord . Das Rätsel blieb : Es erwies sich als unmöglich, in dieser
Zone irgendwelche Zeichen zu übermitteln oder zu empfangen, gleich-
gültig wie stark der Sonder war und wie oft inan die Wellenlänge
wechselte. Es ist klar, daß Sin solches Versagen der Funkewiele-
gmphi« nntor Umständen zu den schwersten Katastrophen führen
kann: So führt man z. B. das Scheitern visier Schiffe ans den
Felsen von Cap Rare vor Bancouver auf das Vorhand enfsin eines
solchen „BAndsbeckes" zurück. Die Erforschung dieser unerklärlichen
Erscheinungen durch am Schiss der «nglischen Regierung ist daher

von großer Bedeutung. Melleicht findet man hierbei auch den
Schlüssel zu den vielen atmosphärischen Störungen , denen die Tele¬
graphie nach unterworsen ist. So ist j . B . di« Nachrichtenüber¬
mittlung in der Stunde des SorMenausgonges und des Sonnen¬
unterganges weniger zuverlässig, als zu irgendeiner anderen Zeit.
Di« schiffe werden angewiesen, um dies« Zeit keine drahtlose«
Peilungen vorznnehinen» um Jrrtümer zu vermeiden. Auch Klippen
oder hohes Land, das zwischen zwei Stationen liegt, beeinflusse»
den Änpsang ungünstig. Die Erfindung der drahtlosen TelegraphiM
ist jung, aber sie hat bewiesen, daß die See mehr Rätsel enthAi»
als in der Geschichte der verlorenen Schisse enthalten sind.

Warum Frauen das glückliche Ende  lieben . Wem»
Romane ■jo gern „glücklich ausgehsn " und bei Filmen das „gut»
Ende" geradezu vorgeschrlebsn ist, so schreibt inan das immer dem
besonderen Wunsch der Frau zu, die mit eiuem frohen Endeindvuck
den Besuch eines Theaters oder die Lektüre eines Buches abifchUeßea
will. Ein Psychologe weist daraus hin, daß disfe Einstellung de«
weiblichen Geschlechtes durch eine gang andersavtige Ausnahme künst¬
lerischer Eindrücke hervorgerusen wird wie beim Manne . „Die
Frau rrhi«mt mit ihrer lebhafteren Einbildungskraft und anderer¬
seits ihrem besseren Wirklichköitsstmtdi« Aorgängs der Dichtung
gern für real ", schreibt er . „Die weiß, daß in der Wirklichkeit die
glückliche Note doch häufiger triumphiert als die unglückliche. Der
Mann beschäftigt sich mehr mit den Ideen als mit den Pechonen.
Er läßt sich im Theater oder durch den Roman zu eigenen Ge.
danken anregen und ist mehr ein interessierter Zuschauer, der nicht
persönlich betedkigt ist. Die Frau aber ist stets, iin Theater, beim
Brich oder im wirklichen Leben, nicht nur bloßer Zuschauer, sondern
sie nimmt persönlichen Anteil. Sich selbst unbewußt, spielt sie im
Stück oder in der Erzählung di« Hauptrolle mit : die Sorgen der
Heldin stnd die ihren ebenso «nie die Freuden . Deshalb wind sie
von ernoin tragischen Ende fast so betroffeir, als wenn es ihr selbst
passierte. Wenn sie sich in einen Roman vertieft, so steigen all«
süßen Erinnerungen der Bergangenheit «aß, und sie duldet nicht,
daß diese Erinnerungsträum « durch ein schlechtes Ende jäh zerstörtwerden."

Humonstlsches.
Moderne Mus  i k. „Nein, Herr Kapellmeister, die Musik war

doch diesmal zu schön," sagte ein Kinobesucherbewundernd. „Wie
di« Elfen im Walde tanzten, da hörte -man geradezu überirdisch«
Klange. Wie bringen Sie denn das fertig?" — „Ja , das ist mein
Trick," erwidert« der Kapellmeister schlau. „Sie dürfen es aber
nicht weitsrfagen. Bei der Elsenmusik lasse ich das Orchester pausiere»
und schalte den Stauhsangerapparat ein."

•

„Ich habe eine Rechnung für den Herrn Direktor . . ." — „Gr
ist leider ins Ausland gereift . . ." — „Eine Rechnung, die ich jetzt
«Mich bezahlen wollte . . ." — „Ach so! Mtte . nehins» Sie Platz,
in zehn Minuten ist er wieder zurück."

„Nein, Sie sind zu steif! lind da soll ich Sie als Statist anstellen?"
— ,»Herr Direktor, ich Hab' gedacht, vielleicht als Leiche."

*
Z « rstre u t. Die Gattin des Professors stürzt ins Arbeits¬

zimmer : „Um Gotteswitlsn , Mann , unser Baby hat das gange
Tintenfaß ausgetrunken . Was soll ich tun ?" — „Schreib einfach
mit einem Bleistift," war die traunwerlorene Antwort.

*
Scherzfrage. „Welches ist der stolzeste Mann ?" — „Der

Fahrstuhlführer , er ist entweder hochjohrend oder herablassend."
*

Aus einem Schüler auf  satz : „Wie Barus die Germane»
bedrückte." . . . Doms nahm immer mehr, als er nötig hall».
Wenn er 40 Zentner Roggen brauchte, dann forderte er von den
Leuten 80. Di« übrigen 40 steckte er in feine Tasche. Mt Weh
nwchte er's ebenso.

RMel-Ecke.
Rätselhafte Subtraktion.

Bon einer Stadt mit sieben Zeichen
Laß aus dem Innern elf entweichen.
Der Rest, der dir noch bleibt sodann.
Ihn biete einem Gärntner an.

NLts el-Anflös»rngen.
W eni g Ra u m: Vogelbauer, Elba.

Druck der Wagner schen Umversitäts-Vuchdruckerei, Innsbruck. — BersntwoMrchec Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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Marie Dberparleitner / Me Tränen der Maria vom Raine
(14. Fortsetzung .)

Mit ihrer fteüieu meierte rt Hand nmsvannie sie die
Schuhe, und wendete sie nach allen Seilen, so daß die
Edelsteine geheimnisootl ausblitztetr. Mid staun lehrlte
sie Plötzlich ihr lockiges Haupt zurück auf stie knisternde,
zerschlissene Kleiderpracht des Kastens, ihr dunkler
Blick nahm eine eigentümliche Starrheit an und ihre
Stimme klang eintönig, als erfasse sie fct'öft nicht, was siesprach.

„Die niedlichen, kleinen Schuhe und der zierliche,
schmale Fntz, >ster sic dehnt, wie sicher beide über die
blanke Diele schreiten! Ich sehe sie, ach, ganz deutlich, die
schlanke hohe Gestalt im fließenden Gewand mit stem lieb¬
lichen, schönen Antlitz und den dunklen, schweren Flech¬
ten ! Maria vom Raine , o, du arme Maria vom Raine!
Warum beugst du dein Haupt so zärtlich zu dein finstern,
strengett Mann ernpor, der atk deiner Seite steht? Ver¬
traust du seiner Liebe und weißt stoch, daß eines starren
Mannes Leben und Liebe Unglück bringt ! Brutal wird
er dein GlücksblünÄetu zertreten! — Du lächelst und
bietest deine heißen Lippen ihm willig dar,- Nkaria vom
Raine , o, schöne Maria vom Raine , neben dir schreitet
schon die schemenhafte Gestalt des Jammers ! Deine zärt¬
lichen Augen sehen sie nur nicht, weil sie nur an dem
Mann steiner Liebe haftenl - Da ! —"

Gela Döstler richtete sich plötzlich auf, und in ihren
Augen lag jetzt ein tiefes Entsetzen. Maria vom Raine
beugte sich wett vor, das junge, blasse Mädchen mit ihren
Blicken verschlingend.

„Was , was sehen Sie, sprechen Sie !" stieß sie drängend
hervor, und ihre Hände vergruben sich nervös in die
starren Falten verschlissener Kleiderpracht.

„Dort . . . dort . . . am blinkenden Erkerfenster . . . .
den finsteren, brutalen Mann und das mit ihnr ringende
Weib! O, arme Maria vom Raine, du vermagst es nim-
urer hintanzuhalten, das Verhängnis , das dich mit in
stie Tiefe zieht! Du hörst mich nicht? Lasse av w>n ihm!"

„Was tst's ? Weiter — weiter!"
Gela Dötzlers starrer Blick riß sich nicht votl der Zim¬

merecke los, in die sie unablässig starrte, trur ihre kalten
Finger umschlossen krampfhaft den zierlichen, blitzenden
HaWschnh.

„Ich sehe sie beide, wie sie mit einander ringen, das
zitternde, schtvache Weib und der herrische Mann . Sie
hält seinen Arur timklmmnert . . . er aber schlendert sie
von sich und schreitet trotzig an ihr vorbei."

„Ans dem Zinmter ? Ge-la Dößler sprich, was geschiehtweiter?"
„Nein stoch. . . ich sehe nichts . . . wenigstens nichts

Klares . . . ich. . . o stoch. . . ja . . . jetzt wieder . . . O!"
Sie fuhr sich mechanisch über die Augen, als vermöchte

sie so klarer zu sehen, stau« streckte sie die schlanke, bebende
Hand abwehrend von sich.

„O . . . nicht . . . nicht . . .(
Wie ein Hauch drängte die flüsternde Fmuensttnune,

und wie eine Pagode nickte das blaffe, jlltrge Dtädchen
mit stetn dnnklen LockenkvPif.

,Ja , ans stem Zinmier . . . u»st . . . fort .. . fort die
Etsentreppe hinab bis an den dmcklen See. Still intst
ruhig gleitet der Kahn Wer seine Fläche und lautlos
fchl-etcht sich der finstere Herr vom Raine längs der dichten
Wetstengcbtis'che dahin und . . . nnst . . . o!"

Schweratmenst sank der dnnkle Müdchenkopf wieder zu¬
rück und die Worte evstarben in einem unverständlichen
Flüstern , aber Mariä vom Raine beugte sich weit vor.
Sie wollte mehr wissen, da ihr nun eimnal Gelegenheit
geboten, und fast göbietend bohrten sich ihre Blicke in das
todblasse Llttilitz vor ihr.

„Und was geschieht weiter . . . ich will es wissen!"
Gela Dößler seufzte schwer ans.
„Und weiter?" . . . wisterstrebenö löstetl sich nun die

Worte votl ihren Lippen . . . „weiter . . . sehe ich nichts
. . . ich weiß nicht . .

„Doch, doch, Gela, — Sie fegen noch weiter etwas —was ist's ?"
Wie in Höchster Erregung stieß sie die Worte hervor.
„Um Gotteswilletl — was — rvas sehen Sie nun ?"
Gela Dößler hielt nun lauernd das Haupt vorgestreckt

nnst die Augen schienen aus ihren Höhlen zu (inerten.
„Der Ranch zerteilt sich nun . . . nnst jetzt . . . die

Flämmchetr, die rote, lodernde Flamme, stie e-nrporschietzt
rinst alles, Haus und Hof verzehrt! . Mord¬
brenner , stn! Nicht wert, staß du einer vom Raine bist!
Und oben liegt in tiefer Ohnmacht stein unglücklichesWeib7"

Maria vom Raine stöhnte gequält auf.
„So ist es denn wahr, — wahr, was ich bis jetzt stets

von mir gewiesen habe — o öit ehrloser Friedrich vom
Raine nnst arme, arme Maria !"

„Ja , arme Maria von Raine ! Sie schreitet durch stio
Gänge, blaß, schluchzend, und hält die Haust fest auf ihr
krankes gequältes Herz gepreßt. Das Blitmlein Liebe ist
verwelkt, und ihre zarten Finger streichett nun nimuter-
mehr in scheuer Zärtlichkeit über die gefurchte Stirn des
Gatten, sie tragen nun kaltes, blinkendes Golst, mühsam
erspart, das sie zu einem heimlichen Schatze häuft. —
Wie sie mit diesen blitzenden Golststücken dahtnschrettot,
die stillen Gänge entlang . . . tumrer tiefer . . . tiefer
hinab . . . immer tiefer . . . die Treppen hinab . . hi«. . . ab bis . .

Wieder erstarb Gela Dößlers Stimme in nnverständ-
liegem Gemurmel.

„Wohin — wohin? — Noch das Letzte künden Sismir !" —
„Wohin schreitet Maria vom Raine mit dem Golste?"
„Die Goldtränen . . . ja . . . immer weiter . . . tiefer

. . . fort . . . ich vermag titchts mehr zu sehen . . . stev
Nebel . . . sie wendet mir nun ihr blasses Atttlttz zu und
schisttelt wehmütig lächelnd, verneinend ihr Haupt . . . da
. ■. wieder der Nebel . . . immer Sichter . . . nun ver-
fchwinstet sie ganz hinter der dichten Nebelwand . . . ich"

Maria vom Raine schüttelte in schmerzhafter Erregung
und Spannung Gela Dößler an den Schultern.

„Besinnen Sie sich, Sie werden wieder klar sehen, der
Nebel wirst sich teilen- er mutz sich teilen, wohitk eist
Maria vom Raine ?"

Da glitt ein Beben durch die schlanke, starre Gestatt
Gela Dößlers , mit einem Rucke richtete sie sich straffer
ans und blickte mit weitgeösfneten Augen, ivie von einem
schiveren, tiefen Schlafe erwacht, schert um sich.

„Wo bin ich, was war's mit mir ?"
Dann erfaßte ihr erstaunter Blick den alten Frauen-

taud um sich, nnst ein greller Zug des BerständntsseStrat
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plötzlich in ihr blasses Antlitz. Mit einem harten Auf¬
schluchzen barg sie ihr Antlitz in ihre Hände. In mit¬
leidiger Zärtlichkeit umschlang Maria vom Raine die
schütterndon Schultern des jungen Mädchens und drückte
das dunkle Lockenköpfchen an sich.

„Nicht weinen, liebes Fräulein , nicht weinen,- nun
ist es vorder, wir wollen nicht mehr daran rühren ! Kom¬
men Sie mit mir ins Freie, dort wird Ihnen wohler
werden!"

Noch einen scheuen Blick warf Gela Dötzler auf den
kleinen Schuh zurück, der bei ihrem jähen Erwachen vor¬
hin ihren Händen entglitten war und nun achtlos am
Boden lag, dann folgte sie willig der Führung Marias
und atmete mit sichtlichem Wohl'öehagen die frische Lust
ein.

„Ist Ihnen nun wieder ganz wohl, FräuleinT Ich
könnte es mir nie vergeben. Sie, zwar ungewollt, aber
doch zu dieser Stunde verleitet zu haben/'

„Zu Ihrer Beruhigung , Fräulein , ich fühle mich garvz
wohl. UeberHanvt dürfen Sie sich keine Schuld beimessen,
das wäre töricht. Aber nun eine Frage . Habe 4H Ihnen
den ersehnten Anfschlnß gegeben?"

Mit Spannung ruhten Gcla Dößlers Augen auf dein
bewegten Antlitze Marias . Diese neigte leicht das Haupt.

„Aufschluß, Fräulein , Wer eine dunkle Episode meines
Geschlechtes, doch den Weg zu den Gold tränen meiner
Ahnfrau wiesen auch Sie mir nicht; er war auch für Sie
von dichtem Nebel verhüllt. Doch wie schon früher ge¬
sagt, wir wollen das lassen und nie mehr daran rühren !"

Gela Dötzler aber kniff die Lippen ein und warf trotzig
das Haupt zurück.

„Und ich zwinge sie doch noch, die mir neidisch den Schatz
entrückt. Für heute aber entschuldigen Sie mich wohl,
Fräulein , und grüßen Sie mir Fräulein Lieselotte herz¬
lich FH will durch eilt Stündchen des Alleinseins meine
Nerven wieder in Ordnung bringen."

Draußen auf der freien, breiten Granitplatte atmete
Gela Dötzler, wie von einem schweren Bann befreit, auf.
Ihr Blick flog in die Runde, klar rrnd im neuerwachten
Leben und glitt die steilen Stufen hinab zu der hohen
Gittertüre , die heute weit und gastlich offen stand. An
ihrem schlanken Pfeiler aber lehnte ein junger Mann
und winkte ihr grüßend entgegen. Da schlug Gela Dößlers
Her« hoch auf, denn ihr ward klar, der da unten wußte
um die Not und die Qual ihrer Seele und breitete trotz¬
dem die Arme liebend nach ihr aus , damit sie an seinem
Herzen gesunde. Die tiefe Blässe ihres Antlitzes machte
einer freudigen Röte Platz, und mit beflügelten Schritten
legte sie die Treppe zurück. Unten aber blieb sie zögernd
stehen und sah zagend in seine leuchtenden Augen.

„Hat Doktor Seehofer mit Ihnen gesprochen?" fragte
sie leise.

Er aber zog sie ungeachtet der sonnigen Dorfftratze
an seine Brust und sah ihr zärtlich in die bangendenAugen.

„Gela, meine törichte, sütze Gela! Um eines Trugbildes
willen möchtest du unser Glück zertrümmern ?"

Ein leichter Unmut beschattete für einen Augenblick
ihre Augen.

„Kein Trugbild , Viktor Heltz, sondern eine unselige
Tatsache,- fragen Sie die Gutsherrin da oben, sie hat
soeben eine schwere Stunde mit mir durchlebt."

Da verflog der sorglose Ausdruck in seinem Antlitze
und machte einem tiefen Ernste Platz.

„Gela, ich weiß, daß sich unsere Seelen gefunden haben,
Lerne Augen haben es mir noch mehr als deine Lippen
verraten ; soll unsere vereinte Liebe nicht stark genug sein,
um über alle dunklen Mächte zu siegen?"

Da legte sie nrit einem fügen, weichen Lächeln, das
feine Grübchen in ihre schmalen Wangen zeichnete mrö
den herben Ernst ihrer Mienen verwischte, ihre kleine
Harcd in seine Rechte und sah, an ihn geschmiegt ver¬
trauend zu ihm empor.

„Wie gut du bist, Viktor. Wemr du mich so haben willst,
w-e ich bin, dann will ich den Weg des Glückes mit dirsuchen."

„Und auch ftnden, meine süße Gela. Nun aber komm'
zu unserem Freunde , damit er steht, wie sich ein richtiges
glückseliges Brautpaar ausnimmt ."

Lachend zog er Ihre Linke durch seinen Arm und schritt
wlt ,hr in die Glut der Dorfsiraße hinein. —

Der glühende Nachmittag hatte einen gewitterschwülen
Abend ausgelöst. Wie ein lauerndes Warten lag es in
der brütenden Luft» mtö die fahle Abendsonne versank
hinter drohende, dunkle Wolken.

Maria vom Raine glitt lautlos durch die langen
Gänge ins Freie . Es litt sie nicht im engen Zimmer, sie
strebte hinaus zu dom dunklen lauschigen See, dessen
träumende Einsamkeit ihre Seele immer und immer wie¬
der gefangen nahm. Die niedere Eisentüre klirrte unter
ihren Griffen, und dann stand sie auf der steilen Treppe,
um deren einfaches Geländer sich üppig wilddustende
Kletterrosen schlangen. Melancholisch lag der glatte Was¬
serspiegel in dem fahlen Licht: da, und grau und schwer
hingen sie herunter , band den kleinen Kahn los und mit
wenigen Ruderschlägen glitt sie hinaus tu den schimmern¬
den See.

Wie sie so eine Stimmung liebte, alles schwer von
Glut und Brand ! Nun fehlte noch der sützlockende Amsel-
schlag in den versteckten Büschen der beiörend durch die
duftschwarlgere Lust drang!

Langsam harkte sie die Ruder ein und lieh sich von den
leichtschaukelnden Wellen treiben.

„Mir hilft kein Trndenfuß , kein Rosenkranz, er nahm
mein Herz dahin, mein Denken ganz!" Sie zuckte jäh zu-
sannnen; wie kam sie zu diesen Worten, jetzt, was ging
sie der Zaubersprnch der Lie-be an ? Ueberhanpt die Liebe?
Das war nichts für sie! Liebe macht die Seele weich,
hingehend, sie aber brauchte ihre ungebeugte Kraft, denn
ihr Leben hieß Kampf und Haß!

Jäh griff sie wieder nach den Rudern , ihre Muskeln
strafften sich und ihr geschmeidiger Körper bäumte sich
bet dem gleichrnüßigen Schlage.

Und dann, dieser Ingenieur Heltz, der führte das Wort
»Liebe" zu ost im Munde, und das war nicht gut, wenig¬

stens Lieselottens gegenüber nicht; die lernte da die Liebe
als etwas Spielendes, Tändelndes kennen, und dem war
wicht so! Die Liede sollte doch ein edles, großes Gefühl
sein, ein siegendes, das alles andere im Herzen nieder-
zwiugt! Alles, auch den Haß?

Maria vom Raine merkte nicht, daß ihr schon längst
wieder die Ruder entglitten waren ; achtlos ließ sie sich
dem dichten Weidengebüsche zutreiben, ihre Gedanken
aber spannen weiter.

Wie tief die Weidengertcu hermederhingen! Wie weiche,
sehnende Arme, die sich von den dunklen Wellen nm-
kosen ließen, von den Wellen, die ihnen das ewig süße
Lied von Liebe und Sehnen vorgurgelten.

Da war sie ja mm glücklich wieder bei der Liebe an-
gelangt! Was hatte sie nur heute?

Erzürnt Wer sich selbst, ergriff sie aufs neue die
Ruder und setzte sie ein. Da, ein Windstoß, ein greller,
heulender, — eine kurze Panse — dann wieder kräftiger
als zuvor, begleitet von einem unheimlichen Sausen und
Krachen in den Wipfeln der Bäume.

Maria warf einen schnellen Blick über den lauernden
See. Wild peitschten die Wellen empor, um bald darauf
wieder in die grundlose Tiefe zu versinken. Mer das
schreckte die Herrin vom Raine keineswegs; im Gegen¬
teil ! Sie liebte es, das empörte Element, liebte es, wenn
sie ihre Kraft mit ihm messen konnte; das war Kamps,
und aus Kampf war ja ihr Leben gestellt!

Kräftig griff sie in die Ruder und versuchte, den Kahn
gegen die gepeitschten Wogen zu schnellen; da ließ sie
eine tiefe, besorgte Männerstimme plötzlich zusammen-
zucken und das dunkle, stolze Haupt wenden.

„Nicht durch den See, Fräulein , das wäre ein tolles
Beginnen ! Bitte , näher ans Ufer zu lenken; ich werde
versuchen, den Kahn ans Land zu ziehen."

Ueber Marias herbes Antlitz glitt plötzlich ein Zug
deutlichen Spottes.

„AH, prompt auf die Minute erscheint mein SHutzgeist!
Ich Habe Sie stark im Verdachte, Herr Doktor, daß Sie
nrit irgend einer überirdischen Macht in Berblndung
stehen, Engel oder Teufel einerlei, weil Sie immer zur
Stelle sind, wenn mir eine Gefahr droht!"

Seine dunklen Augen blickten sie finster an.
,Fs: tzt ist weder Zeit zu träumen, noch ein Wortgefecht

zu führen» die nächste Minute kann schon erneut lostoben
mrd dann könnten Fräulein ein unwillkommenes Bad
nehmen."

Sie zuckte verächtlich die Schulter.
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„Wenn auch, ich bin nicht wasserscheu und kann
schwimmen."

„Der See ist aber kein Fluß , und die Algen baden
wenig Verständnis für Schwimmbervegnngen."

„AH bah, ich bin nur wein Leben wenig besorgt!"
Da trat er ganz nahe an das Ufer Heran, so daß sein

Fuß von den aufsteigenöen Wellen genäßt wurde.
„Denken Sie nur an sich? Glauben Sie, daß ich Hier

müßig Ihrem schweren Kampfe nrit dein Elemente zu-
söhsn würde ?"

Sie fuhr ärgerlich auf und stemmte ihre ganze Kraft
an, um den Kahn gegen das Wasser vorwärts zu schnel¬
len. Zugleich aber sielen die ersten schweren Tropfen,
und der Sturm brach wütend los, den kleinen Kahn wie
eine Nußschale hin und her werfend. Dennoch flackerte
es in Marias Augen zornig.

„Ich zwinge mich rroch durch den See bis zur Treppe."
Und wieder setzte sie ihre Kraft ein.
„Und ich folge Ihnen , denn nach wenigen Minuten

find Sie sicher irn Wasser." (Fortsetzung folgt.)

Lenzsturm.
Kamst du. Lory, nicht schon gevittE
Ueber Hang und Hag und Ha'mr?
Küßtest du nicht M die Knospen
Wach mit deinem Smmenschein «?

Aus des Waides h-eit'gem Dunkel
Locktest du der AinsÄ Flöten
UrÄ du riefest all die Bög 'lein
Aus den harten Winternöten . —

Und nun faucht der Jochwirck nieder
Und der Sturm surrt durch die Heide
Und der Tann steht kalt und schauernd
Noch einmal « n Winterkleids ! —

Aus dem Süden tarn die Schwalbe
Und ist wieder fortgezogen — .
Lenz, wo bist du ? — Hast du narrend
All der jungen Lust gelogen?

Kam » erwacht und sterben soll ich!
Klagt die Blüte im Geäste;
Und zusammonhuscht das Düg 'lcin
Frierend im umstürmten Neste.

Kein« warmen Sonnen küsse
Flirten mit den jungen Zweigen;
Wolkenschwaden, Nebelfrauen
Schlingen ihren grauen Reigen . —

Laute Sehnsucht , süßes Hoffen
Ruft dich. Frühling immer wieder!
Lenz, wo bist du ? — Zarte Seelchen
Harren dein und deiner Lieder ! —

Haus Satterer.

MW « K§Minis.
Als Don Quijotes treuer Stallmeister Sancho Pansa Statthalter
c Insel Barataria war , mußte er eines Tages folgenden schmierigen

xechtsfakl entscheiden: Cs gab einen Fluß und darüber ging eine
Brücke. Ein Gesetz aber bestimmte: „Wenn jemand über diese
Brücke geht, so soll er vorher schwören, wohin er geht und was
sein Geschäft. Ist sein Schwur wahr , so lasse man rhu ziehen.
Sagt er aber eine Lüge, so soll er an deni Galgen gehenkt werden,
der am anderen Ufer steht, ohne alle Barmherzigkeit ." Nun schwur
aber eines Tages ein Mann , daß er eben in d e r Absicht über die
Brücke ginge, um an dem auf dem anderen Ufer stehenden Galgen
zu sterben und mit gar keiner anderen Absicht! Die Richter kamen
über diesen Schwur in Verlegenheit und sagten : „Lassen wir den
Mann frei ziehen , so ist sein Schwur ein Meineid , und er muß nach
dem Gesetz sterben ; hängen wir ihn aber, so hat er geschworen, daß
er hinginge , um an dem Galgen zu sterben; da er also die Wahrheit
geschworen, so muh er nach eben diesem Gesetz frei sein!"

Dem wackeren Knappen Sancho wird hier eine Gehirnathletik
zugemutet , der seine geistige,Turnkrost nicht gewachsen ist. Es mutz
aber gesagt werden , daß die Gedankenakrobätik, die uns der soeben
vorgetragene „Rechisfall " zumutet , ein Stückchen Leichtathletik des
Geistes enthält , das von ebenso großer geschichtlicher wie sachlicher
Bedeutung ist. Zunächst hat orientalische Weisheit diesen „Rechts»
fall " von jeher gekannt und in seiner engmaschigen Bedeutung

geichatzt. In verschiedenen Wendungen geben ihn onemalische
Anekdoten wieder. Wir wollen ias Wendung wählen , die vom
weisen Kadi berichtet, der sich in den Haremsgarten des Kalifen
verirrte und so nach strengem Gesetz sterben sollte. Er er.tzoa sich
aber dem Hmgerichtetwcrden aus folgende schlaue Art : Er ließ den
Kalifen schwören, ihm einen letzten Wunsch zu erfüllen . Der
Wunsch aber lautete : „Gib mir noch drei Tage und drei Nächte
Zeit zu leben. Darnach will ich vor dich hintreteu und nur einen
einzigen Satz zu dir sprechen. Wenn ich die Wahrheit reden werde,
magst du mich durch das Schwert töten lassen. Spreche ich aber
eine Lüge aus , so laß mich durch den Strang sterben . . ." Der
Kalis schwört also, und nachdem die drei Tage und Rächte ver¬
strichen, erscheint der Kadi wieder vor ihm und spricht nur die
Worte : „Ich werde gehenkt!" Ist dies nun die Wahrheit , so muß
der Kalis den Kadi, seinem Schwur entsprechend, durch das Schwert
sterben lassen, wodurch daun aber dieselben Worte des Kadi zur
Unwahrheit würden . Oder aber die Warte „Ich werde gehenkt" ent¬
halten dis Unwahrheit , dann muh der Kalif seinem Schwur gemäß
den Kadi durch den Strang sterben lassen; wodurch dann aber eben
dieselben Worte des Kadi wieder zur Wahrheit würden . Der Kadi
behauptet deinnach, daß der Kalif ihn auf jeden Fall , um seinen
Schwur nicht zu brechen, am Leben lassen müsse. Und der Kalis
muß dem Schlauen recht geben

Die hier vorgetragcnen witzigen Erzählungen des Cervantes in
seinem Dan Quijote und der Orientalen in ihrer Fabel von der
„verschobenen Hinrichtung" bauen sich auf einem uralten logische»
Paradox auf. Schon die alten Griechen haben es eifrig diskutiert.
Wir finden es in mancherlei Wendungen in de» Fangschlüssen der
Sophisten . Besonders bekannt geworden ist u. a.: der Schluß vom
„Rechtsanwalt "; er lautet : Euathlus nahm beim Sophisten
Protagoras Unterricht, mit deni Kontrakt, daß er die Hälfte des
Honorars voraus , die andere Hälfte aber erst dann bezahlen solle,
wenn er den ersten Prozeß gewonnen habe. Nach beendigtem
Unterricht nahm Euathlus keinen Prozeß an, bezahlte aber auch
die zweite Hälfte des Honorars nicht. Protagoras verklagte ihn
darauf in folgender Form : „Törichter Jüngling , du mußt auf
jeden Fall bezahlen. Denn entweder werden dich die Richter ver¬
urteilen oder sreifprechcn. Im ersten Fall mußt du nach dem
Richterspruch, im zweiten Fall nach unserem Kontrakt bezahlen ."
Euathlus aber entgegnen : „Weiser Lehrer, ich brauche auf keinen
Fall zu bezahlen . Denn entweder werden mich die Richter verurteilen
oder freisprcchen. Im ersten Fall brauche ich nicht zu bezahlen
nach unserem Kontrakt, im zweiten nicht gemäß dem Richtersprnch."

Man sieht: die Denkgnmnastik, von der wir hier berichten, hat
eine große Rolle in der Kulturgeschichte gespielt Sachlich beruht sie
aus einem logischen Paradox , das wir den Widersinn der „Selbst¬
beziehung " nennen könnten. Er entsteht allemal dann, wenn wir
irgend eine gedankliche Beziehung oder Bestimmung , irgend ein
begriffliches Verhältnis auf eben den gedanktichen Prozeß zurück-
dezichcn, durch welchen sie (d. h. die Beziehung , Bestimmung , das
Verhältnis ) entstanden sind.

In der'  Matheinatik spielt diese „Selbstbeziehung " eine große
und verhängnisvolle Rolle . Wir wollen zum Schluß von ihr ein
nichtmathematisches, populäres Beispiel geben. Die Worte unserer
Sprache können eingeteilt werden in solche, die die Eigenschaft,
tie sie aussagen , selbst besitzen; und solche, die diese Eigenschast
nicht besitzen. Erstere Worte wollen wir prädikabel nennen;
letztere imprädikabel . So sind z. B . die Worte „kurz, dreisilbig,
deutsch" offenbar prädikabel (denn kurz ist selbst ein kurzes Wort
usw.). Dagegen sind „lang , einsilbig, englisch" imprädikabel (denn
lang ist nicht selbst ein langes Wort usw.). Bon jedcni Wort jeder
Sprache muß sich also entscheiden lassen, ob es prädikabel oder
unprädikabsl ist. Wie verhält es sich nun mit dem Worte
„imprädikabel "? Sage ich: „imprädikabel ist prädikabel", so ist es
lwch Definition impradikabel. Entscheide ich dagegen : „imprädikabel
ist imprädikabel", so ist es nach Definition prädikabel! Ein voll¬
kommener Widerspruch bleibt gleich geheimnisvoll für Weise und
für Toren . Der in unserem Beispiel aufgewiesone Widerspruch
aber ist der Sache nach kein anderer als der bei Cervantes , in der
orientalischen Fabel , in den sophistischen Fangschlüssen usw. Es ist
der Widersinn der „Selbstbsziehung ". Hüten wir uns also in
unserem theoretischen wie praktischen Denken vor jeder Selbst-
beziehung!

Buntes AKerle!.
Geographische Entdeckungen der Zukunst.  Da nun

pcogram mäßig der Nordpol überflogen zu sein scheint, was man
dann seine Entdeckung nennen kann, bleiben wenige Gegenden aus
unserer Erde übrig, die noch Gelegenheit zu Entdeckungen bieten.
Vielleicht gewisse Gebiete im Innern von Afrika und von Neuguinea,
einige Bezirke im zentralen Südamerika und einzelne Stellen an
der 'sibirischen Nordküste Asiens . Ucberra schlingen find dnbe, kaum
zu erwarten , weder neue Völker noch neue Schlitze. Die Geographie
scheint cckso sozusagen eine „fertige Wissenschaft" geworden zu sein.
Das ist aber doch nicht der Fall . Denn wir kennen ja die auf dem
Boden der Meere  gelegenen Länder noch gar nicht mrd da wir
wissen, daß Meere und Kontinente im Lause der Jahrmillionen ge¬
legentlich ihren Platz wechseln, haben die Teile unseres Planeten,
die heute aus dem Grunde der Ozeane liegen , prinzipiell das gleiche
Recht, als Erhob eff!öche zu gelten, wie jene Gebiete , die heute Fest-
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